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Altpreußische Briefe 
an Johann Christoph Gottsched.

Von Dr. Gerhard Äessler.

22 Foliobänden bewahrt die Universitätsbibliothek in Leipzig tau- 
sende von Briefen auf, die unser oftpreußischer Landsmann, der große 

Sprachmeifter Johann Christoph Gottsched, seit -730 Professor an der 
Universität Leipzig und bis zu Lessings Auffteigen her „Papst" des deut­
schen Schrifttums, von 1724 bis )75b in Leipzig empfangen und sorg­
fältig gesammelt hat. Die Bedeutung dieser großen Briefsammlung für 
die deutsche Literaturgeschichte ist allbekannt; hier soll ihre Bedeutung 
als familiengeschichtliche (Quelle für Oft- und Westpreußen behandelt 
werden. Bei meinen Studien über Daniel Heinrich Arnoldt, Gott­
scheds jüngeren Universitätsfreund (Altpr. Geschlechterkunde VIII S. 9— 
35), hatte ich ;g33 Gelegenheit, die Briefsammlung einzusehen und die 
wissenschaftliche Verarbeitung der aus Ostpreußen stammenden Briefe 
zu beginnen. Ich habe sie nicht völlig abschließen können, da ich im 
August -933 Leipzig und bald darauf Deutschland verließ; aber ich habe 
einen Teil der Briefe durchgearbeitet und die Persönlichkeiten der meisten 
altpreußischen Briefschreiber feftstellen können. Dieser Bericht soll nun 
andre Forscher auf die familiengeschichtliche Fundgrube in Leipzig auf­
merksam machen.

Die Briefe sind nach der Zeit geordnet; die ersten Bände umfasse^ 
je mehrere Jahre, von -742 an (Band VII) jeder Band ein Jahr. Line 
Uebersicht über die ganze Sammlung hat Dr. Wolfram Suchier -910— 
-9-2 in der wenig bekannten und längst eingeganZenen kleinen Zeitschrift 
„Gottschedhalle", Band VII und VIII, gegeben. Von den rund 380 Brie­
fen, die aus Ostpreußen stammen oder altpreußische Verfasser haben, sind 
die des Königsberger Professors Lölestin Christian Flottwell 07?)— 
Z759) ZS93 von Dr. Gottlieb Krause in einer gehaltvollen, auch in dem 
folgenden Bericht oft dankbar genutzten Monographie verarbeitet worden. 
In Dr. Krauses Schrift: „Gottsched u. Flottwell, die Begründer 
der Deutschen Gesellschaft in Königsberg" steckt viel Königsberger Uni- 
versitäts- u. Professorengeschichte aus der Zeit von 1734 bis )75ö; 
Briefe Flottwells aus den Jahren des Königsberger Universitäts- 
jubiläums (z744/45) sind mit wenig Kürzungen von Krause veröffent­
licht worden. Aber L. C. Flottwell war nur einer unter den 50 bis 
do altpreußischen Korrespondenten Gottscheds, wenn auch der eifrigste 
und der Gottsched vertrauteste. Selbstverständlich ist unter den rund 3§o 
Briefen auch mancherlei Spreu; selbstverständlich interessiert manchmal 
mehr der Briefschreiber, manchmal mehr der Briefinhalt. Vom personen- 
und familiengeschichtlichen Inhalt kann ich hier einige Stichproben geben.



Die meisten Briefe der uns interessierenden Gruppe kommen aus 
Rönigsberg oder stammen von Königsberger» (rund 2So). Königs­
berg hatte damals wie heute die geistige Führung in Ostpreußen, und 
Gottsched war )7so in Juditten bei Königsberg geboren und hatte bis 
§724 in Königsberg studiert und wissenschaftlich gearbeitet. Die kleinere, 
zweite, Hauptgruppe der Briefe stammt aus Danzig. In Danzig war 
Gottscheds Ehefrau und geistige Gefährtin Luise Adelgunde K u lmus 
(00 )g. IV. §735) zu Hause, und Danzig wie Königsberg besuchte das 
paar auf dem Gipfelpunkte seines Ruhmes im Jahre des Königsberger 
Universitätsjubiläums r 744. Gottscheds Vater war Pfarrer, Adelgundes 
Vater Arzt; der Lebenskreis beider war das städtische Großbürgertum und 
die akademische Welt. Großbürger und Akademiker sind darum auch die 
meisten Briefschreiber; daneben einige Edelleute und — infolge von Gott­
scheds Bemühungen um die Bühne — einige Schauspieler. Handwerker 
und Bauern fehlen; sie schrieben damals so wenig wie heute an Universi- 
tätsprofessoren, und die deutsche Sprachwissenschaft und Literatur war da­
mals noch mehr als heute Sache eines kleinen Kreises von Gebildeten und 
Suchenden. Das Denken und Leben dieser bürgerlichen Mittel- und Ober­
schicht spiegelt sich in der Briefsammlung.

Im Folgenden gebe ich eine alphabetische Uebersicht über die Brief­
schreiber und die Jahre ihrer Korrespondenz mit Gottsched. Nach Mög­
lichkeit füge ich biographische Nachrichten an, für die Arnoldt (Uni- 
versitätshistorie), pisanski (preußische Literärgeschichte), Gallan di 
(Königsberger Stadtgeschlechter), Krause (Gottsched u. Flottwell), 
Reichet (Gottsched) besonders viele Daten geliefert haben. Andere ge­
druckte Ouellen sind von Fall zu Fall genannt. Viele Kirchenbuchdaten ver­
danke ich den unermüdlichen Forschungen des Herrn Majors v. Sta- 
ßewski*).  Die genealogische Fachliteratur ist nach Möglichkeit herange- 
zogen worden. Leider sind meine Nachrichten über die Persönlichkeiten 
aus Elbing, Thorn und Danzig viel dürftiger als über die Königsberger, 
da mir die ortsgeschichtlichen Schriften über Elbing, Thorn und Danzig 
größtenteils nicht zugänglich gewesen sind.

*) Mit A.D.B. ist, wie üblich, die „Allgemeine Deutsche Biographie" abgekürzt, wertvolle Ergän­
zungen verdanke ich meinem alten Assistenten in Leipzig, Herrn vr. Rurr Ammon aus Dorpat, 
und dem Schriftleiter der Alkpr. Geschlechterkunde Herrn Dr. Seeberg-E lverfeldt.

). v. Arnoldt, Daniel Heinrich; 26 Briefe. Er schreibt aus Königsberg 
§724: Nr. 3, s; )725: Nr. 7, 8; aus Halle ,172z: Nr. 43, §729: Nr. so, 
65, 66; aus Königsberg )73): Nr. )96; )732: Nr. 25); §733: Nr. 3/5; 
)73g: Nr. 900; )744: Nr. )77), ,772, )7§3, )8)6; )745: Nr. )Z3), §87;, 
,877, ^4; )74d: Nr. 2024, 2)40; )747- Nr. 2)89, 22)0, 2238; )755: 
Nr. 4295 und 4354 (beide zusammen mit Theodor Boltz).

Ueber die Persönlichkeit Arnoldts kann ich auf die Biographie in 
der Altpr. Geschlechterkunde VIII, S. 9—35, verweisen. Die Briefe an 
Gottsched bringen neue Tatsachen und neue Beleuchtung. Bis zu dem 
Aufenthalt in dem puristischen Halle erscheint Arnoldt viel mehr literarisch 
als theologisch interessiert; er berichtet über eigne Gedichte und schreibt 
für Gottsched eine geschichtliche Vorrede zur „Poesie der Preußen"; er 
will von Halle aus Mitglied von Gottscheds „Deutscher Gesellschaft" in 
Leipzig werden und bleibt schließlich (im Jan. )729) nur darum aus, weil 
sein Wechsel in Halle nicht eingetroffen ist! Dann aber erfolgt ein Um­
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schwung: Der Abschiedsbrief aus Halle vom 8. V. 1729 zeigt eine bisher 
ganz ungewohnte fromme Tonart, und selbst das Schriftbild dieses Briefes 
— die Zeilen sinken stark nach unten ab — deutet auf starke seelische Er­
schütterungen. Es sind die Einflüsse des hallischen Pietismus, die hier bei 
Arnoldt plötzlich sichtbar werden; in Königsberg hat er in den folgenden, 
Jahren zu den Führern ^er pietistischen Bewegung gehört. Die späteren 
Briefe Arnoldts an Gottsched zeigen wieder Festigung und Nüchternheit, 
aber nicht mehr die jugendliche Munterkeit der zwanziger Jahre. Auch der 
alte herzliche Ton der Jugendbriefe kehrt nicht wieder; die letzten Briefe 
vollends von ;755 sprechen in steifer Feierlichkeit. Seit )73g behandeln 
die Briefe vielfach ziemlich langweilige Angelegenheiten des Lucas 
Davidschen Stipendiums (vgl. Arnol dts Königsberger Universitäts- 
historie, Band II, S. 24 u. Altpr. Geschlkde. IX (zgss) S. ?7); Pa­
tronin dieses FamLlien-Stipcndiums ist Arnoldts Schwägerin, Jgfr. Regina 
Vogel in Königsberg, bevollmächtigter Verwalter in Leipzig ist Gott­
sched. Menschlich wärmer und sachlich fesselnder sind die Briefe, in denen 
Arnoldt von seinen wissenschaftlichen Arbeiten spricht, so ;73^/33 von 
seiner „Anleitung zur Poesie", )74S—47 von seiner „Historie der Königs­
bergischen Universität", die Gottsched zweimal () 746/47) in seinem „Neuen 
Büchersaal" anerkennend besprochen hat. Familiennachrichten aus Königs­
berg und Umgegend erscheinen in Arnoldts Briefen nicht selten, so über 
Nag. Friedrich Boltz in Fischhausenft, Pfarrer Andreas Ernst Dorn 
in Arnau?), Gottscheds Eltern, einen Bruder, einen Vetter, die mit 
Gottsched verwandte, mit Arnoldt verschwägerte „Muhme Lonradi"^), 
den Hofprediger v. David Vogel (Arnoldts Schwiegervater) und seine 
Familie^). Auch Universitätsnachrichten fehlen nicht. Zur Ergänzung sei 
auf einige Kollegenbriefe verwiesen, die Arnoldt nicht eben freundlich 
behandeln. Der Mag. Joh. George Bock, später Professor der Poesie 
in Königsberg, lästert am 2s. IV. ^729 (Nr. HP über Arnoldts Berufung 
auf das Königsberger Extraordinariat für Moral: „Die jungen Schlingel, 
welche in der hallischen Sulzküche geräuchert seyn, haben ytzt hier den 
Vorzug, und halt es ungemein schwer, vor denselben durchzukommen. 
U. Arnoldt soll überdem die ebrswLtistie, wie man hört, gebraucht haben." 
In den vierziger Jahren nörgelt dann L. T. Fl 01 tw ell über die im 
Entstehen begriffene Universitätsgeschichte Arnoldts — alle diese Giftpfeile 
sind aber an dem vornehmen und sachlichen Gottsched abgeprallt, und 
Arnoldts Universitätsgeschichte hat er schon im werden begrüßt und nach 
Kräften gefördert. (Näheres bei Krause S. -S3, )söf., 2)2).

2. Nag. Baye r, Gottlieb (Theophil) Siegfried, schreibt aus Königsberg ) 724 
(Nr. 4); seine späteren Briefe, ;72S—§736, kommen aus Petersburg. — B. 
(* Kgsbg. 6.1. )6g4, f St. Petersburg zo. II. )7S8), ein Sohn des 
Königsberger Malers Joh. Friedrich B a y e r, immatr. Königsberg im Winter 
)70g (Nr. so) u. im w. )7)7 (Nr. Leipzig II. )7)7, )7)8
Lehrer an der Königsberger Domschule, -720 Konrektor, §72; Prorektor dort,

') Nr. Z u. 5: Usg. Friedrich Boltz, Erzpriester in Fischhausen, OQ Königsberg H. V. 1724 Luisa 
Dorothea Grünenberg, Tochter des Erdherrn aufKirpehnen Friedrich Grünenberg. Vgl.Altpr. 
Geschlk. VI, S. 22 und lll, S. 14.
Nr. 5: Andreas Ernst Dorn,* Ggonken b. Angerburg 2S. XI. IS9E, f Königsberg (pr) 5. XI. 1725, 
1711/12 Rektor in Angerburg, seit 1712 Pfarrer in Arnau. Er war ein Liederjahn. Arnoldt 
berichtet eine schmutzige Frauenzimmergeschichte von ihm, und Rogall (bei wotschke, Georg 
Friedrich RogallS Lebensarbeit in Briefen, G.22I weiß von demselben Vorfall und anderen Skandalen 
des „gottlosen Pfaffen in Arnau" zu erzählen. Die Pietisten waren freilich sehr scharfe Kritiker. 

3) Nr. 7, 50,2229: hinsichtlich dieser Verwandten Gottscheds sei auf die im Anhang zusammen­
gestellten Daten über die Familie Gottsched verwiesen.

') Nr. 1S7I, 1977, IS24, 2024, 42S5, 4254: über die Familie Vogel folgt unten Näheres unter 
Ziffer 54.
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seit 4726 Professor in St. Petersburg, ein berühmter Gelehrter, dessen 
Freundschaft Gottsched viel zu danken hatte. B. hat anfangs theologisch 
und historisch gearbeitet, dann als (Orientalist und Sinologe; seine Sprach- 
kenntnisse reichten über die vorderasiatischen bis zur chinesischen Sprache 
— er soll 32 Sprachen verstanden haben —, und eine Sammlung seiner 
lateinischen Schriften ist noch §770 herausgegeben worden (vgl. Arnoldt, 
Rönigsberger Univ.-Geschichte II S. 447 f»; Reichet, Gottsched, I S. )03f.; 
pisanski, prmß. Literärgeschichte S. 475 f., 63b f., 64) ff., A.D.B.II S. )87 
Ueber Bayers Vater und Bruder, die beide Maler in Rönigsberg warm, 
berichtet pisanski a. a. (O. S. 700.

3. Nag. Bock, Johann George, schreibt aus Rönigsberg ^727—)73b (Nr. )b, 
2), so, b), ng, )47, 259, 282, 537), aus Halle )73) (Nr. 2)b). — B. 
(* Rönigsberg )2.V. )bgs, f Rönigsberg 7-VII. ^762), in Rönigsberg 
Gottscheds StudLengenosse u. freund, ^727 in Halle, seit ;733 ordenti. 
Professor der Poesie an der Univ. Rönigsberg, veröffentlichte außer eignen 
Gedichten eine Sammlung der Gedichte seines Vorgängers pietsch (siehe 
unter Nr. 37), eine Poetik und ein Idiotikon krussionin (preußisches Wörter­
buch); sein Leben hat pisanski ^762 beschrieben. Dr. Georg Christoph 
pisanski war der Lehrer seiner Söhne (pisanski S. IX).

Bock war anscheinend kein erfreulicher Charakter. Flottwell nennt ihn 
()2.1. )74)) „faul"; auch Gottsched weiß von ihm, daß er kein Rolleg lese, 
sondern schlafe und faulenze (Fl. 22. II. )745). Von seinem durch Nichts 
begründeten Rlatsch über Arnoldt wurde schon berichtet. Später ist er 
Flottwells „Todfeind" (Fl. 23. IX. ^743). Beim Universitätsjubiläum benutzt 
er eine Festdichtung zur Verspottung Gottscheds. Gottsched hat das aber 
ignoriert und )73b Bocks Gedichte wohlwollend rezensiert (Näheres bei 
Rrause). persönliche Beziehungen zwischen den beiden Männern haben in 
ihren letzten Jahrzehnten nicht mehr bestanden.

4. Dr. Boltz, Christoph, schreibt aus Rienau bei Labiau am 2). VII. z744 
und ladet den eben in Rönigsberg weilenden Gottsched mit Frau und 
Schwägerin auf sein Gut ein (Nr. )77bg). — Dr. Christoph B. (Rönigs­
berg )ö83—)2. I. ?757; vgl. Altpr. G.R. VI S. 32), Tribunalsrat in 
Rönigsberg, hatte in vorgerücktem Alter )742 mit der Witwe Helene Doro,- 
thee Witte geb. v. Negelein (f )7öo) das Gut Rienau erheiratet. Der 
Bruder Theodor Boltz bewertete das Gut §755 (Brief Nr. 4320) auf 
z 00 000 Gulden. Das Ehepaar blieb kinderlos.

5. Dr. Boltz, Theodor, schreibt aus Rönigsberg Z754-)7sb (Nr. 425z, 4320, 
437b, 44)9, 4423, 447s; vgl. auch Arnoldt Nr. 429s u. 4334). — 
vr. Theodor B. (Rönigsberg 5. X. zbso—30. VI. §764), Hofhalsgerichts­
assessor, Professor der Rechte, Stadtrat, Pupillenrat, Bürgermeister und 
dreimal Universitätsrektor in Rönigsberg (vgl. Altpr. G.R. VI S. 32), 
gibt in diesen Altersbriefen eine Fülle von Familien-, Stadt- und Universi- 
tätsnachrichten. Genannt werden die eigne Tochter Regina Elisabeth Boltz 
(* 5. IX. )707) OO Rönigsberg im Sept. -724 Geh. Finanz-, Rriegs- u. 
Domänenrat Beyer (1- Berlin im Dez. §754 — vermutlich handelt es sich 
hier um den Leiter des „Lagerhauses" in Berlin, der großen, von Friedrich 
Wilhelm I. begründeten staatlichen Wollwarenmanufaktur; vgl. Rächet, 
Berliner Wirtschaftsleben im Zeitalter des Frühkapitalismus S. 245); die 
Enkelin Hofrätin Schnitze in Berlin mit 3 Töchtern; der älteste Enkel 
Bogislav Christoph Friedr. Bey er (imm. Rönigsberg 8. VIII. §746), seit 
?753 (Oberamts-Regierungsrat in Oppeln; 2 andre Enkel, die §755 nach 
Rönigsberg übersiedeln (Wilhelm Emst Bey er, als „roetoris nspos" 
Lmmatr. Rönigsberg 23. IV. §757, u. Georg Friedrich Bey er, immatr. 
Rönigsberg 22. IX. -738); ferner der (jüngste) Bruder Nag. Friedrich 
Boltz, f XII. )754 als „Pfarrer auf der elendesten pfarrftelle preu­
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ßens", in Georgenau Ostpr., unter Hinterlassung von r erwachsenem 
Rindem; die Tochter des verstorbenen ältesten Bruders, des Hofgerichts­
rats Johann Boltz, die Hofrätin Hausherr, verstorben im Jan. ^755 
(ihr Gatte Georg Christoph Hausherr aus Rönigsberg wurde dort 
immatr. s. IV. )735); weiter die verschwägerte Familie des Rriminalrats 
u. Professors Braun (seine erste Frau geb. Rast stirbt -754; er heiratet 
bald darauf eine Jungfrau Hedio, Enkelin des Philosophie-Professors 
Andreas Hedio u. der )755 noch lebenden Dorothea Luisa Sahm). Des 
Briefschreibers jüngste Schwester Sophia Boltz oo v. Johann Arnold 
pauli, Erzpriester in Memel (Mr—-74z), lebt §755 noch in Memel; die 
älteste Schwester Dorothea Boltz (M7—§741) w Prof. Dr. Ioh. Gott­
lieb Olearius in Rönigsberg (;ö84—1754) war beim Tode ihres 
Mannes ganz verarmt zurückgeblieben, da ihr Gatte zwar „unvergleich­
lichen Verstand" hatte, aber ein schlechter Wirtschafter war — es gab 
einen Nachlaßkonkurs! Diese Daten — wertvolle Ergänzungen auch zu 
Altpr. G.R. VI S. 32 — mögen als Rostproben für den genealogischen 
Wert der Gottschedschen Briefsammlung genügen! Am 2;. I. 1756 be­
geht Theodor Boltz sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum; Gottsched er­
freut ihn dabei mit einer Festdichtung, über die der Greis seine Freude in 
rührenden Worten kundgibt (Nr. 4423).

ö. Lanitz, G. A., schreibt aus Thorn (zusammen mit Gundling) ; 740 bis 
)74r (Nr. ;;;9, N89, -252, ?387). Er war „Aufseher" einer „Gesellschaft 
der Bestrebenden" in Thorn.

7. Ehler, Rarl Gottlieb, schreibt aus Danzig 1729—174; (Nr. so, 300, 
izzo, Z525). — Rarl Gottlieb E. (* Danzig um zbss, s Danzig 22. XI. 
;755), Sohn des Danziger Ratmanns Rarl Ehler (s zösö) und der Ron- 
ftantia v. B 0 deck, Enkel des Danziger Bürgermeisters Friedrich Ehler 
und der Elisabeth von Holten, wurde in Rönigsberg immatrikuliert 
170s, Stadtschreiber in Danzig Z7;r, Schöffe 1722, Ratmann §727, Bür­
germeister )74o; cx) Danzig 28. XI. ;7;3 Anna Florentine Franken- 
berger. Eine Schwester Rarl Gottlieb Ehlers war Adelgunde Con- 
cordia Ehler (s 3.1. ^744) c« 2S.II. ;708 Johann Wahl (;ö82—^757), 
der seit 17^7 Stadtschreiber, seit -725 Ratmann, seit Z73S Bürgermeister 
in Danzig war (Methner, Danziger familiengesch. Beitr. II S. 3ö, 
Nr. Z2ö u. Z29; Ziern ecke, Jacob Heinrich Ziernecke, Riesmburg )90g, 
S. 159).

8. Endersch, Johann Friedrich, schreibt aus Elbing ^744—^752 (Nr. ;so;, 
)824, 2ZZ;, 2)35, 2)70, 2M, 2230, 22S9, 2285, 2295, 2483, 2544, M2, 
3;73, 327Z). — Ioh. Friedr. Endersch (* Z5. X. ;705, 7 . . . Z7bg), 
„NütbeniÄtieus Rs^ius" in Elbing, war ein Mechaniker und Rupferstecher 
von hoher Begabung. Er hat viele wertvolle Stiche von Elbing ge­
schaffen; das Buch „Elbing" in der Sammlung „Deutschlands Städte­
bau" (Dari-Verlag ;92ö) bringt auf S. -2, 25, 48, 79, ;20 einige Nach­
bildungen seiner Stiche und auf S. 85 das Bild des Rünstlers. Endersch 
konstruierte auch astronomische Modelle, deren eines ihm Gottsched §744 
abkaufte. Z753 gab E. in Elbing eine Rarte der drei Weichselwerder 
heraus (Rrause S. -57 u. 263). Der später zu erwähnende Nag. Jak. 
woit (Nr. 59) hat §740 u. Z745 zwei Schriften über die Ronstruktioneni 
von Endersch veröffentlicht.

9. Na,§. Fischer, Christian Gabriel, schreibt aus Rönigsberg; 744 (Nr. )770i), 
)750 (Nr. 2797), 175) (Nr. 3)85, zus. mit Melchior Philipp Hart- 
mann). — Ueber diesen hervorragenden Mann sei auf Paul Ronschels 
Aufsatz in der Altpr. Monatsschrift 53, S. 4)öff., u. auf Altpr. G.R. VIII 
S. 34 f. verwiesen; an der letzteren Stelle finden sich weitere Literatur^ 
angaben. während seiner unfreiwilligm wanderjahre hat Fischer mehr­
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mals seinen früheren Schüler Gottsched in Leipzig besucht; er hat sich 
sogar am 29. VII. 1732 in Leipzig immatrikulieren lassen (Matrikel der 
Univ. Leipzig 1709/1809, S. 88). Gottsched schrieb in jener Zeit ein 
Gedicht auf Ascher, das zugleich seine „Poesie" und seine verehrungsvolle 
Gesinnung kennzeichnet:

„Aschers tiefgelehrtes wissen, 
Aschers gründlichen Verstand 
hat die Scheide preisen müssen, 
hat die Themse selbst erkannt; 
Seine, Rhone, Po und Tyber 
hatten ihr Vergnügen drüber."

(Vgl. R 0 n s chel a. a. O. S. 433; Lugen Reiche!, Gottsched I S. ö8ff., 
A. D. B. VII S. 49.) Auf den zürnenden Friedrich Wilhelm I. zu Gunsten 
Fischers einwirken konnte der sonst so einflußreiche Gottsched aber nicht; 
hatte er doch selbst §724 vor Friedrich Wilhelms gewalttätigen Werdern 
aus Rönigsberg fliehen müssen. — 17^7 hatte Fischer die ersten Bezie­
hungen Gottscheds zu seiner späteren Gattin Adelgunde Rulmus in 
Danzig vermittelt (Reichet, Gottsched I S. 284).

zo. Flottwell, Lölestin Christian, schreibt aus Rönigsberg 1734—173b. 
Für alles Nähere darf auf das treffliche Buch von Dr. Gottlieb Rrause, 
Gottsched u. Flottwell, die Begründer der Deutschen Gesellschaft in Rö­
nigsberg (Leipzig 1895, Duncker u. Humblot), verwiesen werden. Genea­
logische Nachrichten enthalten Flottwells Briefe besonders über die Rönigs- 
berger Familien v. Sahme, Hartmann, Reussner, Hintz und 
Lübeck. — Lölestin Christian Fl. (Rönigsberg s. IV. 1711 bis 2.1. 1759) 
war das älteste Rind des Nas- Christian Flottwell (Rönigsberg 3). III.

bis 23. IV. §727), Diakonus im Löbenicht und am Dom in Rönigs­
berg, und der Ratharina Elisabeth Neufeld (00 7. V. §708). Die beiden 
Großväter waren Nag. Johann Flott well (1645—1H97), Pfarrer in 
Laptau (OO Maria Heilgendörfer), und Lölestin George Neu­
feld (1655—)7)s), Pfarrer in Rönigsberg-Haberberg. Auch unter den 
Urgroßvätern sind 2 Pfarrer, Johann Flottwell (Lelle zözs— 
Tilsit )H58), Erzpriester in Tilsit (c» Rechne Jerichau; vgl. Altpr. G.L. 
VI 32), und Nag. Christian Heilgendörfer (s ib8b), Pfarrer in Rö- 
nigsberg-Haberberg. Ueber die )8öi in Preußen nobilitierte Familie Flott­
well vgl. im übrigen Gallandi in d. Altpr. Mon. Schr. XIX S. 187 
u. Briefadl. Taschenbuch 4907, S. 183). Cöl. Christian Flottwell selbst 
studierte in Rönigsberg (Lmmatr. 27. IX. 1724) und Jena (hier ^8- 17. X. 
1733), ließ sich 1734 nochmals in Rönigsberg immatrikulieren und dispu­
tierte am )?. V. 1755 in der Philosophischen Fakultät, erlangte aber erst 
1743 ein unbesoldetes Ordinariat für Philosophie u. deutsche Beredtsamkeit 
u. war seit 1750 Rektor der Rneiphöfischen Schule, seit 1743 auch 
,Direktor" der von ihm 1741 gegründeten „Deutschen Gesellschaft" in 
Rönigsberg. Rörperlich zart — verwachsen — heiratete er erst spät, am 
13. X. 174h; die Ehefrau Maria Luise Lübeck (1718—1795), eine Rönigs- 
berger Raufmannstochter, schenkte ihm 1749 sein einziges Rind, Johanna 
Lölestine Flottwell (* 12. VIII. 1749), später wl. mit einem Rauf- 
mann Schlunck u. II. (19-V.Z793) mit Dr. insä. Joh. Lhristoph 
Moritzfeldt. Der heutige Mannesstamm der Familie stammt von 
Cöl. Christians Bruder Jakob Theodor Flottwell, Rammerregistrator 
in Rönigsberg, w 11. IV. 1749 Sophia Dorothea Lübeck; dessen Sohn 
war der 1829 verstorbene Rriminaldirektor Joh. Friedrich Flottwell in 
Insterburg o« Amalia Charlotte von Sanden, der Vater des berühmten 
preußischen Ministers und Oberpräsidenten in 5 Provinzen Eduard Heinrich 
von Flottwell (* Insterburg 23. VII. 178H, -f Berlin 23. V. Z8b5, 
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nobilitiert )86); vgl. A.D.B. VIII S. 2so). Auch eine Schwester des 
Ministers führte noch den auffälligen Vornamen Cölestine (h )829; vv 
Hauptmann v. Gerhar d).

) l. F 0 ß, Christian, schreibt aus Danzig 1752 (Nr. 33S5). — Christian 8- (* 
Königsberg 2). XII. )708, h Danzig Z. I. )772) war Prediger an der 
Heiligm-Leichnamskirche in Danzig. )75) heiratete er in Danzig die 
Schwester der Frau Luise Adelgunde Gottsched, eine geborene Kul - 
mus, und wurde dadurch Gottscheds Schwager. Ueber seine gelehrte, aber 
exzentrische Gattin enthalten Flottwells Briefe viele etwas boshafte Be­
merkungen („Die gemalte Parole"; vgl. Krause G. 8) u. sonst).

)2. From, Samuel Ephraim, schreibt aus Marienburg )746 (Nr. 2066), 
aus Neukirch §748—)753 (Nr. 2464, 3)36, 3255, 3437, 3788). — Er 
war seit 1744 Rektor in Marienburg, seit Z750 (?) Pfarrer in Nmkirch im 
Marienburger Werder. 1745 heiratete er die Tochter eines Gerichtsver­
wandten Hecker in Marienburg. Sein Sohn dürfte Christian Immanuel 
Fromm aus Marienburg sein, der als stuä. zur. 1765 ein Danziger Sti­
pendium erhielt (Danz. Familiengesch. Beitr. I, S. 58). Sam. Ephrain, 
Froms Vorfahren waren wohl der Tischler Joachim From aus Trittau, 
)637 Bürger in Danzig, u. sein Sohn Ephraim Fromm (F rahmet 
* Danzig etwa ) 656/8, Pfarrer in Marienburg (Danz. familiengesch. 
Beitr. II, S. )39). Näheres über die Familie From enthält das von 
Elisabeth Kloß herausgegebene „Grundbuch d. Stadt Dirschau" (Danzig 
)929); vgl. auch Altpr. G.K. IV S. 62 und 26 und pisanski S. 542.

13. Geret, Christoph Heinrich Andreas, schreibt aus Thorn )75)—1753 
(Nr. 323), 3245, 3484, 3578). — Christoph Heinrich Andreas G. (* Roth 
bei 2lnsbach i. Franken )68ö, h Thorn )75b), war seit -7)4 ev. Pfarrer in 
Thorn; im Jahre des „Thorner Blutbades" §724 mußte er zeitweilig nach 
Marienwerder flüchten. Seine Ehefrau war eine Tochter des Schoppen 
Schloß in Thorn-Altstadt.

14- Gere t, Samirel Luther, schreibt aus Gottingen und wittenberg Z752 
Nr. 3284, 5440, 3450, 3530). Vielleicht handelt es sich um einen Sohn 
von Nr. )5.

>5. Gottsched, Johann Reinhold, schreibt aus RönigSberg 1755 (Nr. 4204). 
(Der Brief behandelt Familienangelegenheiten Johann Reinholds, seiner 
Mutter und seiner Töchter; auch Geldfragen.) Auffälligerweise ist dieser 
Brief des jüngsten Bruders unter den 4—5000 Briefen der Gottschedschen 
Sammlung der einzige, der von seinen ostpreußischen Familienange­
hörigen stammt. Haben der Vater, die Mutter, die andern Brüder und 
die Schwestern ihm nicht nach Leipzig geschrieben? «Oder hat Gottsched 
die Familienbriefe aus PLetätsgründen nicht in die allgemeine Sammlung 
eingefügt? — Näheres über Joh. Reinhold G. siehe in der Gottsched- 
schen Stammtafel im Anhang. Seine Töchter sind nach des Vaters Tode 
(I75g) zu dem (Oheim nach Leipzig gezogen und haben sich von hier­
aus mit kursächsischen Akademikern verheiratet.

lö. Gundling, G., schreibt aus Thorn (zusammen mit G. A. Lanitz) )746— 
)742 (Nr. )))9, ))89, )252, )387). Er war „Sekretär" der „Gesellschaft 
der Bestrebenden" in Thorn.

17-Uag. Gütther, Christian Heinrich, schreibt aus Königsberg )743—)753 
(Nr. Mg, )66o, zögz, )7)6, )744, )770^, )775, )820, )85), )878, )Zg), 
Ig87, 2044, 2)02, 2))6, 220), 22)3, 2285, 23)7, 235), 2428, 2469, 2502, 
2529, 2577, 2ö00, 2623, 2632, 2686, 274)^ 2795, 28)3, 2826, 2897, 2907, 
2937, 56)2, 3067, 3760). Nach Flottwell ist G. der eifrigste altpreußische 
Korrespondent Gottscheds. Christian Heinrich G. (* Königsberg...... .  
h Königsberg 25. II. )755) war vermutlich ein Sohn des Diakonus an der 
Läbenichter Kirche in Königsberg Matthäus Gütther (* Wunsiedcl im
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Fichtelgebirge 28. X. zö57, s Königsberg )5. IX. 1707), dessen Leichen- 
predigt sich in der Stolberger Sammlung befindet. Christian Heinr. 
Gütther war seit ;722 a.o. Professor der griechischen Sprache an der 
Universität Königsberg, seit 1739 preußischer Hofrat, seit )752 ordentl. 
Professor der Beredtsamkeit und der Geschichte. Seine wichtigste Veröf­
fentlichung ist ein Buch über die Münzen und Medaillen zu Ehren des 
ersten preußischen Königs Friedrich x ihm Gottsched nach vielen
Mühen in dem Breslauer Buchhändler Rorn einen Verleger besorgte. 
Zusammen mit Ioh. George Bock gründete Gütther -74s in Königsberg 
zur Pflege der deutschen und der lateinischen Sprache eine „Freye Gesell­
schaft", die er bis zu seinem Tode al; „Direktor" leitete. Obwohl es sich 
hier offenbar um eine Konkurrenzgründung zu Flottwells „Deutscher Ge­
sellschaft" handelte, hat Gottsched auch diese ziemlich überflüssige Vereini­
gung nach Kräften gefördert, wovon Gütthers Briefe zeugen. — Chr. Hnr. 
Gütthers Gattin war Maria Agnes Sahme (s ^737), vielleicht eine 
Schwägerin oder nahe Verwandte, da eine Katharina Dorothea Güt­
ther, angeblich Christian Heinrich Gütthers Schwester, vor ^709 den 
Löbenichter Diakonus Nag. Arnold Heinrich Sahme Oö76—§734, Dia­
konus )708—^727) geheiratet hatte (Gallandi, Altpr. Monatsschr. XX, 
S. 5ö9 u. 570).

;8. Nag. H an o w, Michael Christoph, schreibt aus Danzig )74s—so (Nr. 2485, 
2bb4, 2724, 2S22). * )8. XII. )ö95 Zamborft bei Neustettin, s 2). IX. 
)773 Danzig, Sohn des Pfarrers Michael H. u. d. Marie Anna Hoppe, 
Enkel des Schuhmachers Michael Hanow in Neustettin, )b32—)708, 
w Dorothea Schwandtke, ^640—) 697; genauere Nachrichten über die 
Familie bei L. Müller, Die Evang. Geistlichen Pommerns ()9)2) S. 320 
u. in der Ahnenliste Dr. Oelgarte, Deutsche Ahnengemeinschaft in Dres­
den Nr. zz4i; A.D.B. X S. 524f.Er studierte in Königsberg und Leip­
zig, wurde §720 in Leipzig Magister (Fg. Bl. Z934, Sp. 347) u. war dann 
Jahrzehnte hindurch Professor der Philosophie am Gymnasium in Danzig. 
In Gottscheds „Neuem Büchersaal" hat er ^749 einen Aufsatz über die 
Marienburg veröffentlicht. Z755 gab er in Leipzig oen t. (und einzigen) 
Band seiner „preußischen Lieferung alter u. neuer Urkunden u. Abhand­
lungen zur Erläuterung der preuß. Geschichte und Rechte" heraus, 5767 
folgte eine Neuausgabe des Kulmischen Rechtes. Ueber seine sonstigen 
literarischen Arbeiten berichtet pisanski — mit dem er auch im Briefwechsel 
stand — a. a. O. S. 45, 7b f„ )85 (vgl. auch XIII u. 709). Eins Bild 
Han o ws von I. C. Sysang in Leipzig besitzt das Ratsarchiv in Lauban 
i. Gchles. (Fg. Bl. §934, Sp. öö); auch das Danziger Landesmuseum in 
Oliva hat ein Bild von ihm (Danziger Fg. Beitr. I S. 25).

) 9. Hartmann, Melchior Philipp, schreibt aus Königsberg )745, Z750, 
)75) (Nr. )Z5b, ?884, 279b, 2847, 3064, 3)85). — Melch. Phil. H. (^ Kö­
nigsberg 25. III. ?685, s 6. XI. §765), vr. ineä. in der holländischen Univ. 
Leyden )7)0, außerord. Pros, der Medizin in Königsberg )7)4, ord. Pros. 
)7)7; sein Vater war der Dr. insä. 6t pbil. Philipp Jacob Hartmann,' 
(* Stralsund 26. III. )ö48, f Königsberg 28. III. ^707), anfangs Theo­
loge, Magister in Königsberg ^672, alsdann Mediziner, Dr. insä. in 
Val6nes )678, außerord. Pros. der Medizin in Königsberg §679, ordent­
licher Professor der Geschichte (!) )689—)70), seit )70) medizinischer 
Ordinarius. Auch ein jüngerer Sohn dieses älteren Hartmann, Dr. Fried­
rich Wilhelm Hartmann (zd97—)732), war Mediziner und seit ^729 
außerordentl. Professor in Königsberg. Die Ehefrau Melchior Phtlipp 
Hartmanns ist mir nicht bekannt geworden. Von seinen 2 Töchtern 
heiratete die ältere, Amalie Sophia H. (1725 bis etwa 1800), ) 747 den 
Hofgerichtsrat Ioh. Heinrich Lübeck in Königsberg, einen Schwestersohn 
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des Oberhofpredigers I). Ioh. Iakob Ouandt (siehe unter Nr. 3g); die 
jüngere heiratete 1750 einen schon )75- verstorbenen Stadtrat Geelhaar 
in Rönigsberg.

ro>. Henning, Konstantin, schreibt aus Rönigsberg )736 (Nr. S35). — 
Näheres über diesen §720 in Rönigsberg immatrikulierten Theologen habe 
ich nicht feststellen können.

2;. Dr. J e st e r, Sigismund Christoph, schreibt aus Rönigsberg )75ö (Nr. 
4550). — Sigismund Christoph I. (* Rönigsberg g. I. )7ls, s ?770)» 
)734 Hofgerichtsadvokat in Rönigsberg, )73b Dr. iur., )73g außerordentl. 
Pros. der Rechte, )745 Hofrat, ^75) jurist. Ordinarius. Seine Ehefrau 
(w )73g) war Maria Charlotte Sahme, die älteste Tochter des Tribunal­
rats u. Professors der Rechte Dr. Reinhold Friedrich Sahme aus Rönigs­
berg (nobilitiert ^759, Rektor im Iubiläumsjahr Z744). Sig. Chr. Je st er 
war (vgl. A.D.B. XIII, 790) ein Sohn des Diakonus u. Pfarrer an der 
deutschen Sackheimischen Rirche in Rönigsberg Erhard Christian Iester 
aus wehlau (zb7b—^767; Leichenpredigt Stadtbibl. Rönigsberg) und ein 
Enkel des wehlauer Diakonus u. späteren Rastenburger Erzpriesters Salomo 
Iester aus Iagow in der Neumark ()6rö—-697). Die Familie hat im 
)8. Ihdt. noch mehrere ostpreußische Akademiker gestellt, so den Diakonus 
an der Altstädt. Rirche in Rönigsberg Christian Friedrich I., den 
Rönigsberger Rriegs- u. Domänenrat Friedrich Ernst I., den Landban­
meister Theodor Ernst I., den Professor der Rechte vr. Wilhelm Bern­
hard Iester. Es findet sich auch ein Michael Friedrich I. unter den Mälzm- 
bräuern der Altstadt Rönigsberg i. I. ^700 (Altpr. G.R. I S. 8;), der 
wohl identisch ist mit dem anderweit erwähnten Geh. Ranzleiverwandten 
Mich. Friedr. I e st e r, w Regina Nagel (Altpr. G.R. V S. 4b). Eine 
Anna Sophia Iester w vor §745 I. Großjohann, II. Georg 
Christoph Glog au in Ballethen, siehe bei Dr. Hass enst ein, Hassen- 
stein einst und jetzt, S. )67.

22. Nutz-. Remna, Ludolf Bernhard, schreibt aus Danzig )738—Z74) u. 
)74S—?755 (Nr. 855, §42, 8öö, g53, 995, )075, zzzs, zsrö, 2588, 
4582). — Lud. Bernh. R., ein Lüneburger, war Gottscheds Schüler in 
Leipzig und wurde später Rektor der Danziger Oberpfarrschule. Vermutlich 
sein Sohn war der Danziger Samuel Bernhard Remma, der als stuck 
ibsol. im Jahre )7ög das Danziger Dießeldorffche Stipendium erhielt und 
gegen Ende seines Studiums in Leipzig am zg. V. ^775 gestorben ist 
(Danz. familiengesch. Beitr. I S. bz).

23. Rlein, Iakob Theodor, schreibt aus Danzig 572g—^737 (Nr. 79, 82, 87, 
)24, )83, )93, 204, 209, 676). — Iakob Theodor Rl. (* Rönigsberg i. pr. 
)5. VIII. ;685, -s Danzig 27. II. )759), ein zu seiner Zeit berühmter 
Naturforscher, entstammte einer an begabten Männern reichen ostpreußischen 
Familie (vgl. A.D.B. XVI, 92). Sein Großvater war der Diakonus 
in pr. Holland Llemcns Rlein (7 )ö59; Epitaph von §700 in der 
dortigen Bartholomäuskirche) cxDII. Iustina Grundmann. Von des 
Diakonus Rindern wurde Nuss. Christian Rlein (;b55—17)3) zuerst 
Nachfolger des Vaters in pr. Holland, dann Erzpriester in Marienwcrder; 
sein Sohn Christian Ernst Rlein wurde Prediger in Greifswald. 
Ein andrer Sohn des Diakonus war Abraham Rlein, Pfarrer in 
Rreuzburg i. Ostpr.; dessen Sohn war Georg Riemens Rlein, Herr aus 
Seewald bei Gilgenburg, ein großer Lateiner, aber ein öffentlichkeitsscheuer 
Gelehrter (pisanski S. b52). Ein dritter Sohn des pr. Holländer Diakonus 
war Iakob Rlein (M9—)7))), anfangs herzoglicher Sekretär in Rönigs­
berg, später Tribunalssekretär u. Tribunalsrat (Appellationsgerichtsrat), 
auch „Iagdrat" in Rönigsberg, zugleich Dichter, von dem u. a. Z704 ein 
Band „Geistliche Sonnetten" erschien. Dieses Dichters und Richters Sohn 
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ist Jakob Theodor Äle in, der nach Universitätsstudien und Reisen z 713 
Stadtschreiber in Danzig wurde ()72) auch Archivarius). Er war in 
seinem Amte tüchtig, nahm auch an Danziger Gesandtschaften nach Dresden, 
Warschau, Hannover und Berlin teil, war im Uebrigm ein gefeiert« 
Gelehrter, Mitgründer ()743) u. Leiter der Danziger „Naturforschendm 
Gesellschaft", botanischer u. zoologischer Sammler, Verfasser mehrerer 
ornithologischer Bücher (pisanski S. 32, 549, 558), Mitglied der Aka- 
demim und Wissenschaftlichen Gesellschaften von Petersburg, London u. 
Bologna (pisanski S. 7sd f.). Nach 2lrthur Methner (Danz. familim- 
gesch.Beitr.il S. 37, mit genauen (Quellenangaben) war Jak- Th. Llein 
dreimal verheiratet; 02 I. Danzig 4-1» ) 7) 7 Anna Latharina Reyger 
(* 4. II. ;b83, f so. IX. )7)8 infolge ihrer ). Entbindung), Tochter des 
Danziger Ratmannes Gottfried Reyger; 02II. §9. X. §719 Dorothea 
Schütz, verwitwete Gerlach (s )2. X. ^724), Tochter des Pastors an 
der Marienkirche zu Danzig Konstantin Schütz ()64ö—z 7) r); 22III. 
)9. VI. ;752 Maria Elisabeth Langwald (f 7. III. ^737), Tochter des 
Michael Langwald. Die einzige Tochter aus der tz Ehe, Dorothea 
Juliana Llein ()5. IX. )7)8—zo. XI. )788), heiratete am )9-IX. ^737 
den späteren Danziger Bürgermeister Daniel Gralath, der Jakob Llein 
in der Leitung der „Naturforschendm Gesellschaft" folgte und der sich in 
der Großm Allee von Danzig nach Langfuhr )768—1770 ein unvergleich­
liches Naturdenkmal gesetzt hat. Jakob Lleins Enkel dürfte demnach 
der Historiker Danzigs Daniel Gralath d. Ig. sein, dessen dreibändiger 
„Versuch einer Geschichte Danzigs" (Lönigsberg )789—9P noch heute ge­
schätzt wird. — Ueber Jakob Lleins zwei Töchter aus 2. Ehe berichtet 
Methner a. a. O. nichts Näheres. Die Danziger Stadtbibliothek enthält 
einen selbstverfaßten Lebenslauf Lleins, der seine Ahnen bis zsoo auf- 
zählt (Os 794) a).

24. Lnutzen, Martin, schreibt aus Lönigsberg §740—^744 und ^747 (Nr. zzS3. 
)3öo, Z540, M5, tö35, -695, )7oo, )74l, 2202). — Martin L. (* Lönigsberg 
)4. XII. )7)3, -f Lönigsberg 29.1. Z75t), NaZ. Lönigsberg ^733, außerord". 
Pros, der Logik und Metaphysik an der Univ. Lönigsberg seit §740, war 
Immanuel Lants philosophischer Lehrer und hat deshalb in dem Philo­
sophiehistoriker Benno Erdmann einen Biographen gefunden (Martin 
Lnutzen u. seine Zeit, Leipzig §876; über die zahlreichen Hehler dieses 
Buches in den biographischen Daten für Lnutzens Zeitgenossen vgl. 
Altpr. G.L. VIII, S. zo, Anm. 2). Lnutzen war auch Mathematiker und 
Astronom, konstruierte eine Rechenmaschine und errechnete §737 das Er­
scheinen des Lometen von )744- Auch seine astronomischen Interessen hat 
er an Kant weitergegeben. (Vgl. A.D.B. XVI, 334). — Ln. war zwei­
mal verheiratet; seine erste Frau (so Königsberg §2. VIII. 574s) war 
Regina Dorothea Georgi, Tochter des Kaufmanns Reinhold Gerhard 
Georgi in Königsberg; die zweite Frau (02 Königsberg 9. VII. )74S) 
war Maria Barbara Eccardt, älteste Tochter des Buchhändlers Chri­
stoph Gottfried Eccardt in Königsberg (Altpr. G.L. V G. 49).

25. NLA. Lreuschn er, Johann Heinrich, schreibt aus Lönigsberg §725—§729 
(Nr. 9, 57). — Johann Heinrich Lr. (Lönigsberg 22. X. §693—5.1. §730) 
war einziger Sohn des Schäppenmeisters der Altst. Lönigsberg David Lr. 
(28. X. )bb5—)5. VIII. )704), 02 h. XI. zö9) Anna Dorothea Lang er - 
feld (z).XII. zbb2—7. III. z722). Seine beiden Großväter verzeichnet 
Gallandi in der Altpr. M.Schr. XX S. 23 u. 2;. Joh. Heinr. L. 
wurde nach Studien an der Lönigsberger Universität NA§i8t6r in Ima 
)7)4, Dozent der Philosophischen Fakultät in Lönigsberg )7)7—)720, 
Diakonus am Dom in Lönigsberg seit Z720. Seine Ehefrau war (22 
;8. II. )72Z) Luise Charlotte Hintz (* )700, -f ^742; in II. Ehe oo 

gesch.Beitr.il


Dr. Mathias Ernst Boretius, Pros, her Medizin in Rönigsberg, 
tdg4—Z738). Gottsched dichtete auf Äreuschners, seines besonders ver­
ehrten Lehrers, Hochzeit und auf seinen Tod. Söhne Rreuschners sind der 
Rriegsrat Johann Christoph Rreuschner (* §724) und der Hofge­
richtsrat Johann Jakob Rreuschner (* 12. VIII. §727; oo 1752 
Dorothea Röppen); eine Tochter Johanna Lharlotta Rreuschner 
(* Rönigsberg ; 2. IX. z 728) cx) 1748 Ioh. Friedrich Lübeck, Regi­
mentsquartiermeister des Lehwaldschen Regiments. (Vgl. Gallandi, 
Altpr. M.Schr. XIX, S. 224 u. XX S. 23 f.; Rrause a.a.O. S. 87 f.; 
Reichet, Gottsched I S. 83 f. u. öfter.)

2b. vr. Ru l mus, Johann George, schreibt aus Danzig -728 (Nr. 24). — 
Ioh. George R. (^ Breslau )ö8o, s- Danzig )73)), Student der Medizin 
in Leipzig und Halle, Dr. msä. in Leyden, später Leibarzt Augusts des 
Starken von Rursachsen u. Polen und praktischer Arzt in Danzig, der 
Vater von Gottscheds erster Gattin; Gottsched besuchte die Familie R. in 
Danzig im Jahre §729, nachdem der Vater ihn in dem oben genannten 
Briefe vom zo. I. §728 gebeten hatte, die damals ) 4jährige versemachende 
Tochter nicht künstlich zu einer „großm Poetin" zu machen. — R. war 
zweimal verheiratet; die späterin „Gottschedin", Luise Adelgunde Viktoria 
R. (vgl. über ihre literarische Tätigkeit Neue preuß. provinzialbl. 3 ()847) 
S. 262 ff.; 372 ff.; 432 ff.), stammte aus der 2. Ehe (00 etwa ;7)2) mit 
Ratharina Dorothea Schwenk, einer Raufmannstochter aus Danzig, die 
angeblich von „schwäbischen Patriciern" abstammte (-f ^734). (Vgl. 
Reichet, Gottsched I S. 353 ff. u. S. 72b; nähere Nachrichten über die 
Familie Rulmus finden sich in dem Buche von Paul Schlenther 
„Frau Gottsched", Berlin )88b, das mir leider nicht zugänglich gewesen 
ist.) Ueber eine zweite Tochter des Dr. Rulmus siehe oben unter Christian 
Foß (Nr. ;;); ein Sohn aus der ). Ehe war Dr. Ioh. Ernst R. (s. unter 
Nr. 28).

27. vr. Rulmus, Johann Adam, schreibt aus Danzig 1729—)74) (Nr.bg, 
7;, 78, zoo, )3b, )44, 5Z4, 837, )32;). — Johann Adam R. (* Breslau 
18. III. )b8g, 's Danzig 29. V. -745) war wie sein Bruder Ioh. George 
(Nr. 2b) Arzt in Danzig. Er war Oheim der Frau Adelgunde Gottsched. 
174) veröffentlichte er in Leipzig „Anatomische Tabellen, nebst dazu ge­
hörigen Anmerkungen und Rupfern". Das Buch enthält auch sein Porträt. 
(Vgl. A.D.B. XVII, 3b4.)

28. vr. Rulmus, Iohann Ernst, schreibt aus Danzig )738 (Nr. 858). — 
Ioh. Ernst R., Frau Gottscheds Halbbruder aus des Vaters (Nr. 2b) 
erster Ehe, studierte seit 1750 Medizin in Leipzig u. wurde dort 1752 
Dr. meä. Der künftige Schwager Gottsched versuchte damals vergeblich, 
ihm bei den Universitäten Leipzig, Helmstedt oder Göttingen einen Lehr- 
stuhl zu verschaffen (Reiche!, Gottsched I, S. 555 u. 7)7). Er ließ sich 
dann als Arzt in Danzig nieder u. starb dort als Stadtphysikus §767.

29. Lau schreibt aus Rönigsberg §729 (Nr. 59), aus Alton« )75b (Nr. 6o5). — 
Wohl Carl Gottfr. Lau, )730 vr. zur. in Rönigsberg, seit )7Z7 dort Hof- 
gerichts-Advokat (* Rönigsberg b. I. zbgg, ^ . . . )74b), satir. u. geistl. 
Dichter (pisanski S. b58); oder Samuel Lau (* Neukirch i. westpr. 
)2. X. )705, 's wernigerode )4- IX. 174b), Hofpred., Superintendent u. 
Äonsistorialrat in wernigerode?

so. Len gnich, Gottfried, schreibt aus Danzig )744 (Nr. )740). — Gottfried 
L. (* ;4. XII. ;b89 Danzig, s- ebenda 28. IV. )774), immatr. )7)0 in 
Halle, vr. zur., war zunächst Professor am Danziger Gymnasium, später 
Syndikus der Stadt Danzig. 1722—1755 erschien in 9 Bänden seine 
„Geschichte der preußischen Lande königlich polnischen Anteils seit dem 
Jahre 1520"; sein „äus publieuin eivitutis oder der Stadt 



Danzig Verfassung und Rechte" liegt in einer Ausgabe von zgoo (sä, 
V. Günther) vor. Diese Bücher „weisen ihm unter den Geschichtsforschern, 
die in und für Danzig tätig waren, den ersten Platz an" (Dr. Erich Reyser^ 
Danzigs Geschichte, S. -4S) (A.D.B. XVIII S. 255).
Lilienthal, Andreas, schreibt aus Rönigsberg )73b (Nr. 53b). — An­
dreas Lilien thal (* Liebstadt), 7 Rönigsberg )74)), ein Bruder des 
berühmten ostpreuß. Geschichtsforschers Nag. Michael Lilienthal 
(Nr. 32), mit dem Bruder zusammen immatr. Rönigsberg zy. VII. -700, 
war Rriegs- u. Domänenrat in Rönigsberg und wie sein Bruder ein 
eifriger Münzsammler (pisanski S. ösg). Seine Eltern waren der Erbherr 
auf Gr. u. Rl. prägsden Michael L. (f )7oö), preuß. Rammerverwandter, 
Amts- u. Gerichtsschreiber in Liebstadt, und die Pfarrerstochter Hedwig 
Sophia Neuschilling aus Lönigsberg-Sackheim (vgl. Dtschcs Ge­
schlechterb. Bd» bs, S. )57; Arnoldt, Rönigsberger presbyterologie, 
G. 20). Andreas Lilienthals ). Gattin war Anna Regina Melh 0 rn 

)733). Ein Sohn Johann L. (? 720-; 795) w Ratharina Elis. 
priese (Z735—)807) wurde Stadtrat u. Polizeiinspektor in Rönigsberg; 
Nachkommen seiner Tochter wilhelmine Lilienthal c» Gemnich ver­
zeichnet das Dtsche Geschlechterb. Bd. bs, S. Z35—537. — Das Eltern- 
paar Lilienthal OO Neuschilling in Liebstadt hatte )3 Linder; 
es ist also mit starker Verbreitung des Lilienthalschen Blutes in (Ostpreußen 
zu rechnen. Eine Tochter Anna Barbara L. (* ^677) war seit ;b97 die 
Gattin des Mohrunger Amtsschreibers Theodor Oeder.

32i. Nag. Lilienthal, Michael, schreibt aus Rönigsberg §728 u. -729 
(Nr. 40, 44, sb, bo). — Michael L. (* Liebstadt i. Oftpr. s. IX. zbsb, 
f Rönigsberg 23.1. ^750), Lmm. Rönigsberg ;g. VII. ^700, Na,g. in Jena 
r?.X. )70b, Diakonus am Rönigsberger Dom NZS—§7)9, seit §7^9 
Diakonus an der Altstadt. Rirche, Z733 durch den Titel eines Professors 
der St. Petersburger Akademie geehrt, der mit Recht gefeierte ostpreußische 
Historiker, Numismatiker, Bibliograph u. Büchersammler (vgl. A.D.B. ;s 
S. b50; pisanski S. sogf., 593s., boof., bbgf., bszf., b85, bss u. öfter). 
Noch heute genutzt werden seine 5 Bände „Erleutertes Preußen" (Bd. I—IV 
N24—28, Bd. V )742) u. seine LorussieL" (Bd. I—III Z730—Z752, 
dort in Bd. III sein Bild). Er war Gottscheds homiletischer Lehrer ge­
wesen; dem Lehrkörper der Rönigsberger Universität hat er aber niemals 
angehört. — Michael L. heiratete am §4. XI. z 7? 3 in Rönigsberg Agnes 
Regina von Rohlen, älteste Tochter des Rönigsberger Hofgerichtsadvo­
katen u. Altstädt. Ratsherrn Christoph v. Rohlen (rbso—170g; über 
seine Herkunft und seine Ehefrauen vgl. Altpr. G.R. I S. 8 b). Ein Sohn 
dieses Paares war der unter Nr. 33 zu behandelnde v. Theodor Christoph 
Lilienthal. Eine Tochter war Johanna Agnes L. (4722—§789) OO §745 
Nag. Joh. Christoph Grube (r 7 zb—l7bs), Diakonus in Tapiau, seit 
)750 Pfarrer in Uderwangen; ihre Nachkommen verzeichnet das Deutsche 
GeschUB. Bd. bz, S. robff.

33. v. Lilienthal, Theodor Christoph, schreibt aus Rönigsberg Z750 
(Nr. 2838). — Theodor Christoph L. (* Rönigsberg 8. X. )7)7, f Rönigs­
berg )7. III. ?782) war der Sohn des NÄg. Michael Lilienthal (Nr. 32). 
Er wurde an der Universität Rönigsberg immatr. 25. VI. §730, wurde 
NLgistsr in Jena )3. III. N37- Gubinspektor der Alumnen an der Uni­
versität Rönigsberg )744—)745, U. tb. u. außerord. Pros, der Theologie 
dort ;744—Z75), Pfarrer an der Neu-Roßgärtner Rirche 174b—)7b3, 
ordentl. Prof. der Theol. seit Z75), Dompfarrer seit )7b5, Rirchen- und 
Schulrat seit )733, Rektor der Universität Rönigsberg z 77^/73, )77b/77, 
;780/8) (vgl. A.D.B. )8 S. b50); oo Rönigsberg 9. II. ^747 Adelgunde 
Dorothea Hedi 0, älteste Tochter d. f Hofrats August Jakob H. (Rb. Alt­
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stadt). Das Begräbnis einer früh verstorbenen Tochter 0752) verzeichnet 
die Altpr. G.L. V S. 70. Ueber die Familie Hedi 0 vgl. R. Tiesler, 
Rönigsberger Lebensläufe, S. 35, Nr. und D. H. Arnoldt, Univ.- 
Gesch. II, G. 384 f.; vgl. auch oben Nr. 5.

34. Loelhöffel v. Löwensprung, Fr. Al., schreibt aus Dessau Z749 
(Nr. 26)2). Dieser Rorrespondent sei hier genannt, weil er der bekannten, 
)7)3 nobilitierten Ratsfamilie von Rönigsberg u. Insterburg angehört. 
)74g war er Rapitän öer preuß. Armee u. Generaladjutant des Fürsten 
v. Anhalt-Dessau.

35. Melhorn,. . ., schreibt aus Rönigsberg )75) (Nr. 3035, 30b8). — Ver­
mutlich Christoph Friedr. Melhorn aus Rönigsberg, Rommissions-- 
sekretär dort, )722 Dr. iur., später Hofgerichtsadvokat und Hofrat, s Z757 
(pisanski a.a.O. S. 5b5; Arrloldt II S. 283). Näheres über die aus 
Gera (Reuß) stammende, seit dem Anfang des z 7. Ihdts. in Rönigsberg 
und auf Rienau und Ringitten ansässige Familie siehe bei Gallandi, 
Altpr. M.Schr. XX S. )g8; vgl. auch oben Nr. 3;.

3ö. Morgner, Johann Heinrich, schreibt aus Danzig )73ö (Nr. ö) z).
37. vr. pietsch, Johann Valentin, schreibt aus Rönigsberg 1724 (Nr. 2). 

— Ioh. Val. p. (* Rönigsberg 23. VI. z bgo, s Rönigsberg 29. VIII. 
)733), Sohn des Rönigsberger Hofapothokers Valmtin pietsch, vr. 
msä. in Frankfurt a. O. )7)3, in Rönigsberg )7)7, seit diesem Jahre 
ordentl. Pros, der Poesie in Rönigsberg, zugleich seit )7)9 Hofrat, kgl. 
Leibarzt und Oberlandphysikus. Er wurde weit bekannt durch ein )7)7 ver­
öffentlichtes Gedicht auf den siegreichen Prinzen Lugen von Savoyen; 
diesem Gedicht verdankte er die Rönigsberger Professur für Dichtkunst! 
Gottsched wurde in Rönigsberg sein Schüler u. Verehrer u. gab in Leipzig 
)725 eine Sammlung pietschischer Gedichte heraus; darauf bezieht sich 
der oben genannte Brief, auch mehrere Briefe Arnoldts, Bocks und 
Rreuschners an Gottsched. Sieben Jahre nach putschend Tode veröffent­
lichte Johann George Bock in Rönigsberg O740) eine zweite, noch 
größere Sammlung von Gedichten pietschens. So gefeiert p. damals 
war, so völlig verklungen ist sein Name heute (Näheres besonders bei 
Reichet, Gottsched I, S. 78 ff. u. )43ff.; A.D.B. 2b S. )23).

38. pöhling, Jakob Heinrich, schreibt aus Llbing )744 (Nr. )780). — Jakob 
Hnr. p. (* Friedland zösö, s (Llbing oder Reimannsfelde^752), Lmmatr. 
Rönigsberg )7os, Hofmeister eines Herzogs v. Holstein, Regimentsquar­
tiermeister, durch Friedrich Wilhelm I. im preußischen Verwaltungsdienst, 
-722—)752 preußischer Intendant für das von Polen an Preußen ver­
pfändete Gebiet von Llbing und als solcher der mächtigste Mann Llbings. 
Hofrat p. war ein Beamter nach dem Herzen Friedrich Wilhelms I.; seine 
wirtschaftliche Tätigkeit bewährte sich auch auf dem ihm seit §734 ge­
hörenden Gute Reimannsfelde bei Llbing. Lin Student Friedr. Wilhelm 
pöhling, der Gottsched §744 in Rönigsberg andichtete, war sein Sohn; 
im August -744 auf der Rückreise von Rönigsberg nach Leipzig war G. 
der Gast des Vaters in Llbing. pöhlings Witwe heiratete nach des Gattm 
Tode einen polnischen Major von Luck in Llbing, der )7öo starb.

39. v. (Qua nd t, Johann Jakob, schreibt aus Halle 173b (Nr. 54;), aus Rönigs­
berg gelegentlich 1737—Z7S5 (Nr. b3tz, H53, -zb2, ;2)7, 2262, 3297, 
3329, 3b2), 3757, 3904, 4237). — v. Johann Jakob (Ouandt (* Rönigs­
berg 27. III. -ö80, s Rönigsberg §7. I. §772), immatr. Rönigsberg 
22. X. §709 u. 29.1. )7)6, der bekannte (Oberhofprediger, Generalsuper- 
intendent u. Professor der Theologie in Rönigsberg, der im Rampfe gegen 
die Pietisten führte und der den größten Teil von ihnen überlebte. Lr 
wurde )707 in Leipzig, )7)5 O. tbsol. in Rostock, l7)6 a. 0. prof.
der Theologie in Rönigsberg, )7)8 auch Pfarrer in Rönigsberg-Löbenicht,
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§72) ordentl. Professor u. Ober-Hofprediger an der Schloßkirche, 1734 
GMeralsuperintendent. Er war der einzige Ranzelredner, den Friedrich 
der Große schätzte, im Uebrigen ein Mann von vielleicht mehr weltlicher 
als geistlicher Begabung, mehr Herrscher als Seelsorger. Er ist — eine 
seltene Ausnahme unter den evangelischen Pfarrern des -8. Ihdts. — unver- 
mählt gestorben (Vgl. A.D.B. 27 S. --). v. Quandt hat §905 in Albert 
Nietzki einen sorgfältigen Biographen gefunden (Heft 3 der Schriften der 
Synodalkommission für ostpreußische Rirchengeschichte, Rönigsberg, Ferd. 
Beyer). Die in dieser verdienstvollen Schrift gebotene Stammreibe Quandts 
ist aber keineswegs gesichert. Fest stehen Quandts Vater Johannes 
Quandt (* Rönigsberg 24. V.-9s-, f Rönigsberg 4. VIII.-7-8), 
Diakonus Lm Löbenicht -978, Diakonus der Altstädter Rüche -979, Pfarrer 
dort -709, auch Rons-istorialrat, und Quandts Großvater Chrrftoph 
Quandt (* Rönigsberg -9-9, s Rönigsberg 8. VIII. -952), Raufmann 
im Rneiphof. Der Vater war mit Anna Regina Hund (-992—-7-5)-, 
Tochter des Diakonus im Löbenicht Nug. Johannes Hund (-9-5—-994) u. 
der Regina Babatius ('s -979), verheiratet, der Großvater mit Anna 
Greifs, Tochter des Rneiphöfischen Raufmanns Johann Greiff u. der 
Ratharina Michel. Die Abstammung des Großvaters von dem aus den 
Osianderschen Streitigkeiten bekannten Rneiphöfischen Ratsherrn Jakob 
Quandt (-8-7—-597; vgl. William Meyer in der Altpr. G.R. III 
S. 83 ff.) ist dagegen urkundlich nicht erwiesen — eine Gelegenheits- 
schrift des Rönigsberger Universitätssmats auf v. Ioh. Jak. Quandt ist 
kein Beweis! Jedenfalls ist Quandts Großvater Christoph Quandt, 
der -9-9 geboren wurde, nicht identisch mit dem -v-3 geborenen Sohne 
Christoph Quandt des -932 verstorbenen Rneiphöfischen Ratsherrn 
Johannes Quandt u. der Regina Schmittmer (Gallandi, Altpr. 
M.Schr. XX 25;). Dieser ältere Christoph ist nach 5- Pfarrerjahren in 
Böttchersdorf am 29. I. -702 f (Arnoldt, Ostpr. presbyterologie, S. -84). 
Der wirkliche Urgroßvater des Oberhofpredigers könnte Hans Quandt 
in der Altstadt sein, der -907 Regina Friese heiratete; doch bedarf auch 
das noch urkundlicher Bestätigung. Es gab im Rönigsberg des -7. Ihdts. 
mehrere anscheinend von einander ganz unabhängige Familien des Na­
mens Quandt.

Blutsverwandte des Oberhofpredigers leben vielleicht noch aus der 
Nachkommenschaft seiner drei Schwestern. Die älteste, Anna Regina 
Quandt (-980—-72b), heiratete in -.Ehe 1700 den Neu-Roßgärter 
Pfarrer Mathäus Bohlius (-97-—-709), in 2. Ehe -7-- den Sekretär 
der Altstadt und späteren Regiftrator der drei Städte Rönigsberg Heinrich 
Bartsch (-997—-728), dm allen ostpreußischen Genealogen bekannten 
Sammler und Forscher (vgl. Or. W. Meyer in „Rultur u. Leben" III 
S. 270ff.); aus der -.Ehe stammten zwei Söhne und eine Tochter 
Bphlius (darunter der Professor der Medizin Dr. Ioh. Christoph 
Bohlius in Rönigsberg, -703—-785), aus der 2. Ehe der Dr. msä. Jo­
hann Bartsch (-7)r—-738), der unvermählt als Arzt in Surinam 
(Niederl. Jndim) starb. Die zweite Schwester, Ratharina Elisabeth 
Quandt (-982—-755), heiratete in -.Ehe -702 den Archidiakonus am 
Rönigsberger Dom Nag. Heinrich Goltz (-953—-7-5), in 2. Ehe den 
Rneiphöfischen Stadtrat Christoph Lrffler (f -733; vgl. Dtsch. Geschl.B. 
Bd. 9- S. 48). Die erste Ehe war kinderlos, aus der zweiten sind mir 
Nachkommen nicht bekannt. Die süngste Schwester war Sophia Dorothea 
Quandt (-994—-757); sie heiratete -7)4 den Raufmann, Stadtrat u. 
Münzsammler Heinrich Lübeck (-972—-739). Ein Sohn dieses Paares, 
Rarl Ludwig Lübeck, starb als Rind (-7-8—-72-), ein andrer war der 
Hofgerichtsrat Ioh. Heinrich Lübeck (f -780), -772 mit Pros. Bohlius 
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der Erbe -es Oberhofpredigers. Er war seit )747 mit Amalie Sophie 
Hart mann ()725—;800/2) w (vgl. obm unter Nr. zg) u. hatte s Rin­
der, die sämtlich vor -er Mutter starken. (Vgl. außer Gallandi auch 
L. Schulz in der Altpr. G.R. II S. 82 ff.)

40. Nug. Rappolt, Rarl Heinrich, schreibt aus Rönigsberg 5728 (Nr. 38). R. 
(^^ Fischhausen 25. VI. )702, s Rönigsberg . . . Z753), Sohn -es Amts­
schreibers Daniel Rapholt (Rabpold), immatr. Rönigsberg 25. IX. )7)g 
und, als Nagister u. außerordentl. Professor -er Physik, 30. VI. )73). 
Mitglie- -er Berliner Sozietät -er Wissenschaften. Er lehrte in Rönigs- 
derg -ie Naturwissenschaftm )73)—)753 u. schrieb außer naturwiss. 
Büchern auch lat. Gedichte, so -740 ein lat. Scherzgedicht auf -ie preuß. 
grauen Erbsen (pisanski S. 652). Aufgeboten Rönigsberg 2. V. ^734 
(Rb. Löbmicht) mit Maria Sophia Moritz, T. -. f Schoßeinnehmers 
Simon M. in pr. Lylau.

4l. Reiffstei n, Iohann Friedrich, schobt aus Rönigsberg §743 (Nr. )578, 
)603), aus Berlin ) 744/45, aus Rassel ) 745—1756. — Ioh. Friedrich R. 
(* Ragnit ... )7)g, s- Rom ... )7g3), immatr. Rönmsberg zg. X. )755, 
l 743/4 Sekretär -er von Flottwell gegründetm, von Gotische- geförderten 
„Deutschm Gesellschaft" in Rönigsberg, dann in Berlin als Maler, später 
in Rassel als Runstgelehrter und Hessischer Rat, seit §762 in Rom, hier 
als (kaiserlich-russischer) „Hofrat Reiffenstein" künstlerischer Berater 
von Reisenden und Runftsammlern, so auch §786 von Goethe (vgl. „Italie­
nische Reise", 8. XI. ;78b). Es ist über diesen Ostpreußen in Rom 
mancherlei geschrieben worden, so von A. Hagen in der Altpr. M.Schr. 
Bd. 2, S. 50bff., von Julius R. Haarhaus „Auf Goethes Spuren 
in Italien" Bd. 2, S. 82 ff. und von G. v. Grävenitz „Deutsche in 
Rom" S. 23ö ff. (vgl. A.D.B. 27 G. 685). — Reiffsteins Mutter war 
eine geborene Wirth, ihr Bruder der Amtmann G. wir 1 h in Ralthof 
bei Rönigsberg.

42. Reyger, Gottfried, schreibt aus Danzig )749/50 (Nr. 2603, 2652, 2786). 
Vgl. über seine Familie oben Nr. 23.

43^ Reußne r, Maria Eleonore, geb. Hintz, schreibt aus Rönigsberg §743 
(Nr. ) 549, )555, )57o, )573). — Mar. El. Hintz, wohl aus einer der 
Rönigsbergischen Familien dieses Namens (vgl. Gallandi, 2lltpr. M.Schr. 
-9, S. 223), war die Gattin und Erbin des Sekretärs -er Rönigsberger 
Rriegs- u. Domänenkammer Ioh. Friedrich Reußner (-f Rönigsberg 
22. XII. )742), dem in 4. Generation die Hof- und Akademische Buch- 
dvuckerei in Rönigsberg gehörte. Gegründet hatte diesen Betrieb im 
Jahre §640 sein Urgroßvater Johann Reußner aus Rostock (f z666), 
weitergeführt hatte ihn zunächst -er Großvater Friedrich Reußner 
('s )678), dann dessen Erben. -740 feierte die Firma ihr hundertjähriges 
Bestehen (pisanski S. 283 u. 5)7; vgl. A.D.B. 28 S. 3)3). Nach des 
Gatten Tode führte Mar. El. Reußner geb. Hintz die Buchdruckerei bis 
zu ihrer 2. Heirat (30. VII. )745) mit dem Professor, Stadtrat u. 
Rriegsrat Dr. Johann Ludwig L' Estocq (* )3. III. -7-2, f ). II. ,,779). 
der im Dezember §746 das Reußnersche Druckereiprivileg bekam. Ende 
)750 ging die Druckerei durch Verkauf an den Hofgerichtsrat Franz Emil 
Tabrit über, der sie )75) an Ioh. Heinrich Härtung weiterverkaufte. 
L'Estocq, französischer Herkunft und Richter der Rönigsberger fran­
zösischen Rolonie, war seit §744 Rönigsberger vr. zur,, seit -747 Ordi­
narius der Rechtswissenschaft; seine wissenschaftlichen Arbeiten betrafen 
das Seerecht, das Wechselrecht und -ie Rechtsgeschichte. — Eine Schwester 
der Mar. El. Hintz, Ratharina Elisabeth Hintz, w ;g. XI. ^744 -en 
Raufmann Daniel Rlinger in Rönigsberg un- starb §746 infolge einer 
Entbindung. Line andre Schwester, Charlotte Hintz» blieb ledig. Ueber 
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die Rümpfe um die Reußnersche Buchdruckerei in Marie Eleonorens 
Zeit berichtet eingehend Dr. G. Zippel in seiner „Geschichte des Lgl. 
Friedrichskollegiums in Rönigsberg pr.", S. )2d—)33.

44. v. Ro sen berg,..., schreibt aus Danzig )729—)738 (Nr. 70, 803, 8)9).
45. R 0 sne r, Rarl Ludwig, schreibt aus Rönigsberg )734 (Nr. 4)8, aus 

Marienburg )74o—)7S2 (Nr. )23H, )534, )737, 2480, 2354, 258), 2677, 
307s, 3))2, 3)9), 348)). — Larl Ludw. R. (* Rönigsberg, f. . .) war 
ein Vetter Gottscheds. In seinen späteren Lebensjahren war er Ratsherr in 
Marienburg.

46. Rump, George, schreibt aus Rönigsberg )743 (Nr. )ö2)). — G. R. war 
Hofgerichtsadvokat in Rönigsberg und einer der Gründer der dortigen 
„Deutschen Gesellschaft".

47. Nag. Dr. von Sanden, Heinrich, schreibt aus Rönigsberg )724 (Nr. ö). — 
H.v. Sanden (* Rönigsberg ) 8. VII. ) 672, f Rönigsberg )0. VIII. 
)728), ein Sohn des Theologieprofessors, Oberhofpredigers u. protestan­
tischen Bischofs v. Bernhard v. Sanden (Insterburg )b3b—Rönigsberg 
)703), )bgö vr. insä. in Rönigsberg, )697 a. 0. Professor der Medizin, 
)704 pbil. u. (neben der medizinischen Professur) Ordinarius der 
Physik, )728 während seines Rektorats verstorben. H. v. Sanden war 
der Dekan, unter dem Gottsched )723 in Rönigsberg zum Natter promo- 
nierte; wie Rreuschner, Bock, Arnoldt, der Vater Chr. Gott­
sched, der Bruder Ioh. Heinrich G. u. a. m. hat er damals dem jungen 
Gelehrten ein Gedicht gewidmet (Reichel, Gottsched I, S. 87). Näheres 
über die Familie von Sanden berichtet Gallandi in der Alrpr. 
M.Schr. 20, S. S73 ff.; vgl. A.D.B. 30, S. 344.

48. Schönemann, Johann Friedrich, schreibt aus Rönigsberg )744 (Nr. )8)5); 
seine andern Briefe kommen aus Schwerin )740, Hamburg ) 74)742, 
Berlin )742/43, Dreslau )744> wismar )73). — Es handelt sich um den 
bekannten Schauspieler und Schauspielleiter, mit dem sich Gottsched )740 
bis )745 um die Reform der deutschen Schaubühne bemühte. Er hat in 
Hans Devrient einen Biographen gefunden; vgl. auch Reichel, Gott­
sched II, S. 252—404, insbesondere über Schönemanns Theaterzeit 
in Rönigsberg )744/45 ebdt. S. 294—30). Schönemann war 2). X. )704 
in Trossen (Hannover) geboren und starb )b. III. )7Sr in Schwerin (De- 
vrient - Stuhlfeld, Gesch. d. dtschen Schauspielkunst, S.) 23; A. D. B. 
32, S. 289).

49i v. Schr 0 eders, Christoph Heinrich, schreibt aus Rurland ) 7 5 2 
(Nr. 336ö).

50. Schwenck, . . ., schreibt aus Danzig )7S4 (Nr. 450). Offenbar ein 
Verwandter der Frau Luise Adelgunde Gottsched (vgl. oben Nr. 2ö).

5),. Thamm, Christian Bernhard, schreibt aus Rönigsberg )73ö u. )738 
(Nr. 5b5 u. 79b). — Chr. B. T. war anscheinend ein Studienfreund Gott­
scheds; er wurde in Rönigsberg am 22. IX. )7)) immatrikuliert u. dichtete 
)723 zu Ehren von Gottscheds Magisterprüfung (Reichel, Gottsched I, 
S. 87). Näheres über die Familie Thamm berichtet Gallandi in der 
Altpr. M.Schr. XX S. 607 s. u. S. 4).

52. Tont in, O. B., schreibt aus Riga )748 (Nr. 245b). Er war Raufmann 
in Riga.

53. Uhlich, Adam Gottfried (* . . . )720 Bischofswerda i. Sa., f nach)75ö; 
vgl. A.D.B. 39, S. )b8ff.), schreibt aus Rönigsberg )744 (Nr. )799, 
)807, )8)4); seine andern Briefe kommen aus Hamburg )742, Berlin 
) 745/44, Breslau )744, Hamburg )748 — hier handelt es sich um einen 
Schauspieler der Schönemannschen Truppe, der mit Schönemann ) 744/45 
in Rönigsberg war. Als Schönemann und Uhlich sich )742 auf einige 
Zeit verzankt hatten, haben sie einander in Briefen aus Hamburg bei ihrem
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Schutzpatron Gottsched mit saftigen Worten gekennzeichnet; bald waren 
sie aber wieder einig und zogen gemeinsam durch Deutschland (R eiche l, 
Gottsched II, S. r§4 f. u. öfter). Uhlich ist auch als Schriftsteller her­
vorgetreten (D ev ri en t - S1 u hlfe ld a. a. O. S. 94 n. )))).

54. Vogel, Maria Elisabeth, schreibt aus Rönigsberg )74) (Nr. )259). — 
Maria Elisabeth Schnitz (* Rgsbg., -f Rgsbg. . . . VI. §754 im Altstadt. 
Witwenstift, Rönigsberg-Neuroßgarten), jüngste Tochter des Gerichtsver- 
wandten Christoph Schultz in Rönigsberg-Rneiphof (* ).XII. )ö47, 
f)9. XII. )7)2), cx> Rönigsberg 20. XI. )7)4 (Schloßt.) David Vogel 
(* Rönigsberg )2. IX. ^674, -f Rönigsberg )4. V. )73ö, Sohn des Roß- 
gärter Gerichtsverwandten u. Schöppenmeisters Mathäus Vogel u. der 
Gertrud B ret schneid er), immatr. Universität Leipzig S. (p. 54), 
dort Uagister 27.1. zbgr, als Na^iKtsr immatr. Rönigsberg )0. IX. )703, 
ordiniert Rönigsberger Schloßt. 2b. IX. 17)2, -7,12 adjungierter Erz­
priester in Bartenstein, Oftpr., seit )7)3 2. Hofprediger an der Schloßkirche 
von Rönigsberg, )b. XII. )7)7 in Abwesenheit v. tksol. von Greifswald, 
1718—1735 auch außerordentl. Professor der Theologie an der Universität 
Rönigsberg. Das Paar hatte 11 Rinder, von denen 2 Söhne u. eine 
Tochter vor dem Vater starben.

1. Die älteste Tochter war Maria Charlotta Vogel (* Rönigsberg ) 4. V. 
1718, s- . .. nach -775), die dritte Gattin v. Daniel Heinrich Ar­
nold ts (OO Rönigsberg-Schloßk. 3. I. 173g; Näheres Altpr. G.R. 
VIII G. 9—55 u. Herold )9)3 S. )45f.). Als weitere )73b noch 
lebende Rinder nennt Gallandi (Altpr. M.Schr. XX S. b 13 f.):

2. Gertrud Henriette Vogel,
5. Auguste wilhelmine Vogel,
4. Lukas David Vogel — unmündig immatr. Rönigsberg S. )74), 

Nr. 1, dann „ab sxtsri« rsäux" nochmals S. 1754, Nr. 32; inzwischen 
nach Arnoldts Briefen an Gottsched (Nr. 2)89, 22)0) )74b in Leipzig, 
1747 in Halle —

5. Johann David Vogel — immatr. Rönigsberg 3. III. )74b —
b. Regme Friderike Vogel — sie hatte ,)745 als „Igfr. Regine V." das 

Patronatsrecht über das Lukas Davidsche Stipendium in Leipzig 
(Brief Arnoldts an Gottsched Nr. )877), das Gottsched noch )755 
f. d. Familie Vogel verwaltete (Briefe Nr. )87), )877, 1924, 2024, 
4295, 4554) —

7. Christoph Gottlieb Vogel,
8. Ratharina Luise Vogel.

Ueber die Verwandtschaft der Familie Vogel mit dem herzogl. preu­
ßischen Rate Lukas David aus Allenstein (f )583) dürften die Akten 
der Davidschen Stifttmg in Leipzig oder Rönigsberg Näheres ergeben; 
über den Stifter vgl. „Erleutertes Preußen" I S. 5b9 ff. u. oben Nr. ). 

55. von Walle n r 0 d t, Johann Ernst, schreibt aus Rönigsberg ) 745 
(Nr. )b)b). — Ioh. Ernst v. W. (* swillkühmn?) 27. IX. )b95, 's. . . 
)7bb), immatr. Rönigsberg )0. VI. )7)), )722 (mit 27 Jahren!) preu­
ßischer Geheizner Rat, seit 1725 in hannoverschen, dann wieder in preu­
ßischen Diensten, )754 wirk!. Geheimer Staats- und Rriegsminister, 
zeitweilig in Danzig, seit )742 in Rönigsberg tätig, )743 Obermarschall 
des Rgr. Preußen und „Protektor" der „Deutschen Gesellschaft" in Rönigs­
berg. Er ist einer der Regenten Preußens, denen Arnoldt )745 seine 
Rönigsberger Universitätshistorie widmete. Ioh. Ernst v. wallenrodt 
gehört zu der Familie, der Rönigsberg die berühmte wallenrodtsche Biblio­
thek verdankt; er war ein Sohn des Tribunalsrates Ernst v. w. ()b5) bis 
)735) OO 2). VIII. )bg3 Catharina Elisabeth von der Gräben a.d. H. 
Limbsee ()bb5—)705) und der Enkel des Gottfried v. wallenrodt auf
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pogirmm (;d07—Zö57) OO ;ö42 Amiü Maria v. Nettelhorst a. d. H. 
Sassm (1- zöör). Seine ältere Schwester Barbara Luise v. wallenrodt 
()ög4—)74r) heiratete ) 71 b den hessischen (Obristwachtmeister Georg 
Dietrich v. Tettau auf Tolks (zbsr—§733); von diesem paare stammt 
in ö. Gmeration der Reichspräsident u. Generalfeldmarschall v. Hinden- 
burg ab (Peter v. Gebhardt, Ahnentafel Hindmburg, in den „Ahnen­
tafeln berühmter Deutscher" II S. 2)p. Des Obermarschalls Mutter 
Latharina Elisabeth v. d. Groben war in einer früheren Ehe mit 
Ludwig Ernst Röhn v. Jaski auf Bärwalde (zb42—zöge) vermählt 
gewesen; auch eine Tochter dieser Ehe, also eine Halbschwester Johann 
Ernst von wallenrodts, Tatharina Elisabeth Röhn v. Jaski (zöss— 
17tz) steht mit ihrem Gatten Carl Wolfgang v. d. Gro e ben auf Gras- 
nitz O672—Z750) auf Hindenburgs Ahnentafel (a. a. O. S. 2)3). Gott­
fried v. wallenrodt auf pogirmen (s zbs7) ist Hindenburgs Vor­
fahr durch drei seiner Söhne (a. a. O. S. rjo u. rz;). — Der Rönigs- 
berger Prof. Jakob friedr. Werner hat )7ös „Nachrichten von dem 
gräflichm u. hochadligen wa l l en r od t ischen Geschlecht" veröffentlicht 
(b Bogen 40, mit Ahnentafeln). (Schluß folgt.

Der Gänger Antonio Tartellieri.
Von Dr. walther Cartellieri.

-Antonio Maria Gaetano Lartellieri ()74ö—)S)7) machte sich 
als Tenorsänger an deutschen Fürstenhöfen einen bedeutenden Namen 

und ließ sich später in Rönigsberg (pr) nieder, wo er an der Entwicklung 
des Musiklebens maßgebenden Anteil nahm. L. wurde geboren am 25. Juni 
)74ö in dem damals österreichischen Mailand. Von seinem Vater Giovanni, 
der ebenfalls Sänger war, hatte er wohl die musikalische Begabung ge­
erbt. Er begann seine Laufbahn als Tenorsänger am fürstlichen Hofe 
Tarolath in Schlesien und beim Grafen von Schafgotsch zu Johannes- 
berg. T. war in Ehe mit einer Rurländerin Elisabeth (Böhmr) 
verheiratet, die aus Riga stammte (geb. ^754?) und wegen ihrer reinen 
Stimme und ihres hervorragenden schauspielerischen Talmts von den 
Zeitgenossen besonders gerühmt wird. Beide Ehegatten traten ;7§o in 
der „Wäserschen Gesellschaft" zu Breslau in Opern („Robert u. Lalliste", 
„Alceste" u. a.) und Ronzerten mit großem Erfolge auf und erhielten 
)7sz eine Anstellung als „Hof-Rammersänger und Sängerin" am Hofe 
des Herzogs Adolph Friedrich von Mecklenburg in Neustrelitz. §784 kehr­
ten sie nach Breslau zu Wäser zurück und erschienen wiederum auf der 
Bühne wie im Ronzertsaal (Opern „Die schöne Arsene", „Wälder" u. a., 
Oratorium „Der Tod Jesu"). Ende )785 wurde ihre Ehe geschieden. 
Elisabeth T. ging an das von Döbbelin neubegründete Nationaltheater 
in Berlin, wo sie unter dem Namen „Madam Böhm" bis )7tz9 als eine 
der beliebtesten Schauspielerinnen jener Zeit wirkte (f z. Nov. )8;o).

Antonio C. käm )7§6 nach Rönigsberg, das damals auf der Höhe 
seiner Musikkultur stand und häufig durchreisende Rünstler von Ruf sah. 
Seine Arienabende fanden den begeisterten Beifall eines sachverständigen 
Publikums. Nach dem Urteil der „Rgl. preuß. Staats-, Äriegs- u. 
Friedenszeitungen", die dem auswärtigen Rünstler ihren Leitartikel vom 
?o. Juli )7Sd widmen, nimmt L. „eine unbestrittene Stellung unter der 
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kleinen Zahl von Sängern ein, die die Ehre Deutschlands und Italiens 
sind". Der reine, männliche Ton seiner Stimme, die Innigkeit und Wärme 
des Ausdrucks wie der freie und unbefangene Vortrag überhaupt werden 
besonders hervorgehoben. Zu den Gönnern L?s in Rönigsberg zählte der 
kunstsinnige Herzog von Holstein-Beck. weitere Ronzerte in den Jahren 
)7§7—go, zumeist im Rneiphöfschen Junkerhof, begründeten L.'s feste 
Stellung im Musikleben Königsbergs. Durch seine 2. Ehe mit Juliane 
Marty, geb. am 24. Juni )77), Tochter des PLanofortefabrikanten Joh. 
Friedrich Marty — ihr Bruder Ernst Wilhelm Marty wirkte in den 
Liebhaberkonzerten Zanders mit —, fand Antonio C. in Rönigsberg seine 
Zweite Heimat und ließ sich nach vorübergehendem Aufenthalt in Danzig 
()790—)794) für immer dort nieder. Er veranstaltete Ronzerte unter 
Mitwirkung auswärtiger Virtuosen, sammelte als Gesanglehrer einen 
großen Rreis von Liebhabern und Dilettanten um sich und richtete im 
Winter ;799 ein stehendes Ronzert ein, das fleißig besucht wurde. Nach 
dreijähriger Abwesenheit von zsoo—)§o3 widmete er sich dem weiteren 
Ausbau seiner Ronzerte in Rönigsberg und beteiligte sich auch an dem 
Dornschen Singezirkel. Daneben war er auch als Sänger an der Dom­
kirche tätig. Als „bedeutendster Gesanglehrer Rönigsbergs" starb T., fast 
7) Jahre alt, am )2. Juni ;s)7 in seiner Wohnung auf der Drumm 
Nr. 3). Die Universitätsbibliothek Rönigsberg bewahrt zwei Arien von ibm 
(„8on trsäita a-bbanäonata" und „li parli in 86no ninors", Ms. -4» §67 Nr. 5 
u. ö), das preuß. Staatsarchiv Rönigsberg sein Testament (Löben. Hosp. 
3374) auf.

(Vgl. über L.: Lit. u. Theater-Ztg., Berlin )78) ff.; R. L. Rießling, Lhronol. d. 
Breslauer Th. )7b8—Z784; Theater-Lalen-er, Gotha )7§; sf.; Allg. musikal. Ztg., Leipzig 
l7gs sf.; H.Dorn, Aus m. Leben, Erinnerungen, 5. Folge, Berlin §877: B. Rottluff, Die 
Entw. des öfs. Musiklebens -. Stadt Rönigsberg, Diss.Rbg. )g24; H. Güttler, Rönigs­
bergs Musikkultur i. )8. Ih-, Lbg. )grs; I- Müller-Blattau, Gesch. -.Musik in Ost- u. 
V>estpr., Rbg. Ueber Madam Böhm: M. Rudolph, Rigaer Theater- u. Rünftler- 
lexikon, Riga )8g0; A. E. Brachvogel, Gesch. -. Rgl. Theaters zu Berlin, Bln. 1577/78. 
Die Daten -er musikal. Lexika sin- größtenteils falsch.)

Rinder: Aus der ). Ehe mit Elisabeth (Böhm)) stammte ein 
einziger Sohn Lasimir Anton C., geb. 27. September §772 in Dan- 
Zig, gest. 2. September ;s§7 in Liebshausen (Böhmen), der als Kapell­
meister des Fürsten Lobkowitz in Eisenberg und als fruchtbarer Komponist 
(versch. Mpern, Dratorien, Messen, Symphonien u. Konzerte) in der 
Musikgeschichte Böhmens einen wichtigen Platz einnimmt. Er ist der 
Begründer der österreichischen (katholischen) Linie C. Sein Sohn Josef, 
geb. )g. März )s04 in Wien, wurde sein Nachfolger als Fürstlich Lobko- 
witz'scher Kapellmeister, ein anderer Sohn Paul, geb. 22. April -S07 in 
Wien, hat sich als Brunnenarzt in Franzensbad große Verdienste um 
die Erschließung der dortigen Heilquellen (Lartellieri-Tluelle) erworben.

(Vgl.: R. Eitner, Biograph.-bibliograpb. Ouelkenlexikon -. Musiker, Leipzig zgoo; 
F. prohazka, Su-eten-eutsche Musikerprosile (Präger Aben-blatt, ig34s)

Aus der 2. Ehe mit Juliane Marty stammten s Kinder (davon star­
ken 2 im Kindesalter), die die reichsdeutsche (evangelische) Linie L. begrün­
det haben. Joh. Larl L., geb. )). Februar -793 in Danzig, wirkte zu­
erst als Kaufmann, später seiner Neigung folgend als Musiklehrer in 
Rönigsberg und war zeitweilig auch Stadtrat. Jul. Friedr. Leopold, 
geb. 19. April ^795 in Rönigsberg, wurde Stadtkämmerer in pillau.
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Die Tochter Emilie, geb. ;. November z§04 in Königsberg, wurde 
noch vom Vater im Gesang ausgebildet, trat verschiedentlich in Konzerten 
auf und wurde eine sehr geschätzte Gesanglehrerin in Königsberg.

Nachkommen von Antonio T. leben im Reich, im Sudetenland und 
in Tirol.

Militärische Trauungen in der Alten Kirche 
zu Goldap 1769 -1780.

Von Maria Laskowski.

LMrst seit 1778 besitzt Goldap in der Neuen Kirche eine eigene Garnison- 
^^kirche. Vorher finden sich seit -769 militärische Trauungen, soweit sie 
nicht in den Kirchenbüchern der in Goldap stehenden Truppenteile zu 
suchen sind (Anfragen an den Lvang. Feldbischof der Wehrmacht, Ber­
lin T. r, Frommelstr. )), in den Traubüchern der sog. Alten Kirche. Seit 
Z77S wurden militärische Trauungen, Taufen und Sterbefälle in den 
Kirchenbüchern beider Gemeinden beurkundet.

Bei der Schwierigkeit, die sich der Erforschung der Lebensdaten 
militärischer Vorfahren entgegenstellen, dürfte nachstehender Auszug will­
kommen sein.
176g: OO 29. XII. Musketier pridikatis, Barkehmen, 2; I., Marike 

Waweryte, Lmgkupchen, 17 I-
1770: w II. Iohann Jacob Bestek, ehem. Kammerdiener d. Oberst- 

lieutnant, 25 I., Anna Maria Roch, geschd. Müller, 26 I.
00 VII. Husar Johann Jacob B r unst, 30 I., Maria 
Kai ha r. Bock, 26 I.
oO zr. X. Musketier Christ. Schultz vom Alt-StutterheimInf.Regt., 
27 I., Rath. Lenkait, Bauerntochter von Barkehmen, 25 I.

z 77 z: so 29.1. Husar Jacob May, 43 I», Anna Maria Rettich, 22 I. 
OO 7. XI. Husar I 0 rd a n, v. Loßow'schm Regt., so I., Ellert, 2 z I.

1772: 7. II. Musketier w ilhelm Dombrowski, v. Tettenborn'schen Rgt., 
29 I., v. plautzkehmen, Maria Sch widerski, von Jodupp, 32 I. 
OO 17. XI. Lziborowitz, gew. Husar, 50 I., Schlambach, 
Böttchermstr.-Tochter, 19 I.
OO zg. XI. Benj. Reich, Untffz. v. Loßow'schm Husar. Rgt., 56 I., 
König, Fleischerstochter, 20 I.
OO 2Z.XII. Albrecht Fritzler, Büchsenmacher i. Appel'schen Rgt., 
rs I., Erd muth Müller, Gerberstochter, ,9 I.

1774: OO 17. VI. arm. abged. Husar Fedrowka, Witwer aus Buttkuhnen, 
50 I., Gerke, Witwe, 56 I., aus Lollnischken.

1775: OO 24. VII. Schwalbe, Husar v. Loßow'schm Rgt., Anna Bar­
bara Hoffer, 20 I.
OO zö. VIII. Johann S chne id ro w e in, Husar, 24 I., Eva 
Schulz, 24 I.
OO Z4. IX. Johann Heinrich Tappendorff, Husar, 35 I., 
Witwe Lenorte Zibulla, 30 I.
OO 5. XI. Ioh. Nicl. Weber, Fahnmschmied im Hus. Rgt., 55 I., 
Seeger, 2; I.
OO 5. XI. Jacob Kerstein, Offiziers-Bedtr., 25 I., Anorte 
Bonak, 23 I.
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OO 9. XI. Friedrich Wolfs, Dragoner, 34 Meybautn, 3b I. 
OO xo. XI. pillemanir, Trompeter, 25 I«, verw. Frau Tillrot, 32 I- 
OO zz.XI. Mates Star oft a, Ranonier im Goeking'schen Rgt., 
Elsa Blank, 2; I., beide aus Moratm.
OO 2). XI. I oh. Mich. Retszko, 3b I., Roch b. General v. Loßow, 
geschd. weftphal geb. Rrause.
OO 23. XI. Friedrich Schmidt, Husar, 30 I«, Esther Hcy- 
king, 3b I-
Oo 2. XII. Andreas Masalki, abged. Soldat, 4b I«, Buszc 
Mazaika, 25 I., Gawaitm.sche Trauung.
OO 29. XII. Ions Ramonaitis, Musketier, 29 I-, Maria To- 
mustat, 2? I.

)77b: OO 4.I. Friedrich pilzio, Grenadier, 2b I., aus Barkehmen, 
Rolleczewa, )9 I., aus Ostrowm.
oo )4. III. Larl Benj. Schmidt, Utffz. v. Bosniaken, 3) I., 
Maria Dorothea Schönian, 25 I., Bosniaken-Wachtmstr.- 
Tochter.
OO 24. IV. Witwer Friedrich Müller, 40 I>, Offz.-Bedienter, 
Dorothea Schmidt, 3b I«
OO 5. IX. Schönian, wachtmstr. b. d. Bosniaken, 5b I., Jungfer 
Schumacher, 30 I- (Bürgermeister v. Stallupomen teftirt).
OO 3.X. Johann Schwarz, 35 I-, Offz.-Bedimtcr, Albcrtine 
Feuffroth, 30 I-
oo 7. XI. EHert, Husar, 50 I-, Braun, 25 I-
OO 9. XI. Erd mann Reftner, 3b I-, Musketier v. Hallmann, 
Maria Bahl, -9 I., aus Lollnischken.
OO 19. XI. Weidkus To mußai tis, 27 I>, Musketier, Eva Schi - 
kowski, 20 I-, aus Schillinnen.
OO 23. XI. B 0 czan, Musketier v. Borck, 3b I., I e s ch 0 nn e ck, ; 9 I., 
aus Buttkuhnen.
OO 2b XI. Rruklinski, Rgts.-Berciter, 3Z. I-, Erdmuth Weiß, 
Witwe, 4? I-

)777: OO )bl. Johann Miks, 30 I., Bosniak, Rathr. Müller, 2) I- 
OO 27. II. Balthasar Baumann, Rgt.Büchsenmacher, 2b I«, Witwe 
Relinski, 34 I.
OO IV. Schultz, Vorreiter b. General v. Loßow, 24 I., Ie - 
guft, 2? I-
OO ). VII. Wenzel Sommer, Bosniak, 3b I«, Lowisa Thiede, 
2Z I., Tuchmachers Tochter.
oo zo.XI. Johann Georg Lindekaitis, Rutscher b.Regt. Feldschere 
Holldorf. 22 I», Iungfr. Helene Reczkowski, 20 I», Maurerstochter. 
OO )5. XI. Bieck, 25 I.» Musketier aus Barkehmen, Pardon, )9 I. 
OO 4. XII. George Boeck, Offz.-Bedicnter, 2b I«, Anna Bar­
bara Hart mann, 25 I.
OO 30. XII. George Zimmermann, Offz.-Bedimter, 30 I., Sophia 
Rartzadtkin, rb I.

l77r: OO 22. II. Ephraim Lehrbaß, vak. Offz., 3b I., Eva Bartsch, 
3b I-

?77g: OO 27.I. Raminski, abged. Husar, 5b I-, Witwe Lhoinowski 
geb. Simbrain, 3b I.
OO z 7. VIII. Gottlieb Schwi derski, Musketier, Rgt. v. Zastrow, 
Witwe Rolkow geb. Lukas, aus Rakowken.

l7ro: OO xz.VIII. Iurgies Szaltinaitis, Musketier, v. Lengefeld, 
3b I., Marie Ianutsch, 3b I., von Lollnischken.
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GLlLDLnhLötsfrrnÄL NNÄ AernL MitLsUttttgon
B»kv««tm»«Äh««SS des W. G. W. — Der Volksbund der deutschen 

s i p p e n k u n dl i ch en Vereine (V. S. V.) e. V. wird künftig als eigene Leistung 
monatlich das „Allgemeine Suchblatt für Sippenforscher" herausgeben. 
Es will allen Volksgenossen ein Helfer und Ratgeber sein und sie mit der Sippen- 
kunde und ihren Einrichtungen (Forschungsstellen, Fachvereinen usw.) bekanntmachen. 
Als amtliches >Organ ist das neue „Allgemeine Suchblatt für Sippen- 
forscher" dazu berufen, die Sippenforschung in Deutschland maßgebend zu beein­
flussen und einheitlich auszurichten. Es soll in die Hände jedes Sippenforschers gelangen, 
der bereit ist, sich in die bestehenden anerkannten Arbeitskreise einzugliedern.

Mit der Durchführung habe ich den Alfred M e tzner - Verlag, Abteilung Verlag 
für Standesamtswesen, Berlin bz, Gitschinerstr. zog, beauftragt. Die Suchanzeigen 
sind nur der Geschäftsstelle des V. S. V., Berlin 7, Schiffbauerdamm rb, 
einzusenden und sofort nach Erscheinen und Empfang der Rechnung (die so nun lange 
Druckzeile kostet RM. 0,27) an den Verlag zu bezahlen. Den Mitgliedern der dem 
V. S. V. angeschlossenen Vereine wird das „Allgemeine Suchblatt" monatlich durch 
die Post zugestellt. ...

Der Verlag wird das „Allgemeine Suchblatt" als einen Teil seiner Zeitschrift 
„Familie, Sippe, Volk" herstellen, deren Bezug (jährlich RM. 4— einschließlich 
Versandkosten) zu empfehlen ist. : Dr. Lurt Mayer, Leiter des V. S. V.

Dls von Aiegenhorn in Köaigsbsvg. — (Ergänzung zu Stammtafeln 
Deutsch-baltischer Geschlechter, r. Reihe, S. 43g.)

H. Geheimrat Christoph George v. Ziegen ho rn^), am 7. I. Z7S4 in seinem 
Gewölbe mit einem Eichensarg abmds -still beygesetzt, f 20. XII. Z7S3 an der Ent- 
kräftung im 70. Jahr, Vorderroßgarten. Seine Ehefrau Anna Maria geb. v. Rjeck 
abends still begraben am Z4- VIII. Z778, f 5. VIII. am hitzigen Flußfieber und 
Lntkräftung im sö. Jahr, Vorderroßgarten. (Lb. Allroßgarten Lönigsberg/Pr.) Zu 
dieser Familie dürften ferner gehören: Anton v. Ziegenhorn^), Oberlandesgerichtspräsident, 
f- Z4. I. ZSZ3 an der Nervenkrankheit im 64. Jahr, predigerftraße (Lb. Altroßgarten) 
und Anna Elisabeth Baronin v. Buddenbr 0 ck geb. v. Ziegenh 0 rn, begraben 
24. XII. Z7gd im Ziegenhornschen Gewölbe, f Zg. XII. Z7gb am Schlagfluß, 4g Jahre 
alt, Hinterroßgarten (Lb. Altroßgarten).

Seerappen. Friedwald M 0 elIer.

Ei« Fehler rrn Naftenhuegev ? — Laut Taufurkunde des
Pfarramts Rastenburg ist im Lirchmbuch als Mutter des am zg. VII. §72; geborenen^ 
späteren Obersten und Lommandanten von Schweidnitz, Ernst Christian von Hohen- 
dorsf eine von Sch lieben angegeben.

Da er durch seine einzige, mit dem Freiherrn Larl Andreas Samuel von Richt- 
hofen verheiratete Tochter Tharlotte wilhelmine Helene Ahnherr vieler schlesischer 
und märkischer Adelsgeschlechter geworden ist, dürfte nachfolgende Richtigstellung von 
Interesse sein. Ernst Christian v. H. ist der dritte von 4 Söhnen des dänischen Obersts 
leutnants und Lrbherrn auf Weizdorf, Bothau und Ll. Stamm, Albrecht Ludwig v. H. 
* zdb7 und der Barbara Latharina von der Groeben, Tochter des Friedrich auf 
Jesau und der Adelgunde von Schlieben.

Da der älteste Sohn dieser Ehe, Johann Friedrich, von dem alle jetzt noch 
lebenden Hohendorffs abstammen, am 27. II. Z7Z4 geboren wurde, muß diese Ehe etwa 
Z7Z3 geschlossen worden sein. Barbara Latharina f 2). VI. Z75S (Lirchcnbuch Baes- 
lack). Ernst Christian v. H. OO Z765 die Witwe des Bernhard Moritz v. prittwitz 
auf Sitzmannsdorf in Schlesien, Charlotte Sophie Tugendreich v. Lieres a. d. H. wilkau 
* ) 745, die später nach einer Notiz in der Lönigschen Sammlung N- v. platen 
geheiratet hat.

Unabhängig von diesem Schreibfehler (?) im Rastenburger Lirchcnbuch hatte ich 
bereits zweimal Gelegenheit «ine falsche Ahnentafel des Ernst Christian v. H. zu berich-

r) Adelserneuerung 10. IV. I7S4.
2) preuß. Indigenat S. I. I7S7- 
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lägen. Dort war als väterliche Urgroßmutter Veronica von Lehndorff und 
deren Ahnen aufgezählt. Es handelt sich hier augenscheinlich um eine personenver^ 
wechslung. Veronica von Lehndorff war mit Fabian von Hohendorff auf 
Stafsken und pristannien verheiratet, währmd der richtige Urgroßvater ebenfalls Fabian 
hieß, zur gleichen Zeit lebte (f Z654), aber Erbherr aus Guja und Bellienen war und 
als Gemahlin Barbara von Lannacher, des Hector auf Schwansfeld und Paßlack 
Tochter, zur Gemahlin hatte. In diesem Sinne werden zahlreiche Ahnenlisten zu ver­
bessern sein, da ich die richtige Stammfolge durch archivalische Auszüge belegen kann.

Srolp i. p. Eberhard von Hohendorff.

Die EintVshasv von GIsmme« bei Wsvtsnftei« L7SS, LSLL
Bei den Grundakten des Rittergutes Glommen (Volumen I, Bl. ;b8ff.^ befindet sich 
eine Verhandlung über die Uebergabe des Gutes an den Major Friedrich Leopold 
von partatius vom 20. V. §788. In dieser Verhandlung sind sämtliche zum 
Gut gehörenden Untertanen über ihre Erbuntertänigkeit befragt werden, die sie durch 
Handzeichen bestätigten. Es sind folgende Untertanen genannt:
). Dorfschulz Erdmann plehn. Ehefrau: Anna Nitschin. „Die Linder wohnen 

schon" (wohl zu ergänzen: außerhalb des Hauses^.
2. Mietsmann Johann Brieß. Ehefrau: Louisa Dulz. „Die Linder sind schon 

geheiratet."
3. Peter Gronheit. Ehefrau: Barbara Lehwricht (7). Linder: Michel 28 I:, 

Peter I.
4. Michel Gronheit. Ehefrau: Maria Leppthe (?) „hat keine Linder".
ö. Gärtner Johann Zweck. Ehefrau: Maria Elisabeth Gronheit. Lind: Mar­

tin, s I.
b. Gärtner Martin Zweck. Ehefrau: Barbara plehn in. Linder: Gottfried 5 I., 

Michel 3 I., Maria Elisabeth im z. Jahr.
7- Bräuer Johann Zweck. Ehefrau: Louisa plehn in. Linder: Johann zo I„ 

Erdmann 7 I., Latarina Barbara 5 I., Sophia 3 I.
8. Instmann Jacob plehn. Ehefrau: Barbara Brieß. Linder: Gottfried b I., 

Maria Elisabeth 3 I.
9. Hirt Michel plehn. Ehefrau: Latharina Gronheit. Lind: David 8 I.

zo. Hofknecht Christoph Zweck.
Lnecht Christoph Gronheit.

)2. Hofjunge Ludwig Gronheith.
)3. Hofjunge Martin Gronheith.
)4- Hofjunge Gottfried plehn.
-5. Mittelknecht Gottfried Märze in.
-b. Instmann Peter plehn. Ehefrau: Elisabeth Gronheith. Lind: Friedrich 3 I.
t 7- Instmann Christoph Gronheit. Ehefrau: Elisabeth Scheplerin. Linder: 

Anna 22 I., Barbara ;8 I., Latharina 14 I.
)8. Hofmagd Maria Gronheit.
)g. Hofmagd Maria Elisabeth Märze in.
20. Hofmagd Latharina Gronheit.
Anschließend werden noch zwei Lnechte erwähnt, Peter Gronheit und Marti»! woelch, 
die der Herrschaft bereits einige Jahre vorher entlaufen waren.

Aus der Verhandlung über die Regelung der gutsherrlichcn und bäuerlichen Ver­
hältnisse in Glomrnen vom )7- XI. §827 (beglaubigte Abschrift a. a. O. Bl. 5)7ff.j 
ergeben sich für )827 bezw. )8)) folgende Inhaber der sämtlich bis dahin zu Zeitpacht 
ausgegebenen Stellen:

1. Gottlieb Iedowsky (bäuerliche Zweihüfnerstelle^: dieser bereits ; 8» 1 im Besitz 
der Stelle.

2. Gottfried Meyer (bäuerliche Zweihüsnerstelle^ 8) t besaß diese Stelle dessen )8Z7 
verstorbene Mutter, die Witwe des Bauern Gottfried Meyer, (Uebergabe )8jbst

3. Jacob Tolkemitt (bäuerliche Zweihüfnerstelles; )8)) besaß diese Stelle dessen Mutter, 
die 1827 bereits verstorbene Witwe des Bauern Gottlieb Tolkemitt, (Ueber­
gabe )8)5st

4. Schmied Gottlieb Norgall (Schmiede mit Linhalbhüfnerstellej: dieser bereits 
)8); im Besitz der Stelle.

3. Erben des Lrügers Friedrich R 0 nsky (Ärug mit Einundrinhalbhüfnerstellest Dieser 
„im Laufe des Geschäfts" gestorben. Die Erben sind
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i. die Witwe, Maria geborene Lrauskopf,
2. die Linder, nämlich der Sohn Gottlieb Ronsky und die Töchter Dorothea, 

verehelichte Mu «ller, Elisabeth, verehelichte Schwückler, Lol»ise, verehelicht« 
Gotthardt, und Hmriette, verehelichte Schroeder.

Beuthen (D.-S.) Bernhard Linden au.

Hugo SÄhaerffonhovs. 100 Hoadovtjährigo Deutschlands an» alter und 
«euer Zeit. Hamburg, )g3b, 8", gr S. — 2.00 RM.

Die in mehrjähriger Arbeit zusammengetragenen Nachrichten über den Lebensweg 
von hundert alten Leuten Deutschlands aus den verschiedensten Gesellschaftskreisen und 
Berufen, welche ein Jahrhundert und mehr durchlebt haben, sind recht lesenswert. Man 
darf aber wohl mit Recht in Zweifel sein, ob das Ergebnis der mühsamen Sammelarbeit 
auch dem darauf verwendeten Fleiße entspricht. Die wissenschaftliche Verwertung ist 
jedenfalls durch den allen solchen Zusammenstellungen unfehlbar anhaftenden Mangel an 
Vollständigkeit ausgeschlossen. — Unter den Teilen Deutschlands, in welchen die meisten 
Hundertjährigen zu finden sind, wird vorn Verfasser auch Ostpreußen genannt. Vergeb­
lich suchen wir aber unter den Lebensläufen auch nur einen unserer langlebigen Landsleute 
aus früheren Jahrhunderten.

RönigSberg (pr). E. von der GeISni

Dis Ahns» deutscher Buuevnsüheer. Band 3: Hermann Reischle; Band iv: 
Horst Rechenbach; Band 24: Rudi peukert. Reichsnährstand-Verlags-Gmb Ber­
lin (zg3b), Ljd S. bzw. so S. bzw. g) S.

Die Reischle sind Weingärtner in Heilbronn, die Rechenbach und peukert Bauern 
in Thüringen, alle drei im eigenen Stamm wie in der zugehörigen Ahnenschaft starb 
schölle- und heimatgebunden. Blutsbeziehungen nach Preußen sind nirgends erkennbar.

Für den wissenschaftlichen Ausbau der flott voranschreitenden Buch-Reihe wäre 
es wünschenswert, daß das weitschichtige Namen- und Zahlenmaterial durch kurze 
biographische Angaben erweitert würde, so daß nicht nur Ahnen, sondern hin und her 
die Persönlichkeiten vor das Auge treten, ferner, daß besonders bei den jüngeren Ahnen­
folgen auch Mitteilungen z. B. über die Todesursache gebracht werden, damit sich über 
die ständischen Merkmal« hinaus biologische Ansätze gewinnen lassen, und weiterhin 
noch, daß auch das Ahnenbild der Frauen, die sich die Bauernführer zur Lebensgefährtin 
wählten, eine wenigstens kurze Berücksichtigung erfahren möge, um erkennen zu können, 
ob die altbäuerliche Geschlossenheit der Vorfahren eine Fortsetzung findet oder sich frei­
zügiger gestaltet.

Petersdorf, Br. wehlau. Johannes Zachau.

Teich Wsntf^hov Einführung in die praktische Genealogie. Sippen - 
bücherei, Bd. z, Verl. T. A. Starke, Görlitz.

Das handliche Büchlein^ das gleichzeitig als Einführungsband der „Sippen- 
bücherei" anzusehen ist, erscheint in der r. Auflage. Der Ruf des Verfassers als 
Genealog« bürgt für die Sachkunde, mit der es geschrieben ist. Es ist flott und mit 
Haltung geschrieben, so daß es den angehenden Jünger der Familienforschung zu fesseln 
vermag, auch enthält es trotz des knappen Rahmens an praktischen Ratschlägen und 
Hinweisen schon so viel, daß es den Anfänger noch ein gutes Stück begleiten wird, bis 
er gelernt hat, auf eigenen Füßen zu stehen. Daß es nicht jede Frage beantworten jkann, 
ist selbstverständlich. Im ganzen gesehen ist es mit seinem (Quellennachweis auf den 
neuesten Stand gebracht. Lleine Irrtümer, auf die mich ein heraldischer Sachver­
ständiger aufmerksam machte, seien der Ordnung halber erwähnt:Von der Züricher 
Wappenrolle erschien zgrg «ine der von zsdo überlegene Neuausgabe, das Lantwappen, 
Seite g8, ist lt. Altpr. Geschlechterkunde III S. ss bereits für ^763 urkundlich fest­
gelegt! Sie tuen der Gesamtbeurteilung des Werkes aber keinen Abbruch.

Das Büchlein erhebt gleichzeitig den Anspruch, ein Leitfaden für den Schulunter­
richt zu sein, wertvoll in diesem Sinne sind besonders die klaren und anschaulichen 
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einführenden Abschnitte wie auch das über Darstellung unL> Veröffentlichung und 
über die Genealogie als Wissenschaft Gesagte. Hier offenbart sich die Gesinnung, 
die zur Familienforschung führt, und die innere Befreiung, das Abstandgewinnen, das 
die Beschäftigung mit ihr bringt.

wenn man auch der Tatsache, daß wir es mit einem Einführungsband zu tun 
haben, etwas zugute halten muß, so wirken die immer wiederkehrenden Hinweise auf 
Veröffentlichungen des Verlags doch etwas befremdend. Der Leser gewinnt den Ein­
druck, alles diene letzten Endes lediglich der Anpreisung von Verlagswerken. Dies wirkt 
besonders peinlich, wenn der Anfänger auf ein so stark umstrittenes Buch wie das 
Loernersche „Handbuch der Heroldskunst" geradezu hingewiesen wird. Etwas mehr 
Zurückhaltung in dieser Beziehung hätte dem Werke nur genützt, und deshalb darf dieser 
Punkt auch nicht unberührt bleiben.

RSnigSbeng (pr). w. Schlemm.

Simon Darh, Gedichts. z. Band: Weltliche Lieder und Hochzeitsgedichte. 2. Band: 
weltliche Lieder, Gedichte an das kurfürstliche Haus, Dramatisches. Herausgegeben 
von walther Ziefemer. (Schriften der Lönigsberger Gelehrten Gesellschaft. 
Sonderrecht Band 4 u. 5.) Max-Niemeyer-Verlag, Halle/Saale zg3b u. 1937. 
I: XVI 4- S7! S. II: VII 400 S.

wer in seiner Familienforschung über das Sammeln nüchterner Daten aus Lirchcn- 
büchern und ähnlichen (Quellen hinausgekommen ist, wird sich bald nach weiterem Stoff 
umsehen, der erst seine Arbeit adelt und Leben und Treiben seiner Vorfahren Wieder­
erstehen läßt. — In der Tat ist auch für Ostpreußen das Ouellenmaterial für eine 
derartige vertiefte Forschung weitaus größer, als man allgemein annimmt, und es muß 
der Ehrgeiz jedes Einzelnen sein, über das bloße Aneinanderrechen von Zahlen und 
Daten, wie es die meisten Stammfolgen und Ahnentafeln, leider aber auch vielfach 
ernstere Familiengeschichten, bringen, hinauszukommen. — Professor Ziesemer bietet 
nun im ersten Bande seiner reichen Sammlung weltlicher Lieder und Gedichte aus der 
Fülle Dachscher Poesie sos Gedichte und hat sich zur Aufgabe gesetzt, den ganzen dichte­
rischen Nachlaß Dachs zu veröffentlichen, während )S7d H. Oesterley von )002 ihm 
bekannten deutschen Gedichten nur eine Auswahl von 4)3 herausgab. Die vorliegenden 
deutschen Gedichte (lateinische werden erwähnt, jedoch nur in Auswahl wörtlich 
gebracht) bringen dem Familienforschcr wertvollste Angaben, die durch die Anmerkungen 
des Bearbeiters erst voll erschlossen werden. Nicht nur Lönigsberger Stadtgeschlechter 
werden in ihnen erwähnt, manches Gedicht ist auch Persönlichkeiten aus ganz Ost­
preußen und dem Baltenlande gewidmet. Ebenso erfreulich ist der Inhalt des 2. Bandes, 
in dem wir auch das wohl nicht von Dach stammende „Aennchen von Tharau" 
finden. — Der sorgfältigen neuen Ausgabe wünschen wir auch von der Familien - 
forschung her reichsten Gebrauch und häufige Auswertung.

Rönigsberg (pr). R. G e e b e r g - E I v e r fe l d r.

Äohvbvrh für ausloaddoutfejho SijpjponkundL. Herausgegeben aus Anlaß 
der ersten Tagung für auslanddeutsche Sippenkunde 24.-25. VIII. 1936 vom 
Deutschen Ausland-Institut, Hauptftelle für auslanddeutsche Sippenkunde. Stuttgart 
)H3b, VII -s- )83 S.

Vorliegendes Jahrbuch stellt einen ersten Versuch dar und enthält eine Fülle 
wertvoller (Quellen und Darstellungen zur auslanddeutschen Sippenforschung. In 
bunter Folge sind Fragen des Auslandsdeutschtums in allen Erdteilen behandelt. So 
weist z. B. E. Seuberlich (S. Sgff.) auf (Quellen zur Ermittlung der Herkunft baltischer 
Einwanderer hin und führt das Alter der Lirchenbücher in Lettland (ehemals Lurland 
und Nordlivland) aus. Aufsätze scher die rußlanddeutsche Sippenforschung, über Familien- 
forschung in Polen und über die westpreußischen Mennoniten sind von allgemeinem 
Interesse. Ieder, der außerhalb der Reichsgrenze Verwandte hat oder gar dort auf 
Ahnensuche ist, wird mit Nutzen zu dem Iahrbuch greifen, dem «ine Bibliographie der 
auslanddeutschen Sippenkunde beigefügt ist. Für die nächsten Hefte würde man eine 
straffere Gliederung mit Angabe von Stand und Aufgaben der Sippenforschung in den 
einzelnen Ländern sowie Hinweise auf Anschriften bedeutenderer Vereine und Sippen- 
forscher im Auslande begrüßen.

Rönigsberg (pr). R. S e e b e r g - E l v c r fc l d r.
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Or. A. Mech-Hrvschfew, Bauer«lifte« aus dem Füvfthrsivm EvmlanL 
vmr 1660 bis 1666. Sonderdruck aus der Zeitschrift für die Geschichte und 
Altertumskunde Ermlands. Braunsberg ^937. Zu beziehen vom Diözesanarchiv 
Frauenburg für ;,so RM. (-s- Porto).

Die vorliegenden Listen, die die Verfasserin in dem von ihr betreuten ermländifchen 
Diözesanarchiv entdeckt hat, bringen neue wertvolle (Quellen zur Familienforschung 
unserer Heimat. (Offensichtlich zu Steuerzwecken sind diese Verzeichnisse von besonderen 
Rommissionen aufgestellt, die in den einzelnen Kammerämtern genaue Erhebungen über 
die Einwohner der Bauerndörfer, ihren Grundbesitz und das lebende Inventar durch- 
führten. Die Städte und Güter sind also nicht berücksichtigt. Da aber bekanntlich 
gerade das Dorf der ewige Born unseres Volkes ist, fließen auch aus diesen Namens - 
reihen unabsehbare Blutströme in die Nähe und in die Ferne. Meist sind es Bauern­
geschlechter, die uns hier mit ihrem auffallend geringen Inventar entgegentreten, aber 
auch Gärtner, Handwerker, Instleute, Losleute, Greise werden benannt. Für manche 
Dörfer sind diese Listen um so wertvoller, als die Kirchenbücher untergcgangen sind. 
Die Verfasserin hat die ursprünglich lateinischen Verzeichnisse ins Deutsche übersetzt, 
um ihre Benutzung weiteren Kreisen zu erleichtern. Anmerkungen und eine sorgfältig« 
Einleitung dienen der sachlichen Erläuterung. Ein Namensregister erleichtert die Be­
nutzung der dankenswerten Edition, die dem wirtschastshistoriker, vor allen aber dem 
Familienforscher eine reiche Fundgrube bietet.

Insterburg. Franz Buchholz.

Felix vs« Schvvsdsv: Ahnentafel«, Stammtafel« ««d Aarhfahve«tafel«. 
(Heft 57 der Mitteilungen der Zentralstelle für deutsche Personen- und Familien­
geschichte.) 3r S. preis kart. 2,25 RM. Leipzig ;g3b.

In dem ersten Teil dieser Schrift umgrenzt der Verfasser die Aufgabengebiete 
der Genealogie. Bei der Erklärung der Begriffe: Ahnentafel, Stammtafel und Nach­
fahrentafel vermißt man eine entsprechende schematische Darstellung dieser drei Grund­
formen. Im Hauptteil wird der Wert der Ahnen- und Stammtafeln für erdkund­
liche Fragen untersucht. Dabei werden die bisher üblichen Ahnentafeln als unzm 
reichend hingestellt, da diese nicht die Familie erfassen.

Königsberg (pr). Bruno SerIach.

Karl Thamal, Wiia verirret« ich Kirchenbücher? Der Aufbau einer alpha­
betischen Kirchenbuchkartei. — Verlag für Standesamtswesen G. m. b. H., Berlin 
(rg3d), b) S.

wer sich über die Kirchrnbuch-Verkartungsarbeit besonders bei großstädtischen 
Verhältnissen unterrichten will, findet in dem Büchlein des Pfarrers Karl Themcl, 
der die gesamten Berliner Taufregister zsoo—;§74 (über ; Million Eintragungen!) mit 

Arbeitskräften zu alphabetischer Ordnung verkartet hat, eine sorgfältige, wohl­
durchdachte und bis in die letzten Einzelheiten gehende Anweisung, wobei jedoch an- 
zumerken ist, daß — im Gegensatz zu Dcmleitner-Roch „Der Weg zur Volks­
genealogie" — über eine familien- und sippenmäßige Zusammenstellung des Kartei­
materials nichts gesagt wird. Die Anlage der riesigen Berliner Kartei wird sicherlich 
bei vielen Familiensorschern Interesse für eigene Belange finden.

perersdorf, Br. wehlau. Johannes Z ach a u.

A«chvichts« über das Geschlecht U«gev«-Slev«becg. Nachtrag III Stamm­
tafeln — Ahnentafeln — Portraits. Im Auftrage der Familie bearbeitet von Nikolai 
v. Essen. — Dorpat )95b, 499 S. -j- 7s Bildtafeln.

Es gibt wenige Geschlechter im deutschen Baltenlande, die in der Geschichte der 
ältesten Kolonie des Deutschen Reiches eine so bedeutsame Rolle gespielt haben und die 
darüber hinaus mit so vielen bekannten und geachteten Familien verwandt und ver­
schwägert waren, wie die Ungern-Sternberg. pietätvolle Glieder des Geschlechts haben 
schon in früheren Jahrzehnten sich der Erforschung der Geschichte gewidmet und statt­
liche Uvkundenbände zeugen von unermüdlichem Sammlerfleiß. Unter besonderer Mit­
arbeit von Pros. Rolf Frhr. v. Ungern-Sternberg m Nagasaki hat es der bekannte 
deutschbaltische Genealoge N. v. Essen unternommen, in geradezu vorbildlicher Weise 
die urkundlich gesicherten älteren Stammreihen des Geschlechts, eine bedeutende Reihe 
von Familienbildern, in die Krieg und Revolution schon zahlreiche unersetzliche Lücken 
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gerissen hatten, und — als Lenrstück des vorliegenden stattlichen Bandes — 55 Ahnen­
tafeln Ungern-Sternbergscher angeheirateter Frauen veröffentlichen. Deren Namen 
(u. a. v. Uexküll, v. Zoege. v. d. pahlen, v. Rosen, v. Richter, Gräfin Manteuffel, 
Gräfin Stackelberg, v. Below, Edle v. Rennenkampf, v. Drenteln, Gräfin Totlcben, 
Gräfin Rayserling, v. Behr, v. Wolfs, v. Heyking, v. Roskull, v. Grotthuß, daneben 
die Ahnentafeln der bürgerlichen Ehegattinnen Larlblom, Mclville, Rosenberger, Erd­
mann) zeigen, daß auch für den preußischen Familienforscher in den durchweg urkundlich 
belegten, durch ein gutes Namensvecheichnis leicht benutzbaren Tafeln eine Fundgrube 
wertvoller Namen und Daten steckt.

Es ist an dieser Stelle leider unmöglich, auf Einzelheiten des Werkes einzugehew; 
zahlreiche Ahnenstämme führen nach Preußen und die Angaben über die adligen 
Geschlechter halten auch Stichproben Stand. Zu S. sb): Simon Maletius ist wohl 
der Sohn des Iohannisburger Diakons Hieronymus M. u. s. Fr. Anna Dor. Mortz- 
feldt. — Johann Llverfeldt war Pastor in Neugut (Lurland). — Ratharina Beck­
mann, die mit Pastor Rosenberger in Goldbach (Ostpr.) verheiratet war, war Haus­
besitzerin auf dem Sackheim (nicht in S.). — Eva Roscius geb. Elverfeldt f 25.1^ 
-824 (Rb. Schrunden). Hedwig Rosenberger geb. Roscius -f rö. VI. zgob Ostrow 
(Gouv. witebsk). Zu S. 3b2: Georg Rast * Rönigsberg )6. III. -65z, prom. z-78 
zum Dr. nikä. in Leyden, seit zbsr Pros, der Medizin in Rönigsberg (Arnoldt, 
Univ. Gesch.).

Rönigsberg (pr). R. S e e b e r g - E lv e r fe ld r.

NeuLtngegangLNL VLLehsv «nd ZLitfühviftesr
(Unseren Mitgliedern in der Gtadtbibliothek Rönigsberg i. pr. zugänglich.)

Ahnen, Unsere. Ig. )g3d Folge 5 u. b; Ig. )g37 Folge ).
Archiv für Sippenforschung. -3 Ig. ()g3b) Nr. g—-2 (u. a. S. 2do ff;

S. 2g5 fs.; 324 ff.: E.went scher, Iudentaufen. Abschließende Betrachtung;
S. 2b7 ff. u. 302 ff.: Leichenpredigten. . . d. Univ.-Bibl. Heidelberg s u. a. Lonst 
Gratz er (Lratzer) aus Danzig, f )ö42 u. Franz Helwing a. Elbing, 
f- ;d53j; S. 272ff.: U. Retzow, Das Freindgesellenbuch der Chirurgen zu 
Stargard i. p. von )802 bis )828 sZahlr. Ost- u. westpreußen^ u. a. Rohtz, 
Hensel, Allebracht, Heinatz, Lillge, wiebe, Bradein, Buschmann, Rogse, Alberti, 
Harmsch, Rosenmeyer, Mething, Ludert; S. 28gff.: I- Zachau, Die gegenwärtige 
„Familienkunde" und Erich Murrs „Sippenkunde".) )4. Ig. ()g37) H. ) (S. 5sf.: 
Wentscher, Das älteste Schöffenbuch der Altstadt Thorn; S. 2dff.: Schweizer 
Wandergruppen nach Ostpreußen (zahlreiche Namens).

Bericht über den 18. Familientag Fritze (5./ö. IX. ;g3b).
Blätter des Bayr. Landesvereins für Familienkunde. -4. Ig. ()g3d) H. 5—zr. 
Blätter für Württembergische Familienkunde. H. 73/74 (Bd. VII H.z/2) (Dez. )H3ö). 
Blätter f. deutsche Landes gesch ich te. (Neue Folge -es Lorrespondmz- 

blattes des Gesamtvereins) 83. Ig. H. ) (?g3b).
Blätter, Familiengeschichtliche — Deutscher Herold. 34. Ig. (?g3ö) H. g—)2; 35. Ig. 

H. z—2; S. 2 ff.: Wahrheit und Dichtung bei alten Aufschwörungen.
Ekkehard. ;2. Ig. ()g3b) Nr. 4—b (S. Soldaten in den Äirchenbüchern 

von Bad Spandau a. E.: 8. V. ^74- Leutn. Wilh. Ludwig v. pröck;
f- )4. X. ;75ö Major Christoph Ernst v. Äle ist).

Fam il i e nfo r sch ung, Sudelendeutsche, g. Ig. ()g3tz/37) H. 2.
8 am il i eng es ch i cht s b lat t Groffebert. (Nov. )g3ö).
8 am il i en z e its ch r i f t der Sippe Gützlaff. Ig. 3 (; g3d) Nr. 2.
Hering-Escheweg, R. u. H. 8- Friederichs- Herichhaus e n : Der 8amilienname 

Hering in allm Schreibweisen. Berlin ;g3b, b7 S.
Hohl, T.: Zum zehnjährigen Bestehen des „Familienkundl. Abends Halbersradt" am 

25. II. zg3ö.
Mas er-Leo nha rd, H.: Wurzeln und Zweige. Altfrankfurter Abstammungen. 

'(Schlußfolge) )g3b.
Mi68itz62nik Bd. XV, Nr. g—)2; XVI, Nr.
Mitteilungen d. Hessischen Familiengesch. bereinigrmg. Bd. 4 (193b) H. 8. u. g.
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Mitteilungen, Familiengeschichtl. d. ponnncrfchen Vereinigung f. Stamm- u. 
Wappenkunde in Stellen. )93b H. b—8; ,937 H. z—2.

Mitteilungen des Sippenvrrbandes der Danziger Mennoniten-Familien Lpp — 
Kaumhowen — Zimmermann. Ig. 2 ()gsö) H. 4—6. (wertvolle Ahnentafeln!) 

Mitteilungen des Roland-Dresden. 2). Ig. (zgsb) H. 4—6; 22. Ig. ()937) H l 
(S. 3: Oberforstmeister Carl (Christoph) Friedr. Junk, * 1763 Staufen berg, 
f I. 1828 Gumbinnen).

Mitteilungen der westdeutschen Ges. f. Familienkunde. Bd. IX ()g3b) H. r 
(S. 2ff.: v. Klocke, Rheinländer und Westfalen in der Ostlandarbeit des 
Deutschen Ordens). Bd. IX (^937) H. 2.

Mitteilungen, Baltische Familiengeschichtliche. 6. Ig. ()93b) Nr. 3—4. (Beilage: 
G. Schmidt, Beiträge d. Gesch. d. Fam. Schmidt zu Grubyn (Berlin ;93b) 
(darin: Grming-Insterburg, pychlau u. Sauer-Rönigsberg).)

Monatsblatt d. Herald.-Geneal. Ges. „Adler"-Wim. XII (;g3b) Nr. zg—24.
Moeller, F>: „Welches hiermit bekannt gemacht wird." was das Lönigsberger 

Intelligenzblatt ^799 aus dem Kreis« Heiligenbeil berichtet. (Heiligenbeiler Zeitung 
)g3ö Nr. 30 z.)

Nachrichten d. Ges. f. Familienkunde in Kurhessen u. waldeck. ))Ig. ()93b) 
Nr. 3 u. 4.

Nadrauen, Blätter f. Heimatgeschichte u. Familienkunde (Insterburg). Nr. 35—5» 
(S. )42ff.; ;4s; )52: )5b; zbo: ;b4: Z7): Zum Insterburger Bürgerbuch; 
S. )5of.: Einiges über die Insterburger Apotheken ; S. )5g: Witwe (des Pfarrers 
in Insterburg Heinrich pusch, Regina) pusch )dg5; S. )b5ff.; )70f.; )75f.; 
)78 ff.; -89 ff.; rg3sf.: Hitzigrath, Rheinschweizer nach Ostpreußen; S. 18) ff.: 
Gabriel, Schulen u. Lehrer im Kirchspiel Aulowönen).

Natanger Heimatkalender für d. I- 1937 (Heiligenbeil zg3b) (S. 75 ff.: v. d. Oels- 
nitz, Wehrpflicht und Schützengilden; S. 79 ff-: Seeberg-Elverfcldt, 
Hermsdorf im Iahre ^779 (Namen!); S. 92ff.: Sievers, Ueber die Familien­
namen der Stadt pr. Eylau).

Roland, Der deutsche. 24. Ig. <493b) H. 9^—) 2 (S. 53: Verzeichnis der im Staats­
archiv Hamburg aufbewahrten Kirchenbücher; S. 55 f.: prowe, Iüdische Namens­
änderungen (u. a. Friede, Friedmann, Gerth, Tortilowitz v. Batooki): S. 5b f.: 
prawe, Scharnhorsts Nachkommen (Iuliana Sch. cx) Friedrich Burggraf u. Graf 
zu Dohna-Schlobitten); S. b5f.: Weber. Leichpredigten auf Forstleute (u. a. Ger- 
lach, v. Kalnein, v. Zehmen)). 25. Ig. ()937) H> 2.

Schrifttum, Das sippenkundliche — Schlesiens.
Schulz, Otto (Rosenberg): Heiligenbeiler Zeitung ()93b Nr. 23): Airs d. Gesch. d. Fa­

milie Müller(-Hanswalde); Nr. 23b: Gustav Hantel-Weißels s: Nr. 245: Zur 
Gesch. d. Fam. Lange-Lütkenfürst).

Seuberlich, E.: Die Familie Grindel in Riga („Rigasche Rundschau" Nr. 28 u. 29 
v. 4. u. 5. II. )937) (u. a. Gründe! u. Wolleydt-Königsberg).

Staudenbl älter. Ig. t Nr. ( (Okt. (93b) (Mitt. d. Stauden-Verbandes).
T is ch e r - A r ch i v. 2. ü. 3. Rundschreiben <4934 u. )93b).
Uhrturm, Der. -93b, H. )7—(S. 348: Stammbucheintragung des Burggrafen 

Christoph zu Dohna am 4. I. zb09).
Verzeichnis d. Mitgl. d. Geschlechts v. Schwerin, bearb. v. H. v. Schwerin 

(Stettin )93b).
Wegweiser. 3. Ig. (Okt. z 93b) F. ).
Wodiczka, I: Zur Gesch. der Firma L. L L. Hardtmuth (7.—9. Teil); Die 

Hardtmuths. (Abgeschlossen am z 5. II. ) 937)

98. Sitzung am )2- Dezeinber zgsb in der Stadtbibliochek. Der Inhalt der 
in größerer Zahl zur Einsicht herumgegebenen Austauschschriften wurde vom Vor­
sitzenden besprochen. Derselbe legte dann mit empfehlenden Worten die ;g35 erschienene 
Schrift von Dr. Bauer „Das Bürgerwappen" vor und eine wertvolle Gabe des Mit­
gliedes, Herrn Hauptmann a. D. von Schwerin, das von ihm bearbeitete Ver­
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zeichnis der Mitglieder seines alten und berühmten pommerschen Geschlechts. — Die 
Bearbeitung des Namenverzeichnisses für den 9. rmd den mit dem 4. Heft abge­
schlossenen Jahrgang der Altprß. Geschlechterkunde hat diesesmal Herr Haupt­
mann M 0 eller übernommen. Dasselbe wird mit dem ). Hefte des s). Jahrganges 
zur Ausgabe gelangen. — Einen Vertreter zu der am 14./) 5. November in Gotha statti- 
findmden Hauptversaminlung des V.S.V. konnte der Verein leider nicht entsenden. — 
Paßbilder für den Forscherausweis sollen Aufnahmen in Zivil und ohne jedes Abzeichen 
sein. — Der Vorsitzende wies darauf hin, daß es für Kirchenbuchforschung geboten ist, 
sich über die älteren Regiments namen zu unterrichten, weil der Forscher sonst zu keinem 
Ergebnis kommt oder auf Irrwege gerät. Lichtbilder von einer älteren Urkunde und 
von zwei Denkmälern seines Geschlechts, welche Herr Direktor a. D. Mühlpfordt 
in Kreuznach aus seinen familiengeschichtlichen Sammlungen zur Ansicht übersandt hatte, 
wurden herumgegeben.

99. Sitzung am 23. Januar 1937 im Stadtgeschichtlichen Museum. Nachdem 
Museumsdirektor Anders on die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste begrüßt 
hatte, hielt Kreismedizinalrat Dr. Kurt Riedel einen Vortrag mit Lichtbildern über 
„Die weiße Kunst des Papyrers". Er begann mit einem Ueberblick über 
die Schreibflächen des Alterturns und ging aus die Geschichte des Papiers ein, das sich 
von Thina (100 n. Chr. Geb.) westwärts über die ganze Erde verbreitet hat. Die 
erste Papiermühle Deutschlands wurde -390 vor den Toren Nürnbergs erbaut. Die 
Höchstzahl der Papiermühlen in Ostpreußen betrug rr, im )9- Jahrhundert sind sie 
eingegangen, zuletzt die in K lauten. Der Vortragende sprach dann ausführlich 
über die Herstellung des Papiers, das in den alten Papiermühlen durch Verfilzen und 
pressen eines Faserbreis pflanzlicher Herkunft in 33 Arbeitsgängen entstand. Er be­
richtet im weiteren Verlauf seines Vortrags über Handwerksgebräuche, erwähnte 
die vielfache Versippung ostpreußischer Papiermacherfamilien untereinander und streifte 
die Herstellung des heutigen Maschmenpapiers. Starker Beifall zeigte Dr. Riedel, 
von welchem Wert seine Ausführungen für die Zuhörer gewesen waren. Ist es 
doch gerade der Familienforscher, der einen großen Teil seiner Arbeitsergebnisse dein 
Papier verdankt.

; 2. Haupt vers a m ml u ng (; 0 0. Vereinssitzung) am )3. Februar ^937 
in der Stadtbibliothek. — Zur Hauptversammlung sind Einladungen an alle Mitglieder 
im Inlande ergangen; sonst werden auf Vorstandsbeschluß nur die Mitglieder ein­
geladen, die bis so km von Königsberg entfernt wohnen, die übrigen nur auf ihren 
besonderen Wunsch. Der Vorsitzende, Oberstleutnant a. D. von der Oelsnitz 
eröffnete die Versammlung und erstattete den Jahresbericht. Die einzelnen Veranstal­
tungen des letzten Jahres sind den Lesern dieser Zeitschrift bekannt. Nach der Ver­
setzung von Archivrat Dr. Kleinau hat Archivassistent Dr. pbü. S e « b e r g - E l v e r - 
seldt die Schriftleitung der „Altpreußischen Geschlechterkunde" übernommen. Die 
„praktische Forschungshilfe" ist §937 nicht mehr Beilage unserer Zeitschrift. Das neue 
„Allgemeine Suchblatt für Sippensorscher" des Volksbundes sippenkundlicher Vereine 
wird unsern Mitgliedern kostenlos unmittelbar von Berlin aus zugehen. — Die 
Zahl der Mitglieder ist auf 299 gestiegen, S3 von ihnen gehören dem Verein seit dem 
ersten Geschäftsjahr an. — Die personenkartei des Vereins hat im Geschäftsjahr er-- 
deblichen Zuwachs erhalten, u. a. durch die Nachlässe unserer verstorbenen Mitglieder 
Eisenbahningenieur Tiesler und Bürgermeister i. R. weyde.

Nach dem Kassenbericht dankte der Vorsitzende dem vielbeschäftigten Schatz­
meister, Herrn Mittelschullehrer E. I. G ut t z e i t, und gab eine kurze Uebersicht 
über die umfangreiche Tätigkeit der Auskunftsstelle des Vereins, wobei er dem Leiter 
dieser Stelle, Major a. D. von Staßewski, der durch Krankheit am Erscheinen 
verhindert war, für seine unermüdliche und treue Arbeit, den Dank des Vereins aus- 
sprach. Die Kassenprüfer gaben Auskunft über das Ergebnis ihrer Prüfung, worauf die 
Versammlung dem Schatzmeister und dem gesamten Vorstände Entlastung erteilte.

Oberstleutnant a. D. von der Oels n i tz berief unter allgemeiner Zustimmung 
die bisherigen Mitglieder des Vercinsrates und die Kassenprüfer auch für das neue 
Jahr in ihr Amt.

Die folgenden Satzungsänderungen wurden von der Hauptversammlung einstimmig 
angenommen:

Ziffer „Der Verein ist in das Vereinsregister einzutragen und dem ,Volksbunde 
der deutschen sippenkundlichen vereine (V.S.V.) e. v." angeschlossen."
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Ziffer sg; r. Absatz: „Das Eigentum des Vereins geht bei seiner Auflösung in den 
Besitz einer von derselben Versammlung zu bestimmenden deutschen Vereinigung 
mit gleichartigen Bestrebungen über.

Die in Verwahrung des Staatsarchivs Königsberg befindliche personenkartei 
wird bei Auflösung des Vereins Eigentum des Staatsarchivs."

Der Vorsitzende verteilte dann an die Forscher unter den Mitgliedern die Ausweisi- 
marken für 4937 und gab die Anschrift des Herrn von Goertzke bekannt- der mit der 
Führung der „Wappenrolle des Herold" beauftragt ist: Berlin bs, Saarlanüftr. ro.

Der stellvertretende Vorsitzende- Regierungsbaumeister a. D. Schle m m- über­
reichte dem Vorsitzenden zur Erinnerung an diese hundertste von ihm geleitete Vereins- 
sitzung mit Worten herzlichen Dankes eine künstlerisch ausgeführte Urkunde, die von 
den Anwesenden unterschrieben wurde. Superintendent Friczewski teilte zum 
Schluß mit- daß in Rönigsberg, Steindamm 7g—so, eine Kirchenbuchstelle eingerichtet 
wird, in welcher zunächst alle evangelischen Kirchenbücher der Stadt Königsberg vor 
sS74 vereinigt werden. Mit der verkartung der Taufen aus den Jahren *1750—s§74 
ist begonnen worden.

Neue Mitglieder:
5s 0. Lzygan, Albrecht- Zeitungsverleger und Buchdruckereibesitzcr, Treuburg (Ostpr.), 

Adolf-Hitler-Platz 5/b.
5ss. Schulz- Richard, Lehrer, Breslau 2 b, Am Markt sr.
5s 2. Tr Uten au, Emil, Lehrer- Heidgraben-Ost über Uetersen, Esingcrmoor.
5s3. podzuweit- Otto, Reisender, Dortmund-Hörde Wests., Bollwerkftr. zs. 
5s4. Bubbel- Arthur- Kaufmann- Hamdurg-Bergedorf- Hindenburgftr. Z.
5)5. Geyda, Werner. Rechnungsprüfer- Reichenbach im Eulengebirge, Sadebeckstr. 2g. 
5sb. Neubert, Walter. Studienrat, Königsberg (Pr), Goltzallee sbll.
5s7. Rosen feld, Lugen- Ingenieur, Tilsit, Stolbeckerstr. so b.
5sZ. Geng, Helmut, Angestellter- Königsberg (pr), Neuroßgarter Lirchenberg s s pt. 
5s g. Dr. Gerlach- Bruno, Studienassessor- Königsberg (pr), Lharlottenftr. 4.
520. Neubaue r, geb. Lhri st i a n i, Gertrud, Arztfrau, Königsberg (pr), Gicse- 

brechtstr. s a.
52s. B 0 beth, Gerhard, Studienassessor, Dt. Eylau westpr., Adolf-Hitler-Straße 7. 
522. Kongehl- Heinrich, Lehrer- Bad Kreuznach, winzenheimerstr. 25.
523. Flieger- Konrad- Kriminalrat i. R., Berlin-Friedenau, Isoldestr. 4.
524. S i er k e, Sigurd, stuä. MI. Königsberg (pr), Lizentstr. 3.
525. Baltrusch, Elfe. Arolsen (Waldeck), Fürstenallee 7.
52b. vr. MI. Salkowski, Ernst, Berufssippenforscher V.B.S., Königsberg (pr), 

vorderroßgarten 5.
527. Hoffmann, Hans, Handlungsbevollmächtigter, Essen-Lray, Lrnftftr. 2s.
528. Schwarz köpf f, Friedrich- Kontorist, Frankfurt (Oder), Thorner Grund 5s. 
52g. Janert- Kurt- Kraftdroschken-Besitzer- Berlin-Steglitz, Düppelftr. 24.
530. Tor au, Gerhard- Student, z. Zt. Guben N. L., g./I.R. 2g.
53s. K lisch, Rudolf, Leutnant, s. Beob. Abtlg. 20, Hamburg 3g.
552. Härlein- Johanne, Königsberg (pr), Speichersdorfer Str. sb5.
533. Scherwinski, Robert-Buchhalter, Llbing, Erste Niederftr. 25u.
534. von der Groeben, Dr., Thlotilde, Studienassessor, Königsberg (pr), Vorder- 

roßgärten 3/4.
(Abgeschlossen am s5. II. sg37.) A. Ehmer.

Den Mitgliedern des Vereins für Familienforschung in cvst- und Westpreußen steht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Anfragen 
von Nicht Mitgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0,20 RM. für die 117 Millimeter 
breite Millimeterzeile aufgenommen. Die Antworten sind unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

I. BvLNÄ«. — wo und wann (um s775) OO Dragoner Johann Friedrich 
Brencke (Garnison Insterburg) und Maria Dorothea Hesse? Wo und wann * 
Johann Friedrich Brencke, Vater des vorigen (etwa s722).
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Gärtner sGartenan«) — wo und wann * Sophia Gart in a n n (Gärt­
ner) etwa - 744) Lebensdaten der Eltern gesucht.

Kvnfft. — wo und wann * Justine Arafft um -777 (später in Willudden, 
Ar. Angerburg)) Lebensdaten der Eltern)

Srhulz, wo * Henriette Schulz(ke) mn 4. XII. -8-0/17,
älteste T. v. Leopold Schulz, ab -820 Gutsverw. in Illmen Är. Darkehmen, und 
Luise Igney) Ges. Geburts-, Trau- und Sterbeorte und -daten der Eltern.

Osterode Ostpr., Wilhelmstr. 3. Studienassessor Horst Lenkel.
2. Hsvfavd al. Hsrfnrt^. — Johann Joseph, Schauspieler bei Schuch i. Danzig, 

seit -800 Lantor i. Tilsit, OO wann u. wo) (vor -80-) Elisabeth Laroline Lggert, 
Danzig r3. IX. -772. Porto wird erstattet.
Xuunus (Litauen), K^stucio g. 22. Direktor Paul Herford.
Z. Hrrndvlsfssr. — Ges. Geburtstag des Christian Hund riefer (Unteryser), 

in Jentkutkampen, Ar. Stallupönen. s 2. VI. -857, 68 I. a. Spullen, Ar. pillkaNen 
als Gutsbesitzer. -8-6 als Füsilier entlassen. Truppenteil) OO 26. IV. -8-6 Aussen, 
Ar. pillkallen, Elisab. Wenger.

— Förstersippe in Ostpreußen, Verbindung u. Listenaustausch gesucht.
Lsnqseksr, WlEÄv, WoM-s. - wer forscht nach

diesen Familien) Verb, mit Namensträgern aus Ostpr. Masuren ges.
KinLLsv. — Christian, * wo) wann) Rotgerbermstr., Bürger in Rhein, s wo) 

wann) OO wo) Gottliebe (Gotthilf) W * um §757 wo) s -8.1. -807 Rhein Ostpr.
KsM«r. — Ges. Daten der Eltern des Friedr. wilh. Aomm (* Drengfurt 

-g. V. -780), Taddaeus A. u. Helene Barbara wein.
Aönigsberg (pr), Hufenallee so. C. W. Rathke.
4. Linuse? oru. — Ges. Geburtsort u. -datum v. Edwin Daniel Lindenau 

(-806/07)) u. Malwine Natalie Lindenau (-808/09)). Eltern: Daniel Eduard Lindenau, 
-806 Areisrichter in Wigry b. Suwalki und Suwalki selbst u. s. Fr. Luise Antoinette 
Philippine Girod. Spätere Ainder ab -8-2 in Insterburg geb., wo L. als Justizrat 
lebte. Es kommt wohl eins der östlichen Grenzkirchspiele in Frage. — Für jede Erft- 
urkunde zahle -0,— RM.

Insterburg, wichertstr. 40. Dr. Grunert.
5. Mrrözs. — Mathäus Bartholomäus M a l z 0, wo *. Als Aölmersohn aus 

Radzien b. Widminnen OO -840 Lötzen, 24 I. a. (Schreiber in Lötzen), Laroline 
Groehn. Er s -7. XII. -862 als Gerichtskanzlist in Treuburg.

Wo * u. mit wem OO Jakob Malzo, s -. X. -864 als Witwer, 79 I. a., in 
Radzien (Airchsp. Widminnen).

Wann u. wo cx) Johann Gr 0 eh n, Lrugbesitzer in wenzken, Ar. Angerburg 
,(s um -832/34 in Wenzken) Maria Groß (s Lötzen -7. I. -856, 62 I. a.). wo 
ist sie *) Portovergütung, Bezahlung nach Vereinbarung. Aeine Nachnahme.

Potsdam, Junkevftr. - 3. Sekr. Wilhelm Malzo.
S. RsrnstsEL. — Andreas, Agl. preuß. Landrentmeister bei der Salzkasse in 

Abg. OO 24. II. -722 in Alexen bei Mehlaucken Catharina Elisabeth Bulbeck. s 
22. VIII. -767 Abg. * 30. XI. -69s (I. errechnet!) Taufschein! Vergütung nach 
Vereinbarung!

EvSM«»«K sGvtMKMrr, Evi»tma«ar). — George, Amtmann in Jaschken, 
Airchsp. Treuburg (Vletzko), vorher Amtsschreiber (in Treuburg)) (ein Stadtschr. Georg 
Erdmann steht bereits -70s in Lyck Paten). Er OO wohl -7-8 Rebecca Vogel (Trauj- 
schein!). Gesucht Taufschein von beiden. Vergütung nach Vereinbarung.

Aönigsberg (pr), Beethovenstr. 27. W. Müller - Dul tz.
7. GÄhmrÄt, GelhrriHenLLttMSN. — Ges. Ainder von Andreas Schmidt, 

Aaufmann (später Schulmeister in Marienburg Westpr.)), * Hohenftein Ostpr. 29. III. 
-7-0, OO Osterode Ostpr. 26. VII. -735 Helena Dorothea Schnitzen b ä u m e r», 

Ostorwein (Ar. Osterode) -4. VI. -7-4. Bekannt: Johann Andreas, * Osterode 
4- X. -736: Georg Gottfried, —- Marienburg 28. IV. -740. In Betracht kommen 
vorwiegend die Provinz Westpreußen an u. östl. der Weichsel u. das Oberland, ver- 
gütung nach Vereinbarung.

Berlin-Frohnau, Wahnfriedstr. 20. Dr. Hans Falk.
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8. GehrkotvsLy. — Bisher urkundlich bis Mg im Rüchsp. Lreinitten nach­
weisbar. Träger dieses Namens, auch ähnlich geschrieben, werden um Austausch von 
Ahnentafeln und Familienaufzeichnungen gebeten.

Kvzrardeutseh, Srhikstvsky. — wann u. wo * u. f Charlotte R rum- 
deutsch, OO Moterau Rirchsp. Goldbach 22. XI. 1793 Johann Gottlieb Schi- 
kowsky, * Cremitten ;b. II. )7bb». f Moterau 25. 1^ )837.

Mlstevn, G^hikotVsky. — Wann u. wo s Anna Sophie Schikowsky geb» 
Matern verw. Boehnke, * Mantau Rirchsp. Arnau 24. XII. ^793, oo Heiligenwalde 
2. VIII. Carl Ludwig Schikowsky, * Moterau zz.X. ^794, f Ralkeim 9. IX. )8)9.

VrfÄhsl. — Wann u. wo oo Iohann Meyer, Wirt, * ), 
s Preußen b./Tilsit VIII. ?8b), bg I- 8 M. a., mit Elisabeth peschel 
(von Paschky)) * ), s Preußen b./Tilsit 8. III. M3, 72 I. a.

Berlin 80 ;b, Brückenstr. z 5 a. Karl Schikowsky.

S. S^hLvvES. — Friedrich Gottlieb * wo- wann) (Pfarramt Heiligenwalde 
meldet Fehlanzeige!) -f Oblittm, Pfarramt Heiligenwalde Rr. Rönigsberg (pr) 9. VIII. 
I840 als Rölmer, 39 I. alt. — OO I. Henriette Steinhäuser aus Heiligenwalde, 

ch ) 7. IV. l 829, 25 I- alt. OOlI. Heiligenwalde 9. X. ^829 Wilhelmine Amalie 
Eilen d, * Oblitten 8. XII. ;812. ch Heiligenwalde 9. VIII. ;835. OOIII. Sergitten, 
Pfarramt Laymen Rr. Labiau 19. XII. )83b LaroÄna Wilhelmina Ausländer, 
* Sergitten 5. VII. s8l7, ch Ruß Rr. Heydekrug, Memelgebiet 2b. VII. Z88b. — 
- ! Heiligenwalde. Diese OO II. Schikowsky.

Wilkendorf bei Taplacken über Wchlau. Ronrad R a h li.

10. Gesucht nähere Daten über:
Easirnir. — Christian, Glasermeister, ch 25. I. z 740 in Rastenburg (8l I.). 

Ges. Geburtsort u. -tag.
BsÄSv. — Simon Ernst, Rreisschornftemfegermeister, ch 11. V. 1828 Rasten- 

durg (80 I-), * wo), OO wo), Tochter Anna Maria Becker, * wann und wo 
(um ^7^7)-

TavÄtlse. — Joseph, ab ^774 Rrüger und Rölmer in Wischniewen, Rr. Lyck, 
* wo u. wann)

BiLvfosund. — Barbara, * wann u. wo) (ca. z7bo—§765), OO wann u. 
wo (ca. Z787) Jacob Rarkutsch in Rattkeim b. Rastenburg.

— Christiane Raroline pauline, * 25. IV. 18)) in ), OO wann rmd 
wo (vor z 833) Maurermeister Ludolf Löwenhcr g e r von Schoenholz in Lhristburg.

Burke» — Johann Daniel, * wann und wo (nach Stammrolle ; 794/95 in 
„Gr. Maudlen prov. Ost-Preußen"), OO II. wann und wo (nach z 837) in Umgebung 
von Bischofswerder ()) mit Anna Maria Ropain (Äopein), * wann und wo) 
(nach Totenschein XII. Z804—I. z805).
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Die Dobeneckschen Denkmäler
in der Lutherkirche zu Insterburg.

Von Lrnft von -er Oelsnitz.

ansehnliche, durch Malerei, Einlegearbeiten und gutes Schnitzwerk 
reich geschmückte Lutherkirche zu Insterburg enthält eine größere 

Zahl bemerkenswerter Denkmäler, von denen aber die Grabsteine heute 
leider dem Sippenforscher kaum noch etwas bieten können, weil sie in­
folge ihrer ungünstigen Lage im Mittelgange und vor dem Altar größten­
teils fast bis zur völligen Unkenntlichkeit abgetreten sind. Sehr dankens­
wert ist es daher, daß der -733—)7ö7 als Pfarrer dieser Gemeinde 
wirkende Erzpriesker Benedict Friedrich Hahn in einem noch bei den 
Airchenakten befindlichen Schriftstück die zu seiner Zeit vorhandenen 
Denkmäler unter vollständiger Wiedergabe der Inschriften verzeichnet 
hat. Ueber die von ihm nur beiläufig erwähnten Wappen hat er nichts 
genaueres angegeben.

Lirchenarchive sind erfahrungsgemäß kein guter Aufbewahrungsort 
für solche alten Aktenstücke. Deshalb kann es nur begrüßt werden, wenn 
bei Zeiten und an geeigneter Stelle der Inhalt veröffentlicht wird. Sein 
Vorhandensein wird dadurch bekannt, er wird auch leichter benutzbar 
gemacht und vor der Gefahr des Unterganges bewahrt. Wie ich aber 
bereits früher in diesen BlätterM) zum Ausdruck gebracht habe, ist es in 
jedem Falle unbedingt notwendig, daß die Angaben der (Quelle vor deren 
Drucklegung mit den erhalten gebliebenen Stücken an Ort und Stelle 
genau verglichen werden, um Lesefehler und andere Irrtümer zu beseitigen. 
Auch die Aufklärung etwaiger ursprünglicher oder durch spätere Erneuer­
ungen und Uebermalungen entstandener Zweifel ist anzustreben.

Das ist leider an drei Stellen?), wo ich Nachrichten über die Inster- 
burger Denkmäler gefunden habe, nicht geschehen, weder bei Adolf Boet- 
ticher?) und Erich von Manstein^, noch im )2. Iahrgang des Ekkehard^). 
Gleich nach Erscheinen des betreffenden Heftes dieser Zeitschrift war mir 
beim Lesen der Ziffer XXX auf Seite 23 aufgefallen, daß die „Schrift 
unter den Gemälden"«) nicht so lauten oder gelautet haben kann, wie sie

') Altprß. Geschlkde. Z. IS2S- S. LS u. S0, Anm. I.
Die für den vorliegenden Zweck wesentl. Nachrichten nicht enthaltende Schrift „G. Fedtke, Die 
Lutherkirche ISI2—ISI2. Insterburg ISlL" ist unberücksichtigt gelassen worden.
Bau- u. Bunstdenkm. d. prov. Ostpreußen. V Litauen v. Adolf Boetticher. Rbg. IKH5, S. 54 bis 5S.
Wappen, Grabmal., Birchenbüch. etc. in oftprß. Birchen. Vierteljahrschrift d. Herold, Xl.1 Ig. 
Berlin ISIS- S. Z2S—220.

ö) Ekkehard. MittlgSbl. deutsch. Geneal. Abende. 12-Ig-Halle 1S2S. S. 22 u. S4/S5. Ed. Grigoleit, 
Die Graddenkm. in d. Luierkch. zu Insterburg.
Ekkehard a. a. <v. Die Anmerkung 12 auf Seite 22 ist mit Rücksicht auf die Ueberschrift von Ab- 
say XXX nicht recht verständlich. 
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dort wiedergegeben ist. Mangel an Zeit verhinderte damals eine Nach­
prüfung. Als dann aber einige Zeit später ein Mitglied des Vereins die 
Fragen an mich richtete, wie das Rätsel zu lösen sei, welches die unver­
ständlichen Angaben der Ziffer XXX dem Leser aufgeben, und in welchem 
Zusammenhänge die dort aufgezählten Personen untereinander stehen, 
nahm ich Veranlassung mich mit der Sache näher zu beschäftigen. Die 
hier am Schluß mitgeteilten, nach den sichersten erreichbaren (Quellen auf­
gestellten Ahnenlisten des ;ö45 verstorbenen Amtshauptmannes zu 
Insterburg, Adam Friedrich von Dobeneck und seiner Ehefrau Rosina, 
gebornen Freiin von Rittlitz, sind das Ergebnis dieser Forschung.

An drei Stellen finden wir in der Lutherkirche Nachrichten über die 
Ahnen dieses Paares und zwar am östlichen oberen Teile der Südwand 
auf dem Denkmal mit den knieenden Bildnisgestalten der beiden in der 
Rirche bestatteten Ehegatten, auf einem großen Grabstein und an der 
Brüstung der Südempore.

In der Vierteljahresschrift des Herold in Berlins sind )9)3 die von 
L. von Manstein aufgenommenen, in Alabaster gemeißelten und bemalten 
3r Ahnenwappen des Wanddenkmals genannt und beschrieben worden. 
Ich nehme an, daß der Befund richtig wiedergegeben ist. Die beabsichtigte 
Nachprüfung an Ort und Stelle ließ sich nicht ausführen, weil 
das Denkmal stark verschmutzt ist und gegenwärtig zum größten Teile 
von einem wegen notwendiger Ausbesserungen an der Airchendecke auf­
gestellten Gerüst verdeckt wird. Manstein hat fünf Wappen aufgeführt, 
welche ich in der 3r Ahnenreihe der DobeneckschLN Eheleute nicht unter­
bringen kann: Sparrau, Felde, Graf von Hochberg jnach dem Wappen 
richtiger „Hohenberg"s, Graf von der Laiter und Helmerstadt sManstrin 
berichtigt „d. h. v. Helmstadt". Nach dem Wappen ist es aber „Herbel- 
stadt"7)s Die beiden Erstgenannten dürften überhaupt irrtümlich hier 
angebracht worden sein. Die drei andern sind anscheinend willkürlich 
höheren Ahnenreihen entnommen^), in welchen sie tatsächlich vorkommen.

Auf dem großen Grabstein, welcher jetzt aufrecht an der Ostwand 
der Rirche hinter dem Altar befestigt ist, konnte ich in der Mitte noch 
ausreichend deutlich in Umrissen die Wappen Dobeneck und Rittlitz er­
kennen. Eine genaue Besichtigung der an den Rändern der Platte stehen­
den, stark abgetretenen Ahnenwappen war leider wegen des erwähnten 
Gerüstes nicht möglich, was Hahn darüber vermerkt und Boetticher 
dann unvollständig und verständnislos nachgedruckt hat, ist bereits von 
Manstein als irrig bezeichnet worden. Auch ich Habe nur einen Dobeneck- 
schen Grabstein in der Rirche gesehen.

Die an der Brüstung des südlichen Thores stehende Iahreszahl ;ö35 
läßt vermuten, daß Dobeneck selbst die Bemalung derselben hat ausführen 
lassen, wir finden dort 32 Wappen in nachstehender Folge: Zincke und 
Trankwitz, Potritten und Braxein, Mühlen und parthein, Gebüsch und 
Fedderau, Rittlitz und Lesgewang, Höhendorf und Troschke, Mülbe und 
Gaudecker, Rönigsegk und Ostau, Waldburg und Dohna, Hohenberg

7) Ioh. Sibmacher, New Wappenbuch II Nürnberg IS09- Bl. 7S. I.
«) wegen der Auswahl von Wappen für Ahnentafeln ist zu vergl. Altprß. Geschlkde. 2- Ig. IZ2§.

S. L, Abs. I. - 4. Is- ISZ0. S. 55.
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und Rrommenau, Oettingen und Greusing, Leiter und Herbelstadt, 
Dobeneck und Roeder, Rabe und Proeck, Rothkirch und Dornheim, Falken- 
hayn und Anobelsdorf. Die Wappen sind im wesentlichen richtig dar- 
gesrellt-) und sauber gemalt. Sie stehen, wie angedeutet, paarweise, aber 
lose nebeneinander und sind so auf die ?5 Füllungen der Brüstung ver­
teilt, daß jede derselben 2 Wappen trägt, nur die dritte deren vier. Ober­
halb der Wappentafeln sind die zugehörigen Namen in gelblichen Fraktur­
buchstaben auf den Rahmen gemalt. Die Reihenfolge, in welcher Namen 
und Wappen hier erscheinen, stimmt jedoch nicht mit den Ahnenlisten 
überein. Auch schon zu Hahns Zeiten war es nach den Angaben der 
Ziffer XXX a. a. O. nicht mehr der Fall. Das läßt sich nur erklären^ 
wenn man annimmt, daß bereits sehr früh Erneuerungen der Lhorbrüstung 
stattgefunden haben, die ohne Verständnis ausgeführt worden sind. Diese 
Annahme dürfte auch durch den Umstand unterstützt werden, daß in den 
Überschriften des 5. bis einschließlich )). Feldes ausschließlich Personen 
mit weiblichen Vornamen genannt, die darunterstehenden Wappen aber 
zweifellos als Wappen von Ehepaaren gedacht sind. — Unterhalb der 
Wappen befindet sich ebenfalls gleichartig ausgeführte Schrift, die augen­
scheinlich durchlaufend von links nach rechts gelesen werden sollte. Doch 
auch hier muß angenommen werden, daß der ursprüngliche Zusammen­
hang zerstört worden ist. Heute lauten die Unterschriften: „Der edlen und 
tugendreichen Frauen — Oese^) Dobeneckerin geb. Zenkin (so!) — vier 
und acht Agnaten — Ihrer Gnaden (fehlt im Ekkehard) — Seeligen — 
Herrn Vätern — Wappen )635 — Frau zu Dohnen (hier steht nach dem 
Lkkehard statt dessen „Ihren Gnaden") — Seeligen — Frau Mutter — 
Wappen — des Edlen Bestreben (so, statt „Gestrengen") — und Vrsten 
Fridrich — von Dobineck vier — und acht Agnaten." — Dem Erzpriester 
Hahn waren Sinn und Zusammenhänge der Beischriften augenscheinlich 
nicht recht klar. Statt von links nach rechts las und verzeichnete er die 
Schriften der einzelnen Felder von oben nach unten, und so ist dann das 
sinnlose Zeug entstanden, das wir heute im Ekkehard a. a. O. finden, wie 
z. B. „Ernst von Falkenhan ehlichte Dorth. von Anobelsdorf und acht 
Agnaten".

Die Angabe Mansteins, daß an der Empore dieselben Wappen 
gemalt sind, wie an dem Wanddenkmal, ist unzutreffend"). Von den 
Wappen der Ahnenlisten fehlen hier Niebelschütz, Falkenhayn und Änobels- 
dorf in der Wiederholung (II 2ö und 27), Zehmen und Merklichenrade^ 
Hohenberg, Leiter und Herbelstadt, welche auch hier wieder erscheinen, 
gehören ebenso wie Rrommenau, in höhere Reihen. Ostau ist unerklärlich.

I. Die Ahnen Adam Friedrichs von Dobeneck.
Z- Adam Friedrich Dobeneck auf PLeragienen und Äraupischkm, 

Landrat und Hauptmann zu Insterburg, * 3. Mai )5S2 und s 23. April 
?d4S Zu Insterburg.

s) Mit Ausnahme des Wappens Anobelsdorf.
Vese, an anderer Stelle auch Heese, ist Aoseform für Hedwig.
Herrn Studienrat Buchholz, welcher mich bei den Feststellungen in der Lutherkirche unterstützt hat, 
sei auch hier verbindlichst gedankt.
Vergl. Altprß. Seschlkde. 10- Ig. IS3S- S. 3- Frau Maria von Polenz und Frau Rosina von 
Dobeneck waren Schwestern.
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2. Hrie-rich von Dobeneck auf Tromnau und Nadrau, Hptm. zu Marien- 
werder, f vor zb23.

3. Hedwig (Hefe) von Zincke a. d. Hause Nadrau.
4. Balthasar von Dobeneck auf Rlöfterchen, f )738.
3. Anna von R 0 thki r ch.
b. Thomas von Zincke auf Nadrau u. s. w., ^578.

. A. Barbara von der M y h l e n a. d. H. Fedderau.
r» Jakob von Dobeneck auf Rlöfterchen, Seubersdorf u. s. w., -f vor ;sss.
9. Barbara von Rabe a.d. Hause waplitz.

;o. Jakob von Rothkirch.
Anna (Maria:') von Falken h a y n.
Paul von Zincke auf Nadrau, ist )840 tot.

)3. Hedwig von Potritten aus d. Hause Schönfließ.
)4. Felix von der Myhlen a. Rerschitten, Fedderau u. s. w.
)5. Ratharina von Gebüsch a.d. H. Schirtainen.
-H. Hans von Dobeneck, kommt nach Preußen -460.
-7. Magdalena (Elisabeth!') von Roeder (aus dem vogtlande)^).

Johann von Rabe auf Waplitz.
; H.................von pr 0 eck a. d. Hause Saalau.
29................ von Rothkirch.
2).................von Dornheim.
rr. Ernst von Falkenhayn.
23. Dorothea von Rnobelsdorf.
24. Albrecht von Zincke.
23. Anna von Trank witz a.d.Hause Trankwitzhöfen.
2 b. Philipp von Po t ritten auf Schönfließ.
27<. Sibylla von Braxein a.d. Hause Ralliftm.
28. Ruprecht (Felix!) von der Myhlen a. pollwitten, weßlimen u. s. w.
29» (Sophie!) von Part he in a. d. Hause partheinen.
30. Friedrich von Gebüsch auf Schirtainen.
3) . Barbara von Fedderau a. d. H. Fedderau.

II. Die Ahnen der Frau Rosina von Dobeneck, 
gebornen Frein von Rittlitz.

;. Rosine Freiin von Rittlitz a. d. Hause Groß Waldeck, * 30. Dezb. 
?589, oo ;b08, f 3). März )bb3 zu Rönigsberg, zu Insterburg.

2. Albrecht Freiherr von Rittlitz auf Groß Waldeck, Landhofmeifter
-f )b04.

3. Ratharina Freiin Truchseß zu Waldburg.
4. Georg Freiherr von Rittlitz a. Groß Waldeck, -f ;57o.
8. Gertrud von Lesgewang a. d. Hause Liesken.
b. Hans Jakob Reichserbtruchseß, Freiherr zu Waldburg.
7. Sophie Burggräfin zu Dohna.
8. Heinrich Freiherr von Rittlitz a. pristannien usw., Landhofmeister, 

-f 1533.
9. Dorothea (Anna!) von Hohendorf a. d. H. pristannim.

zo. Hans von Lesgewang auf Liesken.
z?. Anna von Troschke a. d. H. Rattreinen.
)2. Friedrich Erbtrvchseß und Freiherr zu Waldburg.
)3. Anna von Falkenhayn.

Joh. Sibmacher, New.Wappenbuch l, Nürnberg IS05, Bl, IS5. I>, Zelmzier wie Vl. 145. II. — 
Am wanddenkmal fälschlich Wappen Roedern in Schlesien.
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)4. Peter Burggraf zu Dohna.
)5. Ratharina von Zehmen a. d. Hause Christburg. 

Friedrich Freiherr von Rittlitz.
)7. . . . . . von Gaudecker.
)8. (Hans?) Günther von Hohendorf.
z g. Dorothea von Rönigsegk.
20. Dietrich von Lesgewang.
r;................ von der Mülbe.
22. Georg von Troschke.
23................ von Niebelschütz").
24. Johann Erbtruchseß und Freiherr zu Waldburg.
25. Anna Gräfin von Oettingen.
26. Ernst von Falkenhayn.
27. Dorothea von Rnobelsdorf.
28. Stanislaus Burggraf zu Dohna.
29. Ursula von Greu sing.
30. Achatius von Zehmen a. Christburg, Woiwode zu Marienburg.
3z. Helme von Merklichenrade.

Altpreußische Briefe 
an Johann Christoph Gottsched.

Von Dr. Gerhard Lessler. (Schluß.)

56. Weber, Christoph Daniel, * Rönigsberg )700, 's Leunenburg 2;. II. 
^767, schreibt aus Laggarben )733 (Nr. 3zo). Er war )72ö—44 Pfarrer 
in Laggarben und ^744—67 in Leunenburg; drei seiner Söhne haben in 
Rönigsberg studiert, einer von ihnen, Theodor Heinrich w., wurde -754 
Ratsherr in Bartenftein u. war dort )7ö8—85 Stadtkämmerer, ein andrer, 
Anton Daniel w., wurde ^754 als Feldprediger für das Rönigsberger 
Infant.-Rgt. v. Below (I.R. Nr. z z) ordiniert.

57. wernicke, ..., schreibt aus Rönigsberg ^749 (Nr. 260)).
58. wernsdorff, Gottlieb, schreibt aus Danzig z746/47 (Nr. ^990, 2093, 

2)83). Er war Rektor in Danzig (* 8. VIII. -7)7 Wittenberg, f 22. I. 
1774 Danzig), Sohn des Pros. u. Rirchenrats Gottlieb w. u. d. Marg. 
Nitsch (vgl. A.D.B. 42 S.L6).

59. Llag. woit, Jakob, schreibt aus Elbing -747—)75) (Nr. 2234, 2292, 
2542, 2978, 3052). Jakob w. (* ^699, 7 Elbing -764), wurde Nag. in 
Leipzig )723 u. war später Professor am Gymnasium in Elbing. Er 
war wohl ein Studienfreund Gottscheds, der ihn §744 in Elbing besuchte. 
Jakob W. hat mit zwei Schriften (-740 u. )745) die Oeffentlichkeit für 
den Elbinger Mechanikus Ioh. Frdr. Endersch (s. 0. unter Nr. 8) zu 
interessieren versucht, pisanski zitiert eine historische Studie von ihm aus 
dem Jahre )7b) (Lit.-Gesch. S. )4). Vielleicht war er ein Sohn des aus 
Elbing stammenden Rönigsberger a. 0. Professors der Medizin Dr, Johann 
Jakob woy 1 ()67)—§709). Jakob woyt heiratete §734 Maria Eleo- 
nora En gelte; seine Tochter war Eleonore Justine woyt (Elbing 
1738—)77-) c»I. Israel Alexander Unterberg, OO II. Rarl Wilhelm 
Ro blick, Wagemeister in Elbing (§742—)807); ihre Nachkommen ver­
zeichnet das Dtsch. Geschl.-B. Bd. 73, S. 233.

") Um gleichen Ort, Blatt EI. z. — Am wanddenkmal für Niebelschütz ein unbekanntes Wappen. 
Ntanstein a. a. O. S. ZZ0.

Z7



Es kann nicht verwundern, daß Gottscheds Beziehungen zu der alten 
Heimat sich im Laufe der Zeit etwas lockerten. Nur noch einmal nach 
seiner Flucht aus Lönigsberg (§724) hat er Ostpreußen wieder besuchen 
können, im Jahre des Universitätsjubiläums -744 (in Danzig, der Vater­
stadt seiner Gattin, war er auch -729 und 173s). Aber der Lreis alt- 
preußischer Persönlichkeiten, mit denen er in Fühlung blieb, ist doch gleich 
beachtenswert nach Zahl und nach Art, und die bunte Fülle der zwei- 
hundertjährigen Briefe wird hoffentlich noch manchen Enkel nach Leipzig 
locken, um Lebenszeichen und Schriftzüge längst verblichener Ahnen in der 
einzigartigen Sammlung Gottscheds zu studieren.

*
Anhang I.

Johann Christoph Gottscheds Ahnentafel.
I. -. Gottscheds, Johann Christoph, * Juditten bei Lönigsberg 2. II. §700 

(— 3. II.), s Leipzig -2. XII. )7öb, immatr. Universität Lönigsberg 
-9-III. )7)4, Uagistsr Lönigsberg 2. III. )723, NLAistsr Isgens Rö­
nigsberg ) 723/24, immatr. Universität Leipzig 25. II. ^724, Napster 
l6g6N8 Leipzig -724—-73b, a. 0. prof. der Poesie Leipzig ?8. II. )73b, 
ord. Prof. der Philosophie Leipzig ) 8. II. ; 734, seit Z739 mehrfach 
Rektor der Universität Leipzig; OO I. Danzig, St. Johann, -9. IV. )735 
Luise Adelgunde Viktoria Lulmus, * Danzig ;z.IV. ^7-3, f 
Leipzig 2b. VI. 1762, Tochter des kgl. polnischen Leibarztes Dr. msä. 
Johann Georg Lulmus (Breslau Mb—Danzig -73-) und der Latha­
rina Dorothea Schwenk (Danziger Laufmannstochter, OO etwa )7)2, 
f -734); OO lI. Camburg (Saale) ). VIII. ;7bs Ernestine Susanna 
Latharina Neun es, * . . . §746, s Dresden .. . -8-) (wiedervermählt 
mit dem sächsischen Landrentmeister Joh. Friedrich Weiße, ;738— 
-8-8), Tochter des herzoglich gotha-altenburgischen Oberstleutnants 
Neun es (s ^764).

IIv 2. Gottsched, Lhristoph, — Lönigsberg 5. IX. )bb8, f Balga b. Hei­
ligenbeil . . . IV. -737«); immatr. Universität Lönigsberg 25.IX.-ö85, 
Pfarrer in Juditten bei Lönigsberg -697—z 7) 5, Pfarrer in Balga 
-7)5—-737; OO Juditten 4-VII. ,bg7

s. Biemann, Anna Regina, * ... -ö7), f Lönigsberg ... -7b3, -—1 
Juditten, lebte als Witwe in Lönigsberg.

III. 4. Gottsched, Tobias, Losbäckermeister i. Lönigsberg pr., * wahrschein­
lich in Lreuzburg, Ostpr. (-b3b/37), Lönigsberg-Altstadt 9. V. ^707, 
7 b Jahre alt, OO Lönigsberg-Altstadt 9. V. zbbb.

s. Buch walt, Barbara, Lönigsberg-Altstadt 27. VIII. §049, f nach 
;7)9 wahrscheinlich in Lönigsberg.

b. Biemann, Johann, — Lönigsberg-Dom 27. VI. ;b4b, s Grunau 
bei Heiligenbeil -9 XII. -7-8; immatr. Universität Lönigsberg b. VI. 
-b58; Pfarrer in der Feste Friedrichsburg bei Lönigsberg 4 §7)—Mb,

2) Der Name Gottsched erscheint in den (Quellen auch als Gotsched, Gotscheed, Gottscheed, 
Gottscheds, GottschediuS, Gottschäd, Gottscheid. In (Ostpreußen begegneten mir 
NamenSträger im 17. Jhdr. in Böttchersdorf und Friedland, im IK. Jhdt. in Böttchersdorf, Barten 
und Gerdauen. Nicht alle Namenträger im Rönigsberg des 17-u. IK. JhdtS. gehören zu Joh. 
Lhristoph Gottscheds Familie. Ende des 1K. JhdtS. begegnen Träger des Namens G. auch in Liv- 
land u. Estland. Eine Familie S. in wernigerode im IS- Jhdt. (vgl. Univ.-Matrikel Heidelberg 
ell. Toepke Bd. VI, G- 455) gehört zu Joh. Lhristoph» Gottscheds Verwandtschaft.

Die Ahnen- und Stammtafel Gottscheds ist durch wertvollste Berichtigungen von Herrn 
Major a. D. von StaszewSki ergänzt worden, wofür ihm an dieser Stelle ebenfalls gedankt sei.

6) 2. V. 1727 laut Auskunft des Pfarramts Balga, das ist aber wohl der Tag der Beerdigung. 
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entsetzt )6S6, Kann als Vikar tätig, Pfarrer in Grunau und Passarge 
1691—171s; vol. Rönigsberg-Dom 27.1.1671

7. Sommer, Dorothea, * . . ., f. . . vor )6goI.
IV!. z. (wahrscheinlich): Gottsched, Christoph, * . . ., f Rönigsberg- 

Tragheim um -6ss, Bürger und Los- und Ruchenbäcker in Rreuzburg 
(Oftpr.) angeblich bis MZ/g, wahrscheinlich noch länger; spätestens 
seit 1642 Bürger und Losbäcker in Rönigsberg-Tragheim; oo vor )örö 

9. Lisenblätter, Maria, * . . ., -s Rönigsberg nach 1642I.
-0. Buchwalt, Heinrich, * . . ., -f Rönigsberg vor ;685, Bäckermeister 

in Rönigsberg; oo Rönigsberg-Altstadt X. 1643
Sterlick, Maria, ^ . . ., f . . ., wiedervermählt mit dem Los- und 
Ruchenbäckermeister Gregor Seid! er in Rönigsberg-Löbenicht, der 
noch -6S5 lebte.

; 2. Biemann od. Bimann, Martin; * . . ., 's ... in Rönigsberg, —- 
Rönigsberg-Dom 9. V. )ö)3, so Rönigsberg-Dom 24. VII. ; 65g

) 3. Roch, Anna, * ..., 's . . .
14. Sommer, Christoph, Raufmann in der 2lltftadt-RönigsbergI; OO

Anhang H.

Stammtafel der Familie Gottsched.
Christoph (I) Gottsched, Losbäcker in Rreuzburg. dann in Rönigsberg-Trag- 

heim, siehe Ahnentafel IV s; w
Maria Lis enblätter, siehe Ahnentafel IV 9.

Bekannt sind 3 oder 4 Söhne L, wahrscheinlich 0, v; nur v ist in 
Rönigsberg geboren):

^) Christoph (II) Gottsched, * Rreuzburg (Oftpr.) )2. II. -626. f Rönigs­
berg Z). III. )704; feit 162s in Rönigsberg-Tragheim, Schüler der Trag- 
heimer Schule, bis Zö49 Bäckerlehrling und -geselle in Rönigsberg, dann 
7 Jahre als Geselle unterwegs, arbeitete in Danzig, Lübeck und Hamburg; 
bereiste Spanien und Portugal, Sizilien und Italien, die Ionischen Inseln, 
Rreta, Lhios, Smyrna, Ronstantinopel, kehrte über Venedig, Amsterdam; 
Danzig )6s6 nach Rönigsberg zurück, wurde in der Altstadt Bürger 
und Los- und Ruchenbäcker, auch Pauperhaus-Vorsteher; OO Rönigsberg 
;g. VI. )6S9
Anna Felckner, * Rönigsberg-Sackheim . . ., f Rönigsberg )S. VIII. 
)bss, Tochter des Fleischers auf dem Sackheim und Gerichtsverwandten 
Jacob Helckner.
14 Rinder (5 Söhne u. 9 Töchter), von denen 1704 noch ; Sohn und 
4 Töchter lebten; bekannt sind davon 3 Söhne (H. z—3):
p Nag. Christoph (III) Gottsched, * Rönigsberg 6. IV. zööb, f Lieb- 

stadt (Oftpr.) z. X. -69Z; immatr. Univ. Rönigsberg )6. VI. )6Z4 u., 
als Löbenichter Ronrektor, 23.1. 1696, Ronrektor in wilda (heute wilna, 
Polen) )ö89, Ronrektor der Löbenichter Schule in Rönigsberg 1692, 
Napster Rönigsberg 1696, Pfarrer in Liebstadt -696—169s; w Rönigs- 
derg-Dom 29. VI. 169s Anna Regina Schultz, T. d. Christoph Sch., 
Raufm. i. Rneiphof-Röntgsberg (wiedervermählt Rönigsberg-Löbenicht

Der Barbier und Mälzenbräuer Christoph Sommer läßt am I. X. 1E45 in der Altstadt eine 
Tochter Dorothea taufen, vielleicht mit Nr. 7 personengleich. In der Traueintragung (IS7I) wird 
Dorothea S. als Tochter eines Kaufmanns bezeichnet.

b) Der Name Eisenblätter wird in der Altpr. Geschlechterkunde I S. 101 zu Unrecht als salz- 
durgisch bezeichnet! Ein Bäcker David Eisenblätter wurde 1S4I E>ürger in Tilsit (Arch. f. 
Sippenforschung ISZ5, S. H); ein Schneidermeister Christoph Eisenblätter starb vor IHKZ in 
ASnigSberg (TieSler a. a. L>. S. 50, Nr. 21S).
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zo. VII. )70) Heinrich Schnitz, vornehmer Rauf- un- Handelsmann 
in Rönigsberg-Rmiphof).
Bekannt ist eine Tochter ) a):

) a) Regina Dorothea Gottsched, poMmma. * Rönigsberg )b. V. zbgy, 
)7. V. (Dom), 's Rönigsberg )2. V. )747; cx> Rönigsberg-Dom 

ro. X. )7)5 Iakob Lonradi, Rauf- und Handelsmann in Rönigs- 
berg-Rneiphof. (Der Sohn dieses Paares war der Hofrat Daniel 
Heinrich Lonradi, * Rönigsberg-Dom 27. X. )7)7, m ebdt. 
28. XII. -757, der am 25. V. -752 in Rönigsberg-Schloß v. Daniel 
Heinrich Arnoldts Tochter Anna Luise Arnoldt heiratete; Näheres 
siehe Altpr. Geschl. Rde. VIII S. 22.)

2) Dr. Johann (I) Gottsched, — Rönigsberg-Altstadt )5. VII. )Hö8, 
f Rönigsberg zo. IV. ,704; immatr. Univ. Rönigsberg ?b. VI. M4, 
2ö. IX. )684 und, als Bartmsteiner Arzt, im Winter ;ög3, bereiste 
Deutschland, Holland und Italien, physikus in Bartenstein (Oftpr.) 
)b9)—-694, I^ie. msä. und a.0. prof. der Medizin in Rönigsberg )694, 
Ör. msä. und ord. prof. der Physik ebdt. )70), Napster in Rönigsberg 
und Mitglied der Berliner Akademie der Wissenschaften §702, schrieb 
über medizinische, physikalische, botanische und meteorologische Gegen­
stände; oO )7. V. zögö Ursula Ratharina Hesse, Tochter des kurfürstl.- 
herzogl. Geh. Sekretärs in Rönigsberg Hermann Dietrich Hesse aus 
Roesfeld u. seiner I. Gattin (oo )ö. IX. ^77) Hedwig Eleonore 
v. Rosen bürg ()66o—)ö83; über ihre Herkunft vergl. Ioh. Gal- 
landi, Altpr. Monatsschr. XIX S. 222 u. XX S. öog).
Bekannt sind 2 Söhne (^. 2 a und b):

2 3) Christoph Bernhard Gottsched, * Rönigsberg ... zHgs, 
immatr. Univ. Rönigsberg 24. IX. )703 (als Rind) und )3. XII. 
)7)S, immatr. Leipzig )7)7, LIaListsr Leipzig )7r), Uagisisr IsgsnZ 
Leipzig ) 72)—) 724, Pfarrer in Obersdorf b. Sangerhausen )724— 
)7.., später Dompfarrer in Halberstadt.

b) Dr. Johann (II) Hermann Gottsched, * Rönigsberg ..., 
f . . .; immatr. Univ. Rönigsberg 24. IX. )703 (als Rind), Dr. irisä. 
Rönigsberg )730, erster Stadt- und Landphysikus in Gumbinnen 
) 730—) 734').
sELn Urmkel dieses Arztes, Eduard Gottsched, lebte im Anfang des 
20. Ihdts. in Berlin.j

3) Christian (I) Gottsched, Rönigsberg-Altstadt )8. 1. )674, s Rö­
nigsberg-Altstadt 7. IX. )bg).

L) Valtin Gottsched, * (wahrscheinlich Rreuzburg, Ostpr.) )0. VI. )ö30, 
s Rönigsberg-Altstadt )6. IX. )bgr; Schuhmacherlehrling in Rönigsberg, 
bereiste als Geselle Deutschland und Holland, dann Schuhmachermeister in 
Rönigsberg-Altstadt, OO Rönigsberg 25. VI. )tzsb Barbara Maruhn, 
Tochter des Schuh- und Pantoffelmachermeisters Iohann Maruhn in 
Rönigsberg-SteindamM; 8 Rinder (3 Söhne und 5 Töchter), von denen )bgr 
den Vater nur 2 Söhne überlebten.

0) Tobias Gottsched (Hiliation wahrscheinlich, aber nicht bewiesen), Bäcker­
meister in Rönigsberg, siehe Ahnentafel III, 4; vO Rönigsberg 9. V. )bvö 
Barbara Buchwall, )5 Rinder (9 Söhne und b Töchter), von denen 
2 Söhne und 2 Töchter (0 )—4) bekannt sind:

') Ist der Arzt Dr. Johann Hermann Gottsched vielleicht identisch mit dem Arzte Dr. Johann Fried­
rich (!) Gottsched, der (ich mit Johanna Loysa lalau aus lönigsberg (* I70D verheiratete? 
Nach der „Geschichte und Genealogie der Familie lalau" v. L. lalau vom Hofe (Berlin IKS0), 
Bd. I, G. 56 f. und 6l, war diese Gattin eine Tochter des lönigSberger laufmann« Daniel 
lalau (IS5Z-I720) und der Maria Dorothea Schattloff(f 1707).
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0 -) Christoph (IV) Gotische-, Pfarrer in Judittm und Balga, siehe Ahnen­
tafel II 2; co Anna Regina BLemann, siehe Ahnentafel II s.
6 Rm-er (4 Söhne und r Töchter), sämtlich in Juditten geboren 
(6 - L bis I):

0 - a) Dorothea Luise Gottsched, —- Iud. 22. VI. -698.
0 - b) Nag. Johann Christoph Gottsched, Professor in Leipzig, siehe 

Ahnentafel I -. Seine beiden Ehen blieben kinderlos.
0 - e) Anna Regina Gottsched, — Iud. 3). I. -702.
0 - ä) Johann Friedrich Gottsched, * Iud. -5. III.-704, f wöterkeim 

bei Schippenbeil 22. I. -726; immatr. Rönigsberg 6. III. -7)9 und 
8. IV. -722, stuä. msä., dann Hauslehrer in wöterkeim; Epitaph in 
der Rirche in Schippenbeil.

6 - e) Johann Heinrich Gottsched, * Iud. 9. VIII. -706. -f Rassel -0. VII. 
-77), immatr. Rönigsberg 2). VIII. -720» immatr. Leipzig 25.11. 
-724, immatr. Halle Herbst -724, prinzlicher Sekretär in Rassel, dann 
dort Steuerrat; OO . . .
Bekannt ist ein Sohn (0 je«):

6 - 6 «) Maximilian Gottsched, * Rassel bald nach -730, f ebdt. bald 
nach -8-0; immatr. Leipzig -6. II. -749, Steuerrat in Rassel (noch 
-806 im Dimst), starb achtzigjährig unvermählt.

6 - L) Johann Reinhold Gottsched, * Iud. ... -7-0, f Rönigsberg ... 
)7Sg; immatr. Rönigsberg 23. III. -725, Hofgerichtsadvokat in Rö- 
mgsberg; OO ..., * .. ^ f Rönigsberg -754/55.
3 Rinder, von denen die beiden Töchter den Vater -759 überlebten 
(0 - I « bis 7):

6 - I a) Sohn Gottsched, * und -j- Rönigsberg -744.
0 -Iß) Viktoria Eleonore Gottsched, * Rönigsberg..., ^ . . .; OO 

Leipzig -764 Christian Friedrich Grohmann, Pfarrer in Zwickau.
0 - I 7) Dorothea wilhelmine Gottsched, * Rönigsberg ..., f ...; OO 

Leipzig! -764/5...................Rlemm, Professor.
0 2) Dorothea Gottsched, * Rönigsberg-Altstadt -672.
6 3) Christian (II) Gottsched, — Rönigsberg -3. VI.-674, f Rönigs­

berg . . .; Bürger, Buchbinder und Buchhändler in Rönigsberg-Altstadt 
Langgasse); OO I. Rönigsberg-Haberberg Michaelis -703 Anna Lhristina 
Beckmann, * Rönigsberg -7. II.-687, f Rönigsberg-Altstadt 5.1. 
-70 s, Tochter des Bürgers u. Ratmanns Johannes Beckmann in dm 
Rneiphöfischen Vorstädten zu Rönigsberg (f -4. X. -699) und der Anna 
Christina Po ran au er (f r. XI. -692); OOlI. Rönigsberg-Altstadt 
26.XI. -708 Anna Maria Buchholtz, *Rönigsberg... f..., Tochter 
des Bürgers u. Glasers Ludwig Buchholtz in Rönigsberg.
r Söhne I. Ehe, von denen einer -70s die Mutter überlebte; aus der 
II. Ehe ist ein Sohn bekannt (62a, bis e):

63a) Sohn Gottsched, f jung vor -70s.
6 3 b) Sohn Gottsched, lebt -708.
6 3 e) Carl Gottsched, * Rönigsberg-Altstadt 28. VII.-7--, 1- Peters­

dorf b. wehlau 9. X. -786; Schüler der Altstädt. Schule Rönigsberg, 
immatr. Univ. Rönigsberg 9. IV. -727, Pfarrer in petersdorf (Ostpr.) 
OO . . .
Bekannt sind 2 Rinder (6 36 « und ß):

6 3 6 a) Elisabeth Sophia Gottsched, *...-745, f Legitten (Ostpr.) 
-5. XI -8-0; oo -. XI. -764 Ronrad Friedrich Bö hm er, * pitzer- 
witz (Neumark) 4. VI. -738, f Legittm 30. V. -8-s, Feldprediger 
im Alt-Platenschm Dragonerregiment, zuletzt in Insterburg, seit 
-770 Pfarrer in Legittm (Nachkommen siehe Altpr. Geschl.-Rde III
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G. 58 u. VIII S. 5, Dtsch. Geschl. Buch Bd. 68, S. ))3f und 
8» u. G. Böhmer, Das Geschl. Boehmer-Behmer, Berlin )g36). 

0 5 6 ß) Johann Jakob Gottsched, * ..., )776 Abiturient in
Wehlau, immatr. Univ. Rönigsberg Z7. V. ^770, später Landwirt. 

sEn Nachkomme von 0 5, Friedrich Gottsched, lebte im Anfang des 
20. Ihdts. als Buchhändler in wernigerode.^

0 4) Barbara Gottsched, * Rönigsberg . . ., s nach )7)5; os Rönigs­
berg 4. II. )70g Christoph Gartz, Rönigsberg-Rneiphof z. VI. ;666, 
s ebdt. ;o. X. )7;s, Bürger und Glasermeister in Rönigsberg-Rneiphof 
(4 Rinder).

v) Daniel Gottsched, — Rönigsberg-Dom ; 642.

Literatur zur Ahnentafel und Stammtafel:
Eugen Reiche!, Gottsched; Berlin )gos—;g)2 (r Bände von 760 u. 95s Seiten^ 

dazu ein Register von ss Seiten).
Gottlieb R raufe, Gottsched und Flottwell, die Begründer der Deutschen Gesellschaft 

-in Rönigsberg; Leipzig ;sg3.
Daniel Heinrich Arnoldt, Historie der Rönigsbergischen Universität; Ägsbg. 1746 

(r Bände).
Georg Christoph pisanskü Entwurf einer preußischen Literärgeschichte; Rönigsberg 

-886 (herausgeg. von Rudolf Philippi).
Rurt Tiesler, Verzeichnis von Lebensläufen . . . sRegeften aus Rönigsberger Leichen- 

predigtens; Leipzig 1927 (Mitteilungen der Leipziger Zentralstelle Nr. 34); hierin 
Nr. 77, 90, 9), 92, gs, 20).

Die gedruckten Universitätsmatrikeln von Rönigsberg und von Leipzig, 
beide herausgegeben von Lrler.

Daniel Heinrich Arnoldt, Nachrichten von allen seit der Reformation an den Luthe­
rischen Rüchen in Ostpreußen gestandenen Predigern; Rgsbg. §777 (herausgegeben 
von Frdr. wich. Benefeldt).

Familiengefchichtliche Blätter Sp. -38, u. Sp. 347.
Liek, Schippenbeil, S. 227.
Hein, Bartenstein, S. )3d.
Ralisch, Geschichte der Regierung u. des Reg.-Bezirks Gumbinnen (Festfchr. 1911), 

S. 75 (mehrere falsche Angaben!).
Emil Ioh. Guttzeit, 600 Iahre Grunau, Rr. Heiligenbeil, S. 32, 38, 46, so, SS 

(Nachrichten über Gottscheds Großvater Biemann).
Deutsche Ahnentafeln Band I; Leipzig )925: hierin Nr. 9s: Böhmer 

(Sp. 369 fs.).
Altpreußische Geschlechterkunde Bd. V, VIII und X.

Die Bürgerrolle der Stadt Labiau 
von I76I-IS54.

Von Carl Schulz.

A'abiau liegt an der Deime in unmittelbarer Nähe des fischreichen Ruri- 
schen Haffs und an der Mündung des z. Z. Friedrich I. erbauten 

Großen-Friedrichs-Grabens, umgeben von fruchtbaren Aeckern und ertrag­
reichen Wiesen. Auf diesen Wasserstraßen findet ein großer Teil der von 
Litauen und Polen kommenden Sammelgüter seinen weg über Labiau 
nach Rönigsberg, der Hauptstadt Ostpreußens. Infolge der lebhaften 
Schiffahrt, sowie der zahlreich besuchten Märkte herrschen hier seit jeher 
Handel und Wandel, so daß schon -723 der Magister und Diaconus Beck­
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her behaupten konnte, Labiau wäre: „nächst Tilsit die nahrhafteste unter 
allen preußischen Landstädten"^. Er wußte aber auch, daß in keiner anderen 
Stadt Preußens so „gesoffen" wurde, wie gerade in Labiau, was er 
seiner andächtigen Gemeinde von der Kanzel herab kundgab?).

Die Zahl der Bürgerhäuser wird von diesem Gewährsmann mit )?o, 
die der Krüge mit angegeben. Nach Ludwig v. Baczko, der Labiau 
und dessen Merkwürdigkeiten um ;soo in „Nankes Wanderungen durch 
Preußen" schildert, war die Einwohnerzahl im Jahre )79ö rsoz, die 
der Wohnhäuser roo, das Wohnhaus der Geistlichen und die Krüge 
ausgenommen.

Dieser Ort mit einer sehr alten und reichen geschichtlichen Vergangen­
heit gehörte z. Z. des Deutschen Ritterordens zu den sogen, preußischen 
Lischken^). Erst verhältnismäßig spät wurden ihm vom Großen Kur­
fürsten die Rechte und Freiheiten einer Stadt verliehen ()b4r). Seit 
ist Labiau eine Kreisstadt.

Die nunmehr im pr. Staatsarchiv zu Königsberg (pr) hinterlegte 
Bürgerrolle der Stadt Labiau ist ein Heft in Foliogröße mit Einträgen 
für die Zeit von )7öz—)SS4. Nach Ausweis der laufenden Nummern 
sind insgesamt 9)S Neuaufnahmen erfolgt, berücksichtigt man jedoch die 
mehrfach eingeschobenen Nachträge, so erhöht sich ihre Zahl auf yrö, 
die sich nun um eins verringert, weil ein Eintrag doppelt erfolgte^). 
Aber selbst dieses berichtigte Ergebnis entspricht nicht der Wirklichkeit. 
Es ist zu niedrig, was kurz klargestellt sei:

Sämtliche Einträge bis zum Jahre ;sr3 lassen nur eine Handschrift 
erkennen. Der Inhalt der ersten sieben Jahrzehnte ist somit rekonstruiert, 
und nur der restliche Teil, mit den Neuaufnahmen der letzten drei Jahr­
zehnte, hat mit der fortschreitenden Zeit richtig Schritt gehalten und ist 
infolgedessen als Urschrift zu werten. Ersatzstücke mahnen von vornherein 
zu Vorsicht, weil sie erfahrungsgemäß nicht immer zuverlässig oder ganz 
vollwertig sind. So auch hier. Der zeitlich nachhinkende Teil unserer 
Bürgerrolle unterschlägt eine Anzahl Bürgernamen, wie durch Vergleich 
Mit anderen sicheren (Quellen des Staatsarchivs: Geburtsbriefen, Dimis- 
sionsscheinen, den Innungs- und Hospitalakten von Labiau, sowie den 
Kirchenbüchern von Schönwalde ganz einwandfrei festgestellt werden 
konnte, wie viele fehlen, läßt sich auch annähernd nicht mehr ermitteln. 
Aber trotz mancher Versager ist unsere Bürgerrolle im ganzen genommen, 
doch ein willkommener Wegweiser für den Sippenforscher, dessen Wert 
keineswegs zu unterschätzen ist. wir denken hierbei an die vielen Geburts­
daten der aus der NachbargemeLnde Laukischken stammenden Bürger. 
Schon vor dem Weltkriege hatte diese sehr alte Kirchengemeinde nur 
wenige Bücher mit den späten Ausgangsjahren -769 (Taufen) und zsoz 
(Trau- und Sterberegister). Bei dem Brande der Kirche im Jahre -9)4, 
den russische Granaten verursachten, ging dann hiervon noch das meiste 
verloren. Viele der verlorengegangenen Daten finden wir erfreulicher-

Lilienthal, Erl. Preußen — Bd. II, S.70Z/727: Burze Beschreibung des Schlosses u. d. Stadt 
Labiau v. AI. wilh. Heinr. Beckher.
EtatS-Minist. 102 e 4 i. pr. Staatsarchiv Bbg.

3) Vergl. Töppen: Ueber pr. Lischken, Flecke u. Städte in Altpr. MonatSschr. 1KS7 S. 510 ss. u. 2SI 
sf. Desgl. Grieser: Lischke u. Stadt in prussia 1SZI S. 2Z2 ff.

4) Nr. 2S0 u. 2SZ (Wenzel Lhamout).
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weise in der nachstehend wiedergegebenen (Quelle. Noch weiteres über 
ihren familiengeschichtlichen Wert zu sagen, dürfte somit übrig sein.

In welchen Iahren entstand der rekonstruierte Inhalt) Der Zeit­
punkt läßt sich, wenn auch nicht mehr genau, so doch annähernd bestimmen. 
Den zur Niederschrift benutzten Seiten der Bürgerrolle ist die Abschrift 
einer Verfügung der preuß. Regierung vorn 26. 6. h^tr. Bürger­
bücher und Bürgerrollen vorgeheftet. In ihrem Inhalt wird den Magi­
straten unter Hinweis auf die Städteordnung und die vorzunehmenden 
Stadtverordnetenwahlen die ordnungsmäßige Fortführung der schon 
früher vorgeschriebenen Bürgerbücher zur ernsten Pflicht gemacht. Diese 
sollen nicht nur Namenverzeichnisse bringen, sondern müssen auch die 
Militär- und anderen persönlichen Verhältnisse der aufzunehmenden 
Bürger erkennen lassen, was fortan nach einem eingehend erläuterten 
Schema zu erfolgen hat. Der Augenschein lehrt, daß man in Labiau bestens 
bemüht war, dieser Vorschrift nachzukommen. Der Beginn der Arbeit 
kann daher nicht vor Iuli liegen, Ende ZZ23 ist sie schon beendet 
gewesen, weil von da ab rechtzeitig eingetragen wurde, was die wech­
selnden Handschriften beweisen.

Erwähnenswert ist, daß der (Quellenstoff nicht über das Iahr )76) 
hinausgeht, zeitlich also an das Ende der russischen (Okkupation anschließt. 
Im Iuli )758 erlebte Labiau alle Schrecknisse einer Plünderung durch die 
Russm°). Sollte hierbei nicht auch die verschollene Bürger-rolle der früheren 
Zeit ihren Untergang gefunden haben? wir denken an das Nriegsjahr ) gz 4 
zurück, das Hunderten ostpreußischer Kirchenbücher die Vernichtung brächte.

Es dürfte ferner nicht überflüssig sein, noch dankbar des Mannes zu 
gedenken, dessen fleißige Hand uns die Bürgernamen für die Zeit bis zsrs 
treulich bewahrt hat. Höchst wahrscheinlich haben wir ihn in der Person 
des Bürgermeisters Meyhöfer zu suchen. Vergleiche mit seiner Unter­
schrift in den alten Innungsakten lassen diese Behauptung wagen. Meyhöfer 
hinterließ eine eigenhändig geschriebene Chronik der Stadt Labiau?) für 
den geschlossenen Zeitraum von so Iahren, Ln der er als Augenzeuge die 
traurige Rückkehr der geschlagenen Armee Napoleons aus Rußland 
schilderte. Heute gilt auch diese (Quelle leider für verloren. Der eifrig«! 
Chronist wird sicherlich auch die Arbeit der Neuanlage der Bürgerrolle 
seiner Stadt übernommen haben. Für die vorhin erwähnten Lücken kann 
er ohne weiteres nicht verantwortlich gemacht werden, weil wir nicht 
wissen, welcher Art die von ihm benutzten Unterlagen waren, auf die er 
seine Arbeit stützen mußte.

In der vorliegenden Wiedergabe sind die laufenden Nummern, alle 
entbehrlichen Beiwörter, sowie die Vermerke über den Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte weggelassen worden. Das Gleiche gilt auch für die 
Beträge des Bürgergeldes, Ermäßigungen, Erlaß oder sonstige Abwei­
chungen ausgenommen. Die fortlaufende Angabe der Geldbeträge beginnt 
in der Rolle erst mit dem Iahre -s;6. Der besseren Uebersicht wegen sind 
die Zeitangaben den einzelnen Einträgen immer vorangestellt worden. 
Die Schreibweise der (Ortsnamen entspricht der neuzeitlichen Rechtschrei-

S) Amtsblatt ISIS Nr. zz.
°) Boetticher, Bau- u. Aunstdenkmäler — Abg. IHHH — Bd. I, S. EH.

Lehman»: Geschichte d. Stadt Lad., IS0E S. ö. 
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bung, Aenderungen der Vor- und Zunamen sind jedoch grundsätzlich 
unterblieben. Die Vermerke oder Ergänzungen des Bearbeiters kennzeichnen 
ss Klammern. Ja oder Nein — hinter der Angabe des Standes ober 
Gewerbes — beantworten die Frage, oh der Neubürger Eigentümer eines 
städtischen Grundstückes gewesen ist. Von den vorkommenden Abkürzun­
gen sind aufzulösen: Lab. — Labiau, Lauk. -- Laukischken, Kbg. — Königs­
berg (pr), Lr. — Kreis, D.A. -- Domänenamt, ged. -- gedient, Schuhm. 
— Schuhmacher, Kbg. Intell.-Z. --- Königsberger Intelligenz-Zettel. Alle 
übrigen Kürzungen bedürfen nicht der Erklärung.

Für Labiau als Arbeitsgebiet des Sippenforschers kommen ferner in 
Betracht:

Die seit -654 vollständig vorhandenen Kirchenbücher, die sogen. 
Hausbücher^) im. preuß. Staatsarchiv, die dort hinterlegten Innungs- 
akten, mit einer Anzahl von Geburtsbriefen, die leider teilweise enttäuschen 
und dann noch die Akten des Etats-Min. (-ors^), die viele willkommene 
Nachrichten hauptsächlich über die Geistlichen, Bürgermeister und Rats­
herren, auch zwei sehr aufschlußreiche Kirchenkassenrechnungen der Jahre 
-685/86 und -757/58 bringen, weitere vollständige Namenreihen der 
Labiauer Bürger sind in den Huldigungslisten der Jahre -642 und -7-4 
erhalten geblieben (Etats-Ministerium 87^).

- 76- so. 7. Ioh. Gotl. Carl — D.A. Lab. — Schuhm. — Nein — Ist 
im Hospital -f.

- 762 2.-2. Friedr. Gotthard Matter n^) — Stadt Lab. — Lohgerber — 
Nein — als Dragoner ged. — f 23. XI. l-sj-g.

- 76s -8. -. Christo, petrusch — D. A. Lab. — Mälzenbräuer — Ja — 
Nicht ged. — Ist nach Spannegeln (Rr. Lab.) a,o. -822 ver­
zogen, das. f.

- 764 30.-0». Franz Dambrowscy — Rößel — Seiler — Nein — 7 
Nov. -82s. !

- 76s 22. s. Friedr. Gesch — Lab. — Schuhm. — Nein — ao. -823 im 
Hospital f. i >

- 766 3. 6. Ioh. Fr. Bolz — Lab. — Riemer — Ia.
- 76g 22. 4. Ioh. Carl Klapper — Schuhm. — Ia — -824 nach Kurland 

gegangen.
- 2. g. Ehregot Iohan Klokow^) — Creuzburg — Mälzmbräuer, 

nachherigev Bürgermeister — Ia — Lieut. bei der Infanterie — 
f -0. III. -826, 84 Iahre alt^ an Entkräftung.

-770 20. 7. Ioh. Michel Radcke — Lab. — Bechler — Nein — Im 
Hospital f.

-77) -0. 8. Michael poeße — D. A. Lauk. — Schneider — Nein — Aufm 
Graben jGr. Fr. Gr.) verzogen.

24. -0. Friedr. Breu er — D. A. Lab. — Ackcrwirt — Ia Febr. -825.
20. -2. Ioh. Ludwig Borcher 1 — Gumbinnen — Maurer — Nein — 

Hat als Mousqluetier) gedient u. ist verabschiedet — f Iuli -Z20.

Im Hausbuch Nr. 210 S. 20 wird der personenkreis des ersten Rats- u. GerichtSkollegiumS nach 
der Erteilung des Stadtprivilegs i. I. IS42 genannt.

') Dimiss.-Schein des Drag. RegtS. v. Meyer v. 4. 12. I7S2. Nach dem Attest des BürgermstrS. u. 
Rats der Stadt Lab. v. I- 12.17S2 beabsichtigt der Lohgerberges. Friedr. Gotth. M. „eine Meister­
wittwe selbiger Profession zu heiraten, die eigentümliche Gründe besitzt." (Depot d. Stadt Lab. 
Pr. StaatSarch. Rbg.)
Dergl. Altpr. Geschlechterkunde Iahrg. ISZZ S. Z2, 1SZL S. 24/L.
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8. s. Ioh. Friedrich Iungmack") — Lab. — Tischler — Ia — 
-f 9. IV. z829.

z773 23. 3. Christian Lade — Pr.-Holland — Kürschner — Nein — Ist 
als gewesener Mousq. verabschiedet.

z8. s. Christo. Friedr. Scharmachl^) — Pr.-Holland — Tuchmacher, 
nachher Mälzenbräuer — f z825.

)774 zs. 4. Ioh. wilh. Obersteller") — Lab. — Leinweber — Ja — 
-j- z. IV. ^8j23.

zö. 9. Ioh. Waller — Tilsit — Kürschner — Nein — z822.
?775 zs. 7. Ioh. Gottfried wittcke — Lab. — Seiler — Nein — 1" 

zo. II. z82ö.
)77ö 3. 4» Christo. Carl — D. A. Lab. — Schuhm. — Nein — f 

zö. III. z823.
7. ö. Bartolomeus Koska — Thorn — Maurer — Ia.

z 777 ö. 6. George Friede. Ka p p in g — Lab. — Schuhm. — Ia — f z 827.
;77§ ö. 2. Christo. Reese — D. A. Loebegallen sÄr. pillkallens — Schnei­

der — Ia — Im Sommer z8)9 nach Lasdehnen in Litauen 
verzogen, im Iahre z82z zurückgezogen.

5z. 7. Gotfr. Neuman — D. A. Gchaaken — * 25. X. z7so — 
Schneider, nachher Uhrmacher — Nein — Nicht ged.

3z. 8. Christian Herman — D. A. Seckenburg — Schuhm. — Ia. 
z779 29. z. Carl Lorenz Luxberg — Lab. — Tischler — Nein — f zS2S.

7. b. Ioh« Lange — Tilsit — Schuhm. — Nein.
z78o 7. z. Ioh. Gotl. Schmick — Lab. — Kahnschiffer — Ia — 

-f Ian. )§2g.
20. 5, Daniel Ernst He in scher") — Lab. — Sattler — Ia — 

-f Okt. zs23.
9. z z. Ludw. Bautz — D. A. Lab. — Fuhrmann — Ia — s 

zz. II. )822.
z78z 29. zo. Ioh. Gottlieb Rennert — Lab. — Lohgerber — Ia — 

1- ao. z§22.
z782 z2. 8. Gothold Maas — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht ged. — 

-f z3. IV. )8z9 in Iourlauken sKr. Lab.s.
z783 2). 7. Dan. Ephr. Wulfs") — Lab. — Losbäcker — f -845.
z784 30. z. Ioh. Abraham petzel — Lab. — Schuhm. — -f z834.

z 2. 5. Erdm. Meckin — D. A. Laut. — Grobschmied — s z 834.

") Die Träger dieses schottischen Namens lassen sich in Lab. für eine ununterbrochene Zeitfolge von 
mindestens !50 Jahren stets als Tischler nachweisen. Ein Tischlermstr. Nikolaus Jungmaack 
wird in der HuldigungSliste von 1714 genannt. Ihm wird im Jahre darauf gestattet „in An­
sehung seines lahmen Zustandes, u. daß er durch sein erlerntes Handwerk sein Brodt nicht ver- 
dienen kann, eine Mädchen Schule zu halten . . . doch dergestalt, daß er keine Anaben, sie mögen 
groß oder klein seyn, annehmen solle". (EtatS-Min. 102.)

12) Im Fundament des Hauses Markcstr. 7 ein Stein mit der Inschrift: Vom SckLrmZcü erbsut ^nno 
1803.
Nachkommen dieses SalzburgergeschlechtS leben noch heute in Lab. ES beginnt dort mit den bei­
den Brüdern u. Leinwebermeiaern Michael u. Wilhelm 2>. Michael G. bittet am I. K. 1745 
seinen Sohn Michael nach Zjähriger Lehrzeit freizusprechen u. am 24. 5. 1747 wiederum seinen 
jüngsten Lohn Christoph, der lesen u. schreiben kann, auch bereits eingesegnet ist, als Lehrling auf 
3 aufeinanderfolgende Jahre anzunehmen. Am 28- Ä- 1755 läßt Mstr. wilh. <v. seinen Sohn 
Ioh. Gottfr. für das Leinweberhandwerk annehmen. Am 27- 12. 1755 nimmt Ioh. Gottfr. si>. 
seinen Bruder wilh. G. auf 3 Jahre zu sich in die Lehre als Leinweber. (Lehrling- u. Gesell en­
dlicher der Leinweber zu Lab. i. pr. SraatSarch. Bbg.)

") Der Lederhändler Dan. Gtto Heinscher u. d. wilhelmine Henriette Gerleit von hier haben 
mittelst des vor Eingehung ihrer inzwischen vollzogenen Ehe errichteten Vertr. d. Gemeinschaft d. 
Güter usw. ausgeschlossen. Lab., 21- 5. IK43 Agl. Land- u. Stadtger. <Abg. Int. Z. Nr. 147 v. v. 
27. 5. IS43.)
1784 IÄ- 4. kauft der Aleinbürger u. Tischlermstr. Aarl wilh. Schäfer von dem Bäckermstr. 
Wulf das l/r Bürgerhaus Dammstr. KK für 333 rthlr. 30 gr. (EtalS-Min. 104 e4.)
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Reinhold Gold deck — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht 
ged. — f ;srs.
Joh. Gotfr. Garten m erst e r") — Lab — Böttcher — Ia — 
Nicht ged. — f )839.
Ioh. Finck — Norkitten — Maurer — Nein — f im Hospital. 
Ludwig Einberg genannt Oeh lenb erg — Lab. — Töpfer — 
f Lm Hospital.
Joh. Ernst Stauries — Lab. — Lohgerber — Ja.
Joh. Ernst Girleit — D. A. Lab. — Schneider — Nein — 
-f ?7. III. l,ss24.
Peter Lardong — Insterburg — Färber — Ia.
Carl Rodovsky — Lab. — Schuhm. — Nein.
Ioscph. Mey — Deutsch Böhmen — Leinweber — Nein — 
-f . . . ;8)8.
Benj. Spaeth — Lab. — Losbäcker — Ia — nach 
Wildenhoff sRr. pr. Eylaus verzogen.
Carl Ludw. Holz — D. A. Lab. — Ia — Riemer — -f ;S35. 
Erdm. Soleit — D. A. Mehlauken — Schlosser — Nein — 
st April §829.
Christian Friedr. Markowsky — Lab. — Schuhm. — Ia. 
Fr. wilh. Reich — Lab. — Schuhm. — Ia — Seit 22. ;. 
z8Z4 Schullehrer in Gartendorf sRr. Lab.s.
Franz Leinweber^) — Lab. — Glaser — Ia — 1" Febr. )825. 
Ioh. Christo. Creutz — wehlau — Schuhm. — Nein.
I. C. Ludddas — D. A. Tapiau — Schneider — Ia — 1" )S28. 
Friedr. Lemcke — Schuhm. — Nein — Ostern )822.
Ioh. Fr. Holtz — D. A. Lab. — Schneider — Ia — f 

XII. ;822.
Ioh. Gottl. Holstein — D. A. Lab. —Lohgerber — Ia — 
-f ?4.1. )838.
Christian Waßilewsky — Goldap — Schuhm. — Nein — 
-f im Hospital.
Heinr. pletz — Lab. — Glaser — Nein — Hat als Dragoner 
ged. u. ist verabschiedet — Nach der Niederung verzogen.
Iohann Gottlieb Ob erstellet) — Lab. — Leinweber — 
Ia — 's )838.
Christian Graf — Lab. — Schuhm. — Nein — Ist aufm 
Hafe sÄurischen Haffes ertrunken.
Ioh. Erdm. Henning — Lab. — Tischler — Ia« 
George Iac. Mattern — Lab. — Lohgerber — Nein. 
Ioseph Berliner — Mähren — Pferdeschneider — Nein. 
Ioh. Christo. Rode icke — Amt Laymen — Rademacher — 
Ia — f ,837. i
George Lappoen — Lab. — Fischer — Nein — f N. V. ;82b. 
Ioh. Gottfr. Älen k — Lab. — Schuhm. — Nein.
Michel Mahnte — D. A. Tapiau — Drechsler — Nein — 
-f 23. VIII. ; 824.

Bei dem Land- u. Scadtger. zu Lad. ist der öffentl. notwendige Verkauf des dem Böttcher Garten- 
meister gehörigen in Lab. delegenen auf HZ Rthlr. 10 Sgr. gerichtl. abgeschätzten Grundstücks 
No. SS der neuen Zahlung festgesetzt .... Lab., d. 14-2- 1S2S <^bg. Intel!. Z. Nr. 72 V. 25. 
Z.IS2S).
Bei d. Land- u. Stadtgericht zu Lab. ist der öffentl. notwendige Verkauf der hies. in der Neuen 
Gasse Nr. 107 belegenen Baustelle auf K2 Rthlr. 20 Sgr. gerichtl. abgeschätzten, dem Glaser Lein­
weber bisher zuhörig gewesen, festgesetzt . . . auf d. 24. 10. c. (Ebd. Nr. ISS v. L. S. IS2S.) 
I7S2 2S. S. beantragt Mstr. Ioh. Gottl. G. seinen Sohn Ioh. Gottl. G. auf Z Iahre in die Lehre 
zu nehmen. <Lehrl.- u. Gesellenb. d. Leinweber zu Lab. — pr. StaalSarch. Rbg.)
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?2. )2. Ioh. Friedr. Dauman — D. A. Lab. — Sattler — Ia — 
f -s. V. )sro.

)79L !)3. ). Gottl. Horn — D. A. Sperling — Schuhm. — Ia — f 
Okt. ; 834.

s. 6!. Erdman Komning — Lab. — Schuhm. — Ja.
8. b. Gottfr. Rlooß — parnehnen, sRr. wehlaus — Ja — Verzogen 

nach Augstagirren Ar. Lab.s.
)7 « Ioh. Friedr. Maaß — Lab. — Tischler — Nein.
28. 9. Michel Heinr. Wolf — Lab. — Losbäcker — Ia — f )7.1.) ssö.
28. 9. Iohann Ernst Holtz — Adl. pareyken, Ar. Lab.s — Grob- 

schmied — Ia — f )827.
3. zo. Friedr. August Hellpape") — Friedeberg i. d. Neumark — 

Medicin-Apotheker — Ia.
-793 )8. ). Carl Ludwig Schwarz — Lab. — Sattler — Ia — An­

merkung: Gartendorfs.
r;. ). Carl Ludwig Luddas — D. A. Caymen — Schneider — Ia — 

-f )832.
25. ). Ioh. Neu man — Gründen, Ar. Lab.s — Grobschmied — 

Ia — f )834-
28. ). Leopold Stiem er — Lab. — Schuhm. — Nein — f ;837.
)8. Wilhelm Obermueller — Popelkm, Amt Mehlaukm — 

Maurer — Nein — )833.
;8. Ioh. Friedrich Schütz — Popelken — Schneider — Ia — 

f Ian. )825.
)8. Ioh. Gottfried Boneick — Amt Lauk. — * 24. III. 1775 — 

Schneider, setzt Bäcker — Ia.
-8. )). Ernst Ludwig Rosen Holz — Amt Tapiau — Kürschner — 

Nein — s ;s. VI. )832.
)794 ?- Gotlieb Nedebock — D. A. Lab. — Böttcher — Nein.

7. 3. Benjamin Truscheit — Lab. — Schneider, nachher Schuster.
7. 3. Carl pickeleit — Lab. — Schuhm. — Nein.
7. 3. Carl Ludwig Iohncke — Lab. — Schuhm. — Nein — -f )8)4.
7. 3. Carl Bielio — D. A. Saalau Ar. Insterburgs — Schlosser — 

Ia — f )838.
24. 3. Iohan Christoph Klausien — Tapiau — Seiler — Ia.
28. 4. Gottfried Borchert — Gumbinnen — Maurer — Ia — Hat 

20 Iahre als Mousquetier ged. — 's H. III. )820.
29. 9. Iohan Gotfried Michlau — D. A. Lab. — Besitzer von 

Brandlauken — -f )5. V. )827.
28. )Gottfried Leopold Matt ern — Lab. — Lohgerber — Ia.

)795 -b. ). Iohan Heinrich Günther — Ragnit — Lohgerber — Ia — Ist 
d. ;. ?o. ssos nach Kaukehmen verzogen, bleibt hier Bürger 
wegen eines Grundstücks.

9. 3. Carl Benjamin Klapper — Lab. — Schuhm. — Nein.
9. 3. Michel Lappoen — Lab. — Fischer — Ia — Nicht ged. — 

f )S3).
23. 3. Christian Ehrhard Maas — Lab. — Mälzenbräuer — Ia — 

-f )845.
23. 3. Gottfried Lackeit — D. A. Tapiau — Zimmermann — Ia.

") Das den 2-Vlll. Vorm. um II Uhr am Nervenschlage erfolgte Ableben des Medizin-Apothekers 
Helpape zu Lab. meldet — dessen hinterdl. Wwe. u. Angehörige (Rbg. Intel!. Z. Nr. IM v. 7.K. 
ISIS) Ünsere gestern vollzogene Verddg. zeigen wir hierdurch geh. an. Lab. d. Z2- I- ISIS Arent, 
Ritlmstr. u. EscadronS-Lhef i. 2. Leibhusaren Regt., Jeanette A. geb. Zellpape. <Ebd. Nr. 24 v. 
2S. I. ISIS.)
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23. 3. Carl Ludwig Huebner — Lab. — Schanker — Nein — f 
23. VIII. -820.

-8. 5. Georg Rretschmann — Lab. — Fleischer — Nein — Hat 
22 Jahre als Husar geb. — f -844 im Hospital.

2- . 8. Friedr. Andreas R l a r e^) — Lab. — Lhirurgus — Ja — Hat 
beim Litauischen Dragoner-Regt. -9 Jahre als Lhir. ged. — 
1- -834-

20. --. Ioh. Gottlieb Richau — D. A. Lab. — Mälzenbr. — Ja — 
Nicht ged. — Nach Radtkenhöfen sRr. Lab.s verzog.

-4. -2. David Schmick — Lab. — Schiffer — Ja — -843.
)79ö 22. 7. George Wilhelm SchulbaE) — Rauschuen s)s bei Soldau — 

Mälzenbräuer — Ja — -f -82-.
22. 8. Ioh- Gottlieb Iaeger — Stargard i. westpr. — Rürschner — 

f -836.
26. 8. Gottlieb Ferdinand Rlenck — Lab. — Schuhm. — 25. -0. -830 

nach Memel verzogen.
29. 8. Christian pottel — Rrücken bei Creuzburg — Schuhm. — 

Nein — 1" -3. VIII. -820 an Kopfschmerz.
2. 9. Iohan Christo. Sachs — D. A. Mehlauken — Tischler — Ia. 

- 9. - 2. Gottfr. B 0 rchert — Lab. — Maurer — Nein.
20. -2. Ioh. Jacob Hausenberg — Angerburg — Leinweber — 

Nein — Verzogen nach Adl. Meyken sRr. Lab.s — f -7. 1. -838.
-797 2. -. Carl Friedrich Bolz — Lab. — Riemer — Nein — Verzogen.

2) . 4. Carl Ludwig Boehncke — D. A. Mehlauken — Lohgerber — 
-8-7 nach dem Amt Seckenburg verzogen.

25. 4. Abrah. Sandberg — Ropenhagen — Lohgerber — Ja.
25. 8. Iohan Oertel — D. A. Lab. — Tischler — Nein.
25. 8. Iohan Neu man — D. A. Taplacken — Schneider — Ja — 

f -§37.
-0. -0. Benjamin Wolsi2) — Lab. — Grobschmied — Ja.
4. -2. Christian Bern er — Almenhausen bei Domnau — Schuhm. — 

Nein — f -834.
-798 30. 3. Frantz Meyer — D. A. Mehlauken — Glaser — Ja — -f -832.

23. 7. Christian Rleischmann — D. A. Ballgarden sRr. Tilsits — 
Schlosser — Nein — Nicht ged. — -. -0. s)8s20 nach Meh­
lauken verzogen.

6. --. Ludwig Benekowsky — Schuhm. — Nein — Als Husar 
ged. u. verabschiedet.

-4. -2. David Moritz — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht ged. — 
f lS4-.

-799 2-. -. Frantz Schuch — Oberschlesien, Oester. Anteils — Leinweber — 
Nein — Nicht ged.

2- . 9. Christoph Schmilgeit — D. A. Lab. — Schiffer — Nein — 
Nicht ged.

28. -0. Carl Bernhard weyde — Lab. — Losbäcker — Ja — Nicht ged.

IK00 9. 10. Klare )ok. Unr., Labiau voruss. mit Sammelvermerk: ckirurg. cullores, uterque koro 
suo iudiciali subiecius. (Erler: Matrikel d. Albertus Univers. Rbg.).

N Auf den Antrag eines RealgläubigerS soll das der Posthalterwitwe Schuld ach bisher zuständig 
gewesene Wohnhaus Lab. No. 95 nebst Stall, Baumgarten, Gemüsegarr., Acker u. wiesen, welches 
zusammen L92 Rthlr. 20 Sgr. gerichtl. taxirt ist, in notwendiger Subhastation verkauft werden. 
Termin d. 22. S. Lab. d. 24. 5. 1922 Rönigl. pr. Land- u. Stadtgericht (Rgb. Intel!. Z. Nr. 190 
v. 5. 7- 1922).

2r> In der SubhastationS-Sache des dem Schmiedemeister Ioh- Benj. Albr. wulffzugehörigen wohn- 
Hauses Lab. Vorstadt 195 n. Stall, Scheune u. S. Morg. kullm. Acker, welches auf 974 Rthlr. ge­
richtl. geschätzt, steht Lic. Termin auf den 14.4. . . . (Rbg. Intell. Z. 1921 Nr. 49 S. 594).
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26. Emanuel Maltern — Lab. — Lohgerber — Ja — Nicht 
geb. — f )83).

H. )2. Ioh. Mach eil — Lab. — Tischler — Nein — Nicht geb. — 
Verzogen.

)8oo 6 ). Ioh. Friedrich Ianert — peragienm sÄr. — Schuhm. — 
Nein — Nicht geb.

20. ). Michel Skalweit^) — Amt Lab. — * 24. IX. 1769 — Zim­
mermann — Ia — Nicht geb.

)4. 2. Ioh. Iacob G ro ss man — Drengfurt — Lohgerber — Ia — 
)8 Iahre als Mousq. geb.

7. 5- Ioh. Grap — Lab. — Ackerbürger — Ia — Als Dragoner 
geb. u. verabschiedet — f -832.

28. 7. Ioh. Wilhelm Engelhard — Gumbinnen — Rraftmehl- 
macher — Nein — Nicht geb. — f ;8s;.

4. 8. Ioh. Christoph Rieck — Genslack bei Tapiau — Höker — 
Nein — Nicht geb. — f 27. IV. ; ^24 in ber wache.

8. g. Gottfr. Fetschrien — Insterburg — Schuhm. — Nein — 
Nicht geb. — 1" )843.

z. z2. Christian Frischmann?^) — Lab. — Schuhm. — (Ostern )822 
auf Fr. Graben gezogen.

22. )2. Franz Philip Brast — Lab. — Lohgerber — Ia — Nicht ged.—

22. )2. Carl Ludwig Ziplinsky — Amt Althof, Insterburg — Hut­
macher — Nein — Nicht geb.

)80? 30. 3. Christian Ziplinsky — Amt Althof, Insterburg, Töpfer — 
Ia — Nicht geb.

22. 5. Ludwig Branbsteter — D. A. Tapiau — Schuhmacher — 
Nein — Nicht geb. — f Ian. )836.

)2. )d. Gottfr. Müller — D. A. Tapiau — Zimmergeselle — Nein — 
Nicht geb. — 's Z830.

26. -o. Carl Friedrich Radtcke — Lab. — Bechler — Nein — Nicht 
geb. — -f ;83S.

26. ;o. Ephraim Bö hucke — Lab. — Lohgerber — Ia — Nicht geb.
20. )). Carl Wilhelm Ho seit — Lab. — Lohgerber, setzt Schiffer — 

Ia — Nicht geb.
30. )). Ernst Herrmann — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht 

geb. 1" )82g. (Fortsetzung folgt.)

Rönigsberger Familiendrucke
aus der Rokokozeit.

Von Franz Buchholz.

A^er Ausdruck menschlicher Teilnahme ist wohl so alt wie der Mensch 
selbst. Sollte nicht auch der primitive der Steinzeit in seiner Sippe 

bei ehelichen Verbindungen und Geburten ebenso freudige Empfindungen 
bekundet haben wie schmerzliche bei Todesfällen) Freilich die Stärke des 
Gefühls, die Form seiner Aeußerung war mit der fortschreitenden Zivili-

22) Gestern Ab. SVr Uhr entschlief sanft zu einem bessern Leben der Zimmermstr. Skalweit sen., im 
SA. Lebens;., an Enrkräftung. Lab., d. 10. S. IKZ2 die hinterbl. Witwe u. Ainder (Ebd. Nr. 222 
v. 15. S. ISL2).

22s) IKS4 IA. s. Frischmann Ioh. Schuhmacher — 5 Rthlr. — Lab. Altstadt. (Bürgerd. Abg. (pr). 

50



sation und Rultur manchem Wandel unterworfen. Zwischen dem Freude- 
rind Klagegeschrei und dem unbeholfenen Worte der Urzeit und den pomp­
haften Festen und gedruckten Dichtungen des Barock und Rokoko klafft 
eine ungeheure Spanne Zeit und kultureller Entwicklung.

Vor mir liegt ein in Pappe gebundener Sammelband in Oktav, den 
ich vor dem Weltkriege aus der aufgelösten Bücherei des von Hatten - 
schen Majoratsgutes Lemitten bei wormditt erworben habe. Ueber 

Rönigsberger Gelegenheitsdrucke aus den Jahren )75ö—77 sind hier 
vereinigt, von denen die Mehrzahl (-4) zu Hochzeiten, 7 zu Begräbnissen 
und 3 zu Geburtstagen erschienen sind. Diese meist poetischen Ergüsse 
sind natürlich Rinder ihrer Zeit. Eine Hochzeitsschrift ist noch am Vor­
abend des siebenjährigen Rrieges in französischer Sprache verfaßt, deren 
Renntnis damals auch am Ufer des pregels als ein Zeichen feinster gesell­
schaftlicher Bildung galt. Die anderen Drucke bedienen sich der deutschen 
Muttersprache; aber die Autoren umhüllen gern ihre Worte mit dem 
Schwall jenes humanistischen Nachhalls, der den griechischen Götter- 
himmel plündert, der „Phöbus mit seinem goldenen wagen" den Hoch- 
zeitsmorgen heraufführen läßt und die Muse Erato zu dem Feste des 
Gottes Hymen bemüht. Und mit Hagedorn und Geliert teilen sie jene 
Schwärmerei für ein arkadisches Schäferleben, wie es Dämon und phyllis 
in ungetrübtem Liebesglück genossen „beim Nachtgesang der. philomele", 
wie es Ariston von seiner angebeteten Lhloe erwartet. Mit diesen klassisch- 
heidnischen Erinnerungen wissen jene Verfasser aber auch Gedanken und 
Anmutungen aus dem christlichen Vorstellungskreis zu verbinden.

wenn hier im Folgenden kurze Angaben über diese Gelegenheitsdrucke 
veröffentlicht werden, so geschieht es nrcht nur deshalb, weil vielleicht 
diesem oder jenem Familienforscher ein Ahne menschlich näher gebracht 
wird, sondern auch in der Annahme, daß diese Mitteilungen weiterem 
kulturgeschichtlichem Interesse in diesem Leserkreise begegnen könnten.

Zuvor sei noch vermerkt, daß diese Schriften in den Rönigsberger 
Druckereien von Iohann Friedrich Drieft, D. L. Ranker und Här­
tung herauskamen.

Die älteste der vorliegenden Hochzeitsschriften ist von Iean 
Christofle wolfft) verfaßt und dem bekannten, umstrittenen Herder- 
Lehrer und Schriftsteller Sebastian Friedrich Trescho?) gewidmet. Am 
27. August )75b beging Treschos Schwester ihre Vermählung mit dem 
Diakon Grill. Zu diesem Feste schrieb wolff rsklsxions 8ur In äiMrenes 
Ü68 eonäition8 6t Ü68 äivsr8 P6nekunt8 ä68 A6N8 Eri68, worin er im Geiste 
der Aufklärung über das Problem des ehelichen Glücks spricht. Die Ver­
nunft, die man wenige Iahrzehnte später in Paris als Göttin auf den 
Altar erheben wird, wird alle Schwierigkeiten in der Ehe, die aus 
gewissen Ungleichheiten entstehen könnten, beseitigen: 0'68t uns eko86 
M'on N6 83uroit ni6r, YU6 1'konnn6 yui prsnt In rai8ON pour Auiäs, 3'3000-

i) * 1724 in Friedland, 1759 Rektor, 1772 adjungierter Pfarrer von Rastenburg. f 1772. Verfasser 
der „Verzeichnisse der preuß. FeldmarschäUe, Generals usw." und „LebenSumstände der preuß. Ge­
nerals en ckei". PisanSki, Entwurf einer preuß. Literärgeschichte. HerauSgegeb. von R. Philippi, 
RönigSberg ISSS. S. 4H4.
1722 als Sohn eines JustizratS in Liebstadt, studierte er in RonigSberg und übernahm I7E0 in 
Mohrungen die Predigerstelle seines verstorbenen Schwagers. 4 IS04. Zur Literatur über Trescho 
vgl. E. wermke, Bibliographie der Geschichte von Ost- u. Westpreußen. S. 989 f. 
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inoäs 2 6ll2qu6 oonäitiov, lorsqus sslui, qui AS I'seouts P28, Lait voir 1a kolis 
6n ekaqus stat oü il 86 trouvs. Die sechsseitige Abhandlung schließt mit dem 
Wunsche, qus Is Heu, qui unit NLäeinoiLtzlls 2 Nonsisur Is viaers
Ori1I 2 sts Lorms p2r I'2mour Is plus p2rk2it st Is plu8 son8t2nt qui 8oit 
2u inonäs.

Mitten in den siebenjährigen Rrieg in die Zeit der russischen Okku­
pation führt uns der „Gesang bey der Fleischmann- und Tren- 
tovius scheu Vermählung", die am )5. Julius )7ö) in Rönigsberg 
gefeiert wurde. Ein „treuer Freund und Diener G. S." widmet dieses 
Gedicht „Ew. Hochwohlehrwürden", also einem Geistlichen zur Hoch­
zeit. „wovon sollten wohl bey Ihrer Vermählung meine Seiten tönen 
und wovon sölte ich singen? Liebe, Zärtlichkeit, Nutzen der Ehen, Ver­
gnügen der Ehen, alles hat man wohl tausendmal besungen, und alles 
hielte ich noch für geringe zu einem Opfer der Freundschaft für Sie, 
Theurester! Ich dachte eben den Empfindungen nach, in die ein Ohrist 
gesetzt werden muß, wenn er die wichtige Veränderung, die sein ganzes 
Leben, wenn die Vorsehung es will, betreffen soll, erwählet." So durch­
wehen diese Hochzeitsstrophen religiöse Anmutungen:

Herr, groß bist du, ein GOtt der Liebe, 
Dies rühmet jeder unsrer Triebe, 
Dies rühmt mit Schaam die Brust.
Fürwahr, dein Zweck ging zu vergnügen, 
Denn auch das Uebel zu besiegen, 
Gabst du uns in der Freundschaft Lust . . .

Froh hatten die Glocken das Ende des siebenjährigen Ringens zwi­
schen Preußen und Oesterreich eingeläutet, längst hatten auch schon die 
Russen das gequälte Rönigsberg und Ostpreußen geräumt, da wurde am 
8. Juli )7ö3 in der pregelstadt eine Ehe zwischen Mitgliedern der Fami­
lien Göbel und Rar st ädt abgeschlossen. Ein Freund I. C. E. S. 
widmete dem jungen paare, dessen Vornamen uns leider wieder nicht 
mitgeteilt werden, eine Prosaabhandlung über das Thema: Eine mit 
heiterer Vernunft und edler Tugend geschmückte Seele die vorzüg­
lichste Morgengabe, wieder erklingt das Lob der Vernunft und der mit 
ihr verbundenen Tugend; sie bieten die sicherste Gewähr für eine glück­
liche Ehe.

Am 22. des Maymonats )7b4 feierte der „Hochwohlgebohrne Herr 
Sigismund Ludwig von Ost a u, wohlverdienter Lieutnant bey der 
Rönigl. preuß. Infanterie"^) seinen „hohen Vermählungstag". „George 
Friedrich Jo hn aus Preußen", der sich dem „hochadligen Hause" ver­
pflichtet fühlte und dem Bräutigam seit der Rinderzeit nahe stand, widmet 
ihm „Bitten an die Rrieg er". „Ein gutes Herz und ein bisgen 
Vernunft sind die Verfasser dieser Rleinigkeit", sagt der Autor in der

2a) Ludwig Siegmund von Ostau aus dem Hause Rleschowen, Erbherr auf Bregden und Steindorf, 
* 5. VII. I7SZ, f IZ. III. I7SS, diente 1754—SZ im Regiment zu Fuß Flanß, Dohna, Syburg (Nr. IS 
der alten Armee), wurde bei Zorndorf verwundet und nahm nach dem siebenjährigen Rrieg den 
Abschied. OO 22- V. 17S4 mit Helene Elisabeth von Lurghagen aus dem Hause (Luanditten, die 
sich später mit von Brandt auf Rossen wieder vermählte. (Freundliche Mitteilung von Herrn 
Oberstleutnant a. D. E. von der Gelönitz.)
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Vorrede zu seinen Strophen, in denen er nach den Schrecknissen des eben 
beendeten Lrieges die Lrieger auffordert:

. . . Zieht aber ein in jene Lager, 
wo Amor seine Spieße pflanzt, 
Und seyd Cupidens Waffenträger, 
Wenn er um liebe Mädchens tanzt . . .

Dem Friese und pettmannschen Myrthen-Feste widmet „ein 
Wohlbekannter" zum rs. September )7d4 eine kurze Prosa-Betrachtung 
über die Wahl, der er das Motto voranstellt:

Ein jeder wähl nach seinem Sinn, 
Ich Halts mit meiner Schäferin.

„Wie glücklich schätze ich mich, ohne zu erröten, und ohne den Namen 
eines Schmeichlers zu verdienen, Ihnen Tage prophezeyen zu können, die 
im ungestöhrten Vergnügen vorbey rauschen werden; ja solche Tage, als 
ehemals Dämon und PHLllis in Unschuld verlebten . . ." wieder gipfelt 
die Darstellung in dem Räsonnement jener Zeit: „Sie haben bey Ihrer 
jetzigen Verbindung Ihr Augenmerk auf Vernunft und T u gend 
gerichtet, und hieraus entspringt der Genuß einer vollkommenen und 
dauerhaften Ehe."

Als Pfarrer Gottwald Bindhoff zu Georgenau am 23. Sep­
tember )77) Iungfer Lovisa Charlotta Langhanckin ehelichte, sang 
ihm C. S. S. einen poetischen Glückwunsch:

Dein Priester, Ewiger! Der Priester seegnet deinen willen:
Der Mensch soll nicht alleine seyn:
Er ist nicht schwer, um ihn ganz zu erfüllen,
Er heischt nicht Fleisch, nicht Bein von seinem Bein . . .

Am 7« des Herbstmonats -773 vermählte sich Herr Licent-Rath 
Iacobi mit einer Ungenannten. Freundeshand schrieb ihm eine von 
klassischen Gedankengängen getragene Epistel, deren Titel ein charakteristi­
sches Bildchen ziert: eine idyllische Landschaft, im Vordergrund vier Schafe 
auf fruchtbarer Weide, Getreidefelder, ein Bienenstock . . .

Von denen Grazien
In Lhloens Brautkranz nur ein Myrtchen zu erflehen, 
Ein käs äs äsux den Musen abzusehen
Und dann ins Hochzeitshaus zu gehen —
Nahm ich den Pegasus zur Hand.
Der trug mich über Meer und Land
Und ließ sich bey der Heimath süßer Lieder
Im Schatten des Olympus nieder . . .

Am 3). Ianuar -77h hielt das Hagedorn und Lantelsche 
Brautpaar Hochzeit. Der Bruder der Braut verfaßte dazu eine poetische 
Allegorie, worin er von drei Nachbarn erzählt, die sich verheirateten.

philot, ein Mann von wenigen Vermögen, 
Nahm sich ein liebes Weib;
Nicht schön, doch reich...
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Aber „die beste aller Frauen" entpuppte sich als böse Sieben, die Tag 
und Nacht schmälte:

Ich habe dich zum Mann gemacht, 
Hast du wohl was zu mir gebracht) 
Drum bleibt die Herrschaft mein.

Der reiche Nachbar Trax hat mit seiner Frau ebenfalls seine Plage. 
Er war in Nerines Schönheit nur verliebt; nun sieht er sie schwär­
merisch zu anderen fliegen. Amynt aber hört gelassen den Klagen seiner 
Nachbarn zu; er hat Selinde gewählt, deren Herz er schon lange kannte. 
Mit ihr lebt er

Vergnügt, zufrieden ohne Schmerz 
Lins ist des andern Luft und Freude, 
wir Beyde sind ein Herz--------

* * ch
Sie, lieber Bräutgam! sind Amynten gleich, 
Du Schwester aber gleichst Selinden.

Zum Lrüger und Buchholtz schen Vermählungsfefte am ) r. De­
zember -776 widmete L. F. B. ein kurzes Lärmen:

. . . wies die Alten machten, wird jetzt wieder Mode:
Gefall ich dir, gefällst du mir, 
wird rein herausgesagt; die herrliche Methode 
Macht balde Hochzeit, balde Kinderbier — 
Und so noch treibt anjetzt der lose blinde Knabe, 
Kupido sonften weit und breit bekannt — 
Nicht so viel Unfug mehr, bringt seltner faft zum Grabe 
Die Seladons; fast seltner wird zu Tag sein Bogen überspannt, 
Ein Werther (stetigen Gedenkens) übermanntH.

In pr. Holland wurde am ö. Ianuar ^777 die Sarro und 
HeLnrichsche Trauung vollzogen: Ein Freund I F D« dichtete dazu 
gute wünsche:

Bis ein später Schnee die Schläfe ziert 
Und der Enkel Zahl Eur Glücke spührt. 
So viel Fische unser Drausen hegt, 
So viel Flocken diesen Winter schneyen, 
So viel woll die zarte Heerde trägt, 
wenn sich Schäfer ihrer Ernte freuen: 
So viel Zweige, die zum Himmel flehn, 
worden denn um Heinrichs Tische stehn.

Am so. desselben Monats wurde in Königsberg die Dorn und 
Hagensche Hochzeit gefeiert. Friedrich Ludwig Hagen weihte seiner 
Schwester dazu ein Poem, in dem er als unerfahrener Iüngling den 
greisen philemon die glückliche Ehe preisen läßt. Nachdem dieser die

H Seladon, Held eines französischen Schäferromans v. I. ISIO, galt als Typ des schmachtenden Lieb­
habers. Goethes Leiden des jungen werther waren erst i. I. 1774 erschienen, gehörten also schon 
nach zwei Jahren auch in Rönigsberg zum BildungSgut der geistig Interessierten. 
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unseligen Heiraten gekennzeichnet hat, fährt er aus eigenem Erleben 
heraus fort. aber, treu den reinen Sitten,

Ertrug die Last der Einsamkeit;
Wer viel gekämpfet, viel gelitten 
Und nie erlag im innern Streit; 
Wer sich im Umgang edler Schönen 
Sein Herz verschönte, nicht verdarb: 
Den wird die Mutter Ehe krönen.

Die Soermanns und Hindersin sche Hochzeitsfeier am ) 4« Fe­
bruar desselben Iahres ist aber in meinem Sammelbande mit zwei 
Drucken in Goldschnitt vertreten. I« I« Dircksen aus Danzig preist 
seinen Freund glücklich, dem „ein dich belohnend Geschicke die würdigste 
Schöne geschenkt" hat. „Der Muse heiterer Blick

. . . sieht mit Myrthen umkränzt ein paar in Tugend gekleidet, 
Das mit arkadischer Zärtlichkeit liebt —
Hier blüht die goldene Zeit, die man den Alten beneidet, 
Da Daphne zärtlich sich Dämon ergiebt...

Den Neuvermählten, denen „schon Danzig zuwinket", widmet noch 
T. F. B.4) eine klassische Huldigung: „Cupido, gerüstet mit einem goldenen 
Köcher, verschießet auf den Befehl seiner Mutter seine treffende und sieg­
reiche Pfeile und verwundet damit unzählbare Herzen. Sogleich erblicket 
man Altäre, auf welche alle Nationen den Weihrauch der Huldigung 
streuen, dessen Geruch diesem Gott zu Ehren wolkenan steiget. Der Neger 
und Weiße leisten ihm Gehorsam. Er regieret vom Pole zum Pole, vom 
Aufgang bis zum Niedergänge. Der Heldt leget sein Schwerdt und der 
König seine Krone zu dessen Füßen. . . . Auch Sie haben heute dem 
allgemeinen Beyspiele gefolget und dem Gott der Liebe Ihre Huldigung 
geleistet. . . . Gott Hymen schwingt bereits lächelnd über Sie die bräut- 
liche Fackel, und Amouretten knüpfen die zärtlichen Bande der ehelichen 
Liebe." . . .

wieviel Frohsinn und Freude, wieviel Hoffnung und Erwartung 
geistert um diese vergilbten Blätter! Da sitzt eine festlich geputzte Gesell­
schaft um üppig besetzte Tafeln. Inmitten das Brautpaar, strahlend vor 
Glück, ihm hängt der Himmel voller Geigen. Köstlich duften die Braten, 
und hell klingen die geschliffenen Gläser mit dem funkelnden wein. 
Munter fließt die Unterhaltung, aber aufmerksame Stille tritt ein, wenn 
der Hausfreund seine gedruckte Huldigung den Neuvermählten vorträgt. 
Mögen die geschraubten Verse nicht überall Beifall finden, mögen die 
schwülstigen Abhandlungen diesen langweilen, jenen verdrießen, sie stam­
men aus gut meinendem Herzen, sollen zur Verschönerung des Festes 
und zur Ehrung des jungen Paares dienen, und daher waren sie des 
Dankes und der Anerkennung jener Zeit gewiß, und sie tragen einen 
feiertäglichen Nachhall noch in unsere ferne Gegenwart hinein.

Dieser L. F. B. ist identisch mit dem Verfasser des Lrüger-Buchholtzschen Poems. Beide Schriften 
find bei Ranker gedruckt und zeigen dieselbe Vignette: drei um zwei aufgeschlagene Bücher kniende 
Amoretten, die darüber einen Rranz tragen. Um einen berufsmäßigen GelegenheitSdichter kann 
es fich aber nicht gehandelt haben, da auf den Titelseiten vermerkt wird, die Schriften seien von 
L. F. B. gewidmet.
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Auch die Geburtstags drucke sind naturgemäß auf einen freu­
digen Ton gestimmt. Am -6. des Wintermonats )7ö3 beging Vater 
Hippel in Rastenburg sein Wiegenfest, und „das Hippelsche Geschwister 
wünschten an dem Geburts-Tage ihres theuren Vaters Ihm und sich Glück."

Heut zählt man dich schon unter Greise, 
In dieses Lebens kurzen Reise 
Erreichst du das sechzLgste Iahr 
Ein kleiner Raum ist uns gegeben, 
Der unsres Lebens Umfang war;
Dem steigen wir zum andern Leben, 
Da geht der Lauf unendlich fort, 
Hier blühen wir und reifen dort.

Solche echtchristlichen Anmutungen durchwehen die Worte der Dankbarkeit 
und des Glückwunsches.

„Dem Hochädelgebohrenen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Fried­
rich willhelm Weber, der Lgl. Reformirten pfarrschule hochver­
dienten Recktor wollten bey dem gesegneten Antritte des 4 b. Seiner 
Lebensjahre (rg. September ^767) ihre schuldige Dankbarkeit und 
Hochachtung in folgenden Zeilen bezeigen einige Seiner Zuhörer." In 
schwärmerischer Verehrung feiern sie ihren Lehrer: „Beglückter Tag! Tag, 
der du unserm Lehrer das Leben gabst, sey uns willkommen! Mit Ver­
langen sahen wir dir entgegen; denn du bist der erste Grund unseres 
Glückes, die vornehmste Ursache unserer Wohlfahrt." Sie rühmen ihn als 
Lehrer. „Doch unser Lob erreicht nicht Ihre Tugend; zu unvermögend 
sind wir, und unsere Feder ist noch zu ungeübt, Sie, bester Lehrer, nach 
Verdiensten zu rühmen. — Wir schweigen und wollen nur unsere Pflicht 
mit wünschen erfüllen."

Zum Geburtstage der Madame Iacobi gebornen Ranischin am 
-5. März )772 widmete ihr ein Freund poetische Huldigungen.

Dich schmücket Schönheit und Verstand.
Doch schöner noch als diese beyde 
Ziert dich ein menschenfreundlich Herz, 
Dem Freude macht des Nächsten Freude, 
Das blutet bey des Nächsten Schmerz. 
Dein Mann ist seines Standes Zierde, 
Und Einsicht, edler Sinn, Sein Werth. . . . 
Laß die drey zarte Ehstandsreiser 
So wie den Stammbaum blühend stehn! 
Und laß den Schatten an dem Weiser 
Der Lebensuhr zurücke gehn!

In tiefem Moll klagen die Trauergedichte.
Als am 9. Ianuar -769 polexine Cath. Dorothea Weber beerdigt 

wurde, widmete ihr Onkel Iohn ihrem Andenken Verse „an alle Leid­
tragende." Er wendet sich darin gegen Verleumdungen der Verstorbenen: 

wenn sich zu Euch in diese Einsamkeiten
Die wache Bosheit diebisch schleicht 
Und in den Nachhall Eurer Zärtlichkeiten 
Die Lästerzunge keicht:
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Dann steige die Verklärte von den Höhen 
Zu Luch, an eines Engels Hand, 
Und lehre Euch den Pöbel dreist verschmähen, 
wie Sie ihn überwand . . .

Der Tod des Hofgerichts-Referendarius Wolf, der am s. Dezember 
)775 bestattet wurde, weckte zwei Elegien seiner Freunde.

In der Morgenröte deiner Tage
Bist du grausam von uns weggerafft. . .
Hingesunken gleich der Abendsonne, 
Ohne Schrecken vor der Hand 
Seines Führers, ging er ein zur Wonne, 
Ging hinüber in sein Vaterland.

Und w—hl und N—a jammern:
Auch Du bist unserm Arm 
Für dieser Welt entrissen) 
Auch Du) den wir so warm 
Mit brüderlichen Nüssen 
An unsre Brust gedrückt) . . . 
O kommt, balsamsche Thränen, 
Eh' unser Busen bricht;
Macht Luft dem eng gedrängten Herzen, 
willkommen, ach! ihr lindert unsre Schmerzen, 
Durch euch wird unsre Rlage laut. . .

„Empfindungen bei dem Grabe Sr. Hochehrwürden des wohlseligen 
Herrn Johann Gotthelf Lin dner^), der hl. Schrift Doctor, Lgl. preuß. 
Nirchenrath, Pfarrer bey der Löbenichtschen Lirchen und dieser Schulen 
Inspector, der Dichtkunst ordentlicher Professor auf hiesiger Akademie, der 
Ngl. Deutschen Gesellschaft Director und der Göttingschen Deutschen und 
der Jenaischen lateinischen Gesellschaft Ehrenmitglied von Lölestin Caspar 
Wilhelm Richter, D. G. G.B. und der Deutschen Ges. ord. Mitglied." 
Das ist der Titel des vierseitigen Trauerdruckes, der zum Begräbnistage 
des am 29. März verstorbenen Theologen am 5. April -77b erschien.

Zu früh, 0 Lindner! bist Du mir entrißen, 
O Freund! 0 Gönner! Vater, viel zu früh. 
Hier sollte sich mein Herz in Thränen ganz ergießen — 
Allein mein Schmerz ersticket sie--------

Drei Tage später als Lindner, am ). April starb Sr. Magnffizenz, 
Herr Doctor und Professor Christoph Gottlieb Buettner«), von dessen 
Beerdigung sich der Text musikalischer Nlagen erhalten hat. Als ).Aria 
ertönt der Trauergesang:

H * 1729 zu Schmolsin bei Stolp als Sohn des Pastors Georg Friedrich Lindner (* Bielitz in (vber- 
schlesien . . . III. 1701, f Rönigsberg (pr) 17- X. 1749; 1720-33 Pastor in Schmolsin, seit 1733 an 
der Roßgärter Rirche in Rönigsberg (pr), Ronsistorialrat), studierte in Rönigsberg, von 1753—E4 
Lehrer und Rektor an der Domschule in Riga, I7S5 Professor der Dichtkunst an der Albertina, 
1773 vr. tkeol.» 1775 Rirchen» und Schulrat und Pastor auf dem Löbenicht. f 29- März I77S- 

^) * 1706 in Brandenburg (cvstpr.), studierte in Rönigsberg und Halle Medizin. 1734 Professor der 
Anatomie an der Albertina. f 1. April I77d- Auf eigene Rosten hatte er 173S ein anatomische» 
Theater erbaut, das er am I. Dezember mit der ersten anatomischen Demonstration eröffnete.
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Rlagt verwayste Musensöhne, 
weint um eures Vaters Grab, 
Dämpfet, dämpft die Feyertöne, 
Stimmt die Leyer tief herab.

Nun folgt das Recitativ:
O herber Anblick! Der die Seele kränkt 
Und unsre Freuden in das Grab versänkt, 
Hier liegt die Arohne unsrer Ehre, 
Der erste Stern der Musensphäre.
Ach kann denn nicht des Weisen Leben,
Der Menschheit Ruhm und unsre Lust, 
Der Macht des Todes widerstreben) 
Seht doch, wie schlägt die bange Brust! 
Er seufzet, schwizt und zagt, 
Er ächzet! Ach!
Er muß zum Staube sinken.
Seht Seinen Mund des Todes Becher trinken,
Und Ihm wird nun uns wohlzutun versagt.

Die r. Aria schließt den Grabgesang ab:
Ach, unser Vater ist nicht mehr, 
Nun fliehen unsre Freuden.
Die Tugend weint, die Weisheit zagt, 
Und Albertine seufzt und klagt 
Ihr nie empfundenes Leiden.

Vermutlich handelte es sich um eine Sonderschöpfung, die zur Ehrung 
des Verstorbenen komponiert und gedichtet war. Sie bedeutete dann wohl 
einen Höhepunkt musischer Totenehrung zu jener Zeit, galt freilich auch 
einem hochverdienten Manne, einer Leuchte der Albertus-Universität.

Nicht nur in dem besprochenen Sammelband nehmen die Hochzeits- 
drucke zahlenmäßig den ersten Platz ein. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß zu diesem größten Feste in des Lebens Mai am stärksten dichterische 
Empfindungen ausgelöst werden, wie es auch der moderne Brauch der 
Hochzeitszeitungen und Tafellieder beweist. Demgegenüber traten gedruckte 
Geburtstags- und Begräbnisgedichte damals erheblich zurück, heute sind 
sie aber fast völlig aus der Mode gekommen.

MfvEd Luttoomaa«, Einführung doutsch» Sippenforschung in Pole«.
Posen -937. Verlag d. Histor. Gesellschaft, ös S. RM.

Die Zahl der an den Verein gelangenden Anfragen, wie man die zur Ausstellung 
der Ahnentafel notwendigen Urkunden aus den )gZ9/ro abgetrennten, bis dahin preu­
ßischen Landesteilen erhalten kann, ist dauernd recht erheblich, und oft ist es dann nicht 
leicht einen zuverlässigen Rat zu erteilen. Hier erweist sich die vorliegende Schrift von 
Lattermann als sicherer Helfer. Der Verfasser beschäftigt sich seit zehn Jahren mit 
diesen Fragen und ist dem Forschenden daher ein kundiger Führer. In sieben Abschnitten 
bringt die „Einführung" Angaben über die ersten Hilfsmittel, Hinweise auf gedruckte 
und ungedruckte (Quellen und die Behörden, bei denen sie zu finden sind, Nachrichten über
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Werke zur Namenkunde, Bearbeitungen, Fachvereine und deren Zeitschriften und Rar- 
teien, Anschriften von Sippenforschern usw. — Der achte Teil enthält neben einer Reihe 
sehr beachtlicher Ratschläge besonders wertvolle Angaben über die zu erwartenden Rosten 
für Beschaffung der Urkunden. In den Anlagen finden wir Zusammenstellungen über 
die Kirchenbücher der ev. uniorten Rirche in poln. (Oberschlesien und der evangel. Rirche 
in Gälizien, das Alter der Gemeinden der ev.-augsb. u. ev.-reform. Rirche hauptsächlich 
im vormaligen Rongreßpolen, endlich ein -oppolsprachiges Verzeichnis der vorkommen- 
dm (Ortsnamen.

Unsern Lesern, deren Forschungen sich auf polnische Gebiete erstrecken, kann die in 
knapper Form vielseitige Belehrung bietende, preiswerte Schrift warm empfohlen werden.

Rönigsberg (pr). E. von der (velsnitz.

Ahasntafsl des Gtellveetestses des Führers A!e!rhsmi«ifter Rudolf Hetz. 
Bearbeitet von Berthold Lautenschläger (Ahnentafeln berühmter Deutscher, 
hrsg. v. d. Zentralstelle für Deutsche Personen- u. Familiengeschichte, 4. Folge, ;.Lfg.). 
Leipzig -tzsb, Zentralstelle für Deutsche Personen- u. Familiengeschichte. 35 Seiten, 
preis s,- RM.

Es ist ein glücklicher Gedanke -er Leipziger Zentralstelle gewesen, der Ahnen­
tafel des Führers die seines Stellvertreters nachfolgen zu lassen. Denn sie beansprucht 
zweifellos das allgemeinste Interesse. In der Tat bietet Rudolf Heß' Ahnentafel, die von 
B. Lautenschläger sorgfältig bearbeitet und von Johannes Hohlfeld statistisch 
ausgewertet ist, reichste Anregung. Die Familie Heß stammt vermutlich aus Deutsch« 
böhmm, woher der Schuhmacher Johann Heß, der 1737 in Marktredwitz im Fichtel- 
gebirge heiratet, eingewandcrt sein kann. Schon sein Sohn, der Schuhmacher Bern­
hard Heß, läßt sich im benachbarten Wunsiedel nieder. Dessen Enkel, Christian Heß, 
den Großvater des Reichsministers, zieht es in die Welt und nach einem Aufenthalt 
in Triest stirbt er als Großkaufmann in Alexandrien. Hier führt noch heute der Vater 
von Rudolf Heß das ererbte Geschäft weiter.

Rudolf Heß' Ahnen stammen zur Hälfte aus Sachsen und Thüringen, zu je einem 
Viertel aus Franken und der Schweiz und sind durchweg seit der Reformation evange­
lisch-lutherischen bzw. — die Schweizer Vorfahren — reformierten Bekenntnisses. Vor­
wiegend städtischen Berufen gingen seine Vorfahren nach, wenn auch bäuerlicher Ein­
schlag nicht fehlt. Die zog; bisher ermittelten Ahnen sind eine für eine bürgerliche 
Ahnentafel — adliger Einschlag fehlt vollkommen — überraschende Zahl und nur durch 
die vorzügliche Schweizer Ueberlieferung erklärlich. Aber auch die übrigen Ahnen 
entstammen vielfach bekanntesten Geschlechtern — erinnert sei an die Grüner aus wun­
siedel, die Thienemann aus Holzkirchen. — Aus meiner Ahnentafel sei ergänzt, daß 
Christoph Bertuch in Gotha (Rudolf Heß' Ahn Nr. 874) ein Sohn des Pfarrers in 
Pferdingsleben Heinrich Bertuch (* um )55o, f zbog, von ;5ro—;öog Pfarrer in 
pferdingsleben, unterschrieb zsso die Ronkordienformel) und Enkel des ersten evan­
gelischen Pfarrers in pferdingsleben bei Gotha (zsso—;58o) Christoph Bertuch (* um 
1520) gewesen sein soll.

Gtellin. R. SeeberA-Elverfeldt.

Ha«« GchvLlVS, GofÄhichta vad Vtanrnifolg» dar sstpvevtz. Familie 
Srheews-Srhesv« (Nr. ; der Veröffentlichung der Familienforschung Schreve), 
73 S., Hannover zg5ö.

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, die Stammfolgen aller von Bielefeld 
seit der Mitte des ;b. Ih. ausgehenden Familien Schreve u. Schrewe aufzustellen, als 
deren Stammvater der )55; im Bielefelder Hökergildebuch genannte Peter Sch. anzu- 
sehen ist. Das vorliegende Heft ; bringt nach einer kurzen „Vorgeschichte" für die Zeit 
)-)5—;b77 die Stammfolge Schrewe in Ostpreußen, beginnend mit Peter Sch., Geh. 
Sekretär u. Botenmeister d. preuß. Regierung zu Rönigsberg, * Bielefeld ;b52, f Rö­
nigsberg ;732. Zu den geschichtlichen Abhandlungen („Hauptgeschichte") über die 
- Generationen ist ein sehr umfangreiches Ouellenmaterial herangezogen und sorgfältig 
ausgewertet, durch Auszüge aus Akten und Urkunden wird ein anschauliches Bild -er 
Lebensschicksale gegeben. Bei den anschließenden Stammtafeln vermissen wir eine Ueber­
sicht und bei den jüngeren Generationen einen Hinweis auf die Tafeln -er Aszen-enz. 
Namenverzeichnisse aller im Geschichtstext genannten Personen und -er verschwägerten 
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Familien sind beigefügt, wir finden dort eine Reihe bekannter ostpreuß. Familien. Die 
Sch. in O.-Pr. waren Beamte, Laufleute, Offiziere und im zg. Ih. besonders Land­
wirte. Lurz vor dem Weltkrieg beginnt die Abwanderung der Familie in das Reich, 
jetzt ist sie hier im Verschwinden begriffen.

Rönigsberg (pr). R. von SlatzewSki.

Hans Hapf: Dia Fvaia Stadt Danzig. Stadt nad Laadgadiat. (Familien- 
geschichtlicher Wegweiser durch Stadt und Land, hrsg. v. Dr. F. Wecken.) Verlag 
Degener L Co., Inh. Oswald Spohr, Leipzig, ;g37, 40 S., preis r,— RM.

Ein nützliches Heft, das manchem die Ahnensuche erleichtern und vor allem die 
Pfarrämter und Archive entlasten kann. Außer dem wichtigsten Schrifttum werden die 
Bestände an Kirchenbüchern und für die einzelnen Ortschaften des Danziger Gebietes in 
Frage kommenden Akten, mit Angabe des Aufbewahrungsortes (Staatsarchiv, Amts­
gericht usw.) angegeben. Die kurzen historisch-geographischen Einleitungen können dem 
Anfänger wertvolle Dienste leisten.

Stettin. R. Seeberg-Elverfeldt.

F«»rh«V von Ulmsnstain, Sippaatafel aaüh Gadhavd von Lenins. Verlag 
für Sippenforschung und Wappenkunde L. A. Stark« in Görlitz.

wer über das Ausfüllen von Ahnentafeln hinausgekommen ist, sieht sich vor 
die schwierige Aufgabe gestellt, das Material über seine Sippenmitglieder zu ordnen. 
Die vorliegende Sippentafel erleichtert diese Aufgabe. Verfasser wählt die Form der 
erweiterten Ahnentafel, wodurch es möglich ist, sämtliche Nachkommen der Ahnen bis 
Nr. 3; aufzuzeichnen. Durch die laschenartigen Ausschnitte am Äopfe jeder Seite wird 
eine -ausgezeichnete Übersichtlichkeit erreicht.

Rönigsberg (pr). Bruno Gerlach.

Aksi^szottuns Lov ÄTUtfehLN Erzieher, Sonderheft für Sippenknnde. 
Bayreuth Februar 1937.

Dieses Heft zeigt dem Forscher, daß er mit seiner Arbeit nicht allein steht. Die 
Sippenkunde mit ihren Untergebieten hat die berechtigte Anerkennung gefunden und ist 
daher auch in den Schulunterricht eingegliedert worden. Wie das geschieht oder geschehen 
soll, zeigen die einzelnen Aufsätze der Sondernummer, die natürlich kein Forschungs- 
material liefern, sondern dir gesamte Erzicherschaft für die große Aufgabe 'anregen wollen. 
Beachtenswert ist: w. Llenk, Hin zur Volksgenealogie! und besonders Richard Doller, 
Bereitschaft zur Sippenkunde, mit Vorschlägen -für die Eingliederung des Stoffes 
in die einzelnen Unterrichtsfächer.

Rönigsberg (pr). Bruno Gerlach.

DevLinsborieht

z 0 z. Sitzung am j3. März ^937 in der Stadtbibliothek. Dr. Robert Stein 
Hielt einen Vortrag über „Die Benennung der verschiedenen Arten der 
ländlichen Bevölkerung im früheren Ostpreußen". Der Vortragende 
folgte dem Laufe der Befiedelungsgeschichte, erklärte das kölmische, preußische und magde- 
burgische Recht und zeigte, welche Schlüsse sich aus den verschiedenen Benennungen 
ziehen lassen auf Zeit und Gegend der Ansiedlung, Pflichten und Rechte, Lebensgewohn­
heiten der Bauern und auf die ursprüngliche Volkstumszugehörigkeit. Die vorgerückre 
Zeit zwang den Redner, den letzten Teil seiner von umfangreichster Sachkenntnis zeugen­
den Ausführungen auf eine spätere Sitzung zu verschieben. Der mit starkem Beifall aus­
genommen« Vortrag wird gedruckt werden.

j 0 r. Sitzung am zo. April 1937 in der Stadtbibliothek. Der Vorsitzende, 
Oberstleutnant a. D. von der Oelsnitz, besprach die im Austausch eingegangenen 
Schriften und Zeitschriften, u. a. „Die Neumark", „Der Neumärker" und das am 
zs. März -937 erstmalig erschienen« „Allgemeine Suchblatt" der Reichsstelle für 
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Sippenforschung, und machte auf die geschriebenen „Regimentsbücher" als Forschungs- 
quelle aufmerksam, aus denen Kantonisten, Ausländer und Soldatensöhne sich er­
mitteln lassen. Line Aussprache entspann sich über die Bluter. Die an dieser Krank­
heit leidenden Männer vererben sich durch Töchter, die gesund bleiben, auf die männ­
lichen Enkel uff. — Es wurde nochmals darauf hingewiesen, daß Zahlungen nur auf 
das Postscheckkonto des Vereins erfolgen sollen (Königsberg 2647).

) 0 3. Sitzung am rg. Mai )g37 in der Staats- und Universitätsbibliothek. 
Vortrag von Bibliothekar Dr. Heidecke: „was bietet die Königsberg er 
Staats- und Universitätsbibliothek dem altpreußischen Familien- 
forscher?" Der Redner zeigte die verschiedenen Gruppen von Büchern und Schriften 
auf, die dem Familiensorscher Hilfe bei seiner vielseitigen Arbeit bieten. Aus dn Beständen 
der Königsberger Bibliothek hatte Dr. Heidecke außerdem in dankenswerter Weise eine mit 
viel Mühe und Sachkenntnis zusammengestellte Auswahl von Drucken und Handschriften im 
Lesesaal ausgelegt, die nach Beendigung des Vortrages von den zahlreich erschienenen Mit­
gliedern und Gästen eingehend und aufmerksam besichtigt wurden. Es seien hier erwähnt: 
Bibliographien, Familiengeschichten, Stamm- und Ahnentafeln (handschriftliche Samm­
lung Raabe )7bg), handgezeichnete und gedruckte Wappen, Exlibris, familiengeschichtliche 
Zeitschriften, biographische Sammelwerke, Fachlexika, Sammelbände von Gelegenheits­
gedichten und Leichenpredigten (Bestand: 7000—8000), Berufsverzeichnisse (die Matrikel 
der Universität Breslau im Original), alte Stamm- und Ranglisten, ein hand­
schriftliches Regimentsbuch von )805, alte Adreßbücher^ Ortsgeschichten, verschiedene 
alte Zeitungsjahrgänge ()732 mit Nachrichten über die Salzburger Kolonisten), Heimat- 
zeitschriften, Bücher zur Namenerklärung und Rassenkunde. Der Abend bot den Teil­
nehmern mannigfache Anregung und Forfchungshilse.

Neue Mitglieder:
S35. Jokel, Helmut, Studienassessor, Berlin-Charlottenburg, Sömmeringftr. 23. 
83b. Schwalls, Gerhard, Diplom-Ingenieur, Berlin-Steglitz, Bergstr. 58 3. 
837. Dr. mkä. woelk, Hans, Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten, Schweid- 

nitz (Schles.), Kaiser-Wilhelm-Straße 2.
63S. Lndemann, Ernst-Günther, Pfarrer, Königsberg (pr), Domnauer Str. 27. 
83g. Schulz, Frieda geb. Schroeder, Forstassessorwitwe, Allenstein, Roonftr. 8g. 
840. Lechleiter, Carl, Abteilungsleiter bei der Stiftung für gemeinnützigen Woh­

nungsbau. Königsberg (pr), Dörnbergweg 2.
84;. Galley, Helmut, Filialleiter, Eydtkuhnen, Markt 2.
342. Lange, Friedrich, Rektor, Königsberg (pr), Steinmetzstr. 20.
643. Dr. von Lederst olpe, Helmut, Oberführer und Stabsführer der Motor- 

brigade Thüringen, Erfurt, Burgftr. -2.
844. Dr. jur. Sterner, Gerhard, Landgerichtsrat, Llbing, Bismarckstr. )b.
645. Merlins, Erich, Bankvorstand, Gumbinnen, Königsftr. 5.
84b. Kantelberg, Johannes, Landwirtschaftsrat i. R., Königsberg (pr), pionierstr. )b. 
847. Hofmeister, Paul, Mittelschullehrer, Königsberg (pr), Dohnaftr. )8.
34s. Baron von H e y k i n g, Alfred, Landwirt, Rittmeister der Landwehr-Kavallerie 

a. D., Truntlack bei Nordenburg, Kr. Gerdauen.
54g. Grüthling, Gerhard-Wilhelm, eanä. msä., Forst (Lausitz), Gymnasialstr. g. 

Semesteranschrift: Lönigsberg (Pr), Am Fließ -8.
650. Kaiser, Otto, Geschäftsführer, Königsberg (pr), Hippelftr. g.
55) . Brödlau. Ernst, Hotelier, Meersburg (Bodensee), Hotel Schiff.
552. Ouednau, Max, Buch- und Kunsthändler, Allenstein, Marktplatz )g.
853. Fall in, Friedrich. Kaufmann, Königsberg (pr) 5, Neue Dammgasse 2g.
554. Dr. msä. vst. Brandt Carl, Danzig-Langfuhr, Friedenssteg )2 I.
555. Pirsch, Walter, Kaufmann, Königsberg (pr), Vorstädtische Langgasse ))0. 
85b. Barkowski, Kurt, Major a. D., Königsberg (pr), Sackheimer Lirchenstr. 8. 
557. Germann, Afta, geb. Thomaschky, Ehefrau, Königsberg (pr), Kunckelstr. )b. 
558. Dr. wichert, Hans, Studienassessor, Bad Driburg (Wests.) Alleestr. 7.
55g. Müller, Josef, Architekt und Lunftgewerbler, Königsberg (pr), Weidendamm g ä. 
5bo. Böhnke, Friedrich, Solocellist, z. Z. Berlin "iV 50, Nürnbergstr. 4) III.
5bz. Boeckel, Erwin, Bankbevollmächtigter, Ofterode (Oftpr.) Adolf-Hitler-Straß« 8. 
5b2. Dr. phil. wein reich, Studienrat, Königsberg (pr), Schönstr. )g.

(Abgeschlossen am 3). V. )g37.)
A. Ehmer.
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Surh- und AnzLigLNL^L
Den Mitgliedern des Vereins für Familienforschung in Gst» und Westpreußen steht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Anfragen 
von Nicht mitgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0,20 RM. für die j I? Millimeter 
breite Mlllimererzeile aufgenommen. Die Antworten sind unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

11. Winkelma««, vo« Koenma««. — Hofrätin Maria Luise 
Winkelmann geb. Ledebuhr in Rönigsberg setzte nach 173g den Rommer- 
zienrat Samuel Bötticher als ihren Universalerben ein. Aus dieser Erbschaft 
erhielt S. B. das Haus Rneiph.-Langgasse (heutige Nr.). Ges. Stammtafel und 
Sippe Winkelmann zwecks Feststellung der Veranlassung zu dieser Nachlaß­
regelung. — Geheimer Rat v. Rornmann verkaufte am 8. IV. 1751 das 
Gut Rlein-Maraunen an Rommerzienrat Samuel Bötticher, nach welchem es die Be­
zeichnung „Böttchershöfchen" erhielt. Wer bearbeitet die Stammtafel v. Rornmann?

Groß-Umstadt, Höchsterstraße )d. Gewerbeftudienrat Albert Bötticher.
IL. Daniel sl. Daniels. — Carl D., Raufm. i. Rönigsberg (pr), cx> wann u. 

wo (vor 1674) Elisabeth Ram sey. Auch andere Nachrichten Daniel a. d. 17. u. 
zs. Ih. sind erwünscht.

Rönigsberg (pr), Rörteallee 14. Major a. D. von Staszewski.
13. Hahn, Tharatn. — Johann Huhn w wann (zwischen 1790 und i7gr) 

und wo Barbara, Tochter des verstorb. Bauern Joseph Thamm aus Rosengarth, 
Rrs. Braunsberg?

Eedrnana, Waermaan. — Matthäus Erdmann, 17g; Arrmdator in 
Lunkmdorf, 00 WEN und wo Gertrud Borrmann?

Hevrrnann, Soara. — Peter Herrmann, Rölmcr in Modlainen^ 
cx) wann und wo Magdalena Soam? Erstes Rind )7bs in Seeburg getauft.

Breslau-Larlowitz, Am Markt 12. Richard Schulz.
14. Arrbeele (Aadevle, Aaberli). — Raroline Friederike, ev., * wo?, an­

geblich 24. IX. 17s;, -f Marienburg )4- IX. 1S50 (Eltern: Accise-Rassenkontrollüur 
Gottlieb Friedr. Auberle in Mewe und Maria Fische), <x> Mewe 27. VI 1S15 
Ioh. Gottl. Nadr 0 wski, Rriegsmagazinkontrolleur in Mewe. Mittlg. über Namens­
vorkommen gegen Portoersatz erbeten. Für den Taufschein zahle Ersteinsender zo,— RM.

Teilte od. Te«Äe. — Gottfr. Franz, ev., * wo? (Reg.-Bez. Rönigsberg?). 
Posthalter u. Rölmer in Pogauen, cx) Heiligenwalde 25. III. jz;4 (hier als Posthalter 
aus Gallgarben bezeichnet, Rbb. Gallgarben keine ^-Eintragung) Sch weich! er, 
Helene Dorothee, * Rallen 24. VI. 177s. Zahle Ersteinsender des Taufscheins Tcicke 
oder Teucke neben dm üblichen Gebühren 5,— RM. Belohnung. Auch Angabe von 
Namensträgern Teicke (Teucke) erwünscht.

Berlin-Friedenau, Lranach-Str. zs III. Rudolf Ou « h l, Bürgermeister a. D.
15. Geyde, GühnsidLv. — Ges. Todesort und -tag (nach 1716) der Elisabeth 

Geyde geb. Hoppe, Ww. des Bürgerm. G.-Heiligenbeil. Sie vermutlich II.oo 
Akziseeinnehmer Schneider.

Grihö«. — Ges. Trauort u. -tag des Försters Gottlieb Schur 
mit Susanna Schön (Schon), wohnten Febr. )S)d—1S22 in poetschkehmen, Forst­
revier Tzullkinnen. Ferner Sterbeort u. -tag des Försters Gottlieb Schur.

Seerappen über Rönigsberg (Pr) 5. Friedwald Moeller.
IS. Hvmvv — Elisabeth * um 17öS wo? wann?, f Rastenburg

2. X. z§05. cx) pr. Holland um 1782 Ioh. Andreas Löffler aus Lomersheim wttbg., 
-f Drengfurt 4. I. )S03. — Wappen u. umfangr. Material über Löffler vorhanden.

Rönigsberg (pr), Hufenallee so. L. w. Rathke.

17. Hotop (Hotopp). — Johann H., * (1787—1761) wo? vorfahren? Rölm. 
Gutsbesitzer, vor 17S2 Amtsschreiber in pillkallen. cx> Budwethen Ostpr. 2g. XI. 
17S2 Johanna B 0 rchert verw. W 0 hlgeb 0 ren, * Lygarren Ostpr. 24. VI. 1797. 
Besteht Verbindung mit dem „Hildesheimer" Lorenz Hautop (Hottop)? (präst. Tab. 
wingeruppen ab 172s u. Loloniftentabelle I73ö.)

Frankfurt (O.), Fürftenwalderftraße 1g. Dr. Grommelt.
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19. K»y. — Ges. Geburtsort u. -datum sowie Eltern des Christoph Lo y. 
(f Landsberg Ostpr. 8. XI. ^737.)

Insterburg, Hindenburgstr. 74. Bankdirektor Stengel.
1S. Holz, Jsvoml« — Samuel Holz, Wirt in Grondischken (Lrs. Anger- 

burg),, * um )7tzo/gs, -s 25. II. ;8b5 ebd. Ges. Geburtsort? OO wo? Luise Ier0 m i n, 
* Spiergsten (Lrs. Lötzen) ;r. I. ;sor, -f Llein-Strengeln (Lrs. Angerburg) 7. XII. -87g.

Hoyeo, Mooloikkor. — Ges. Geburtsort u. -datum, Vorfahren usw. des 
Krugwirtes Johann Hoyer (f )8. IV. )835, 45 I. a., Blindgallen, Kreis Goldap). 
OO . . . Anne Merlekker, f b. VI. zssg Blindgallen, 65 I. a.

Berlin-Siemensstadt, Rieppelstr. 4. Alfred Hoyer.
20. Schtvsvzkopff, Deaeng — Iohann Stanislaus Schwarzkopf f, 

ev., * wann und wo? (angebl. 5). XII. 1787 oder ;7go in Blondzmin westpr.), 
-f 30. XII. ;8b7 als kgl. Hegemeister in Suchau, Kreis Schwetz, OO (wann? und wo?). 
Friederike wilhelmine Louise Draing, ev., * wo? und wann? (angebl. )80b), 
von Hugenotten abstammend (?), f )2. VI. ^870 Forsthaus Buczkowo, Kreis Stras- 
burg (westpr.). Unkosten werden erstattet.

Frankfurt (Oder), Thorner Grund 5 -. Friedrich Schwarzk 0 pff.
21. VÄhmalfvßl. — Ges. Geburtsort u. -tag des Friseurs August Schmal- 

fuß (f b. VI. 1874 passenheim, 38 I- 5 M. a.), Sohn eines Stadtsekretärs S., der 
in Münsterberg (welches?) gewohnt hat.

Breslau Schweidnitzerstr. 52. Rechtsanwalt H. Koose.
22. Doiov, Domra«, Hoppo, KeiÄhel, Kemski, Lang«, Mantei, Mol» 

zov, Ilofrpko. — Christine Beier, ev., * wo? wann? ()785 od. früher), OO Lan- 
gmau wpr. )7. XI. -807 Iohann Brandt, Bauernsohn in Heinrichau Lr. Rosen- 
berg Wpr. (in der Drauurk. Pflegetochter d. Gastwirts Heinrich Tischmann in 
Heinrichau gen.), 's Freystadt Wpr. 20. II. )848. — Maria Elisabeth (Eva?) Lange, 
ev., * Freystadt 23. XII. 179 . (T. d. Iakob L. u. d. Eva Rosner), 's wo? wann? 
OO I. Freystadt zo. X. )8); Larl Ludwig Teschendorf, ev., Ackerbürger u. Stadt­
verordneter (g Kinder). OO II. Freystadt )4. VI. )82g Gottfried Leiche!, ev.. 
Bürgerfohn in Fr. — Matthias Schmeichel, ev., * wo? wann? (um )782), Frei- 
kölmer in Szczepanken Lr. Graudenz, f ebd. 8. XI. ;848, OO Gr. Leiftenau )4- XI. 
)803 Christine Melzer (Malinowska, Maltzowna, T. d. Wirts Gottfried M.), 
* wo? wann?, f wo? wann? — Michael Lemski, ev., * Goldau wpr. 28. IX. 
)788„ l' wo? wann?, Lehrer in Stuhmsdorf bis )858, OO wo? wann? Louise Hoppe, 
ev^ * wo? wann? (um ^796), -f )b. VI. )8b9 in Szczepanken. — Ges. Eltern des 
Gottfried Reschke, ev., * wandau wpr. 6. III. -783, f wandau 22. XII. Z8b8, 
Bauer. OO II. Neudörfchen )o. XI. )83; Eva Mantei, ev., * Wandau z o. VII. 
)8;2. Vater Gottfried Mantei, * wo? wann?, f wandau V. )857, OO wo? 
wann?. Gottliebe Damrau, * wo? wann?, f wandau )3. XII. ;855. Für Ur­
kunden Reschke und Mantei zahle ich 50,— RM.

Elbing, Adolf-Hitler-Str. 42. Dr. inoä. Brandt.
23. Abvamowski, P. Kvoytzo«. — wann u. wo ist Anfang )7- Ih. Paul 

Abramowski*? In Stenkendorf bei Dt. Lylau nachweisbar seit )b3g, dort 
;b83. Stammt wahrscheinl. aus der Gegend von pr. Lylau (Sodehnen?). Guts­

akten Stenkendorf u. Kirchenbücher Raudnitz u. Kl. Dexen versagen. — wann ist im 
)7. Ih. 's Wolfs v. Lreytzen, Kurfürst!, brand.-preuß. Landrat u. Landvogt zu 
Schaaken, Lrbherr u. Lrbhauptmann zu Dt. Eylau, Heckwalde u. peltzig? wo ist 
Näheres über ihn zu finden? — Unkostenersatz. Vergütung nach Vereinbarung,

Aurich (Ostfriesld.), Hoheberger weg 22. Landgerichtsrat Abramowski.
24. Barck, Avhaek« (Knake), Pops« (Pose). — wo OO um I8;o Chri­

stian Ludwig B a rck, Mühlenwerkmeifter, mit einer ? Kuhncke? — Wo OO um 
)808 Gottlieb Ferdinand Barck, Müllermeister, mit Friederik« Florentine Lrdmuth 
pohse? — wo OO zw. )80b und ;822 Ferdinand Pose, Krugpächter zu Stadt 
Barten, mit Charlotte wilhelmine Barck. — wo OO um ^777 Ernst Luhnke, 
Arendator, mit Anna Regina p 0 s e ? — wo und wann sind alle genannten Personen 
Kostenersatz.

Königsberg (pr) 9, Hardenbergstr. 7. Dr. Bruno Luhnke.
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25. MMe — Ioh. Nathanael M., Knecht in Tiegerfeld, OO )4. VI.
)7g5 (Ladetopp) Lath. Llisab. Zimmer mann (sie soll zuvor 2 Mal so gew. sein) 
aus Tiege. Im Trauschein s. Sohnes )S35 Lehrer (wo?) genannt. Ges. Taufscheins 
Todesdaten beider. wo war er Lehrer? (Gr. u. AI. Marienburger Werder bis Alt­
felde, Lorridorgebiet nicht ausgeschlossen.)

Havdsv.— Lrdmhard Iulius Rudolph H., Pfarrer in Tharau, OO isso—34 
Johanna Tarolina Bertha Erd mann, pfleget, d. Arztes Dr. Hirsch in Königsberg 
(pr), T. des zsro in Altfelde Wpr. 's- dortigen Pfarrers Iohann Iacob Lrdmann. Ges. 
Trauurkunde (in Königsberg, Tharau nicht!).

Lsmk». — Dorothea Magdalena, OO ). VII. )7bo in Kl. Latz alias Redlau 
den dortigen Pfarrer Bernhard Erdmann. Vater: Gottlieb L., Kaufmann in Rolieb- 
ten. Ges. Tauf-, Sterbeurkunde (letztere wohl in Räuden bei Dirschau) und Trauurk. 
von ihrem Vater (wohl auch im Korridor).

Majo. — Gotthilf M., Medizin-Apotheker u. Dr. in Königsberg (pr), das. 
;g. XII. )777, 531/2 I- a., * in Friedeberg i. d. Neumark. Taufschein sowie Vorfahren 
ges. Vergütung nach Vereinbarung.

Königsberg (pr), Beethovenftr. 27. w. Mülle r-Dultz.
2S. Bühnke. — Karl: Ges. Geburtsort, * wann?, OO, -f wo?, wann?. Er war 

Bauer in Lichenberg bei Laukifchken, seine Frau hat sich von ihm getrennt, und war 
als Wirtschafterin bei Tomaschke in Paterswalde b. puschdorf. Ein Sohn Albert 
wurde am 3). XII. §§44 in Eichenberg *. wie hießen die andern Linder. * wo?, 
wann?, wo?, wann?, wie hießen die Eltern von Karl B. u. Frau, * wo?, wann?, 
OO, 1° wo?, wann?

— Friedrich, Maureir, f ^7. II. )S72 (52 I- alt) in piathen, * wo?, 
wann?. Gottfried, Lämmerer in piathen, * wo?, wann?, OO wo?, wann?, mit 
wem?, *, OO, -f wo?, wann?.

2Vol!frhlü(e)gLr. — Peter, ELgenkätner u. Schiffer in piathen b. pusch­
dorf. * wo?, wann?, f wo?, wann?, OO mit Maria, Elisabeth wimmer, * wo?, 
wann?, f wo?, wann?, OO wo?, wann?, wer forscht nach diesen Fam. Verbindung 
mit Namensvettern erwünscht. Vergütung nach Vereinbarung.

Berlin W. 50, Nürnbergerstr. 4; III I. Friedrich Böhnke.
27. Dvshlav, Olotv, Gtsva. — Iohann Gottfried Held, Oberförster 

in Trappönen, * um -722 (wo?), OO Sophie Euphrosine Dreßler, * um ;74) (wo?). 
— Barbara Iacobine Olow (Ohloff, Oloff), * um ^754 (wo?), OO wann u. wo? 
Iohann Friedrich Ludwig Heldt, Oberförster in Alt-Lötzm. Gesucht Geburtsorte vom 
Hegemeister in Budweitschen Iohann Iakob Sterns* um §793) und von der Förster- 
tochter Rosa Stern (* 24. VI. ;S32 s?^).

Lönigsberg (pr) 9, Beethovenftr. ;2. Matschullat.
29. Gottfried. — Später Unterförster in wengerin bei Infterburg,

* . . .? ca. ?724, -f Wengerin 25. VI. ;rog, OO . . .? Erdmuth?, * . . .? ca. )73), 
-f Wmgerin 5. I. zrod.

Pelikan (pöhlikan u. ä.), TrvfÄh. — Besitze Material über die Sippen 
Pelikan im Lirchspiel Grunau ab ca. ;6oo und Trusch im Lirchspiel pörschken ab ca. §700.

Lönigsberg (pr), Lharlottenftr. 4. Dr. Bruno Ger lach.

Mitarbeiter dieses Heftes: Studienrac F. Buchholz, Infterburg, Belowstraße 14. — 
Lehrer A. Ehmer, Tannenwalds (Samland), Schulstr. 4. — Studienassessor Dr. B. Ger lach, RönigS­
berg (pr), Lharlottenftr. 4. — Prof. Or. G. Reßler, Istanbul-Macka, Gözem, Apart. 14 (Türkei). — 
(Oberstleutnant a. D. E. von der GelSnitz, RönigSberg (pr), Augustastr. IP. — Larl Schulz, 
RönigSberg (pr), Rrönchenstr. 14/15. — Major a. D. Rurt von StaSzewSki, RönigSberg (pr), 
Rörteallee 14.

Schriftleiter: vr. phil. Roland Seeberg-Elverfeldt, RönigSberg (Pr) 9, Adolf-Hitler-Str. ZI. 
(Der Schriftleiter ist nur im pressegesetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt 

und Form der einzelnen Aufsätze und Mitteilungen tragen die Verfasser selbst.)
Verlag: Dstpreußischer Heimatverlag, Heiligenbeil. — Druck: Heiligenbeiler Zeitung, Druckerei 
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Aufnahme von p. Henschke, Schippeiweil.

Gedenktafel in der evangel. Rirche zu Gchippenbeil 

für Pfarrer Georg Rluge (f l65l) und seine Gattin Anna Schütz (f

Utprcußische Geschlechterkunde Xl, A. Druckstoek von A. Frisch, Verli» >V.



Die altpreußische Pfarrer-Familie Kluge.
Von Dr. Gerhard Lessler.

A^ie Familie Kluge aus Bartenftein, „das Geschlecht der Klugen", wie 
der Professor und Genealog Georg Ernst Sig. Hennig sie 

nannte, hat Ostpreußen in 3 Generationen charaktervolle Pfarrer geschenkt. 
Klugesche Töchter trugen das Blut des begabten, eigenwilligen Ge­
schlechtes in andre oftpreußische Bürger- und besonders Pfarrerfamilien; 
Charakterköpfe wie die beiden )7rs zusammenprallenden Vettern Pro­
fessor Georg Friedrich Rogall und Professor Christian Gabriel Fischer 
in Königsberg entstammten Klugeschem Blute. Heute werden Tausende 
in Ostpreußen und Norddeutschland ein paar Blutstropfen vom „Geschlecht 
der Klugen" in sich tragen; als Beitrag zur Kulturgeschichte Ostpreußens 
wird eine Uebersicht über die Klugesche Nachfahrenschaft hoffentlich auch 
bei andern Lesern freundliches Interesse finden.

Der älteste bisher bekannte Stammvater der Familie ist um )soo ein 
Valentin Kluges, von dem leider nur der Name überliefert ist. Sein 
Sohn war der Bürger, „ermländische Baumeister" und Mälzenbräuer 
David Kluge in Bartenftein, der vor )553 Agnes per schau heiratete-), 
vielleicht ein Glied der sonst perschke oder Perske genannten Barten- 
fteiner Familie, möglicherweise eine Tochter des -53Z erwähnten Barten- 
fteiner Bürgers Martin perschk e^). Angeblich war dieser David Kluge 
französischer Herkunft; doch ist auf eine solche Behauptung aus dein

Ihdt. nicht viel Gewicht zu legen. Die wunderbare Dickköpfigkeft, 
die seinen Sohn Georg Kluge (s. u.) auszeichnete, spricht jedenfalls mehr 
fm niederdeutsch-oftpreußisches Bluterbe.

Als Sohn David Kluges ist der Bartenfteiner Salomon Kluge 
anzusehen, der am 30. I. zssz in der Universität Kgb. immatrikuliert 
wurde und als „Schulmeister" am 6. IX. in Kgb.-Löbenicht priska 
Timm heiratete, eine Tochter des David Timm aus Greifswald, 
der seit )5ö9 bis zu seinem Tode (s 27. IV. -573) Pfarrer in Schippenbeil 
gewesen war. Ueber Nachkommen dieses Paares ist mir noch nichts 
bekannt geworden; vielleicht stammt von Salomon Kl. die Familie 
Kluge in Marienwerder").

Nach der Leichenpredigt des Aastenburger Erzpriesters Mag. Lhristian Wallher (wolther) für 
Valentin kluges Enkel pfr. Georg Aluge in Schippenbeil IE5I). Diese gedruckte predigt 
hat sich in der Danziger Sradtbibl. erhalten (Mitrlg. v. prof. Stechow-München).
(I- I- D. uandt:) Verzeichnis d. Lehrer im Agr. Preußen, d. d. 50- Jahr d. PredigtamtS erreicht oder 
überschritten haben, 2- Aufl. Agb. I75L, S. 2ö; G. E. S. Mennig: Fragmente a. d. Leben d. Anna 
Sophia woydkin, einer preußischen Schwärmerin a. d. Geschlecht der Alugen, preuß. Archiv 
VU <I7SS), S. !4S ff.
I- G. Benisch: Versuch e. Geschichte d. Stadt Varrenstein, Agb. IKZE, S. SLS.
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Die Reihe der altpreußischen Pfarrer Kluge eröffnet Davids Sohn 
Georg Rlug(e), * BartensteLn im April )5S3, -f Schippenbeil im 99. Le­
bensjahr am 2. VI. ;ö5), eines jener prächtigen Originale, an denen die 
Geschichte des oftpreußischen Pfarrhauses so reich ist?). Auffälligerweise ist 
Georg Kluges Immatrikulation bisher unauffindbar; vielleicht verbirgt 
sie sich unter plattdeutschen Namensformen wie „Klocke", „Klauke" 0. ä. 
oder unter irgend einer Latinisierung, vielleicht in der wittenberger Um- 
versitätsmatrikel) Ueberhaupt ist von den ersten 35 Lebensjahren Georg 
Kluges noch nichts bekannt; vermutlich ist er nach altem Theologenbrauche 
zuerst Schulmeister gewesen. Jedenfalls finden wir ihn -5ss als Lehrer 
(„OoIIsAa") an der Löbenichtschen Schule in Königsberg und seit ,1590 als 
Rektor und Diakonus in Fischhausen. 1593 (also schon vierzigjährig) kam 
er als Diakonus („Laplan") nach Schippenbeil (das Jahr hat Groß- 
mann nach Urkunden festgestellt; nicht -59; oder ^595), wo er dann 
5S Jahre als Seelsorger gewirkt hat. Im September )6o2 übernahm er 
die Schippenbeiler pfarrstelle. Erst im Jahre ^642 entschloß sich der 
Neunundachtzigjährige, seinen Tochtersohn Christian Schnöpf- 
müller (Schnepfmüller) als Adjunkten zu nehmen, der dann ;ö43 tat­
sächlich die pfarrstelle übernahm. Aber die Lebenskräfte des Greises waren 
noch keineswegs erschöpft; er hat weiter Amtshandlungen versehen und 
zuletzt 4 Wochen vor seinem Tode im 99. Lebensjahre vor seiner Gemeinde 
gepredigt! Seine Gattin Anna Schütz, eine Tochter des Bürgers und 
„vornehmen Kaufmanns" Stephan Schütz in Kgb.-Altstadt, Erbsassen 
zu Kaukehmen, die er -590 geheiratet hatte, war von gleicher Lebenskraft 
wie er; sie überlebte ihn nach mehr als ö-jähriger Ehe und ist erst ;öö3 
— wohl mindestens neunzigjährig — in Schippenbeil gestorben«). Als 
Georg Kluge starb, zählte er ) 2 Kinder und ) 40 Kindeskinder, und mit 
Söhnen, Schwiegersöhnen und Enkeln waren damals rr Prediger in 
der Familie«).

Von Georg Kluges Eigenart und Eigensinn wissen die (Quellen 
mancherlei zu erzählen, wie fast alle Langlebigen hielt er auf strenge 
Pünktlichkeit: als bei der Einführung eines neuen Kantors der Rat der 
Stadt nicht pünktlich zur Stelle war, ging er aufs Feld hinaus und machte 
die Durchführung der Feier unmöglich. Jahrelang hat er — wahrschein­
lich aus „lutherischer" Abneigung gegen eine von Rom und vom Papst 
kommende Neuerung — mit zähem Trotz gegen den gregorianischen Kalen­
der gekämpft, den Preußen )ö)2 einführte; trotz Herzog und Konsistorium

(Uuandr, a. a. D., S. 2ö f.; walther (wolther) L.p. a.a.V. D. H. Großmann: Ges. Nachrichten 
V.d. Ost-Preußischen Stadt Schippenbeil, Rgb 177S, S. 115 f., I2S, >37 f.; Hennig a. a. O. S.I4S ff.; 
Liek, die Stadt Schippenbeil, Rgb. IS74, S. 200, 2lö, 223 f., 24S f-, 254; Arnold-Benefeldt, 
Gstpr. Predigerverzeichnis, Rgb. 1777, S. 2SS u. 2SZ; vgl. auch die Literatur über seinen Sohn 
Johann Rluge und seinen Enkel v. David Rlug.

4 Liek a. a. <v-, S. 2M: Begräbniskosten für dre „alte Frau Pfarrsche".
«) wer waren diese 12 Theologen in der Familie Rluge um IS50? Ich habe bisher nur 7 auffinden 

können: Georg Rluge selbst, seinen einzigen überlebenden Sohn Johann Rluge in Riesenburg, 
seinen Enkel David Rlug, damals in Saalseld, später in Hamburg, den Schwiegersohn JosiaS 
Schnöpfmütler in Borrchersdorf (schon f 1S2I)> den Enkel Mag. Christian Schnöpfmüller 
in Schippenbeil und die Schwregerenkel Christian wilcke (seit IS54 in Schippenbeil) und Jo­
hannes Dye (seit 1S42 in Stuhm, später in Riesenburg, Belschwiy und Rosenberg i. westpr.). Die 
übrigen 5 müssen Schwiegersöhne, Enkel oder Gatten von Enkelinnen gewesen sein. 

66



feierte er in Schippenbeil Weihnachten nach dem julianischen Aalender 
weiter, bis die Gemeinde nicht mehr an den alten Festtagen zur Kirche 
kommen wollte. Schließlich scheint ein Schreiben aus der Burg des 
Luthertums wittenberg bei ihm erreicht zu haben, was die „Kurfürstliche 
Durchlaucht" nicht durchsetzen konnte. Für seine Schippenbeiler Kirche ließ 
er als Altarbild ein Bild des Heiligen Abendmahls malen, auf dem er 
selbst im pfarrornat neben den zr Aposteln steht. Seine Witwe setzte ihm 
dann neben dem Altar an der Nordwand der Kirche ein Epitaph von 
großer Eigenart: es ist ein Gemälde mit einem großen Baume, neben dem 
links der weißbärtige Pfarrer im Talar, rechts die Gattin im schwarzen 
Abendmahlskleide steht. Von dem Baume Zweigen außer einigen dicht­
begrünten Aesten zwölf Aeste mit den Bildern der Kinder und Enkel ab: 
Nach links (mit Nr.) bezeichnet) der einzige überlebende Sohn, Johann 
Klug e, auch schon kahl und graubärtig, im Talar mit 2 Söhnen (links) 
und vier Töchtern (rechts), außerdem noch ein Ast (Nr.) o) mit einem früh 
verstorbenen Söhnchen; nach rechts 9 Aeste mit verheirateten Töchtern, alle 
links und rechts umgeben von ihren Söhnen und Töchtern (Nr. 2—9 und 
Nr. ;r), außerdem noch ein Ast (Nr. ;z) mit einem früh verstorbenen Töch- 
terchen. Die Töchter Haben insgesamt 33 Söhne und 39 Töchter; die 
kleinste Kinderzahl ist b, die größte )). Im Ganzen sind also )2 Kinder 
und 7z Enkel dargestellt, und unten am Baumstamm steht die Inschrift: 
„Diese 2 Eheleut haben bey ihrem Leben erlebet Kinder und Kindes 
Kinder Hundert auch etzliche 50." Das Epitaph ist außerdem mit der 
Jahreszahl Zö53 bezeichnet, und es gehören noch zwei längere Inschriften 
zu ihm, deren Wortlaute Liek (Schippenbeil, S. 223 f.) abgedruckt hat; 
die eine nennt die Witwe „Anna Klugin, gebohrene Schützen" als 
Stifterin, die andre bringt einen Nachruf für den „Ehrwürdigen und 
Wohlgelahrten Herrn Georgius Klug", den „wohlverdienten Pastor 
und des Hochwürdigen Ministern Senior". Hier wird auch die Leichen- 
predigt erwähnt, die auf Grund des ) 2s. Psalms den Mann pries, „der 
den HErrn fürchtete", neben ihm sein Weib „wie ein fruchtbarer wein- 
ftock" und seine Kinder „wie Oelzweige um seinen Tisch her"; „und als er 
99 Iahre alt war, welche er in Gottesfurcht fröhlich zugebracht hatte, 
begruben ihn seine Freunde" (Tobias XIV, V. ;ö); s. die Kunstbeilage*).

Leider sind unsrer Forschung noch nicht alle )0 überlebenden Kinder 
dieses wackern bekannt geworden. Nur über 2 von den 9 verheirateten 
Töchtern und über den ältesten und allein überlebenden Sohn, den Erz­
priester Iohaun Kluge, kann hier berichtet werden.

Die Tochter Regina Kluge heiratete -öos in Schippenbeil den dor­
tigen Schulrektor Iosias Schnöpfmüller aus Eisleben, der dann seit 

als Pfarrer in Böttchersdorf wirkte und hier am 23. VII. )b29 
starb; ein Sohn dieses Paares war der Christian Schnöpfmül­
ler (* Schippenbeil f ebda. )H53 an der Pest), der seit -§42 des

Für die bisherige Aufnahme der ostpreußischen Aunstschätze ist eS bezeichnend, daß weder Adolf 
Boetticher: Die Bau- und Aunstdenkmäler der prov. Gstpreußen. 2- IKHK noch Erich von 
Manstein: Wappen, Grabmäler erc. in ostpr.'Rirchen. Vierreljschr. d. Herold 41, 1S1Z, diese in- 
lcrcssanre Tafel kennen! (Schrift!.)
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Großvaters Adjunkt war und dann sein Nachfolger wurde. Eine Tochter- 
Elisabeth Schnepfmüller heiratete in Kgb.-Dom 5. XI. ^645 Hein­
rich Pascha, einen Nachkommen des Altstädtischen Archidiakonus 
Nikolaus Pascha (* Berlin 2s. II. I5öz, f Kgb. )). XII. zö23; zsss 
pfr. in Landsberg (Ostpr.) und in Kauen (— Kaunas i. Litauen), )d)3 
Hofprediger in Goldingen (Kurland), seit zözs in Kgb.) und der Doro­
thea v. Rett au. Die Familie Pascha hat im Mannesstamm in Kgb. 
bis zum zg. Ihdt. fortgeblüht)^). — Regina Kluge scheint nach Josias 
Schnöpfmüllers Tode zum 2. Male geheiratet zu haben; jedenfalls 
verzeichnen Königsberger (Duellen als Gattin des Kauf- und Handels­
mannes im Kneiphof Kaspar Rose die Schippenbeiler Pfarrerstochter 
Regina Kluges. Eine Tochter aus dieser Ehe war Maria Rose, 
* Kgb.-Kneiphof -ö3), die als Gattin des Diakonus Christian wilcke 
aus Thorn (oo Kgb. II. )ö53) )ö54 in das großväterliche Schippenbeil 
kam, aber bereits am tz. III. zösö ihren Gatten in Schippenbeil durch den 
Tod verlor. Sie heiratete dann in Kgb. am 2). VII. -ösg in II. Ehe 
den Pfarrer an der Tragheimer Kirche Daniel Erasmi (* Frankfurt a. O. 
23. VIII. zö2s, -s Kgb-Löb. 27. VII. M4), der seit zöb/ Diakonus im 
Löbenicht war. Auch diesen zweiten Gatten hat sie überlebt (f Kgb. Lob. 
29. I. )704). Ein Sohn aus der II. Ehe der Maria Rose, mithin ein 
Urenkel Georg Kluges, war Christian Erasmi (Kgb. zs. X. zbb3— 
24. V. -7)2), der in kurländischen, kaiserlichen und preußischen Diensten 
und vielfach im Felde gestanden hat und als pr. Hofrat und Kriegskom- 
missar Erasmi von Huldeberg verstorben ist«). Seine Ehefrau 
(oo zögo/gz) Elisabeth Göbel, Kgber Kaufmannstochter (V. Bernhard 
G. f zö75, M. Elisabeth Bredels), starb als „Freifrau v. Hulde­
berg" )73ö. Ein andrer Sohn des Paares Maria Rose OO Daniel 
Erasmi war der vom Kaiser )7)2 baronisierte Daniel Baron 
v. Huldeberg, Braunschweig-Lüneburgischer Rat und Resident, später 
außerordentlicher Gesandter in Wien und Großbritannischer Geheimer 
und Legationsrat. Dieser Urenkel Georg Kluges war ein Mathemati­
ker, der schon als Königsberger Student ein Planisphärium konstruierte; 
seine von den gelehrten Zeitgenossen viel gerühmte Konstruktion ist be­
schrieben in Uanislis Lrasrai ab OMsouIis mLtlismÄtieo —
eui'iosis, die Z7?o in Jena erschienen.

Eine 2. Tochter Georg Kluges heiratete den Tilsiter Kaufmann 
Albrecht woydke (woitke), Bürger in seiner Vaterstadt) seit dem 
)7. III. ;H3s und Erbherr auf Bagdanen, zuletzt verarmt in Danzig 
wohnhaft; aus dieser Ehe^) stammt die seltsame Anna Sophia woydke 
(* Tilsit )ö45, f nach )7)2), über die Hennig fesselnd berichtet hat. 
Diese Enkelin Georg Kluges kam als halbes Kind nach Warschau und 
wurde Kammerjungfer der polnischen Königin Maria Ludowica. Hier

«s) Stammvater der Familie ist Gerhard pascha, IZK4 Bürgermeister in Groningen (Friesland). Die 
Stammreihe verzeichnet das Archiv f. Sippenforschung ISZ4, S. Z29 u. ZSZ. vgl. auch Fg. Bl. 
ISZ5, Sp. 307, Dtsch. G. B. SS, S. !27 f. Alrpr. M. Schr. IS05, S. 551, F.-G. Mahraun S. SS ff. 
Altpr. Geschlkde. I, S. SZ.

«) Altpr. Geschlkde. I, S. KA; Dtsch. Geschl. B. Bd. 2, S. I4S-
«) Archiv f. Sippenforschung ISZ5, S. 25K.

>v) Das Tilsiter Taufbuch verzeichnet als Aind Albrecht woytkes nur diese am 25. Xl. IE4S getaufte 
Tochter Sophie w. 
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heiratete sie ivö) mit )8 Jahre« einen pommerschen Baron Adam 
v. Rlei st, der polnischer Truchseß, später Offizier in österreichischen Dien­
sten war und 1679 in Wien starb; )6sr schloß die Neununddreißigjährige 
dann eine II. Ehe mit einem Baron Iohann Baptista v. Eyerstein, 
kaiserl. Obristwachtmeister und Hofkavalier, der lösö in Arnals bei Wien 
verstarb. Beide Ehen blieben kinderlos, und Anna Sophia verfiel in der 
nun folgenden einsamen Witwenzeit in Schrullen und Schwarmgeisterei. 
Sie lebte als Vegetarierin, stumm und nackt mit Bußübungen beschäftigt, 
in wim, hatte Gesichte, baute auf der dalmatinischen Insel Lussin eine 
Kapelle, reiste nach Palästina, und hat im Jahre seltsam in Aufzug 
und Gebühren, auch ihre Verwandten in Rönigsberg besucht. Aus den 
Berichten ihrer Base Sophia Fischer geb. H 0 rck (s. u.) oder des Sohnes 
Prof. Dr. Christian Gabriel Fischer in Rgb. hat Hennig, der mit einer 
Urenkelin Sophie Fischers verheiratet war, seine Nachrichten geschöpft; 
leider ist ihm Näheres über den Lebensausgang dieses altpreußischen Origi­
nals nicht bekannt geworden, und auch meine eignen Nachforschungen 
waren bisher vergeblich, wahrscheinlich würde übrigens die Baronin 
Ey er st ein mit ihrer Reformtracht und ihrem Vegetarismus unserm 
Geschlechte weniger auffallen als damals ihren aufgesteiften „barocken" 
Zeitgenossen.

Doch nun zurück zum Mannesstamme der Rluge! Des Schippen- 
beiler Pfarrers ältester und allein überlebender Sohn war Johannes 
Rlug(e)"), * Fischhausen rs. III. (alten Stiles), f Riesenburg 
)4. III. ;bög, in seiner Langlebigkeit wie in seinem Charakter ein echter 
Sohn seines Vaters. Nach Schulbesuch in Schippenbei! ist er am ) 2. VI. 
-bos inRönigsberg immatrikuliert worden (dieMatr. nennt ihn „L log") 
und erlangte bereits im Alter von 24 Jahren sein erstes Pfarramt 
in Falkenau, Rr. Friedland, tözs kam er dann als Diakonus („Caplan") 
nach Tilsit, wo er seinen pfarrkindern manche bittre Stunde bereitet 
hat; er pflegte nämlich die Sünden, die dieser oder jener in der Gemeinde 
begangen hatte, mit voller Namensnennung von der Ränzel her zu 
rügend), und heftige Beschwerden gegen ihn blieben nicht aus. Immer­
hin hat er sich in Tilsit tapfer gehalten, bis er -ö4) einem ehrenvollen 
Rufe als Pfarrer und Erzpriester nach Riesenburg folgte. Auch in Riesen­
burg gab es anfangs Schwierigkeiten; der dortige Diakonus Christoph 
Cholevius siedelte )ö47 nach Bischofswerdrr über, weil er sich mit 
seinem Pfarrer und Erzpriester nicht vertragen konnte^). Aber bei aller 
Herbheit muß Johann Rluge ein tüchtiger und angesehener Mann gewe­
sen sein; sonst wäre er nicht als Siebzigjähriger )ööj zum bono- 
rarluL des pomesanischen Ronsistoriums (in Saalfeld, Ostpr.) ernannt wor- 
den"s) 54 Jahren Lm Predigtamt ist er z ööy in Riesenburg gestorben.

Mag. Ioh. Mye, Erzpriestcr in Saalfeld, Leichenpredigt für Ioh. Al. IS7l; Guandt a. a. M. 8. 
30; Arnolde, Gstpr. predigerverz. s. 140 u. 273; Erläutertes Preußen IV, S. S32; L. 
Schwalm, Geschichte d. Stadt Riesendurg, R. IKSS, S. K5. vgl. auch die Literatur über seinen 
Sohn v. David Alug.
F. Schneider, Tilsit (T. IS52», S. 4S.
Kaufmann, Geschichte d. Stadt Bischofswerder, S. E2-

"s) Nach E. Deegen, Gesch. d. St. Saatfeld Gstpr. (G. IK0L), S. 22Ä, wäre Ioh- Aluge bereits 
IE4S Beisitzer des pomesanischen Konsistoriums geworden. Aber wahrscheinlich liegt hier eine 
Verwechslung mit seinem Sohne Mag. David Alug(e) vor, der seit IS45 Saalfelder Erz­
priester war.
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Johann Kluge war ein Mann von großem Familiensinn. Seine Nichte 
Anna Sophia woybke (s. o.) hat als Rind jahrelang in seinem Hause 
in Riesenburg gelebt. In einer Biographie seines Sohnes v. David 
Älug steht die Nachricht, daß er ein Geschlechtsregister der Familie 
Kluge ausgezeichnet habe, das leider verloren gegangen ist. Von seiner 
großen Lebenskraft zeugt die Tatsache, daß er mit 74 Jahren seine 
III. Ehe schloß; er erlebte neben seinen b Lindern 4s Enkel und Urenkel.

Die erste Ehe schloß Johann Kluge als Fünfundzwanzigjähriger 
rözb in Schippenbeil mit Anna Engelbrech t, einer Tochter des dorti­
gen Bürgers und Kirchenvorstehers Paul E."); sie wurde die Mutter 
seiner ö Kinder und starb )ö52 in Riesenburg. Eine II. Ehe folgte im 
Jahre )öZ4; die II. Gattin war Maria Elisabeth Tyraß, Tochter eines 
Vbristwachtmeisters Hans T. Sie ist ;öbo kinderlos gestorben. Am )3. IV. 
töbs folgte dann die III. Ehe mit Euphrosine v. Keller, der Witwe 
des Bürgermeisters von Rosenberg (wpr.) Heinrich Red wisch. Der 
Ehevertrag dieser Hochzeit von )öös hat sich erhalten"); für den Stand 
der Frauenbildung jener Zeit ist es kennzeichnend, daß die adlige Braut 
und Bürgermeisterswitwe nicht schreiben konnte! Die III. Gattin hat 
den Achtundsiebzigjährigen überlebt.

Von den ö Kindern Johann Kluges ist ein Sohn jung gestorben. 
Der überlebende Sohn war v. David Klug, eine Säule des Luthertums 
im )7. Ihdt., von dem als dem Stammfortsetzer nun zuerst berichtet 
werden soll; die 4 Töchter, die sich sämtlich verheiratet haben, sollen als­
dann behandelt werden. David Klug (er und seine Nachkommen halten 
diese Form des Namens fest, die auch bei Johann und Georg Kl. mehr­
fach vorkommt) trug seinen Vornamen nach dem Urgroßvater in Barten- 
stein. Er wurde am 24. IV. zözs in Tilsit geboren und ist am gleichen 
Tage zöss, also an seinem 70. Geburtstage, in Hamburg gestorben")» 
Wenn er nicht so alt wurde wie Vater und Großvater, sondern „nur" 
70 Jahre, so mag sein bewegtes Leben (s pfarrstellen!) daran Schuld 
sein; mit seinem seelsorgerischen Eifer im Dienste des reinen Luthertums 
war er jedenfalls ein echter Kluge, und mit seinen )5 Kindern und 
mindestens 4 „geistlichen" Söhnen und Schwiegersöhnen der echte Enkel 
seines Großvaters. Die Neigung des Herzens zog den jungen David 
Klug zur Medizin; aber der Wunsch des Vaters führte ihn schließlich 
doch in die Theologie. In Königsberg noch als Knabe am ;o. VII. zösr 
inskribiert („deponiert"), am II. )ö3ö von neuem immatrikuliert, 
erwarb er mit 22 Jahren in der Heimatuniversität die Natter-Würde

") Die Engelbrecht sind die wichtigste Ratsfamilie von Schippenbeil im I?. Ihdt.: von IEI3—17!3 
sind IS Glieder der Familie als Ratsherren, Stadtkämmerer, Vicebürgermeister und Bürgermeister 
nachweisbar. Eine umfassende genealogische Bearbeitung fehlt noch, wertvolle Hinweise bei F. 
Möller, Beiträge zur Genealogie des Geschlechts Möller (Rleinhof-Tapiau 1932), besonders 
S. 73—75 u. 79; sehr viele Nachrichten verstreut in den Büchern von Großmann und Liek 
über Schippenbeil. Sieben Engelbrecht aus Schippenbeil studierten in Rönigsberg.

rr) „Zs-d. Hist. Vereins Marienwerder", Heft VI, IKK2, S. ISO-
>6) ES gibt drei Biographien David RlugS, die jüngste von seinem Enkel Mag. Schultz, eine 

lateinische und eine deutsche aus der Feder seines Sohnes Mag. Ioh. Jakob Rlug. Die lateinische er­
schien 1705 in der lstemoris rtwologorum von H. Pipping unter Nr. XVI (S. 202—215); die 
deutsche kam noch im Todesjahr ISKK in Hamburg heraus. Sonstige Nachrichten ;. B. in den Ge- 
lehrten-Lexika von Iöcher und Mencken, in Schröders Lexikon der Hamburg. Schriftsteller lV, 
S.75—79 <mit Schriftenverzeichnis) u. d.Arnoldt stlniv. Gesch. u. presbyt.) 
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(-2. IV. -ö40), besuchte bann noch die Universität Rostock (immatr. -64.1, 
Matr. III, S. ;22b), bereifte die Hansestädte, Holland und Skandinavien 
und wurde auf Empfehlung seines Vetters („Mruslis"), des Bürger­
meisters Isaak Kluge") in Marimwerder, am ;ö.VII. )643 Archidia- 
konus ebenda (ordin. Kgb. 20. VII. )ö43). Bereits zwei Jahre später, 
also siebenundzwanzig Jahre alt, wurde der Hochbegabte Pfarrer und 
Erzpriester im oftpreußischen Saalfeld, zugleich Schulinspektor und Bei­
sitzer des pomesanischen Konsistoriums^). Der schwedisch-polnische Krieg 
von )ös6—)ööo, der über Ostpreußen soviel Unglück brächte, wurde 
für David Klug der Anlaß zu weiterem Aufstieg: König Karl X. berief 
ihn als Pfarrer von Gt. Nikolai, Superintendenten und Präsidenten des 
kgl. schwedischen Konsistoriums in das damals von den Schweden besetzte 
(aber der polnischen Krone gehörige) Elbing. Als nach dem Friedens­
schluß von )döo die Schweden Elbing verließen, war freilich auch für 
ihren Günstling David Klug kein Platz mehr in Elbing, und er hat 
zunächst zöbo/6? ohne Amt in Danzig gelebt. Dann aber kam ein neuer 
Ruf als Pfarrer und Superintendent in das damals schwedische wismar 
(Mecklenburg). Von wismar aus hat David Klug am 23. X. ;öö3 in 
der schwedisch-pommerschen Universität Greifswald den theologischen 
läesatiLtsa-Grad, am 27. IV. jöbs die theologische Doktor-Würde er­
worben. Jetzt war er schon ein weitbekannter Vorkämpfer des rechtgläu­
bigen Luthertums, und als solchen berlef ihn Hamburg -öb5 an die St. 
Katharinenkirche. Hier rückte er 1679 zum Senior der Hamburgischen 
Geistlichkeit auf, und hier ist er als der gefeiertste Kanzelredner der Hanse­
stadt -öss gestorben. Für seine Beliebtheit bei den wohlhabenden Ham­
burgern zeugt die Tatsache, daß er jedem seiner lo überlebenden Kinder 
ein Erbteil von )oooo Thalern hinterließ — ein Vermögen von )00 000 
Thalern war in jener Zeit ein erstaunlicher Reichtum, zu dessen Entstehung 
übrigens auch David Klugs starke literarische Tätigkeit (in lateinischer 
und deutscher Sprache) brigetragen haben dürfte. David Kl. hat viele 
theologische Schriften, daneben zahlreiche predigten drucken lassen; für 
den großen Kreis seiner Verehrer sind über ihn drei Biographien veröf­
fentlicht worden"). Als Theolog vertrat David Klug das rechtgläubige 
Luthertum; im persönlichen Leben war er friedfertig, bescheiden, mäßig, 
fleißig und sparsam. Verheiratet hat er sich als Saalfelder Erzpriester am 
17. IX. )ö4d mit Katharina Eckhard, T. des Pfarrers Richard E. in 
Gr. Lichtenau (Marienburger Werder); sie war am 24. I. )ö25 geboren 
und starb am )). II. ;ös4 in Hamburg. Aus der Ehe gingen 9 Söhne 
und 6 Töchter hervor, von denen 4 Söhne und alle Töchter den Vater 
überlebten.

Durch die Uebersiedlung v. David Klugs nach Hamburg ist der 
Mannesstamm der Kluge leider für Ostpreußen endgültig verloren ge­
gangen; seine 4 Söhne blieben in Hamburg, auch 2 Töchter waren bereits

Mag. Ioh. Jakob Blug in der lat. Biogr. seines Vaters. Bei dieser Gelegenheit sei auf die wesi- 
preußischen Bluge verwiesen, deren Verwandtschaft mit der Bartensteiner Familie sicher bezeugt ist 
(vgl. auch Mennig im „preuß. Archiv" VIl, I7SE), aber nicht in den Einzelherten feftstehr; die 
Vredigerverzeichnisse von Arnoldt und Rhesa geben das Nähere. Etwa zur selben Zeit wie in 
Marienwerder erscheint der Name Aluge auch in Elbing. Hier ist die „alte angesehene Elbinger 
Familie" Bluge noch im IS. Ihdt. nachweisbar (Br. Satori-Neumann, Elbing im Bieder­
meier und Vormärz, Elbing I»AZ, S. 152 u. ISA).
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IVZZ mit Hambmgischen Geistlichen verheiratet, und die beim Tode des 
Vaters noch unverheirateten 4 Töchter sollen (doch wohl auch in Ham­
burg) „sehr wackere und begüterte Männer" gefunden Habens. Line 
systematische Erforschung dieser Nachfahrenschaft in Hamburg liegt noch 
nicht vor. Da aber mit starker Verbreitung des Klug eschen Blutes in 
der großen Hansestadt zu rechnen ist, mag wenigstens eine Uebersicht hier 
geboten werden. Der älteste Sohn, Christian Klug, in Saalfeld 
)650 geboren, war am 29. IV. -665 in Greifswald immatrikuliert wor­
den (2 Tage nach der Promotion des Vaters); er starb am 23. VI. -69s 
als Prediger des Waisenhauses zu Hamburg. Der 2. Sohn, Ioh. 
Jakob Klug, der Biograph des Vaters, am 26. XII. -65- in Saal­
feld geboren, mit dem älteren Bruder -665 in Greifswald immatrikuliert, 
studierte seit -669 in wittenberg und wurde hier am 29. IV. -67.2 
Napster. Seit -6ss wirkte er als Pfarrer an St. Jacobi in Hamburg 
und ist hier am 25. IX. -70) gestorben. Aus seiner Ehr mit Margarethe 
Witte aus Hamburg ()H65—-739, w ). IX. 169p überlebten ihn 
3 Söhne und eine Tochter'^). Die beiden jüngeren Söhne, David Friedrich 
und Samuel Klug, wurden „sehr reiche" Kaufleute in Hamburg. 
Samuel Klug, in wismar im Nov. -663 geboren, hat seit -70Z öffent­
liche Aemter in Hamburg bekleidet, wurde -729 „Oberalter"^) und ist am 
30. IV. -739 kinderlos gestorben; seine Gattin (w 25. VII. 1695) war 
Elisabeth Cordes (^ 7. IX. -740). Der etwas ältere Bruder David 
Friedrich Kl. ist als Jurat an St. Katharinen am 30. X. -72) in Ham­
burg gestorben; aus seiner Ehe mit Katharina Schnock entsprossen 
7 Kinder. Der älteste Sohn war der Kaufmann David Friedrich Klug 
der Jüngere (470z—-76s), seit -72s in öffentlichen Aemtern, seit -764 
„Oberalter" in Hamburgs). Er war seit dem 25. IV. -730 mit der? 
Hamburger Kaufmannstochter Margaretha Elisabeth Deetgen verhei­
ratet. Von den drei Söhnen dieses Paares, David Friedrich (III), Wil­
helm und Peter Klug, ist mir Näheres noch nicht bekannt. Eine Tochter 
aber, Christine Elisabeth Klug (-736—-s05), die -757 den Kaufmann 
Friedrich Larstens (-73-—-799, seit -792 Hamburger „Oberalter") 
heiratete, hat eine große Schar von Nachkommen bis zur Gegenwart 
hinterlassen. Sie sind in der Stammfolge der Familie Cr 0 pp im Deut­
schen Geschlechterbuch Bd. 2) auf S. -7s ff. zu finden, wir finden in 
diesem Zweige der Klugschen Nachkommenschaft Akademiker aller vier 
Fakultäten, daneben Kaufmänner und Landwirte. Von der ostpreußi- 
schen Herkunft der Familie Klug scheint den Bearbeitern der Stamm­
folge Cropp nichts bekannt gewesen zu sein.

Mit zweien unter den vier Söhnen v. David Klugs trat die alte 
Pfarrersippe aus der akademischen in die kaufmännische Welt hinüber, hat 
aber auch hier die alte Tüchtigkeit der Familie bewährt. Von v. David 
Klugs Töchtern heiratete Anna Maria den Prediger an St. Katharinen

A. N. Tollkemit, Elbingscher Lehrer Gedächtnis, Danzig I75A, S. 12 sf.
>«2) Auch Enkel und Urenkel werden erwähnt. — Mag. Lhlistian und Mag. Ioh. I«k. Alug waren 

fruchtbare Schriftsteller; ihre Bücher verzeichnet Möller, Limbris Mter. l l, S. 42E.
») Lorenz-Meyer, Hamburgische Wappenrolle <H. 1912), S. S7; dort auf Tafel 71 auch das Fa- 

milienwappen. — Viele wertvolle Nachrichten über die Alugische Nachkommenschaft in Ham­
burg verdanke ich den Forschungen von Herrn Albert wLehen in Hamburg, der auch die Nach- 
kommenlinie Lropp auffand. 
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in Hamburg Peter S chultz und xvuröe die Mutter des Schultz, 
der im l8. Ihdt. das Leben seines Großvaters beschrieb^»). Anna Elisa­
beth Kl. heiratete den Prediger in Lurßlack (Hamburgische Vierlande)

Albert Müller. Die 4 im Jahre ;6ZS noch unverheiratetm Töchter 
hießen Katharina, Christina, Anna Sophia und Anna Euphrosina.

Doch nun wieder zurück zum „Geschlecht der Klugen" in der alten 
Heimat Ostpreußen^). Es ist über die 4 Töchter des Tilsiter Diakonus und 
Riesenburger Erzpriefters Johann Kluge zu berichten. Alle 4 waren ver­
heiratet und überlebten zödy ihren Vater. Regina Kluge heiratete Johan­
nes Oye aus Graudenz (nicht personengleich mit Ioh. Oye aus 
Hohenstein —Zö7§, der die Leichenpredigt für Johann Kluge hielt!). 
Er war der Sohn eines Ratsverwandten und Nsgistsrs in Graudenz, 
wurde )b33 in Kgb. immatrikuliert, war seit -642 Pfarrer in Stuhm, 
)b4ö/47 Diakonus in Riesenburg (wo er wohl damals die Ehe schloßt 
iö47—Pfarrer in Belschwitz, ;ö52—wieder Diakonus in 
Riesenburg, seit Pfarrer in Rosenberg (westpr.), wo er am )3. XII. 
1677 gestorben ist. Wohl ein Sohn dieses Paares war Johannes Oye 
aus Riesenburg, der im G.S. )öb7, also noch bei Lebzeiten seines Groß­
vaters, in Kgb. immatrikuliert wurde. — Eine 2. Tochter Johann 
Kluges war Maria Kl., die den Riesenburger Richter Johannes 
Gundermann (Gündermann) zum Gatten hatte; er war als Unmün­
diger )H33 in Kgb. immatrikuliert worden. Eine 3. Tochter war Elisa­
beth Kluge, vermählt mit Johann wilde, Erbsaß auf worneinen. 
während ich über die Nachkommenschaft dieser 3 Töchter nichts zu berich­
ten vermag, ist die Nachkommenschaft der 4. (dem Alter nach wohl der 
ältesten) um so besser bekannt; in ihr ist die Klugesche Begabung 
trefflich weiter zu verfolgen.

Anna Kluge, in Tilsit um geboren, in Königsberg nach ;ö7) 
verstorben, war dreimal verheiratet und hat aus allen 5 Ehen Nach­
kommen hinterlassen. Der erste Gatte war der Tilsiter Schöffe und dann 
Ratsverwandte Johann Bessel, als Tilsiter Stadtkind dort am 23. II. 
1653 Bürger geworden und wahrscheinlich identisch mit dem am rö. X. 
!ö25 in Kgb. immatrikulierten Johannes Bessel aus Tilsit^). Johann 
B. muß spätestens -H47 gestorben sein; denn spätestens 1647 schloß Anna 
Kluge ihre II. Ehe mit dem Tilsiter Ratsverwandten und Stadtkämme­
rer Christian Vorspach-^), der am 24. III. Tilsiter Bürger

20) Diese Biographie habe ich leider nirgends auffinden rönnen ; Mennig zitiert sie im „preuß. Archiv" 
VII <I7SS). S. 141 ff-

2') Soweit im Folgenden Rönigsberger und Tilsiter Rirchendücher benutzt wurden, sowie osipr. Leichen- 
predigten und andere GelegenhertSdrucke des 17- u. IK. JhdtS., verdanke ich die Daten der uner­
müdlichen Hülfe des Herrn Majors v. StaSzewskt der auch Manches aufgefunden hat, was 
ohne seinen Spürsinn sicher verborgen geblieben wäre. Daß im Uebrigen die Bücher von Arnoldt, 
die „Rönigsberger Stadtgeschlechter" von Gallandi (IKK2/3), die Rönigsberger „Lebensläufe" von 
TieSler (1S27), die Matrikel der Univ. Rgb., GesterleyS Register der Lieder Simon Dachs 
(IS7S), pisanskts „Entwurf einer preuß. Literärgeschichte" eü. ?kilippi <1 AAS) benutzt wurden, 
versteht sich von selbst.

22) Ueber die Familie Bessel vgl. d.Tilsiier Bürgerbuch, von E. Grigoleit veröffl. im Archiv f. Sippen- 
forsch. ISZ5, S. 7- Der Name Bessel erscheint gleichzeitig auch in Schippenbeil (Caspar B. I5S7, 
Erdmann B. IbSZ: Liek a. a. <v. S. 177 u. 20S). S Bessel aus Tilsit studierten in Rgb.

20) Ueber die VorSpach oder Ferspach, FerSdach vgl. Altpr. Gcschl. Rde. VI, S. AS und VII, S. 
24. Christian Vorspach scheint vor der Ehe mit Anna Rluge bereits verheiratet gewesen zu 
sein; denn sein Sohn HanS V., der am 2Z. VIII. IE5K Bürger wurde, ist schwerlich Anna Rluges 
Sohn. — Der Mannesstamm der Familie scheint schon im 17-Jhdt. erloschen zu sein. 
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geworden war, mithin erheblich älter war als seine etwa um diese Zeijt 
geborene (wohl II.)) Gattin. Auch diesen Ehegatten verlor Anna Rluge 
nach wenigen Jahren, spätestens ;ö54. Darauf schloß sie )6ss ihre III. Ehe 
mit dem Bürger von Rgb.-Altstadt, Rauf- und Handelsmann Christoph 
Horch der am I. )öog (oder am ;o. IX.)) in Rgb.-Altstadt getauft 
war und am -o. I. dort gestorben ist; er hatte das Ehrenamt eines 
Vorstehers des Großen Hospitals im Löbenicht^). Die Sterbenotiz von 
Anna Rluge ist bisher leider noch nicht aufgefunden; jedenfalls lebte sie 
noch )ödg beim Tode ihres Vaters.

Aus den 3 Ehen Anna Rlug es sind bisher 5 Rinder bekannt gewor- 
worden, ) Sohn und 4 Töchter. Bei dem früh verstorbenen Sohne 
Friedrich Bessel wird wieder die hohe Begabung der Familie Rluge 
sichtbar. Anscheinend )ö40/5 geboren, studierte er in Rönigsberg (Lmmatr. 
2;. IV. und, als Natter, ö. X. -667), in wittenberg, in Helmstädt, 
wo er )ööö die Magisterwürde erwarb, und lehrte )öö7/s an der Uni­
versität Rönigsberg. Dann ging er nach Leiden in Holland, wo er am 
9. VIII. -ööy sich immatrikulieren ließ, und hier ist er bald darauf gestor­
ben, während er eben feine Promotion zum v. tksol. vorbereitete. Er war 
ein klassischer Philolog von großer Gelehrsamkeit; seine NiZLsHausÄ MIo- 
l0A0-eritieA sind noch 70 Jahre nach seinem Tode )742 in Amsterdam, 
)7 Bogen stark, herausgegeben worden; dies Buch bringt auch biogra­
phische Nachrichten über ihn. Die Rönigsberger Stadtbibliothek besitzt 
mehrere Manuskripte zur Gelehrtengeschichte und Philologie von seiner 
Hand, pisanski nennt ihn einen „berühmten eritious"^).

Von den Töchtern Anna Rlug es war die älteste Anna Bessel, 
die — anscheinend noch sehr jung — am zg. IV. zöss in Tilsit den dortii- 
gen Gerichtsverwandten (^ Schöffen) George Johannsen heiratete, 
ein Tilsiter Stadtkind^), an der Rönigsberger Universität noch minder­
jährig immatrikuliert am 2. VII. ) 642. Dem Hochzeitspaare Johann- 
sen w Bessel widmete Simon Dach eine Festdichtung. Ein Sohn aus 
dieser Ehe war Christian Johannsen, — Tilsit zs. II. -Hss. Die 
Nachkommen Johannsen haben später, wie Hennig im „preuß. 
Archiv" )7tzH berichtet, in Rgb.-Löbenicht gewohnt.

Aus der II. Ehe Anna Rluges stammte die Tochter Regina V 0 rs - 
pach, — Tilsit 2;. VI. -642« Sie heiratete am H. VII. 4670 einen 
Sprößling der alten Rönigsberger Ratsfamilie („antiqua st eslsbrls kauii- 
Us") Büttner, den Gewürzkrämer, Rauf- und Handelsmann Reinhold 
Büttner, — Rgb.-Dom im Januar )ö3g (Taufbuch Mg, Nr. )),

2») Christoph Horck war Witwer von Anna Grunau Rgb.-Altst. 13. VII. ISIS, oo ebdt. II. IV. 
IS3S, ZI. III. IS54). Aus dieser I. Ehe stammten 4 Rinder: vgl. Gallandi» Rgber Sladr- 
geschlechter, Altpr. MonatSschr. XIX, G. 231 f., und XX, G. S03 f-, sowie R. Tiesler, Verzeichnis 
von Rönigsberger LedenSläufen (Lpzg. 1S27), S. 52, Nr. 227'S und S. 57, Nr. 245. Der Zweig 
des Sohnes Georg Horck (IS43—1721, Apotheker in Marienburg) führt über die Marienburger 
Apothekerfamrlie Lächelin in viele heut blühende Familien.

2S) Nachrichten über Mag. Friedrich Bessel bei pisanski, Arnoldt, I. Oye L. p. für Johann 
Rluge.
Die Familie Johannsen war, wie die Tilsiter Taufbücher des 17-und IK. IhdtS. zeigen, in Tilsit 
weit verzweigt. Vgl. auch das Bürgerbuch (sü. Grigoleit) IS35 mir der Zuwanderung zweier 
Johannsen aus Holstein.
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Kgb.-Altstadt g. III. -7)2. Reinhold Büttner^) war bereits Wit­
wer; seine I. Gattin, Ursula Ring wolt (Ringwald), T. d. polnischen 
Sekretärs Bartholomäus R., Erbherrn auf praßnicken, w Anna Ger- 
gensen, waram2b.V. M9 in Kgb.-Altstadt begraben worden (wKgb.- 
Altst. -o. III. ,)ööb). Auch Regina Vorspach ist früh gestorben (die 
Sterbenotiz ist noch nicht aufgefundm); )bS4 ist Reinhold Büttner 
bereits zum III. Male mit einer „Anna Dorothea" verheiratet. Aus 
Regina Vorspachs Ehe mit Reinhold Büttner ging eine Tochter Anna 
Büttner hervor (— Lgb.-Altst. )2. I. )677, m ebdt. )7. XII. )737), 
die das Klugesche Blut wieder an einen namhaften Sohn vererbte; 
aus ihrer Ehe (w Kgb.-Altst. 28. IV. -700) mit dem Gewürzhändler 
Georg Rogall in Kgb-Altstadt (* )öö7/s, ün Kgb.-Altst. )2. IV. -734) 
ging als ältestes Rind unter s Geschwistern der Vorkämpfer des ostpreu- 
ßischen Pietismus, v. Georg Friedrich Rogall, hervor, ein Feuerkopf, 
der schon am b. IV. )733, noch nicht 32 Jahre alt, in Kgb. verstarb. Es 
ist über diesen bedeutenden Mann bereits in der „Altpreuß. Geschlkd." 
VIII, S. ))f. und S. )7ff. berichtet worden, worauf verwiesen sei; 
seine Briefe an seinen Lehrer August Hermann Francke in Halle (sä. v. 
Dr. Theod. Wotschke, Kgb. )g28) führen in seine Art und seine Lebens­
arbeit vortrefflich ein.

v. Georg Friedrich Rogall-^) hat keine Nachkommen hinterlassen; 
seine Gattin Rebecca Hoffmann starb siebzehnjährig am ). I. )733 
an einer unglücklichen Entbindung. Aber seine 4 Geschwister, die ihn 
überlebten und die sämtlich verheiratet waren, haben das Blut seiner 
Eltern und damit auch das Blut der Kluge weitergetragen. Der erste 
Bruder des Professors war der Kaufmann Ioh. Wilhelm Rogall 
(— Kgb.-Altst. 2. II. -704, -f Kgb. )2. X. -76)). Er heiratete in Kgb. 
am 9. IV. )73) Anna Regina Riedel und hatte bis zum Jahre -74s 
zehn Kinder, die in Kgb.-Altstadt getauft wurden. Von einer seiner 
Töchter besitze ich durch die Freundlichkeit meines Kollegen Pros. Dr. Eber­
hard Stech ow in München eine Stammreihe bis zur Gegenwart, die 
vielen ostpreußischen Familienforschern wertvoll sein wird und darum hier 
wiedergegrben sei. Dorothea Elisabeth Rogall(a), * Kgb.-Altstadt s. V. 
1742, oO in I. Ehe Lgb. 4. VII. )7d4 Mathias M 0 rtzfeld t^), (* passen-

Reinhold Büttner war eines der I I Rinder des kneiphöfischen Ratsherrn u. RämmererS Bar- 
tholomäus Büttners d. Ig. <Rgb. 3-VIII. 1597—30 XI. 1343), der am 9. X. 1323 im Dom Maria 
Plato <t Rgb. 22. V. 1347) geheiratet hatte, eine Tochter des Obersten der preußischen Garde 
Wilhelm plato <Rgb. 21. III. 1539—I. V. 1313). Für die Vorfahren der Büttner und plato, die 
weit in die Rönigsberger RalSgeschlechter des 13. und 15. IhdlS. zurückführen, darf auf GallandiS 
„Rönigsberger Stadtgeschlechter" (Altpr. Monatsschrift XIX/XX, 1862/3) und auf die Rönigsberger 
handschriftlichen Stammtafelsammlungen vonBartsch, Falck u. Mennig verwiesen werden, wert­
volle neuere Machrichten finden sich bei Rrollmann, die Ralslisten der 3 Städte Rgb. i. Mittelalter 
(Rgb. 1935- und in den Aufsätzen von w. Schlemm und Or. Franz in der „Altpr. Geschlechterkunde" 
<11, Vlll u. IX). Eine Schwester des soeben genannten Bartholomäus Büttner, Barbara <* 1595), 
war übrigens — was Sallandi in den „Rgder Stadtgeschlechter»" nicht erwähnt — seit 1334 
die Gattin des berühmten kneiphöfischen Schöppenmeifters Hieronvmus Roth <1303—1376), der 
gegen den Großen Rurfürsten so tapfer die Rechte der preußischen Stände verfocht und dafür seit 
1332 ohne Rechtsgrund, Prozeß und Urteilsspruch in der Festung peitz gefangen gehalten wurde. 
Die Herkunft seines Vaters Georg Rogall hat sich bisher nicht aufheüen lassen. Er muß I6S7/6 
geboren sein, wahrscheinlich in einer der Städte MasurenS.

22) Die Familie Mortzfeldt<Mor;feId) stammt von dem freien Bauern Georg Morzfeld <1-1344) 
in Dröbnitz bei Hohenstein OO Dorothea Poginski; unter seinen 5 überlebenden Söhnen war der 
Diakonus an der polnischen Rirche aufdem Steindamm in Rgb. Friedrich Mortzfeldst) <1343 bis 
1391) c>2 Milken 15. IX. 1375 Anna Schwengsfeuer, Witwe des pfrs. Sebastian Andreas 
Loranowitz in Milken <TieSler, RgSbger Lebensläufe, Nr. 418; 2lrch. f. Stppenf. 1933, S. 83). 
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heim 2. IV. ^733, f Lgb.-Löb. X. ;78o, Bürger in Kgb. )7. XII. 
?7bp, in II. Ehe Kgb. 23. V. -753 Heinrich Kendzorra, Gewürzkrämer 
ebd. Aus -er I. Ehe stammte Sophie Elisabeth Mortzfeldt (* Kgb. 
10. III. -770, f Medenau -9. XII. ;Z25), -ie am 2). VI. -793 in Kgb. 
den Pfarrer Johann Daniel Best Horn (* Rastenburg 5. III. )7öö) 
heiratete. Besthorn war am 23. V. Z79; in Potsdam als Lazarett­
prediger ordiniert worden, wurde -795 Pfarrer in Böttchersdorf und 
war seit ;8)4 Pfarrer in Medenau (Samland), wo sein Bild in der 
Lirche hängt; er ist hochbetagt am )4-V. ?Z49 in Kornieten bei Fisch- 
Hausen gestorben. Die Pfarrerstochter Johanna Mathilde Besthorn 
(* Böttchersdorf 9. X. -79s, f Kgb. 5. II. §§79) w am )4. I. -8)8 in 
Kgb. den späteren Oberstleutnant August v. Janson (* Berlin )o. IV. 
I7S3, -f Kgb. 9. IV. )5ö9, preußisch nobilitiert 7. XI. xZ38). Der Sohn dieser 
Ehe, der Rittergutsbesitzer Theodor v. Janson (* Kgb. )5. IV. )82), 
f Borken, Ostpr., 9. I. j858), c» in II. Ehe in Berlin am ).V. zsso 
Clara Tamnau aus einer alten reformierten Bürgerfamilie Königs­
bergs (vgl. Dtsch. Gschl.B. 68, S. 30—32; Altpr. Geschl. K. IV, S. )2). 
Eine Tochter dieses Paares, Marie v. Janson (* Borken 2. III. Z857), 
wurde in Berlin am 4. V. )88) die Gattin des preuß. Ober-General­
arztes und Sanitäts-Inspekteurs Dr. Walter Stech ow (Z852—-927) 
und ist die Mutter des Zoologen prof. Dr. Eberhard Stech ow in 
München (* Berlin )883), der zwei Söhne und eine Tochter hat. Auch 
der heute 85jährige Herr v. Janson auf Schloß Gerdauen gehört als 
Sohn Theodor v. Jansons in diese Stammreihe.

Der 3. Sohn aus der Ehe Georg Rogall w Anna Büttner 
war Gregor Gottfried Rogall, — Kbg.-Altftadt 4. VIII. )70ö; er 
ist ziemlich jung gestorben, denn seine Witwe heiratete schon -740 den 
Königsberger Professor der Theologie I). Joachim Iuftus Rau (* Berlin

IV. )7)3, -f Lgb. )9. VIII. )74S); Rau war Z732 in Jena Napster, 
1736 v. geworden und lehrte an der Kgb. Universität seit )73b. Ob 
Gregor Gottfried Rogall Kinder hinterlassen hat, weiß ich nicht. 
Ueberhaupt bedarf die Nachkommenschaft der Brüder Georg Friedrich 
Rogalls noch systematischer Durchforschung, besonders unter den Ge­
sichtspunkten der Vererbungswissenschaft. Von den Schwestern des Pro­
fessors Georg Friedrich Rogall war die ältere Anna Regina Rogall 
(— Kgb.-Altst. -7. I. ?709, dort ). III. )7S)), die am M I- )7ro 
in Kgb.-Altstadt den Erzpriester von Fischhausen Johann Adolf Baum- 
gart(en) heiratete, einen Berliner (* )5. III. ^696), der zuerst (-722— 
25) Feld- und Garnisonprediger in seiner Vaterstadt gewesen war, dann 
8 Jahre ()725—35) in Fischhausen (Samland) wirkte und als Diakonus 
von Kgb.-Altstadt am -9. XII. §742 gestorben ist. Baumgarten war 
ein pietistischer Gesinnungsgenosse und Mitkämpfer Rogalls. Eine 
Tochter des Paares Baumgart(en) so Rogall, Anna Regina 
Baum gart, heiratete den Rat und Gerichtsverwandten Ioh. Friedrich 
Schienemann in Kgb. (— Kgb. 25. VIII. -7)5); ein Sohn aus 
dieser Ehe, Wilhelm Amilius Schienemann (* Kgb.-Altst. ). II. 
)7bp, ist am 26. IX. Z775 bei der Univ. Kgb. immatrikuliert worden^).

2«) E. Seuberlich: Stammtafeln deutschbaltilcher Geschlechter I (Lpzg. !S27), Sp. 370- 
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Umfassende Forschungen über die Baumgart(en)sche Nachkommen­
schaft liegen noch nicht vor. Besser bekannt sind die Nachkommen der 
jüngeren Schwester Rogalls, Maria Juliana Rogall (— Kbg.- 
Altst. ;ö. I. in im Professorengewölbe des Doms 7. XII. ?73b); 
sie heiratete bald nach dem Tode ihres berühmten Bruders am ;o. VIII. 
-733 (Lgb.-Altst.) seinen nächsten Freund und Amtsgenossen, den Pro­
fessor der Theologie v. Daniel Heinrich Arnoldt (Kgb. 7. XII. )7oö— 
so. VII. -775). Ueber die weit ausgebreitete Nachkommenschaft dieses 
Paares habe ich in der Altpr. Geschlkd. VIII, S. 29—34 eine Uebersicht 
gegeben. Ergänzend seien hier einige altpreußische Persönlichkeiten der 
jüngsten Vergangenheit und Gegenwart genannt, die diesem Zweige der 
Klug eschen Nachkommenschaft angehören: Als Nachkommen desKönigs- 
berger Oberbürgermeisters August Friedrich Kräh auf Thierenberg z s4S) 
nenne ich die Gutsbesitzer Max R L ch t e r - Iouglauken und Lugen Bek- 
ker - Arensdorf (Nr. Gerdauen), den Professor am Friedrichskolleg in Kgb. 
Walter Schneider, den ReLchsbankdirektor Paul Schneider in Allen- 
stein (später als Geh. Oberfinanzrat lange im Reichsbankdirektorium in 
Berlin), die Reichstagsabgeordnete O930—32) Frau Gertrud Eitner 
geb. Kessler^), früher pfarrfrau in Rheinsberg bei Thorn (jetzt in 
Breslau); als Nachkommen des Pfarrers Eduard Nr ah in Braunsberg 
(f -§2Z) die Gymnasialdirektoren Eduard Kräh in Insterburg und 
Alfred Kräh in Marienburg; als Nachkommen des Superintendenten 
Wilhelm Kräh in Laggarben (f -sso) den Schulrat Ernst Kahle in 
Danzig, der Pfarrer Theodor Kahle in Rgb., den Orientalisten v. Dr. 
Paul Kahle (jetzt Professor an der Univ. Bonn), den Oberstleutnant 
Bruno Kräh (I.-Rgt. §75), den Seminardirektor Max Hassenstein 
inLyck, den Pfarrer Fritz Hassenstein inSeeburg, die Regierungs- und 
Bauräte Wilhelm und Werner Hassenstein. Von den, leider zahl­
reichen, aus Ostpreußen abgewanderten Zweigen sei besonders genannt die 
Familie des Verlagsbuchhändlers Hugo Richter (* Amalienau bei Kgb. 
20. XI. ?§4), f Zürich 27. IX. -92;), die Schweizer Bürgerrecht erwor­
ben und sich in ihrer neuen Heimat weit ausgebreitet hat; Hugo Rich­
ter war ein Enkel des Kgb. Oberbürgermeisters Aug. Friedrich Kräh. —

Und nun noch einmal zurück zu Anna Kluge aus Tilsit, der Stamm­
mutter dieser Nachkommenreihe Vorspach — Büttner — Ro- 
gall — Arnoldt — Kräh usw., und zu ihren Kindern aus der 
III. Ehe mit dem Königsberger Kaufmann Christoph Horck ()ö09— 
-öss). Auch hier läßt sich das Klugesche Blut teilweise bis in die 
Gegenwart verfolgen und führt wiederum zu Namen, die in Ostpreußen 
gut bekannt sind. Die ältere Tochter des Paares Horck oo Kluge 
war Anna Maria Horck (* Kgb. ibss, jung f Kgb. s. IX. -b§4); sie 
heiratete etwa )b7ö/7 den Altstädtischen Kaufmann Reinhold Stür­
mer (— Kgb.-Altst. 29. VII. zö43, cn ebdt. 24. VIII. -703)^). Dieser 
Ehe entstammten 2 Söhne, der Reinhold Stürmer (* Kgb. 
3. XII. )b77, f durch Unfall Kgb. 3). I. )70Z) und der kneiphöfische.

Geboren IHK0 im Pfarrhaus von Gr. wilmSdorf, Rr. Mohrunyen, wie auch IKKä der Verfasser, 
ihr Bruder.
Reinhold Stürmer heiratete in II. Ehe am Z. IX. ISKK die allftädtische Stadtchirurgentochter 
Regina Moeller (Rgb. ISS2—17!0>; aus dieser Ehe stammren L Söhne (§. Moeller, a. a. G., 
S. D- Vgl. auch Gallandi, Altpr. MonatSschr. XX, S. SOZ.
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Gerichtsverwandte Heinrich Stürmer (* Rgb. )4. X. ;öso, 1° nach 
?722, OO Anna Sophia Faltz, 1° )73S; 2 Linder). Nag. Reinhold Stür­
mer, seit )704 Diakonus am Rönigsberger Dom, heiratete am )5. II. 
)7<>6 in Rgb. Anna Dorothea Off, — Lgb.-Dom 20.V. M6, eine 
Tochter des Kaufmanns, Mälzenbräuers und kneiphöfischen Lirchenvor- 
stehers Heinrich Off (7 n. ^707), den viele Ouellen (Hennig, Gallandt, 
Tiesler) mißverständlich Heinoff (Heynoff) nennen. Aus der kurzen 
Ehe gingen 2 Töchter hervor, die der III. Gatte der Mutter, ihr Oheim 
Professor Dr. Christian Gabriel Fischer (s. u.), aufzog: Anna Dorothea 
Stürmer (Lbg. 20. II. ^707—2§. VIII. ^735) wurde am 25.1.-729 
die Gattin des Diakonus am Rgb. Dom Nag. Gottfried Heinrich G 0 ltz 
(1" )2. I. Z75Z)^); ihre jüngere, nach dem Tode des Vaters geborene 
Schwester Sophia Elisabeth Stürmer (* §708) OO ^737 den Nag. Chri­
stoph Schönaich, wieder einen Diakonus des Doms (Rgb. )S. III.

)4. IV. -762), der in Rönigsberg (Lmmatr. )7)4 und -72;) und 
in Jena studiert hatte (in Jena Nestor )5.VI. -720), seit -724 Feld­
prediger des Egelschen Ravallerie-Regiments, seit §729 Pfarrer in Dar- 
kehmen gewesen war und seit )730 am Dom wirkte. Ein Sohn dieses 
Paares, Christoph Schönaich (* )74^), schon als Rind (2. X. ?75ö) 
in Rgb. immatrikuliert, ist ?77§ als Feldprediger des preuß. Infanterie- 
Regiments v. pelkowski im bairischen Erbfolgekrieg gestorben^). Ob 
Nachkommenschaft der Pastorenfamilien Goltz und Schönetch noch 
fortlebt, ist dem Verfasser unbekannt.

Sicher dagegen ist das weiterblühen der Nachkommenschaft der jün­
geren Tochter des Paares Anna Rluge OO Christoph Horck, der in 
Rgb. nach )7^s verstorbenen Sophia Horck. Sie war zweimal verhei­
ratet, zuerst wenige Monate (w Rgb. )3. I. )ö§2) mit dem Löbenicht- 
schen Apotheker Johannes Römermann (* Rgb. 29. IX. )ö52), der 
schon im Herbst ;öS2 starb^), dann (so Rgb.-Altst. 2ö. VIII. ;öS5) mit 
dem Altst. Bürger Ob§4) und Raufmann Gabriel Fischer (^ Rgb.- 
Altst. )9. III. ;ö5b, -f -699)^), eine Ehe, aus der wiederum ein weit­
bekannter Sproß des R lug eschen Blutes hervorgegangen ist, der Pro­
fessor der Physik Dr. Christian Gabriel Fischer. Christian Gabriel 
Fischer wurde als ältestes von 4 Geschwistern in Rgb.-Altst. am 
ro.VIII. Mö geboren^), wurde in Rgb. am 3). III. ^703 und noch­
mals (als Napster) am 25. XI. 171) immatrikuliert, erwarb -7)0 in 
Jena den Magistergrad, besuchte -7-0 auch die Univ. Rostock (Lmmatr. 
im Nov. )7)o), lehrte seit )7N an der Universität seiner Vaterstadt und 
wurde hier )7)5 außerordentlicher Professor der Physik. Am 26. V. ;7)5

N) Ueber die aus Berlin stammende BönigSberger Familie Goltz vgl. Gallandi, Altpr. MonatSschr. 
XlX, S. 205, und die zahlreichen Angaben in Tieslers, Rönigsberger „Lebensläufen" unter 
Nr. SS, S7, I4Z und 144. Vgl. auch Fgesch. Bl. ISZ4, S. SL.

rst Otto Fischer im Arch. f. Sippenf. IS2S, S Z20
Johannes Römermann dürfte ein Sohn des Apothekers in der „Brummen Grube" und Löbe- 
nichter Ratsherrn Johann Romermann (f IHLK) gewesen sein: 2lllpr. GB. VII, G. 77. Vgl. auch 
Gallandi, a.a.O. XX, S. 471-
Gabriel Fischer war Witwer (oo Bgb.-AItst.2Z- VIII. 1S7S) von Batharina Suter, einer Tochter 
des Altstädtischen Ratsherrn Gerhard Suter. Aus dieser I.Ehe stammten ABinder, die 1S7Z—I6KZ 
in der Altstadt getauft wurden. Ueber die aus Danzig stammendeFamilie Suter vgl.G alland i, a.a.O. 
Ueber die Schicksale der jüngeren Geschwister, Ioh. Friedlich Fischer ^Altst. 17. V. ISSS), Anna 
Maria Fischer <----- Altst. IS. V. 1SS0) u. Christoph Fischer <------  Allst. 24. VII. ISSZ), bin ich
nicht unterrichtet.
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heiratete er die Witwe seines Vetters Reinhold Stürmer (s. oben), 
Anna Dorothea Off (— Lgb.-Dom 20. V. -bsb), die ihm 2 kleine 
Töchter mitbrachte und eine eigne Tochter, Anna Maria Fischer, 
schenkte. Bis hierher zeigt sein Lebensgang nichts Ungewöhnliches; um 
so schroffer wirkt der Bruch im Jahre §725, als Lönjg Friedrich Wil­
helm I. plötzlich am -s. November mit einer scharfen Labinettsorder den 
Professor aus der Universität und aus Preußen auswies. Den Anlaß 
dazu boten unvorsichtige Briefe Georg Friedrich Rogalls, seines 
Schülers und Verwandten (s. oben), an v. August Hermann Francke 
in Halle. Von Francke erfuhr Lönig Friedrich Wilhelm I., daß Fischer 
in Lönigsberg die Philosophie Christian Wolfs vertrete, und wie der 
leicht erregbare Lönig -723 Christian Wolf Hals über Lopf aus Halle 
verjagt hatte, so jagte er nun auch seinen vermeintlichen oder wirklichen 
Gesinnungsgenossen aus Lönigsberg weg. Die Einzelheiten sind schon 
nach den Akten vorzüglich geschildert^); auf Grund der Rogallschen 
Briefe habe ich -934 in der Altpr. Geschlkd. (VIII, S. 34 f.) einige Er­
gänzungen gegeben. Fischer verließ Frau und Lind sofort, weil er bei 
dem heftigen Temperament des Lönigs sonst das Schlimmste befürchten 
mußte, ging über die Grenze nach Elbing und von hier §720 nach Dan­
zig, wo er Vorlesungen hielt und zu seiner Rechtfertigung Erklärungen 
an den Lönig sandte (-. XI. -72b und ri. I. -727), ohne die Rücknahme 
der Ausweisung zu erreichen. Seine Frau mußte mit ihren 3 Lindern in 
Lönigsberg von ihrer „Braunahrung" leben (sie besaß ein Mälzen­
bräuerhaus im Lneiphof als Erbteil ihres Vaters Heinrich Off; vgl. 
Altpr. Geschlkd. I, S. -0-), er selbst ging als Begleiter junger Danziger 
zweimal auf Reisen durch ganz Europa, einmal von -725—-73), das 
zweite Mal von -732—3b. Seine erste Reise beschrieb er in -2 Folio­
bänden, die sich erhalten haben und aus denen predeek längere Auszüge 
veröffentlichte^). Von der zweiten Reise besitzen wir leider nur ein kurzes 
Tagebuch, die ausführliche Beschreibung ist verloren gegangen. Seine 
geistvollen, für die Zeitgeschichte hochinteressanten Ausführungen ver­
dienten größere Beachtung als bisher. Erst im Herst -73b schlug für 
Fischer die ersehnte Stunde der Heimkehr zu Frau und Lind; eine 
Professur aber hat er in Lönigsberg nicht mehr bekleidet, sondern bis zu 
seinem Tode (f Lgb. -5. XII. -75-) ohne Amt seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten gelebt. Er besaß eine großartige Sammlung mathematischer und 
physikalischer Instrumente (47b Stück in -4 Llassen: pisanski a. a. O. 
S. 50b) und war ein Bahnbrecher der Experimentalphysik (vgl. pisanski 
a. a. O. S. 54b, Anm. -); auch seine große Naturalien-, besonders 
Mineraliensammlung war seinerzeit berühmt. Im Jahre -743 hat 
Fischer noch einmal einen Sturm erregt, als er ohne seinen Namen, 
aber mit der Andeutung der Anfangsbuchstaben ein Büchlein „Eines 
Christlichen Gottes Freundes vernünftige Gedanken von der Natur, 
was sie sey?" in Lönigsberg ohne Zensur drucken ließ und ohne 
Druckort herausgab. Das Buch enthielt eine entschieden rationalistische 
Naturphilosophie mit vielen Letzereien gegen die orthodoxe Glaubens­
lehre. Als die Lönigsberger Theologenwelt in heftige Erregung geriet,

Ronschel, Alkpr. MonatSschr. 53, S. 4IS ff. A. predeek, Alrpr. Forschgen. 1927, S. 79 ff.
Zenrraldlatt f. Bibliothekswesen 45, I92S, S. 221 ff.
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bekannte sich Fischer furchtlos als Verfasser; nun wurde im Dom 
gegen ihn gepredigt und er wurde §744 förmlich exkommuniciert, 
wobei seine beiden Gtiefschwiegersöhne Goltz und Schöneich (s. oben) 
tatkräftig mitwirkten. Fischer hat sich aber energisch seiner Haut 
gewehrt, und diesmal stand ein philosophisch gebildeter und frei denkender 
Lönig an der Spitze des Staates; so endete der Streit, nachdem zunächst 
der Verkauf des Buches verboten worden war (pisanski a. a. O. 
S. 5b; f.) mit einer Verfügung aus Berlin, Fischer solle gegen die 
Diakoni des Lneiphofs geschützt werden.

Wir gehen wohl nicht irre, wenn wir in der zähen, tapfren und 
aufrechten Art Christian Gabriel Fischers ein Erbteil des Llugeschen 
Blutes erkennen, so sehr sich seine Philosophie auch in allen Einzelheiten 
von der Theologie seiner Altvordern entfernt hatte. Er war ein kluger 
und unabhängiger Denker und Forscher; sein Gedächtnis sollte in der 
Stadt Lants (der wohl auch in Fischers Hause naturwissenschaft­
liche Studien getrieben haben dürfte) nicht verloren gehend)! Christian 
Gabriel Fischer hinterließ ein einziges Kind, Anna Maria Fischer, 
die am 23. III. )7§s in Danzig gestorben ist. Sie war seit -743 die 
Gattin des Laufmanns Abraham Richter in Lönigsberg-Sackheim 
(* Dirschau 5. IX. )70§, f Lgb. 9. XII. ?7§s). Aus dieser Ehe stammte 
Fisch e r s Enkelin Christine Elisabeth Richter (s Lgb. )S)4X die 
Gattin des Theologen v. Georg Ernst Sigism. Hennig, des Sammlers 
der großen Hennigschen Stammtafelsammlung im Lönigsberger 
Staatsarchiv (User. kol.), die für die Geschichte der bürgerlichen 
Familien Ostpreußens eine kaum erschöpfliche Fundgrube ist (vgl. auch 
Altpr. Geschlkd. II, S. ))) und ;?3). Hennig war selbst kein Ost­
preuße (* Icmer in Schlesien ). I. )74b), kam aber schon früh, wohl als 
Student, ins Land, wurde Z770 Pfarrer in Tharau, ^775 Diakonus in 
Lönigsberg-Löbenicht, )77ö dort Pfarrer, ;7gö Lonsistorialrat, zsor 
auch Professor an der Lönigsberger Universität und -soz, in dem Jahre, 
in dem das preußische Lönigspaar in Lgb. weilte, Universitätsrektor; 
am r3. IX. zsog ist er gestorben. Hennigs Stellung in Lönigsberg 
wird auch damit gekennzeichnet, daß er seit -7S§ der Präsident der aus 
Gottscheds Zeit stammenden „Deutschen Gesellschaft", gleichzeitig 
Bibliothekar der berühmten v. wallcnrodtschen Bibliothek und seit 
1790 Herausgeber des trefflichen „preußischen Archivs" war. Seinem 
lebhaften Interesse für die Familie seiner Gattin verdankt auch dieser 
Aufsatz viele wertvolle Nachrichten über die Familien Lluge, Woydke 
rmd Fischer.

Von den Nachkommen des Paares Hennig w Richter sind mir 
2 Söhne bekannt geworden: Dr. Ernst Hennig d. Ig. (^ Zanshausen 
b. Landsberg a. W. 23. V. ?s)5), zuerst Schüldirektor in Lurland, dann 
Pfarrer in Schmauch, zületzt Direktor des Staatsarchivs in Lgb., und 
Friedrich Wilhelm Hennig, * Tharau ) 5. VIII. -773, s Schwedt 3. IX. 
r§34, preuß. Lriegsrat in Graudenz, der am 2). VIII. in Ouit- 
tainen die Offizierstochter Charlotte Latharina v. Bareire (* Saal-

Aus der älteren Literatur über Christian Gabriel Fisch er sei aufeinen Aufsatz von G.E. G. Hen n ig, 
dem Satten seiner Enkelin, im „preußischen Archiv" I (1700), G. 212 sf, verwiesen; Hennig bat 
noch die Reste des Fischerschen handschriftlichen Nachlasse» benutzen können. 

80



feld 7. III. §788, Berlin 2s. IV. )8ö7) heiratete. Eine Tochter dieses 
Paares, Lina Hennig (* Graudenz rs. IV. -8)9, f Berlin 2. X. -898), 
heiratete den Justizrat Eduard Boeck in Berlin ()80)—-87)) und 
hinterließ 2 Söhne. Damit nähert sich unsre genealogische Betrachtung 
(wie schon oben bei der Stammreihe R 0 gall — Arnoldt — Rrah) 
der Gegenwart, und es darf für die weitere Nachkommenschaft auf das 
Deutsche Geschlechterbuch (Bd. s, S. )S; Bd. 7, S. 9; Bd» zo, S. ))); 
Bd. )6, S. )08; vgl. auch Bd. -0, S. 62s) verwiesen werden, wobei 
bemerkt sei, daß die dort verzeichneten Nachfahren um ihre Abstammung 
von Dr. Christian Gabriel Fischer und vom „Geschlechte der Rlugen" 
nichts wußten. Hoffentlich bringt unser genealogischer Ueberblick über 
4 Jahrhunderte oftpreußischer Familiengeschichte uns wie ihnen so auch 
vielen andern Forschern in Ostpreußen neue Nachrichten von längst 
dahingegangenen Ahnen und weckt in allen Lesern Freude an der kern- 
haften altpreußischen Art des „Geschlechtes der R lugen"!

Die Bürgerrolle der Stadt Labiau 
von 1761-1854.

Von Larl Schulz. (Fortsetzung und Schluß.)

)802 ). -x. Gottfr. Schleffereit — Amt Lauk. — Riemer — Ja — 
)8 Jahre bei der Infanterie sged.s — s )83g.

-. )). Friedr. Wilhelm Henning — Lab. — Tischler — Ja — Nicht 
ged. — f7. III.-824.

ro. -2. Michel peterson — Amt Lab. — Schneider — Ja — Nicht 
ged.— f )83).

;zos 28. 2. Gottfr. Heinrich Rotzer — Lab. — Nädler — Nein — Nicht 
ged. — 2. zo. --8)20 nach Gr. Baum sRr. Lab.) verzogen.

-o. ö. Daniel Erquo — D. A. Boylienen — Schuhm. — Nein — 
Nicht ged. — -. )o. s)8s20 nach Nemonien sRr. Lab.s verzogen.

g. 9. Mertin Neuendorf — D. A. Mehlauken — Schanker — 
Nein — Nicht ged. — 2. )0. s)8-20 nach Tapiau verzogen.

4. iz. Ioh. Christian St raus — Lab. — Lohgerber — Ja — Nicht 
ged. — )828 in Rönigsberg s.

11- Job« Jacob Rofler — Lab. — Schneider — Nein — Nicht ged. 
)804 )o. 2. Albrecht Wapnewsky — Arys — Rademacher — Nicht 

ged. — f )8)8.
2. 3. Ioh. Ludwig weiß — Lab. — Losbäcker — Ja — Nicht ged. — 

s )S)8.
1) . H. Ioh. Ephr. Voß — D. A. Schaaken — Schiffer — Nem — 

Nicht ged. — Nach Labagienen sRr. Lab.s verzogen.
2. 7. Ioh. Schuch — D. A. Rukerneese (Rr. Niederungj — Lein­

weber — Nein — Nicht ged. — s )84S.
8. 8. Friedr. Wilhelm Bulack — D. A. Moulienen sRr. Ragnits — 

Schiffer — Nein — Nicht ged. — -8-8 nach Schmalleninke^, 
Amts Schreitlaukmi, verzogen.

5. -0. Gottfr. Pfeiffer — Lab. — Maurer — Nein — Nicht ged.
s. -0. Gottlieb Seidler — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht 

ged. — f -8-9.
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s. ;o. Ephraim Meiser — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht geb.
s. ;o. Ioh. Bernhard Ziplinsky^) — D. A. Saalan Ar. Inster- 

burgs — Nagelschmied — Ja — Nicht ged.
)5 . -o. Friedr. Äle in — D. A. Lab. — Fuhrmann — Ja — Nicht ged. 
rH. zo. Christian weneit — D. A. Lab. — Böttcher — Nein — Nicht 

ged. — nach Gr. Friedrichsgraben, Amts Lab. verzogen.
4. zr. David Matte rn — Lab. — Lohgerber — Nein — Nicht 

ged. — II. zssö.
zros s. 4. Ioh. Ho seit — Lab. — Schlosser — Ia — Nicht ged.

?o. r. Benj. Iaeger — Stargard i. westpr. — Kürschner — Nein — 
Nicht ged.

7. ;o. Friedr. Schmidt — Lab. — Schuhm. — Ia — Nicht ged. 
zr. ;o. Ioh. Friedr. Theodor Van sehren^) — * Lab. rg. IV. ^779 — 

Mälzenbräuer — Ia — Nicht ged. — f zr. IV. -844 sS. )S44h 
28. 10. Friedr. Wilhelm Hasste — Lab. — Glaser — Ia — Nicht 

ged. — f )842.
2b . zo. Ioh. Emanuel Bronitzke^) — Lab. — Schuhm. — Ia — 

Nicht ged.
28. zo. Ioh. Gottl. Hinz — Norkitten — Töpser — Ia — Nicht 

ged. — h März )823.
I. zz. Franz Leopold Geredeng — Lab. — Drechsler — Nein — 

Nicht ged. — ;8;g nach dem Amte Laut, verzogen.

?80b )). 4. Larl Bieder^) — D. A. Lab. — Lohgerber — Ia — Nicht 
ged. — f )82).

20. ö. Ioh. Larl Keßler?^) — Schoenefeld zu Rurkenfeld Ar. Ger- 
dauens — Kaufmann — Ia — Nicht ged.

r«) Der Nagelschmiedemstr. Ioh- Bernh. Ziplinski u. dessen Braut, die separ. Gefangenwärterfr. 
Ioh. Aug. Scheuck geb. Schröder, von hier, haben in der einzugehenden Ehe .... Lad., d. 
22. 10. 1844 Agl. Land- u. Stadtger. (Abg. Intel!. Z. Nr. 274 v. 21. I I. 1844.).

rs) IS52 5. 10- Johannes von Sekren, Noksnsieinensis Sorussus 2 M 5 gr.
ISSS 25.8. Sekren a Jok. Nur., veslagken pruss. slip.
1733 13-4. Sekren von Oeo., Üegimonts-Noruss.
(Erler, Matrikel der Albertus Univers, zu Abg. (pr) 1788 14.7- von Seeren George Theophi- 
iuS — Mälzenbr. — 2 Athr. 80 gr. — Abg. — Aneiphof — 1772 11.5. von Sehren Ioh. Friedr- 
— Mälzenbr. — 2 Rthlr. 80 gr. — Abg. — Aneiphof. — (Bürgerb. Abg. (Pr). Die zu DrtelSburg 
am S. d. MtS. erf. glückl. Entdindg. s. Frau v. einem ges. Sohne gibt sich die Ehre .... Tapiau, 
20- l. 1813 der cvber-Apolheker v. Sehren. (Abg. Intell. Z. Nr. 21 v. 25. I. IS13.) Den heute 
Abend 7 Uhr i. SS. Lebens), erf. s. Tod ihres gel. Gatten Friedr. van Sekren meldet, Labiau, d. 
12-4. 1S44 Iulie van Sehren geb. Thiel. (Ebd. Nr. SS v. IS-4. IS44) Unsere am IS- d. M. 
vollzogene ehel. verdg. erlauben wir uns . . . erg. anzuzeigen u. empfehlen uns bei der Abreise nach 
Lab. Abg., d. IS. 12- IS44 Eduard v. Sehren, Emilie v. S. geb. Hamm (Ebd. Nr. 2SS v. 20. 
12- 1944) Die heute vorm. 10 Uhr erf zwar schwere aber glückl. Entbdg. s. Frau Emilie geb. 
Hamm von einer ges. Tochter zeiget allen Verw. u. Freunden . . . Lab-, d. 27- 10 1845 Eduard v. 
Sehren. (Ebd. Nr. 253 v. 2S. >0. 1845) Vergl. auch Altpreuß. Monatsschrift 1887 S. 482-84.

2d) I8l2 30. X. OO Wwer. Franz (!) Immanuel Bronitzkv, Bürger u. Hauseigentümer i. Lab., Msir. 
d. Schuhm. Gew., einz. Sohn des Christian B., Mstr. u. Bürger i. Lab. m. Igfr. Anna Maria 
Gerber, d. Gottl. G., Löllm. Eigentümers u. Dorfgeschworenen i. Brasdorf, ehem. Airchenvor- 
stehers, S. u. jüngst. Tr. — Brtg. 27, Brr. 21 I- (Traub. Schönwalde.)

n) 1809 5. 12- Bieder, Gottfr. Heinr. — Schuhmacher — Lab. — Sleindamm (Bürgerb. Abg. (pr). 
ng, Aessler, Ioh. Carl, " Schönefeld bei Noidenburg 2- I. 1781, 4 Lad. 4 V. I8S8, Großbürger u. 

Aaufm. i. Lab.; OO l. Lab. 7- Xl. I8O8 Lardong, Anna Wilhelmina, (Tr. d. Schwarz- u. Schön- 
färbermsirS. Peter Lardong (n^i Lab S. XI. >788' OO Anna wilhelmrna Groß!, 4 Lab. VIII. >810 
(Entbindung); (2 Ainder) OO II. Drengfurl 22- IX. 1811 Iuliane Laroline Schenkel (Tr. d. Pfar­
rers Ioh Ben,. Schenkel (1750—18>E) OO Hanna Sophia Ladde? (1785—I8II), * Löwenstein 
18. III. 1791, f Lab. 1. VlI. 1852 (8 Ainder). Aus der II. Ehe stammte Theod. Aug. Aessler, 
* Lab. 28- II 1815, 4 Langfuhr be« Danzig 22 III 1905, Pfarrer i warienvurg 1855—1888, i. 
Liebstadt 1888—1892; oo Rbg.-Altstadt 9-V. 1855 Lharlotte Moldaenke, * bunkerten, Airche 
Schünfließ 24. III. 1824, 4 Langfuhr b. Danzig 22. II. 1900 (Freund!. Mitteilung des Herrn prof. 
Dr. Aessler i. Istanbul.)
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) 5. g. Joh. Gottlieb S e e ck^^) — D. A. Lab. — Mälzenbräuer — Ja — 
Nicht geb.

z s. 9. Leopolb Rarioth — Lab. — Glaser — Nein — Nicht geb. — 
Ist verschollen.

is. 9. Friedr. Wilhelm wittcke — Lab. — Tischler — Nein — Nicht 
geb. — Nach Golbbach, Amt Tapiau verzogen.

)5. 9. Johan Wilhelm Siehr — Lab. — Töpfer — Ja — Nicht 
geb. — f April ^829.

3. zo. Benj. Ernst Zippert — Lab. — Festbäcker — Ja — Nicht geb. 
3;. zo. wilh. Grap — Lab. — Ackerbürger — Nein — Nicht geb. — 

Im Jahre ZZ34 verschollen.
-807 22. s. Joh. Daniel Borm — Tilsit — Kaufmann — Nein — Nicht 

geb. — 's Mai ;82).
27. ;o. Joh. Gottlieb Rauschies — Lab. — Schuhm. — Ja — 

)3 Jahre als Dragoner geb. — s Febr. )835.
30. )). Joh. Carl Reese — Lab. — Schneider — Nein — 4 Jahre 

als Dragoner geb. u. verabschiedet — s Mai ^827.
;2. Franz Leopold Berger — Lab.— Lohgerber — Ja — Nicht geb. 

). )2. Friedr. Wilhelm Berger — Lab. — Lohgerber — Ja — s )830. 
)soz 4. 4. Ephr. Neunziger — Amt Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht 

geb. — s ;ZL5.
22. 4. Joh. Engelhard — Lab. — Fuhrmann — Nein — Nicht 

geb. — Nach Rbg. gezogen.
22. 4« Gottfried Riechert — Lab. — Festbäcker — Ja — Nicht geb.
22. 4. Friebrich Wilhelm Weichert — Lab. — Seiler — Nicht geb. — 

s -sr§.
22. 4« Carl Ephraim Holstein — Lab. — Lohgerbergeselle — Nein, 
rr. 4» Christian Leopolb Luxenberg — Lab. — Tischler — Nein — 

Nicht geb.
22. 4« Joh. Stern — Lab. — Tischler — Nein — Nicht geb. — Nach 

Rbg. verzogen.
22. 4. Joh. Reiter — D. A. Georgenburg sRr. Insterburgs — 

Glaser — Nicht geb. — Nach Tapiau verzogm.
22. 4. Leopolb Rretschmann — Lab. — Fleischer — Nein — Nicht 

geb. — s )832.
22. 4- Friedrich Gatts — D. A. Diblacken sRr. Insterburgs — 

Schuhm. — Nein — Nicht geb. — s ;83).
22. 4. Carl Lubwig Oberst eller^) — Lab. — Leinweber — Nicht 

geb. — f )S45.
)3. s. Gottfr. Neumann — Lab. — Töpfer — Ja — Nicht geb.
23. 5. Daniel Treutz — Nikolaiken — Schneider — Nein — 28 Jahre 

bei ber Infanterie sgeb.s.
30. s. Joh. Rläpp er — Lab. — Fleischer — Nein — s Jahre als 

Dragoner sgeb.s u. verabschiedet — s )83z.
3. b. Samuel Rarioth — Fritschienen sRr. Wehlaus — Glaser — 

Nein — Nicht geb. — 2. )o. )820 nach Mehlauken verzogen.

Im Wege der Resubhastation ist der gerichtl. notwendige Verkauf des dem Ratmann Seeck f. SIS 
Rrhlr. zugeschlagenen, früher dem Seilermstr. Zimmermann zugehörigen, RleinbürgerhauseS in 
Eab. Nr. 192 wozu l Scheune u. IKi/2 Morg. Land gehörig, welches auf SK2 Rthlr. 13 Sgr. 4pf. 
gerichtl. taxirr ist, festges. worden u. steht dazu ein Lic.-Termin aus d. 22- 9- ... - Lab., d. 25. 5. 
I9Z2 Rgl. pr. Land- u. Stadtgericht. <Rbg. InteU. Z. Nr. ILS v. 4- 7. «SL2 ) Am 2S- d. M. S 
Uhr Morg. entschlief z. einem best. Leben meine gel. Frau, Dorothea geb. Tiedtke, 92 I- alt, 
welches ich ... . erg. anzeige. Lab., d. 29-2 1943 I. G. Seeck. (Ebd. Nr. 52 v. 29-2- 1943.) 
IS04 5. H. beantragt Mstr. Rarl st), seinen Sohn Rarl Ludwig G. auf Z I. als Lehrling anzu- 
nehmen. (Lehr!.- u. Gesellenb. d. Leinweb. i. Lab. i. Pr. StaatSarch. Rbg.)
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27» ö. Benjamin poeße — Lab. — Schneider — Ja — 1^/2 Jahre 
als Dragoner ged. n. verabschiedet.

4. 7. Heinrich petrusch — Lab. — Mälzenbrauer — Ja — )3 Jahre 
beim Dragoner-Regt. v. Auer geb. u. mllassm — f 2. III. )82).

29. 7. Ludwig Rapping — Lab. — Schuhm. — Nein — Ist Land­
wehrmann — f rz. IV. s)8srr an Wassersucht.

5. 8. Joh. Tre u tz — Rbg. — Schuhm. — Nein — Nicht ged. — 
-j- ;ssr.

22. 8. Larl Rieck — Tapiau — Töpfer — Nein — zo Jahre als 
Ranonier ged. — f )8)8.

3. ;o. Gottl. Leopold Schirm och — Lab. — Schuhm. — Nein — 
Nicht ged.

7. iz. Bernhard Engelhard — Lab. — Grobschmied — Nein — 
Nicht ged.

25. )). Friedr. Wilhelm Runtz — Allenburg — Tischler — Ja — Nicht 
ged. — Verzogen u. in Nickelsdorf sRr. Wehlaus -f.

28. zz. Lhristoph Holz — Amt Lab. — Mälzenbräuer — Nein — 
19 Jahre bei der Infanterie sged.s — f )8)o.

28. Joh. Ephraim Holtz — pareyken sRr. Lab.s — Ackerbürger, 
Besitzer von Waldhausen sRr. Lab.s — Ja.

28. 1 l. Leonhard von sders Oelsssnitz'O) — Graudmz — pens. Major — 
Ja — Offizier der Infanterie.

)80g 9. z. Joh. Gottlieb Eibe — Stampelken sRr. Wehlaus — Fuhr­
mann — Ja — Nicht ged. — f )83).

15. 1. Michel Stetzen — Amt Lab. — Zimmermann — Ja — Z2 
Jahre Infanterist u. verabschiedet — ;822 verzogen.

)3. ). Lhristian Bautz — Amt Lab. — Fuhrmann — Nein — Nicht 
ged. — Nach Rbg. verzogm.

zb. b. Ernst Jacob Zicks^) — Justizrat — Nein — Nicht ged. — 
Nach Rbg. verzogen.

20. b. Gottfr. Ieziorko— Johannisburg — Acciserendant — Nein — 
Nicht ged. — Als Haupt-Steuerrendant nach Tapiau versetzt.

20. 6. Ludwig M 0 erne r^) — Frankfurt a. d. Oder — Doktor — 
Nein — Als Stabsarzt gedient u. pensioniert; Z8Z4 zur Armee 
abgegangen.

20. b. Larl Adolph Hoffmann — Domnau — Justiz-Romissarius — 
Nein — Nicht ged. — )8)b nach Tapiau verzogen.

20. 6. Friedrich Doherr — Stargard i. Pommern — Stadtchirur- 
gus — Nein — Als Oberchirurgus ged. — )8)2 nach Tapiau 
verzogen.

20. 6. Larl Ludwig Gr un^) Rbg. — Aktuarius — Ja — Nicht 
ged. — 1- ZS35.

4. 9. Joh. Dambrowsky — Lab. — Seiler — Nein — Nicht 
ged. — Michaeli)825 nachLonradswalde, Amtwaldau, verzogen.

M) Leonhard Fabian v. d. G. * I75Z Z0. IV. Graudenz od. Malenkowo bei Graudenz (dem Gut s. 
Vaters), f Rbg. — Tragh.— 1K2E Z. VII., oo . . . . 1788 Henriette Raroline Luise Steytz von 
Görnitz, * Gr. Samrodt (Rr. Mohrungen) 1784 IS-1-, f Rbg. — Tragh. IS48 8- III. — v. d. O. 
wurde 1772 Soldat durch Eintritt beim Regt. Alt- von Srutterheim (Nr. 2 d. alten Armee). 
Zuletzt Maior beim III. Musketierbatl. d. Inf.RegtS. von Besser (Nr. 14 d. alten Armee). IS07 
mit halbem Gehalt, I. 12. ISIS entgültig mit Pension verabschiedet. Obwohl 7 Rinder von ihm 
bekannt sind, darunter Z Söhne, lebt keine Nachkommenschaft mehr von ihm. (Freundl. Mit­
teilung des Herrn Vorsitzenden.)

2I) IS28 1K.4- 2icks, »ermann 7ul. Lablilavien. iur slull. (Erler: Matrikel d. Albertus Univers. Rbg.). 
^2) Meine vollzog. Verlobg. m. der 2. Demois. Tr. HE. Schönfärber Lardong i. Lab. zeige ich ... - 

Lab., d. 5. Z. IS0S Mörner, Gber-LhirurguS (Rbg. Int. Z. Nr. 2S v. S. Z IS0S).
22) 1782 28- 8. 6rukn, )ok. Lar. l.uclv., kegimonte-lZoruss. (Erler: Matrikel d. Albertus Univers. 

Rbg.)
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4» H. Franz Davids ohn — Lab. — Tischler — Nein — Nicht 
ged. — f zu Tauroggen, in Rußland.

z. )r. Ioh. Oberfteller — Lab. — Riemer — Ja — Nicht ged.
-. -2. Friedr. Wilhelm Rempf — * Lab. g. IX. )782 — Gewürz­

krämer — Ia — Nicht ged. — f -7- X. )837.
)8zo zs. ). Ioh. Jacob Urbahn — Rbg. — Iustizwachtmeister — Nein — 

Bei der Infanterie ged. u. verabschiedet. — Anmerkung: Brand- 
laukm sRr. Labch

is. ;. Ioh. Heinig — Lab. — Tischler — Ia — Als Dragoner ged. 
u. ist verabschiedet — )82) nach Lappienen verzogen.

27. 4. Gotthard Bewer — Lablacken sRr. Lab.j — Tischler — Ia — 
Nicht ged. — Michaeli )832 nach Schakaulack ^Rr. Lab.j ver­
zogen. Behält sich 2 Iahre das Bürgerrecht vor.

27. 4. Carl Münzer — Lab. — Schuhm. — Ia — Nicht ged. — f ) S34. 
;4. s. Wilhelm Scharmach — Lab. — Mälzenbräner — Nein — 

Nicht ged.
is. 6. Ioh. Friedrich Benj. Ewcrlien^) — Domnau — Gewürz- 

krämer, seit )Z23 Schullehrer — Nicht ged.
io. 7. Ephraim Siehr — Lab. — Tischler — Ia — Nicht ged.
3. s. Iacob G 0 esch — Lab. — Sattler — Nein.

20. 8. Ernst Ruglan — Lab. — Lohgerber — Nein — Nicht ged. — 
Nach Greiben, bei Wehlau, verzogm.

3. g. Ioh. Michel Gothilf Salamo — Bromberg — Seiler — 
Ia — Nicht ged.

lü . Z2. Ioh. Christoph Belgrad — D. A. Tapiau — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

lo. )2. Ioh. Michael Dautert — D. A. Laut. — Schuhm. — Nicht 
ged. — f )82).

18) - lz. 1. Dan. Hodaschewitz — Mälzenbräuer — Ia — Nach Tilsit 
verzogen.

22. 2. Reinhold Browileit — D. A. Laut. — Schneider — Nein — 
Nicht ged. — Nach Lauk. verzogen.

22. 2. Gotthilf Schulz — Rbg. — Rahnschiffer — Nein — Nicht ged.
3) . 5. Peter Mathies^) — Bei Marienwerder — Gewürzkrämer — 

Nein — Nicht ged.
;7 . 6. Ioh. Heinrich Grooß — Tilsit — Kupferschmied — Nein — 

Nicht ged.
7. zo. Carl Iuckner — Lab. — Losbäcker — Ia — Nicht ged.
7. zo. Bernhard Iungmack — Lab. — Tischler — Nein — Nicht ged.
7. 10. Ioseph Friesel — Lab. — Schlosser — Nein — Nicht ged. — 

f März -82S.
7. ro. Franz Engel — Goldap — Grobschmied — Ia — Nicht ged. — 

-8)2 nach Adl. wulfshofm sRr. Lab.j verzogen.
7. -0. Friedr. Frohnert — Lab. — Kürschner — Nein — Nicht ged.
7. )0. Samuel Grosman — Lab. — Fleischer — Nein — Nicht ged.
7. zo. Ephr. Schultz — Lab. — Losbäcker — Ia — Nicht ged.
8. i). Ioh. Gottfried Gnaps — Domnau — Töpfer — Ia — Nicht 

ged. — f ?S27.

^) In Rbg. a. IS. l. ISI7 zum erstenmal aufgeb. i. der Haberberger Rirche: Ioh. Friedr. Everlien, 
Raufm. a. Lab., m. Igfr. wilhelmine, d. f Rantor Meyer i. Rastenburg jüngst. Tr. (Rbg. Intell. 
Z. Nr. 2l v. 24. I. IS>7).
Peter M. OO M. w. Reinke, deren Sohn: Ioh. Adolf * Lab. ISIS 12. ll. (Rirchenb. d. Menno- 
nitengem., StaatSarch. Rbg.) Peter Mathies * IS. VII. 1794, f I. III. 197! wilhelmine Mathies 
geb. Reincke, ' 5. VII. I7S0, f IS- I. ISSZ Marie Laudien geb. Mathies, * 2S- XI. 1942, t ZI 
X. IS0L. (Inschrifttafel auf d. alten Friedhot in Lab.)
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22. zz. Carl Ludwig Gchultz — Leerwagen sLr. Wehlaus — Lahn- 
schiffer — Nein — Nicht ged. — )82) nach Fr. Graben verzogen. 

ls;r H. 2. friedr. Bäsn er — Lbg. — Nagelschmied — Nein — Nicht 
ged. — Michaeli -828 nach wehlau verzogen.

4» 3» Ioh. Meyhöfer — D. A. Baubeln * Z. V. -785 — Mälzen­
bräuer — Ja — Nicht ged.

- -. 3. Ioh. Gottlieb Rennert — Lab. — Lohgerber — Ja — 
Nicht geb.

- -. 3. Ioh. Bell er — Lbg. — Sattler — Ja — Als Dragoner ged. 
u. verabschiedet.

- 8. -2. Fnodr. — Lab. — Färber — Nein — Als Landwehr-
mann ged. — Beim Abzüge nach Laukehmen den 22. X. s-8s2- 
reserviert sich das Bürgerrecht auf 2 Jahre.

- 8. -2. Andreas Schaar — Lab. — Lahnschiffer — Nein — Nicht 
ged. — Ostern s-8s23 nach Fr. Graben verzogen.

-8-5 --. z. Ioh. Holtz — Lab. — Riemer — Ja — Landwehrmann — 
-850 verzogen.

27. 2. Carl Ludwig Schlegge — Lab. — Grobschmied — Ja — 
Nicht ged. — Nach Groß Schleuse, bei Tapiau, verz.

-5. 4. Carl Zimmermann — Aus Sachsen, bei Meißen — Sei­
ler — Ja — Nicht ged. — f -845.

-7- 4. Ernst Beleck — D. A. Lab. — Hausbesitzer — Nicht ged. — 
Nach pareykm sLr. Lab.s verzogen.

5. 9. Christian Thiel — Gerdauen — Grobschmied — Nein — Nicht 
ged. — -f -820.

24. 9. Ioh. Gottlieb Loenig — Lab. — Pächter — Nein — Als 
Dragoner sged.s — Nach Lalthof bei Lbg. verzogen.

24. 9. Ernst Lange — D. A. Tapiau — Fuhrmann — Ja — Nicht 
ged. — f -850.

24. 9. Samuel R 0 0 s (3°) — D. A. winge sLr. Tilsits — Uhrmacher — 
Nein — Nicht ged.

-0. -2. Carl Schmidt — Norkitten sLr. Wehlaus — Lahnschiffer — 
Ja — Nicht ged. — 's -840.

24. -2. Gottlieb Schmidt — Norkitten — Lahnschiffer — Ja — 
Nicht ged. — Nach Gr. Friedrichsgraben verzogm.

24. -2. Ioh. Gennensch — Ruß — Lahnschiffer — Nein — Nicht 
ged. — Nach Schmalleninken, Amt Schreitlauken, verzogen.

24. -2. wilh. Lnauer — Ragnit — Mälzenbräuer — Ja — Nicht 
ged. — Juli -820 an Gehirnentzündung f.

18)4 7. ). wilh. Donner — Ruß — Lahnschiffer — Nein — Nicht 
ged. — Michaeli -825 aufm Graben verzogm.

-5. 7. Wilhelm Haupt — D. A. winge sLr. Tilsits — Höker — 
Nein — Nicht ged. — Verzogen.

24. 8. Heinr. Dobbeleit — Lab. — Schiffer — Nein — Nach Lbg. 
verzogen. Abzugsschein v. 2). -. s-8s22.

- 8. -0. Ioh. Carl Reinhard — Lab. — Glaser — Nein — Nicht 
ged. — -82- nach Sielkeim sLr. Lab.s verzogen.

- 8. -0. Ioh. Ehr. Wolf — Lab. — Töpfer — Nein — f -82-.
- 8. -0. Friedr. Walter — Lab. — Lürschner — Nein — Nicht ged. — 

f )827.

A) Der Uhrmacher Gam. Rose i. Lab. u. dessen Brt. Laroline Albertine, geb. NicolauS, verw. 
Broßey, haben durch d. a. 15. hj. geschlossenen Ehevertr. die Gemeinschaft d. Güter in ihrer ein- 
zugehenden Ehe ausgeschlossen. Lab-, d. IS. H. ItzLE Ral. Pr. Land- u. Stadtger. (Rbg. Intel!. Z. 
Nr. 22S v. 2Z. S. IS2S).
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zo. Friebr. pletz — Lab. — Glaser — Nein — Nicht geb. — 
Verschollen.

i s. ;o. Carl Gutzeit — Lab. — Lahnschiffer — Nein — Als Dra­
goner geb. — Nach Amt Geckenburg verzogen.

z§. zo. Ferdinand poeße — Lab. — Schuhm. — Ja — Nicht geb. — 
f )S34-

zr. )2. Friedr. Wilhelm Macziewitz — Lab. — Hornbrechsler — 
Nein — Nicht geb.

zszs z. Ioh. August Macziewitz — Lab. — Töpfer — Nein — 
) Jahr bei ber Infanterie — frei.

8. ). August Holstein — Lab. — Lohgerber — Nein — 2 Jahre 
bei ber Lavallerie — Arm — Verschollen.

9. Carl Jungmack — Lab. — Tischler — Nein — Nicht ged. 
1). 9. Leopold Schlegge — Lab. — Grobschmied — Ja — Nicht geb. 
H. 9. Lubwig Demke — Lab. — Bäcker — frei — Ist ausgewandert. 
; z. 9. Aug. Gieseke — Schmied — frei — Ist verschollen.
27. )0. Ioh. Alenberg — Lab. — * 28. IV. ^789 — Schneider — 

Nein — Lanbwehrmann.
27. zo. Friedr. Holstein — Lab. — Kürschner — Nein — Nicht ged. 
27. zo. Leopold Graf — Lab.— Schuhm.— Nein — Bei ber Infanterie. 
(Zeitangabe fehlt!) Ioh. Gottfried Blechert — Lab. — Drechsler — 

Nein — Nicht geb. — f ;852.
(desgl.) George petri — Fleischer — Nein — Nicht geb. — 1- ;823. 

iszö zs. 3. Friebr. Sand — Lab. — Schuhm. — Nein — Als Husar — 
frei — f ,8)9.

)S. 3. Carl S10 lzenberg — Lab. — Hutmacher — Nein — Bei ber 
Infanterie geb. u. entlassen — frei.

3. Ioh. Raubat — Schneider — Nein — Als Husar u. ist ver­
abschiedet — frei — Nach Fr. Graben, Amt Lab. verzogen; zurück 
angezogen.

zs. 3. Ioh. Jac. L rock er-") — Lab. — Br(enner) u. Destillateur — 
Nein — Nicht geb. — Seit ;Z20 auf Reisen.

zs. 3. Carl Lubwig wegner — Brettschneider — Ja — Nicht geb.
)S . 3. Carl Gottlieb Berger — * ;ö. IX. ^788 — Gerber — Ja —

Nicht geb. (Betrag fehlt.;
)5 . 5. Ioh. Friebr. Romeycke — Schanker — Nein — Nicht geb.
19- 4. Tarl Raabe — Nagelschmieb — Nein — Frei — Nach dem

Amte Seckenburg verzogen.
19. 4« Ioh. Lewenbovcky — Schuhm. — Nein — Bei ber Infan­

terie (geb.) — Als Soldat frei.
)9- 4- Friedr. weiß — Drechsler — Nein — Bei der Infanterie ged.— 

Als Soldat frei.
; 9. 4. Albert L 0 mning — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht geb. — 

Verzogen. (Betrag fehlt.)
(Jahr u. Tag fehlen) 'Wenzel Chamaut — Schneider — Nein.
29. 4. Carl Ludwig Wendel — Riemer — Nein — Nicht geb. — 

;ZZ7 nach Barten verzögern (Betrag fehlt.)

Ioh. Jac. R. f 1921 7- X. auf der Reise in Lreuzburg, 4S I. alt, an Unterleibsentzündung, os 
Emilie van Roy. Rinder: " IS05 S. V. Ludw. Adolf, * IS0S lS. IX. Berta Loelestine, * IKl0 12- 
VII. Jacob Gustav, * 1914 29. IV. Emma Amalie (Rirchenb. d. Mennonitengem. — Pr. Staats­
archiv Rbg.) In Rbg. a. 26. 12- 1920 zum erstenmal in d. Bürgt, aufgeb.: Larl Rud. Gra-- 
bowsti m. Demoiss. Berta Loelestine Rroter. (Rbg. InteU. Z. Nr. Z12 v. 20-12- 1920) — 1759 
29- 2. „Mennonihl Herr Rrocker zahlt vor seiner Frauen Begrävniß Erdgeld u. vor ein Eichen 
Sarg 90 Gr. — Die Glocken haben die Mennonihten frey." (Rirchenkaffenrechn. 1757/59 ) Vergl. 
auch DGB. Bd. 69, S. 515, 520 u. 692, deSgl. Archiv f. Sippenforschg. I9Z6, S. 121 u. Altpr. Se- 
schlechrerk. IS29, S. 52.
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rg. 4. Carl Leopold Berger — Lab. — Lobgerber — Ia — Nicht ged.
rg. 4. Wenzel Chamout — Schneider — Nein — Verzogen. sVergl. 

Buchung vom 1g. 4-1
2g. 4. Carl I 0 ncke — Lab. — Schuhm. — Nein — Bei der Infanterie 

ged. — Als Soldat frei.
2g. 4. Friedr. Wilhelm Schmidtke — Schuhm. — Nein — Bei der 

Infanterie.
s. ö. Ioh. Ludwig B 0 l z^) — Amtsrat — Ia — Nicht ged. — Aus­

geschieden.
17- 5. Ioh. Sudikat — Schneider — Nein — Nicht ged.
26. 7. Louisa Doligkeit — Amt Laut. — Besitzerin eines Grund­

stücks. — Ia.
8. 7. Anton Becco — Holland — Tischler — Nein — Bei den Hol­

ländern sged.s
1ö . 8. Anton Friedr. Iahn — Büchsenschmied — Nein — Bei der In­

fanterie — Verzogm.
6. g. Salamon Herholtz — Fuhrmann — Nein — Nicht ged. — 

2. 10. 18)7 nach Rbg. verzogen.
30. g. Ioh. Gottfried Mattern — Lab. — Schiffer — Nein — Nicht 

ged. — April s)Ss22 nach Fr. Graben verzogen.
14- 10. Adolph Vogelftrom — Lab. — Gerber — Ia — Nicht 

ged. — 10. g. s)8s23 nach Bendiesen sRr. Lab.s verzogm mit 
Aufgabe des Bürgerrechts. sBetrag fehlt.s

14- Anton wiebel — Schuhm. — Nein.
14. i». Wilhelm Treutz — Lab. — Schuhm. — Nein — Bei der In­

fanterie — Als Soldat frei.
14- 10. Ioh. Gottlieb Fischer — Schuhm. — Nein — Bei der Infan­

terie — Als Soldat frei.
14. 10. Leop. Stiemer — Lab. — Schuhm. — Nein — Als Soldat 

frei — Verzogen nach pronitten sRr. Lab.s
25. zo. Heinr. Tortler — Insterburg — Seiler — Nein — Bei der 

Ravallerie u. ist entlassen — 1. zo. zszg irach Insterburg 
verzogen.

15. 11. Carl Friedrich Hintz — Ratmann — Nein — Nicht ged. — 
f rr2).

20. 12. Ioh- Ferdinand Herforth — Tilsit — Raufmann — Ia — 
Als freiwill. Iäger — Ostern 1823 nach Tilsit gezogen.

20. 12. Friedr. Wilhelm Stauries — Lab. — Rürschner — Nein — 
Als Geselle ausgewandert.

20. 12. Ioh. Ernst — Tilsit — Schiffer — Nein — Nicht ged. — 1832 
nach Tilsit verzogen.

18)7 10. 1. Ioh- Friedrich Garten meist er — Böttcher — Nein — 
Nicht ged.

10. 1. Carl Bielio — Lab. — Schlosser — Nein — Nicht ged.
28. 2. Ioh. Gottlieb Schultz — Lab. — Riemer — Nein — Nicht ged.
16. H. Gottl. Daniel — Fuhrmann — Ia — Landwehrmann.!
11. 7. Christian He ring — „Elsas zu Oestreich" — Fleischer — 

Nein — Nicht ged. — Nach Frankreich verzogen.
sIahr u. Tag sehlens Wilhelm p 0 eße — Lab. — Schuhm. — Nein — 

Bei der Infanterie ged. — 45 Gr. — Nach Laut. verz.
17. 11. Iacob Zckalien — Höker — Nein — f 1821.

28) 1917 14. VII. voltr, L6olpk Ldusrä, l.sbisv. pruss.» osconom. cult., sbsque privilegio kori, ut 
prselectionibus Interesse ei liesst. (Erler: Matrikel d. Albertus Univers. Adg >
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) 7- l) - Carl Ludwig MLchlau — Lab. — Ackerbürger — Ja — Land­
wehrmann.

)7. zz. Gottfr. Schiemann — Grundbesitzer — Ja — Nicht ged.
17. n. Ferdinand Juckn er — Schuhm. — Nein — Bei der Infan­

terie — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 als Soldat — 2. V. ;Z3S.
z 7. )) - 8rledr. Hintz — Lab. — Töpfer — Nein — Landwehrmann — 

2 Rthl. 37 Gr. g als Soldat.
)7- N- Ioh. Romm — Äscher — Nein — Landwehrmann — 2 Rthlr. 

37 Gr. 9 als Soldat — f- zsrr.
)8)8 )5. ). 8riedr. Horneffer — Rrämer — Ja — Nicht ged. — )8)8.

)5. j). George Schluck — Klempner — Nein — Nicht ged. — f 
Mai )842.

15. 1. Wilhelm Hirsch man — Schuhm. — Nein — Als Husar ver­
abschiedet — Als Soldat frei — )S20 nach Perpolken sRr. Lab.s 
verzogen.

15. 1. Jacob 8aust — Besitzer eines Grundstücks — Ja — Als In­
fanterist sged.s — Als Soldat 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. — Ver­
zogen nach Labagienen sRr. Lab.s.

j5. ). Carl Ludwig Benekowsky — Schuhm. — Nein — Zur 
Rriegs-Res. entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

zs. ). AanZ Treutz — Lab. — Schuhm. — Nein — Zur Rriegs-Res. 
entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

zs. ). Leopold Schwartz — Lab. — Sattler — Nein — Nicht ged.
)5. ). Carl 8 r 0 nert — Rahnschiffer — Nein — Nicht ged.
15. 1- Ioh. Rraemer — Scherenschleifer — Nein — Seit 1820 ver­

schollen.
zs. ). Carl Balzereit — Rahnschiffer — Nein — Nicht ged. — 

Verzogen.
zs. ). Ioh. Gottfried Borchert — Lab. — Maurer — Nein — Als 

Husar ged. u. entlassen — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat. — 
-f Lab. 27. VIII. z 845.

)5. ). 8riedr. Wilhelm Stern^) — Böttcher — Ja — Als In­
fanterist u. ist entl. — öo Gr. als Soldat — Schon als Bürger 
hier angezogen — von anderer Hand: im Hospital.

zs. ). Gotfr. Mecklenburg — Hutmacher — Nein — öo Gr. als 
Soldat — Schon als Bürger hier angezogen.

?5. ). Ioh. Daniel plinzner — Höker — Nein — öo Gr. als 
Soldat — Schon als Bürger hier angezogen.

zs. ). Ludwig Mattern — Schiffer — öo Gr. als Soldat — Schon 
als Bürger hier angezogen — )S)Z nach Gr. Friedrichsgraben, 
Amt Lab. verzogen.

27. 3. Ioh. Lrdman Rarp — Fischer — Nein — Nicht ged. — Nach 
Peldßm sRr. Lab.s verzogen.

27. 3. Ioh. Gottlieb Boehm — Töpfer — Nein — Bei der In­
fanterie, entlassen — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

zs. s. Tarl Gottfried wittke — Lab. — Seiler — Nein — Nicht 
ged. — Ostern ;s)9 nach Raukehmen verzogm.

zs. s. Ioh. Wilhelm Nie mann — Tabakspinner — Nein — zo. 
)827 nach Danzig verzogen.

15. 5. Friedrich Wilhelm Schütz — Lab. — Schneider — Bei der In­
fanterie sged.s — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat — Nach 
Bromberg verzogm.

Bei dem Land- u. Stadtger. zu Lab. ist der öffentl. notwendige Verkauf des in Lad. Neue Gaffe 
Nr. 114 belesenen auf 271 Rthlr. 20 Sgr. gerichtl. abgeschätzten dem Böttcher Stern gehörigen 
Grundst. festges. Lad., 24. 2- 1S2E Rgl. Land- u. Stadtger. (Rbg. InteU. Z. Nr. 75 v. 2Ä. Z. 182S).
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Z9- b. Ioh. Andreas Ferd. Schmidt — * Lab. 24. VII. ) 795 — 
Nagelschmied — Nein — Bei der Garde-Landwehr u. entlassen — 
2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

zo. 7. wilh. Platz — Tischler — Nein — Als Husar sged.) — 
2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat — Nach Rbg. verzogen.

;o. 7. Friedr. Schultz — Lab. — Riemer — Nein — 3. Ostpr. Land- 
wehr-Inf.-Regt. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

Z4- 8. Carl Iurreit — pillkallen — Nagelschmied — Nein — Leib- 
Inf.-Regt., 3). )8;b zur Rr.-Res. mtlassen — -8-9 verzogen.

)4- 8. Gottfr. Markendorff — Ragnit — Raufmann — Nein — 
Nicht ged. — 5. )). -827 nach Memel verzogen.

7. 9- Carl Gallien — Tilsit — Schneider, Höker — Nein — 
Nicht ged.

2ö . )o. Carl Schütz — Lab. — Schneider — Nein — Beim 4. Cüras- 
sier-Regt. Iahre ged., zur Rriegsres. entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 
9 pf. als Soldat — -823 zur Garnisonkomp. nach pillau 
eingezogen .

2b . zo. Gottfr. Hafcke — Lab. — Schuhm. — Nein — Beim 2. Leib- 
Husaren-Regt. ged. u. als Invalide entlassen — 2 Rthlr. 37 Gr. 
9 pf. als Soldat — Verzogen.

2b. ;o. Carl Ludwig Waßelewski — Lab. — Schuhm. — Nein — 
Beim 4. Ostpr. Inf.-Regt. 5 Jahre ged., zur Landwehr ). Aufgeb. 
entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

2b. zo. Wenzel Conrad — Deutsch Böhmen — Seiler — Nein — 
Nicht ged.

N- )2. Ioh. Ratze rowsky — Schneider — Nein — 4 Iahre 7 Mon. 
beim 2. Husaren-Regt. ged. u. zur Landwehr entl. — 4s Gr. 
als Soldat.

)). )2. Friedr. Gallien — Schiffer — Nein — 1 Iahr bei der In­
fanterie — Verzogen.

18)9 22. ). Christian Baldun — Mehlauken sÄr. Lab.) — Rademacher — 
Nein — 3 Iahre beim ). Leib-Husaren-Regt. ged. — Nach 
Masuren verzogen.

l- 2. Ioh. Raabe^o) — Tilsit — Schiffer — Nein — 5 Iahre ged., 
)4- 6- rrzb entl. — )?. -2. s)8)32 nach Gr. Fr. Graben sRr. Lab.) 
verzogen.

). 2. Ioh. Engel — Goldap — Schmiedemstr. — Ja — Nicht ged.
8. 2. Friedr. Wilhelm Rothcke — Lab. — Schuhmacher — Nein — 

Nicht ged.
-9 . 5. Ioh. Gerth — Bei Riesenburg — Tischler — Nein — -5 Iahre 

ged., 22. 8. )8)4 verabschiedet — frei — nach Rbg. verzogen.
2 b. 3. Franz Leinweber — Lab. — Glaser — Nein — Nicht ged. — 

1- ^27.
1 b. 4. wilh. Nicklaus — Rautenburg (Rr. Niederung) — Schuhm. — 

Ia — Ged. u. verabschiedet.
7. s. Ioh. Friedrich Re inert — Tischler — Nein — Ged. u. zur 

Landwehr entl.
7. s. Carl Friedrich Lrause — Lab. — Glaser — Nein — Ged. u. 

zur Landwehr entl.
7. s. Ioh. Christo. Schankat — Lab. — Schuhm. — Nein — Nicht 

ged. — z. 3. )823 nach Rinderort verzogen sAbzugsvermerk durch­
strichen) — Zurückgezogen.

In Rbg. am 4. S- ISZI zum erstenmal aufgeboten i. d. Haberberger Rirche: -Zerr Ioh. Raabe, 
Bürger u. Rahnrheder in Lad. m. Frau Anna Struwe, geb. Marquardt. (Rbg. InteU. Z. Nr. 
2IS v.S.S. ISLl ).
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24. s. Carl Broßey — waldau sKr. Rbg.s — Schneider — Ja — 
52/3 Jahre beim -7. Linim-Regt. ged. u. zur Kr.-Res. entl. — 
2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

24. 5. Merlin Zoller — * Ilany in der Schweiz ^790 — Schuhm. — 
Nein — Bei der Deutschen Legion ged., )ö. s. )8)3 entlassen.

rz. b. Moses Jacob Sternfeld — Kaufmann — Nein — Nicht ged. 
Ioh. Gottlieb Horn — Lab. — Schuhm. — Nein — Am 
Rriegsres. entl.; hat den Heldzug mitgemacht.

zz. Friedr. Szameith — Amt Tapiau — Schneider — Nein — 
Zur Rriegsres. entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

18)9 ). N- Blum — Lab. — Bäcker — Nein — Zur Landwehr 
). Aufgebots entl. — 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat.

z. Friedr. Liedtke — Rbg. — Schuhm. — Nein — Zur Land­
wehr ). Aufgebots entl. —! 2 Rthlr. 37 Gr. 9 pf. als Soldat — 
f )83).

z. zz. Carl Gottlieb Rrause — Lab. — Glaser — Nein — Nicht ged. 
z 7. ; 2. Meyer Joseph perlbach — Kaufmann — früher in Kbg. 

Bürger gewesen — Nein — Nicht ged. — Verzogen.
17. )2. Juda Lewinsohn — Kaufmann — In Allmberg sAllenburgs 

Bürger gewesen — Nein — Nicht ged. — 2s. 2. )820 nach 
Kbg. verzogen.

1S20 2). 2. Ioh. Friedrichkeit— * Insterburg )4. X. ^797 — (Sazz- )) 
schiffer — Nein — Nicht ged. — Verzogen „aufm Graben".

2;. 2. Ioh. Christoph Turck — * Lübbertskrug, Amt Lab. -4. IV. 
)772 — Mälzenbräuer — Ja — Nicht ged. — f )83).

2) . 2. Carl Ludwig — Amt Tapiau — Zimmermann — Ja — Als 
Mousquetier seit Jahren verabschiedet — )822 nach Jour- 
laukm, Amt Lab., verzogen.

9. 4. Gottfr. B lanckenstein — * Amt Lab. 25. X. -788 — Mälzen- 
brauer u. Kaufmann — Ja — Nicht ged. — Ist schon in Tapiau 
Bürger gewesen.

24. 7. Ernst Romeike — * Lab. 27. IX. ^792 — Seilerges. — 
Nein — 3 Jahre bei der 4. Magdeb. Artillerie-Brig. ged. — Juni 
;823 nach dem Tapiauschen Amtsbezirk verzogen.

7. 8. Wilhelm S 0 ntag — Kbg. — Fischhändler — Nein — 7 Jahre 
beim 2. Leib-Husaren-Regt. als Trompeter ged. — gratis — )834 
nach paddeim sKr. Lab.s verzogen. sAbgangsvermerk durch- 
strichen.s

30. ;o. Ludwig Music — * Nordenburg )5. V. )785 — Bäcker — Ja 
— Bei der Feldbäckerei ged. — 4. IX. s)8s2) ertrunken.

27. )). Christian Heinr. Gottl. Dietzel — * Vogtland in Schleitz 
30. VII. )794 — Schuhmachermeister — Nein — Nicht ged. — 
-f )828.

22. ) 2. Friedr. wilh. Rennert — Lab. — Gerber — Nein — Nicht ged. 
)82z zs. z. Christian Ruh — * Amt Linkuhnen 25. III. 1788 — Schiffer —

Ja — Nicht ged. — f )843.
zs. ). Carl plaumann — * Lab. 22. XI. ^799 Schneiderges. — 

Nein — Nicht ged. — f )82b.
2b. 3. Gottlieb Lappoen — * Amt Lab. z 8. VIII. ^790 — Schif­

fer — Ja — Nicht ged. — Verzogen.
26. 5. August Hoffmann — * Schoenberg swelches) 9. V. z 770 — 

Kurschmied sTierarzts — Nein — Als Rurschmied ged. — Michaeli 
)824 nach Memel gezogen.

2b. 5. Dan. Ephraim Kuglan — Lab. — Schlosser — Nein — 
Nicht ged.
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07» 4- Ioh. Gottlieb Ieromin — * Stadt Lab. )4. XII. z/sö — 
Mälzenbräuer — Nicht geb. — Verzogen.

)3. 8. Carl Reyer — Tilsit — Mälzenbr. u. Kaufmann — Ja — 
Als freiwilliger Jäger sged.s — 52 Gr. 9 pf.

Z3. 8. Herrman Negengerth — Osnabrück in Hannover — 35 Jahre 
salts — Tischler — Mieter — Bei den westfälischen Truppen 
sged.s — 7. zo. ^829 nach Rbg. verzogen.

24. 9. Ferdinand werale — Lab. — 27 Jahre — Schlossermeister — 
Mieter — Beim 2. Ostpr. Inf.-Regt. geb.

l2. )). Milkus petereit — * Dorf Ioneiten, Amt 2^autenburg, 8. V. 
1787 — Schneidermeister — Mieter — l. 8. ;82) als Invalide 
entlassen — Gratis.

)2. )). Ioh. petzel — Lab. — 30 Jahre — Gtabtkämmerer — Mie­
ter — Nicht geb. — f 2. II. )842 an Schlagfluß u. Entkräftung.

)2. )). Reinhold Wilhelm Romning — * Lab. 9. IX. ^799 — 
Schuhmacherges. — Mieter — Nicht geb. — Nach Schaaken 
verzogen.

)2. Larl Friedrich pickeleit — * Lab. 2s. XI. -79b — Schuh- 
machermstr. — Mieter — Nicht geb.

)2. )). Leopolb Lreutz — Lab. 26 Jahre — Schuhmachermstr. — 
Mieter — Nicht geb. — Von späterer Hanb: nach Moritten 
sRr. Lab.s.

)2. )). Ioh. Gottlieb wiebel — * Tilsit 5. XI. )797 — Schuh­
machermstr. — Nein — Nicht geb.

12. Gottlieb Rarp — 2lbl. willmanns sRr. Lab.s 3) Jahre — 
Fischhändler — Nein — 3 Jahre beim 5. Husaren-Regt. geb. 
u. zur Landwehr 2. Aufgeb. entlassen — Gratis.

;2. Ioh. August Schimmelpfennig — * IX. -794 — Kauf­
mann — Nein — Nicht ged. — f )852.

)822 ö. s. Christian Berwalb — * Schwagerau, Amt Norkittm, 3.1. 
)79o — Maurermstr. — Nein — Nicht ged.

26. 8. Carl Alenberg — * Lab. 29. XI. ^797 — Schneidermstr. — 
Nein — Nicht ged. sBetrag fehlts.

2ö. 8. Larl Brendner — Rautcnburg — Schuhmachermstr. —Nein — 
Nicht ged. sBetrag fehlts.

2ö. 8. Ioh. Franz Iohnke — * Lab. 8. VII. ^796 — Schuhmacher­
mstr. — Nein — Nicht geb. — f )83) sBetrag fehlts.

2. 9. Friebr. Obermueller — Lab. — Maurerges. — Nein — Beim 
4. westfälischen Inf.-Regt. 5 Jahre u. 5 Mon., jetzt Landwehr- 
mann — frei — Nach Walbienen sRr. Lab.s verzogen.

20. 5. Ioh. Gottfried Rarp — Lablacken sRr. Lab.s — Fischhändler — 
Nein — 3. Oftpr. Inf.-Regt.

)825 4. 2. Larl Ludwig Tietz — * Friedlanb )).IV. ^797 — Rauf- 
mann — ). Inf.-Regt. ) Jahr sged.s — Michaeli ;827 nach 
Tapiau verzogen.

4. 2. Carl Gottl. Verleit — * Lab. 28. VI. ) 793 — Schneider;- 
mstr. — Nein — Bei der Landwehr.

l7d<>(!) zz. 9. Ioh. Gottl. Domscheit — Skaisgirren —Schneider— Nein — 
Nicht ged. — f )80ö — Die Witwe setzt die Profession fort.

;823 24. 3. Ludw. Rohzer — * Tapiau )4. XI. §794 — Nädler — Nein — 
3. Ostpr. Landwehr-Inf.-Regt. — Gratis.

;5. 4. Christian Hensel — Dänemark, in waldau — Töpfer — 
Nein — Nicht ged.

z ö. ö. Ioh. Fr. wekau — * perkuiken sRr. Lab.s zb. I. )8oz — 
Drechslergef. — Nein — Nicht ged. sBetrag fehlts.
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)8. )0. Iohann wilh. AlLh — * Memel 27. IX. )797 — Hutmacher- 
mftr. — Nein — Nicht ged. — s )2. II. (^8)24.

). ;2. Daniel Lamschies — * Lbg. (pr.) 9. XI. )79b — Lohgerber- 
mstr. — Nein — Nicht ged. — Nach Szillen verzogen.

zr. Ioh. Gottfried Eybe — * Rinderort, A. Lab. ;9. I. ^790 — 
Fischhändler — Nein — ). Ostpr. Gr.-Batl. — Gratis — s 
2. II. ;835 an Brustkrankheit.

(Jahr u. Tag fehlen) Ernst Gutzeit — Färbermeister — Nein — Gratis — 
Michaeli ;82S nach Allmberg verzogen.

;s. )2. Joseph Franz Waßelowsky — Tilsit — Töpfermstr. — 
Nein — Nicht ged.

22. )2. Johann Friedr. Thu rau") — * ;o. VI. )80i — Sattlermftr. — 
Ia — Nicht ged.

)824 )2. 4. Ioh. Gottlieb Nantillon — * Lbg. )4. VI. )800 — Flei- 
schermstr. — Mieter — 3 Iahre beim 5. Lürassim-(Regt.) ged. 
(S. )833).

2 b. 4. Friedr. Wilhelm Lien — * Lr. Heinrichswalde in Litauen 
)5. V. )787 — Lrugpächter — Mieter — Nicht ged. — Nach 
Fr. Graben verzogen.

; 0. s. Iohann Friedr. Bludau — Leipen (Lr. wchlau) — Schanker — 
Mieter — Nicht ged. — verzogen.

)7. 5. Friedr. wilh. Lemke — * wilmsdorf (Lr. Lab.) 28. XII. 
)792 — Gchuhm. — Mieter — Beim 3. Ostpr. Landwehr-Inf.- 
Regt. ged. — Gratis.

)4. ö. Friedr. Ernst Albrecht — * Lr. wehlau ; 6. IV. )798 — 
Schuhm. — Mieter — Nicht ged.

Z825 2ö. 5. Andreas Larl Dullo^) — * Tapiau 3. VII. )78) — Land- u. 
Stadtrichter — Eigentümer — Nicht ged. — Nach Brauns­
berg verzogen (Betrag fehlt).

)825 5. ö. Larl Friedr. Dan. Laufmann — * Allenftein ). XI. Z7S; — 
Land- u. Stadtger.-Aktuarius — Eigentümer — Nicht ged. 
(Betrag fehlt).

)824 )2. 7- Gottlieb Llein — * Lab. 9. II. )805 — Böttchermstr. — 
Nein — Nicht ged.

ZZ2S 29. 8. Ioh. Friedr. Rogge — * Lab. 27. II. )8so — Tischlermstr. — 
Nein — Nicht ged. — In Lauk. s (Betrag fehlt).

29. 8. Ioh. George Iwan — * Bloecken b. Gumbinnm 4. VIII. 
Z794 — Horndrechsler — Nein — Nicht ged. — s )83).

z z. s. Ioh. Loslowskü — * Tilsit 5. VII. )8o; — Buchbinder — 
Nein — z. Drag.-Regt. ^1/2 Iahre — Nach Tilsit verzogen.

;4. s. Ferd. Vanhoeffen — * Lbg. 8. II. -790 — Oekonomie-Lom- 
missarius — Nein — Nicht ged. — Oktob. ;828 nach Wann- 
eggm (Lr. Lab.) verzogen (Betrag fehlt).

;9. 9. Sam. Lnau er^) — * Ragnit 4. XII. ;784 — Mälzenbräuer — 
Ia — Nicht ged.

") Das den Sattlermstr. Ioh. Friedr. Thurauschen Ehel. zugehörige, auf dem Damm hies. gelegene 
RleinbürgerhauS Nr. ZK n. Stall, Hofraum, 50 fü Ruten wiese u. 129 Ruten weideabfindg. 
gerichtl. gewürdigt auf 1124 Thlr. Z Sgr. 4 pf. .... soll im Termin d. 7- 12. c.... an hies.
Gerichtsstelle suvhastirt werden. Lab., d. I I- 7- 1844 Rgl. Land- u. Sladtger. (Rbg. Intell. Z. 
Nr. 1S4 v. S- S. I S44.)

«2) 1798 13- 10. Dullo ^n6r. Lsr., Tapisu Doruss. iur. (Erler: Matrikel d. Albertus Univers. z. Rbg. 
(pr.) Unsere a. 19. ds. MtS. vollzogene Ehe zeigen wir .... Tapiau, d. 29- I I. 1809 Andreas 
Larl Dullo, RreiS-Iustiz-RommissionS-AktuariuS, Maria Lharlotta D. geb. Jacobi. (Abg. In- 
tell. Z. Nr. 172 v. 4. 12 1809.) Gestern Abend um 9 Uhr -s uns. gel. ewig unvergeßl. Gatte u. 
Vater, der Iustiz-Amtm. Dullo, am Schlagfluß, i. 82-Lebens). Tapiau, d. 2-12- 1909 die hin- 
terbl. Wwe. u. Rinder. (Ebd. Nr. I7S v. 7- 12- 1809.-

") Im Hause Marktstr. 8 ein Fundamentstein mir der Inschrift: 8. Rnsusr 1838.
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)9-

20.

25.

9. Friedr. Bloeck — * Nickelsdorf b. wehlau 3). VII. ;800 — 
Schänder — Nein — 3 Jahre als Artillerist — verzogen.

)2. Ioh. Christoph Eilend — Adl. Droosden lRr. Lab.1 24 Jahre —

?o.
Fleischer — Mieter — Nicht ged. — Ausgewandert.
Ioh. Gottl. Ahlenberg — * Lab. 9. VIII. )80l — Glaser — 
Mieter — Nicht ged. — verzogen.

;82b b. 2. Martin Hoelger — * Rautenberg 25. XI. ?8oo — Mälzen­
bräuer — Eigentümer — 3 Iahre Füsilier — Verzogen.

20. 3. Carl Müller — Bischofswerder — Drechslerges. — Mieter — 
Nicht ged. — Verzogen.

1825(!) 24. )0 . Ioh. wilh. Carl Schlodawczky — * Riga 4795 — Schuh - 
machermstr. — Nicht ged.

Z82b 3. Ioh. Raudat — Amt Ragnit — Schneidermstr. — Mieter — 
Nicht ged. — Gratis.

5. 7- Friedr. Glaser — Amt Schaaken — Schuhmachermstr. — 
Mieter — Nicht ged.

(Jahr u. Tag fehlen) Gottlieb peltz — * Lenitten, Amt Brandenburg, 42. VII. 
)773 — Mehlhändler — Mieter — Nicht ged.

)82b )7- 7. Ioh. Fr. Wilh. Berßick — * Amt Schaaken 28. VII. I8ob — 
Bechlermstr. — Mieter — Nicht ged.

2). 8. Friedr. Leopold Bielio — * Lab. 5. II. )800 — Schlossergef. — 
Mieter — Nicht ged.

-3). )o. Ioh. Gottfried Merlins — * Popelten, Rr. Lab., 9. I. 
;802 — Schuhmachermstr. — Mieter — 5 Iahre 4. Inf.-Regt.

N- Carl Dehring — * Gerdauen 7. II. 1799 — Kupferschmied — 
Mieter — Nicht ged. — Verzogen.

b. N- Ioh. Friedrich Faust — Lablacken sKr. Lab.s über bo Iahre — 
Hauseigentümer — Füsilier — f Z83).

;r. rr. Carl Christian Iurcksch — * GLlge, Rr. Lab., 27. VIII. ;803 — 
Schuhm. — Mieter — Nicht ged.

)827 22. Wilhelm August Beyer — * Rbg. z 4. VIII. )8oz — Gerber 
— Mieter — 3. Kürassier-Regt.

22. r- Fr. Wilhelm Großmann — * Lab. ;o. I. ^792 — Fleischer — 
Mieter — Nicht ged.

22. Ioh. Christoph Scheer — * wehlau ;o. VIII. ^787 — 
Kürschner — Mieter — Nicht ged.

8. 2. Ioh. Friedr. Reimer — * Kbg. b. VII. zso4 — Schneider — 
Mieter — 3 Iahre ). Inf.-Regt.

25. 6. Andr. Büttner — Tilsit — Baufmann — Mieter — Nicht 
ged .— 8. 9. -829 nach Tilsit verzogen.

25. 6. Carl Ehrenfried — * Lab. ;2.X. ^787 — Tischler — 
Mieter — Nicht ged.

3) . 8. Ferd. Schmäling — * 25. VII. )802 — Buchbinder — Nicht ged.
4. )c>j. Ludwig petrusch — * Adl. Seith sKr. Lab.) -4. IV. 

Z802 — Schneider — Mieter — Nicht ged.
7. Ioh. Benjam. Raufe — * Fischhausen -7. VI. ;803 — Tischler— 

Mieter — Nicht ged.
26.;). Gustav Adolph Gchroeder — * Rbg. §4. VII. z 802 — 

Schuhm. — Nein — verzogen.
7-N- Franz Bachmann — * Erfurt 4. X. )7gö — Fleischer — 

Mieter — 2b. Inf.-Regt. — -833 nach Raymen sRr. Lab.j 
verzogen.

Z). ;2. M. Benj. Schaar — * Lab. 29. IX. ;8o; — Nagelschmied — 
Mieter — Garde-Dragoner.
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Z2. Johann Waßelowsky — * Lab. )7. IV. -797 — Rürschner— 
Mieter — Gedient.

) 825(1) 29. 8. George Hrivdr. Rapping — * Lab. 22. X. 1793 — Schuhm. — 
Eigentümer — 2. Inf.-Regt.

1827 so. )2. Hirch Hirsch— * Polen Juni 179b — Handelsmann — Nein — 
Nicht ged. — s ;83).

1828 30. ). Carl Friedr. Hoepner — * Preußen )4. XII. )800 — Rauf­
mann — Nein — Nicht ged.

7. 2. Ludwig Ruschning — * Preußen 22. IX. 1790 — Schanker — 
Nein — 8 Mon. Lm Leibhusarm-Regt. — ;853 nach Theut 
sRr. Lab.s verzogen.

1828 7. 2. Ioh. Spae 1 h — Preußen — Raufmann — Ja — Verzogen. 
1825(1)29.8. Ioh. piffko — Schuhm. — Nein — ). FüsilLer-Batl.
1828 2). 3. 8- NX Schwarznecker — * )2. V. 1805 — Tischler — Nein — 

Nicht ged.
24. 3. Aiedr. Hellwich — Rürschner — Nein — Inf.
3) . 3. Ardinand petrusch^) — * Preußen b. IV. 1798 — Riemer — 

Nein — Nicht ged. — ). -0. )83b nach Tapiau verzogen.
(Jahr u. Tag fehlen) Martin Lips — * Blokinnen, Amt Didlacken, 1765 — 

Raufmann — Ja — Dragoner-Regt. v. Ziechen — 2 Rthlr. 
ch Gr. b pf. — Nach Rbg. verzogen.

8. 9. Erdmann Da Uteri — * preußm 22. IV. )803 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

17. 9. Carl S. Thomas — * Preußen 4. II. l 794 — 8ärber — Ja — 
Nicht ged.

19- 9- Hr. W. Reinbacher — * Preußen 21. III. )805 — Tuch­
macher — Nein — Nicht ged. — Nach Insterburg verzogen.

2. 12. Ioh. Wilhelm Neumann — Preußen — Tabakspinner — Nicht
- ged. — ) Rthlr. 28 Gr. 6 pf.

3. Ioh. Ernst Zettrich — * Gründen sRr. Lab.s 3. II. 1799 —
Böttcher — Nein — Nicht ged. — Nach Bielkenfeld s— setzt
Goltzhausen, Rr. Lab.s verzogen.

2b . i). 8r> wilh. Hennig — Lab. — Seiler — Nein — ). Inf.- 
Regt. sged.s.

2. ;2. Ioh. Herrmann Theodor Boße — * Rbg. 25. III. 1803 — 
Tischler — Nein — 20. Inf.-Regt. 2 Jahre b Mon. — Verzogen.

i. 12. Johann 8riedr. Gottl. Rrank e^ ) — * Lab. 17. V. 1805 — 
Schneider — Nein — Nicht ged.

2. )2. Ioh. Theodor Domscheit — * Lab. )3. III. 1805 — Schnei­
der — Nein — ). Inf.-Regt.

2. Z2. Peter Winter — * Schoensee bei Lulm 30. IV. 1801 — 
Tischler — Nein — Nicht ged. — s 183).

") Das aus einem klein, wohnh., einem Hofraum u. p/2 Ruhweiden bestehende, i. d. Stadt Lab. No. 
8 belegene, d. Schneidermftr. Ludw. petru sch zugehörige Grundst. abgeschätzt auf 384 Thlr. S Sgr. 
8 pf. zufolge d. n. Hypoth. Schein u. Bedingungen i. der Registratur einzusehenden Taxe soll a. 1- 
II. d. I.......sudhastirt werden. Lab., d. 20. ö. IS43 Land- u. Stadlger. <Rbg. Inrell. Z. Nr« 
172 v. 2S. 7- 1843.)

"I Lt. Attest v. 18.2-1781, ausgestellt v. Bürgermstr., Richter u. Rat d. Stadt Lab. (R l o k o w, Wirth, 
Terpitz, Schrader u. Lau) gehört das Haus Neue Gasse Nr. 88 dem Rleinb. u. Schuhmacher- 
mstr. Lhristian Rranke oo m.......Goldspon, das er a. 2. 2. 1781 von dem Arendator Ioh- 
Heinrich für 800 st. gek. hatte. (Et.-Min. 102 e 4.) 1801 I3-XI oo Ioh. Mich. Raran ke, Stück- 
mstr. d. Schneidergew. z. Lab. i. Lonradswalde, Iss-, Sohn d. f MstrS. u. Bürgers i. Lab. Iacob 
A. — 23 I- — m. Anna Maria Waldhauer, d. f Gottl. w., Löllm. Raufgärtners i. Schönwalde 
ält. T. — 22 I- — (Traub. Schönwalde). Bei dem 2. Batl. in Memel oo >818 14- II. der Füsilier 
Friedrich Thielmann, II. Lomp., mit Luise Rrahnke, des in Lad. f Schneiders R. ält. Tochter. 
(Lrtg. 25, Brt. 34 I. (Traub. I. Inf. Regt., ev. Mil. Pfarramt Rbg.)
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1829 24. z. Ioh. Lebrecht — * Pommern 20. IV. z78z — Schlosser — 
Nicht ged.

18 2 8 2. z2. Wilhelm Creutz — * Thorn 22. III. -79s — Schneider — 
Nein — 2. Garde-Regt.

182g 28. 2. Ioh. Gottlieb Bürde — Posen — Kürschner — Nicht ged. 
— 2 Rthr. 20 Gr. b pf. — Nach Memel verzogen.

l b. 3. Hriedr. Wilhelm Leiding — * Neukirch sKr. Niederungs 29. VI. 
l8or — Kaufmann — Nein — z. Lit. Dragoner-Regt. — Mi­
chaeli )839 nach Memel verzogen.

25. 5. Herd. Boywitt — * Naujock, Amt Lab., zö. XII. 1801 — 
Hauseigentümer u. Gutsbesitzer — Vstpr. Iäger-Batl.

z5. 4. Ludw. Herdmand paucker — Kbg. 8. V. z8os — Tischler — 
Nein — Nicht ged. — zs. zo. z853 nach Huchsberg, bei Hriedrich- 
stein, sverzogens.

29. b. sin Klammern:s zz. 7. Hr. Christian Borchert — * Lab. zs. IX. 
z804 — Tischler — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

zz. 8. Hr. wilh. peterson — * Lab. 27.1. z8os — Schneider — 
z. Inf.-Regt.

25. )). B rau s ew ette r^) — Kbg. — General-Landschaftsrat — Ja 
— z Rthlr. 2 z Gr. b pf.

25. zz. Ioh. Christian Schütt — * Pommern zs. II. z792 — Handels­
mann — Nein — Landwehr s Iahre sged.s.

25. zz. Ioh. Hriedr. Herd. Müller — prseußms -9. II. z 802 — 
Schuhm. — Nein — z. Ostpr. Landwehr-Regt.

25. zz. Gottl. Skalweit^) — * Lab. 28. X. z8oz — Zimmermftr. — 
Ia — Nicht ged.

25. zz. Ioh. Theodor Neumann — * Lab. 7. XII. z79S — Schmiedc- 
mstr. — Nein — z. Pionier-Abt.

23. zz. Gottl. Leopold Schumach — * Pommern b. IV. z80b — 
Schuhm. — Nein — 9. Komp. z. Inf.-Regt.

24. zz. wilh. Schock — * Kbg. 27. VII. z792 — Handelsmann — 
Nein — 4. Landwehr-Kavallerie-Regt. — 2 Rthlr. 2 b Gr. 5 pf.

2b. zz. Ioh. Gottfr. Klenck — * Lab. 23. X. z79b — Schuhm. — Ia 
— Nicht ged.

1830 25. 2. Ioseph Sternfeld^) — Hohenrade, 2b Iahre — Kaufmann — 
Nein — Bei d. Landwehr — Nach Heinrichswalde verzogen.

z. 5. Hr. wilh. Gerleit — * Lab. 27. III. z799 — Schneider — 
Nein — Nicht ged.

z. 5. Ioh. Carl Joseph — * 2b. VI. z 7b7 — Gteuerrendant — Ia — 
zz Iahre i. Regt. Prinz Hohmlohe ged. — f zs. V. z858.

1828 22. z2. Hr. Leopold Brandstaeter — * Lab. 3. VII. z8os — Schuh- 
machermstr. — Nein — 3 Iahre z. Inf.-Regt. — 2s. s. z sss 
nach pustlauken sKr. Lab.s gezogen.

1830 22. 8. Carl Ludwig Ney — * Godrimen, Kr. Kbg., z2. X. z8os — 
Tischler — Nein — Nicht ged.

") Vergl. auch Altpr. Geschlechter?. IS27 S. 55 u. IS2I S. 20/1. I7SS 17- S- Brausewetter. Ge­
orge Leop., auf d. Braunahrung, 25 Rthlr. — unverh. — Lab. — Allstadt (Bürgerb. Rbg. (pr.)

") Den am 12- ö- cr. erfolgten Tod des Zimmermeisters G. Skalweir im 2Ä- Lebensjahr an der 
Lholera meldet------ Die Wittwe B. Sk. geb. Horneffer, Lab. 15. H. 1KZ1. (Rbg. Intell. Z. 
Nr. ,SS v. tS. S. 1S31.)

<») Da der seit einiger Zeit hier ansäßige Handelsmann Hirsch Moses aus wyßtitten, sich bei der 
Taufe Josef Sternfeld genannt, so finde ich mich veranlaßt, um möglichen Irrungen bei der 
Aehnlichkeit unserer Namen zu begegnen, meine Bekannten um den gefälligen Vermerk des mei- 
nigen hiemit ganz erg. zu bitten. Lab. IHZI- M. I. Gternfeld. (Abg. Jntell. Z. Nr. E4 v. IS. 
2. ISZI.)
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20. 9. Otto Trüg er — * Rbg. 2). III. )808 — Raufm. — Mieter — 
4 Jahre bei d. Artillerie sged.) — Nach Mehlauken sRr. Lab.) 
verzogen.

rr. 9. Michael Oertel — * Rr. Insterburg 2). IX. )80ö — Töpfer — 
Mieter — I Jahre ). Inf.-Regt. — verschollen.

23. )l. August Ferö. Lamschies — *.. .VIII. zsos — Glaser — 
Nein — Nicht geb. — -f 1845.

)2. Joh. Ernst Belaak — * pareyken sRr. Lab.) 5. X. )8oz — 
Rrugpächter — Nein — Nicht geb.

)2. Gottlieb Meyer — * 27. XII. )808 — Bäckerges. — Nein — 
Bei der Landwehr sged.).

9. );. 8^ Wirbel — * Tilsit 3. IV. ;803 — Rürschnerges. 
Nein — Nicht ged. — f l85l.

5. zi. Joh. Friede. Ladendorff — Mecklenburg, Stadt pentzin, 
48 Jahre — Nagelschmiedemstr. — Nein — Nicht ged. — Nach 
Alexen sRr. Lab.) verzogen.

)83) ;4. 2. Johann Schlaeger — * Legitten, Rr. Lab., 2. VI. ^777 — 
Zimmerges. — Ja — Hat ged. — Rostenfrei.

;b . 5. 8k- w. Bendrien — * pomauden, Nr. wehlau, 30. IV. 
l80l — Schuhmachermstr — Nein — Nicht ged.

)8 . 5. Joh. Ernst Holtz — * Lab. 3. VI. -802 — Schmiedemftr. — 
Ja — Nicht ged.

;ö . 4. Joh. Gottfried Wagner — Schlepecken, Rr. Lab. — Grund­
besitzer u. Leutnant 5. Landwehr-Regt. — Verzogen.

50. s. Gottl. Brodovski — Mehlauken, Rr. Lab., 29 Jahre — 
Mieter — Horndrechsler — Nicht ged. — 2 Rthlr. 2) Gr.

)5. 9. Joh. 8riedr. Schwarz — * Insterburg 23. III. )8os — Schuhm. 
Mieter — Nicht ged.

4. ; z. 8riedr. Schlapp eit — * Taplacken sRr. wehlau) 2g. V. 
)803 — Gerber — 3 Jahre beim ). Inf.-Regt. — Verzogen 
nach Schloß Lab.

3) . -0. Mertin August Rloß — * Lab. )5. VIII. ;803 — Drechsler — 
Mieter — Nicht ged.

4. zo. Jachel Michaelis Salamon Schönberg — * Rrojanke bei 
Berlin ;2. III. ;8os — Jüd. Raufmann — Mieter — Nicht 
ged. — ). ;o. ;832 nach Stallupönen verzogen.

22. io. Itzig Lepehne^) — Jastrow — Jüd. Raufmann — Mieter — 
Nicht ged. — 3 Rlchlr. s Gr. ö pf. — )5. ;o. )833 nach Wehlau 
verzogen.

24. )2. Gottl. Sam. Lange — * Lab. ) 8. VIII. )799 — Tischler — 
Mieter — 4 Jahre bei d. Pionieren ged.

)832 )). 2. Carl 8kiedrich 8erdinand Meyer — * Lab. z ö. VIII. ;8oz — 
Glaser — Mieter — Nicht ged.

sTag u. Monat fehlen) Joh. Liehn — * Angerburg -4. X. -792 — 
Schuhm. — Mieter — Beim s. Res.-Inf.-Regt. den 8eldzug 
;8)3/)4 u. ;8-s mitgemacht. — Rostenfrei.

5). Johann Benitzky — * wehlau )g. III. )805 — Schuhm. — 
Mieter — 3 Jahre b. ). Inf.-Regt. ged.

;4. 3. Johann Gottl. Lorenz Bellgard — Land- u. Stadtgerichts­
assessor — Ja — Nicht ged. — Nach Rl. Baum sRr. Lab.) 
verzogen.

") Rbg.2K. II. IS2I zum erstenmal aufgeboren i. d. Synagoge: ^err Lepehne, Raufm. aus Lab., 
mit Igfr. I-anette 2lbramowski. <Rbg. JnkeU. Z. Nr. 2SS v. 2- 12. ISA!-)
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z o. s. Ioh. Gam. Goldbach — * Lab. )ö. V. ;80l — Schuhm. — 
Nein — ). Inf.-Regt. — Als Invalide kostenfrei.

;g. 5. Ernst Ludwig walln er — * Taplacken, Amt Caporn, ;o. IV. 
)803 — Riemer — Nein — Nicht ged.

2). s. Carl 8riedrich Wagner — * Rirschnehnen, Rirchsp. Rudau, 
;sos — Böttchermstr. — Nein — Nicht ged. — ). 3. )833 nach 
Gr. Eichen gezogen.

b. Heinr. David Nicklaus — * Lab. 24. XII. ;803 — Schuhm. 
— Nein — Nicht ged.

)4- 7. Carl Ludwig Paul — * Rbg. zs. VII. )804 — 8euermauer- 
kehrermstr. — Nein — Nicht ged.

i 7« g. Johann August petrusch — * Lhristoplacken sRr. Lab.j 29. III. 
)8oö — Schneider — Nein — ;. Inf.-Regt.

28. 9. Johann Gottfried Hoffleit — * pr. Arnau sRr. Rbg.s 24. IX. 
)8;o — Drechsler — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

)S. zo. Carl 8 ranz — * Rbg. zz. VIII. )804 — Raufmann — Nein — 
Nicht ged. — sAnmerkung:s in Rbg.

)S. ;o. Johann Gottfr. petrusch — * Grabenhof sRr. Lab.s )l.V. 
)8o; — Schneider — Nein — Nicht ged.

zs. ;o. friedr. Emanuel Bronitzky — * Lab. 23. X. ;807 — Schuhm. 
— Nein — Nicht ged.

27. zo. Gottfried Leopold we gne r — * Schakaulack sRr. Lab.s 2ö. VII. 
)807 — Schneider — Nein — s Jahre b. 3. Inf.-Regt. — 
Verzogen.

l833 50. Gottlieb Aug. Groninger — * 9. IX. )808 — Korbmacher — 
Nein — 3 Jahre beim 3. u. ;3/4 beim ). Inf.-Regt.

30. -. Ioh. Andr. Christian G lok — * Lab. ). XII. )805 — Böttcher 
— Nein — Nicht ged.

30. Ioh. Ludwig Mueller — * Powunden s welches?s )808 — 
Drechsler — Nein — Nicht ged. — Nach Powunden verzogen.

22. 4. Johann George Eichstaetter — Schönau i. Bayern — Zim- 
mermstr. — Nein — f 28. VII. )838.

;5. 5. Ioh. Gottlieb Na nti Ilonas — 4- Apg )4. VI. ;8os — Aei- 
schermstr. — Nein — 3 Jahre beim 3. Rürassier-Regt sS. ;824s.

8. 7. Ioh. Adolph (Quarkschlies — Rbg. 8. VII. )808 — Buch­
binder — Nein — 3 Jahre beim 5. Inf.-Regt. — f -844.

20. b. Helene Doroth. Rranz — Witwe — Nein — Verzogen.
24. 7. Ioh. Gottlieb Broßey — * Sprindlack sRr. Wehlaus 22. III. 

)80) — Gerber — Ja — Nicht ged.
24. 7. Heinrich Neumann — * Moterau sRr. Wehlaus 27. VIII. 

;780 — Hauseigentümer — Ja — )7 Jahre 2. Oftpr. Inf.-Regt.
2g. 7« 8riedr. wilh. Henning — * Lab. 8.1. Z804 — Tischler — 

Nein — 3 Jahre als Rürassier — Zieht d. ;o. )835 nach 
Neu Bärwalde sRr. Lab.s.

)3. 9. Gottlieb Meder — * wedern, Rr. Darkehmen, 7. II. ;803 — 
Büchsenmacher — Nein — 5. Inf.-Regt.

)3. 9. Johann windenhoff — Thula i. Rußland — Schanker — 
Nein — Nicht ged. — )834 verschollen.

)4. zo. Carl Eduard Engelhard — Lab. — Schlosser — Nein — 
Nicht ged.

I79Ä 22- IX. OO Sylvester VIantilton, Gren. d. ZE. Maj. v. Below Romp. m. d. Frau Anna 
Regina ged. Moritzin, verehel. gcroes. Brücknerin. (Rirchenb. 2. Jnf. Regt. ev. Mil. Pfarr­
amt Rbg.)
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11. N- Ioh. Gottlieb Singer — * Rbg. )ö. VI. 1808 — Fleischer- 
mstr. — Nein — Nicht geh.

8. zo. Chr. Grubert — * Adl. Eiseringen Eisingen, Rr. Wehlaus 
10. II. 1805 — Bechler — Nein — Nicht ged.

1834 19. 1« Ernst Schikowsky — * Fritschienen, Amt wehlau, 4. IX. 
1787 — Wirtschafter — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

2) . 1. Carl Fr. M ay — * Zimmau b. Tapiau 8. X. 1803 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

2. 4. Franz Lpld. Meyer^) — * Lab. 5. III. 1803 — Glaser — 
Ja — Nicht ged.

7. 4. Gottfr. Hollstein — Aßlacken sRr. Wehlaus )800 — Rrug- 
pächter — Nein — Nicht ged. — s 22. VI. 1836.

14. 4. Erdmann Dommick — * Gertlauken 7.1. 1808 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

9. ö. Christian Ludw. Scharmacher — * Rüdlauken sRr. Lab.s 
178r — Rrugbesitzer — Ia — Nicht ged.

9. ö. Eduard Wilhelm Hermes — * Tharau b. Rbg. 17. VI. 
1798 — Rrugbes. — Ia — 1. Inf.-Regt. als Freiwilliger — 1. 4. 
I84S nach Schippenbeil verzogen.

rö. ö. Ioh. Gottlieb Doering — * Nischwitz b. Leipzig 2b. III. 
1777 — Zimmermstr. — Nein — Als sächs. Husar sged-s

4. 9. Ioh. Benz. Schmick — * Lab. 21. III. 1799 — Reifschläger — 
Nein — Nicht ged.

22. 9. Ioh. Ephr. Oertel — * Lab. 20. IX. 1799 — Tischlermstr. — 
Nein — Nicht ged.

29. 9. Carl Leopold Roß — * Domlitten b. Zinten 8. XI. 1807 — 
Töpfermstr. — Nein — Nicht ged. — Nach Tapiau verzogen.

27. ;o. Siegfried Rröhnert, * Eschenberg, Amt Rukerneese, zb. I. 
1780 — Mühlenbes. — Ja — Nicht ged.

27. 10. Johann Beckmann — * Lauk. 7. III. 1807 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

30. 9. Leopold Rudowsky — * Lauk. )8. X. )80b — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

3.1 1. Franz Friedr. weiß — * Lab. )5.1. -792 — Ackerbesitzer — Ia 
— Nicht ged.

25 .1). Ioh. Fr. Butsch — * Ußupönen, Amt Lappönen, ö. II. 
1783 — Kaufmann — Ia — Nicht ged. — 1834 nach Fried­
richsgraben verzogen.

15. 12. David Moritz — * Lab. 5. X. 1809 — Schuhm. — Nein — Zur 
Landwehr gehörig.

15. )2. Ioh. Gottfr. Leop. Ger ed eng — * Lab. 28. XII. 1808 — 
Drechsler — Nein — Nicht ged.

7. 10. Heinrich Leopold Stelling — * Memel ;ö. V. 1804 — Licht- 
zieher — Nein — Nicht ged. — 3 Rthlr. 4 Gr. 3 pf. — Als 
Bürger aus Memel hierher gezogen.

15. 12. Heinrich Sahnwald — Stuhlmacher — Nein — Nicht ged.— 
3 Rthlr. 18 Gr. 3 pf .— Aus Insterburg als Bürger hierher 
gezogen — Verzogen.

15. 12. Johann George Stadie — * wehlau 6. III. 1804 — Fleischer — 
Nein — Nicht ged.

5') In Rbg.: a. I. H. IK44 z. erstenmal aufgeboten i. d. Sackheimer-Rirche: Franz Leop. Meyer, 
Glasermstr. i. Lab. m. Frau Dorothea Amalie Voß geb. Meyer. (Rbg. Inlell. Z. Nr. 2d9 v. E. 
S. I S44.)
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Z855 23. ). Julius Möbius — * Fischhausen 24 X. )794 — Apotheker — 
Nicht ged.

2. 2. Wilhelm Schrenck — * Siemonen, Kr. Insterburg, )9. XI. 
;§03 — Schiffer — Nein — Nicht geb.

zb. 5. Ioh. wilh. plaumann — * Lab. )5. XI. Z8)3 — Schneider 
— Nein — Nicht ged.

;ö . 5. Ioh. August Klausien — * Lab. 6. VI. )8og — Seiler — 
Ja — Nicht ged.

17. 5. Ellas Lewin Seelig — * Kbg. z. III. ;80) — Kaufmann — 
Nein — Nicht ged. — Verzogen.

). ö. Carl Ludwig Eduard Neumann — * Lab. 9.1. z sog — 
Schmied — Ja — Nicht ged. — Verzogen.

2. b. Theodor Dan. Mertens — * Tilsit -3. IV. -799 — Kauf­
mann — Nein — Nicht ged. — 3). 8. )835 nach Kbg. verzogen.

29 b. Franz Leopold Schucht — * Lab. 22. IV. zzzo — Töpfer — 
Nein — Nicht ged. — f §844.

29. ö. Ioh. Dreher — * Finkenstein, westpr., 2. XI. ?79ö — Rad- 
u. Stellmacher — Nein — Hat ged.

Z5. 7. Rudolph Robert Radtke — * Allenburg )4. X. )807 — Pach­
ter — Nein — Nicht ged.

)5. 7. Ioh. Jacob pottel — * Lab. b. V. )8oo — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

7. 9. Carl Ludwig Strasdas — * Lab. 27. VI. z 808 — Schuhm. — 
Nein — Im ). Inf.-Regt. sged.s.

9. zo. Ioh. Joachim Fr. Froeck — * wismar ) 7. VI. ; 802 — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

9. zo. Franz Ludwig Tisch er — * Kbg. )5. XI.-802 — Tischler 
— Nein — Im ). Inf.-Regt. sged.s.

9. zo. Carl Gottfried Dudde * Lab. ; 5. VIII. ;808 — Tischler — 
Nein — 1. Inf.-Regt. sged.s.

;85b 25. ). Fr. wilh. Stok fisch — * Kbg. 30. VII. )8zo — Schnei­
der — Nein — ). Inf.-Regt. sged.s.

25. Ioh. Reiner — * Gumbinnen 25. VII. ^797 — Schuhm. — 
Nein — 3. Regt. ssos.

29. 2. Friedrich Anton Emrich — * Bartenstein )4. XII. )8?o — 
Gürtler — Nein — Nicht ged.

4. Ferd. Julius May — * Kbg. )5. VII. ^809 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

4. Christian Radßuweit— * Korehlen, Amt Mehlauken, zo. VIII. 
)8zo — Gerber — Nein — -. Inf.-Regt. sged.s.

) z. 4. Friedr. August Theodor penk — * Lbg. 3. VIII. z 8 zz — 
Schuhm. — Nein — r. Inf.-Regt. sged.s — Verzogen.

zz. 4. Ioh. Christoph Meitz — * Lreuzburg 25. XII. -799 — Böttcher 
— Nein — Nicht ged.

30. 5. Gottlieb Leopold pottel — * Lab. 8.1. )8)2 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

30. 5. Carl Gottl. Dittke — * Gumbinnen )8. IX. )8); — Kamm­
macher — Nein — Nicht ged. — 2 Rthlr. 4. Gr. 3 pf.

4- 7. Johann Gottl. Grosmann — * Kbg. §4. V. ; 80 z — Maler — 
Nein — 3. Inf.-Regt. sged.s.

(Jahr u. Tag fehlen) Adolph Eduard petry — * Lab. 24. VI. ; 807 — 
Seiler — Nein — Nicht ged.

)5. 8. wilh. Urban — * sGr. Fr.s Graben 3). V. §807 — Tischler — 
Als Artillerist sged.s.
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rg. 8. Friedrich (Aeduhn — * Lab. 29. IX. -8-- — Kürschner —Nein 
— Nicht ged.

-2. 9. Ioh. Gottlieb Lei teil — * Kampken sKr. Lab.s 28. V. -8-- — 
Schneider — Nein — Nicht ged.

-2. 9. Albert Wohlfahrt — * Braunsberg 8. IV. -8-- — Maler — 
Nein — Nicht ged.

rs. 9. Johann Gottlieb weiß — * possindern sKr. Kbg.s -8. IX. 
-804 — Ackerbürger — Nein — Nicht ged.

l 855 8. -2. Gottfr. Behre nd — * Angerburg 9. IV. -798 — Schneider — 
Nein — Nicht ged. — 3 Rthlr. 3 Gr.

I83d ö. -0. wilh. Eduard Loewe — * wehlau ö. XI. -802 — Färber — 
Ja — Nicht ged.

7. -0. Gottfr. Bosien — *Gr.Lauth sKr. pr. Eylaus §775 — Tischler 
— Nein — Nicht ged.

22. Michael Gottl. He in — * Fr. Graben, Amt Lab., 27. X. 
)799 — Radmacher — Nein — Nicht geh.

22. )). Friedr. wilh. Schmidt — * Crottingen sKr. Memels 25. VI. 
-803 — Tischler — Nein — ). Inf.-Regt. sged.s.

22. )). Ioh. Gottfr. Schwartz — * Lettinenhof, Kirchsp. Borcherts- 
dorf -z. VIII. z s; - — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

-2. )2. Leopold Thomas — * Tilsit 2). IX. -so- — Kupferschmied — 
Nein — Im Regiment Kaiser Alexander ged. — Verzogen.

)2. l2. Ioh- Gottlieb Barck — * wargienen sRr. Labiaus 2. X.
-8-0 — Radmacher — Ia — 4. Inf.-Regt.

-2.-2. Ludwig Sam. Holtz — * Lab. 2ö. III.-809 — Bäcker — 
Ia — Nicht ged.

-9. )). Ioh. Christ, paetsch — * Stallupönen -8.1. -807 — Kupfer­
schmied — Nein — Nicht ged. — 2 Rthlr. 3 Gr. 6 pf.

23. -0. Carl Ludw. Gchultz — Marggrabowa, 49 Iahre — Gast­
wirt — Nein — Nicht ged. — - Rthlr. 28 Gr. ö pf. — 
verzogen.

23. -2. George Fr. Hennig — Wehlau — Färber — Ia — Nicht 
ged. — 2 Rthlr. 3 Gr., ö pf. — Verzogen.

- 837 -0. 4- Iohann Wilhelm Matzahn — * Dwarischken swelches)s 
20. V. -8-3 — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

- 7. 4. Carl Ludwig Moritz — * Lab. 9. IV. -805 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

- 7. 4- Iohann Ferdinand Eduard Obersteller — * Lab. -2.1.
- 8-2 — Riemer — Nein — Nicht ged.

- 7- 4- August Iacob Friedemann — wystieten i. Polen — 25 Iahre 
alt — Handelsmann — Nein — Nicht ged. — Verzieht d. -. -0. 
)837 nach Kl. Steindorf — sAbgangsvermerk durchstrichens.

- 7. 5. Heinrich Barschnick — * Kbg. 20. II. -809 — Radmacher — 
Nein — 3 Iahre als Pionier sged.s — Nach Kbg. verzogen.

- 7- 5. Heinrich E. Wolfs — * Lab. 8. IX. ,794 — Bäcker — Ia — 
5 Iahre i. Kürassier-Regt.

17. 5. Friedrich Gottlieb Salamo — * Lab. 7. III. -8-5 — Seiler — 
Nein — -. Inf.-Regt.

-7. 5. Christian Szentuleit — * Kr. Ragnit 22. X. - 800 — Schnei­
der — Nein — z. Garde-Regt.

-7. 5. Charlotte Schramm — Gastwirtin — Nein.
30. 5. Fr. Eduard Stretzel — * Kbg. 26. IV. -8-0 — Stell­

macher — Nein — Nicht ged. — Nach Kbg. verzogen.
29. s. George Bartschies — * wiepeninken, Amt Norkitten, 23. IV. 

-777 — Ausgedinger — Ia — Hat ged.
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24. 7- Otto Voß — * Mollwitten, Rr. pr. Lylau, 27. V.)8)) — 
Nein — Nicht ged.

24. 7. Heinrich Carl Fay — * warglitten bei Rbg. 28. VIII. )8;o — 
Tischler — Nein — Nicht geb. — Verzogen.

2ö. 7. Reinhold Lggert — * Thulpörschken sRr. wehlaus 2. VIII. 
)808 — Ronditor — Nein — Im ). Inf.-Regt. — 2 Rthlr. 
?8 Sgr. — verzogen.

9. Carl Gottl. Berger — * Lab. 22. V. )8?4 — Gerber — 
Nein — 3. Inf.-Regt.

H. Carl Benjamin Sachs jun. — * Lab. 2S. VII. )80) — Tisch- 
lermstr. — Nein — -. Garde-Regt. sged.s.

4. )2. Carl Ludwig Boehm — * perwissau sRr. Rbg.s 23. X. )8)3 — 
Rürschner — Nein — Nicht ged.

)838 8. ). Friedrich Wilhelm Huck — * Powunden sRr. Rbg.s s. VI. 
z§)3 — 2^ad- u. Stellmachermstr. — Nehr — Nicht ged. — 
)840 nach Laymen verzogen.

z. z. Jacob Joseph Freymut^) __ * Rosmberg 2s. X. )8)3 — 
Raufmann — Nein — Nicht ged.

23. 2. Carl Holtzb») — * pareyken, Amt Lab., b. IV. )794 — Stadt­
kämmerer — Nein — Ja — ) Rthlr., die übrigen Rosten erlassen.

rö. 2. Carl August Henning — * Friedlacken, Ar. Lab., )3. V. )8)3 
— Schneider — Nein — 2). Inf.-Regt.

2 b. 2. Theodor Gottlieb Rrause — * Glintehnen, Rr. Rastenburg, 
)2. VII. )7gb — Schiffer — Ja — Grenadier-Regt. Franz — 
Nach Rbg. verzogen.

3. 4. Fr. Leopold Reich — * Rr. Insterburg 2ö. VII. )8)2 — Rauf­
mann — Nein — Nicht ged. — Herbst )838 nach Neukirch 
verzogen.

28. s. Samuel petter — * Rr. wehlau 2.1. )804 — Mälzen- 
brauer — Ja — Nicht ged.

23. 7. Carl Leopold Lamßies — * Gr. Fr. Graben, Rr. Lab., )3. IV. 
)8-) — Lohgerbermftr. — Nicht ged.

z. )o. Iohann Gehrmann — Faktor — Nein.
)0. Iohann Christoph Truscheit — * Rl. Steindorf sRr. Lab.j 

3). X. )807 — Schuhm. — Nein — ). Inf.-Regt.
;o. Iohann August Tldolph Schlaeger — * Lab. -s. XI. ;8)H — 

Schuhm. — Nicht ged.
4. 9. Heinrich Aug. Skalweit — * Lab. 29. X. ;803 — Ron- 

dukteur — Ja — 3. Artillerie!-Brig. — ) Rthlr. ) ö Sgl. 8 pf. 
Nachkoften.

;8. ;s. Carl Ludwig Marquardt — * Schippenbeil )4. IV. )8)b — 
Rürschner — Nein — 3. Inf.-Regt. — Nach Schippenbeil 
verzogen.

)8. -0. Iohann Samuel Baumann — * paddeim, Rr. Lab., 2. VI. 
)8); — Schneider — Nein — Nicht ged.

) 8. ) d. Ludwig Ferdinand Thorun — * Moritten, Amt Lab., 23. XI. 
)8)Z — Riemer — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

;8. zo. Merlin Wilhelm Schulbach — * Lab. z z. XI. )804 — Rauf­
mann — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

In Rbg. am 2!- 12- 1944 zum erstenmal aufgebolen in der Synagoge: Jacob Hirsch feld in 
Heydekrug m. Igfr. Minna Freymuth in Lab. (Rbg. InteU. Z. Nr Z04 v. 29- 12- 1944.)
In der Nacht v. 29.'27- 10- c. entschlief sanft zu einem best. Leben der hies. Stadtkämmerer u. Lieut. 
a. D. Larl Aug. Holtz in einem Alter v. 50 Jahren n. 9 wöchentl. schwerer Rrankheit an organisch. 
Hirnleiden. Lab. Heinriette Holtz, ged. Lardong u. deren 2 Söhne. (Rbg. Jntell. Z. Nr.25ö 
v.ZI. 10. 1944.)
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19- ,o. Friedrich Wilhelm Gcheer — * Lab. ,4. XII. ,8,4 — Lürschner 
— Nein — ,. Inf.-Regt.

b 11> Ernst Leopold Theodor Herrmann — * Lab. 8.1. ,80g — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged.

17- 12. Iohann Gottlieb Llein — * possindern, Amt waldau, 23. IV. 
zsos — Wächter — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

is3g 23. 2. Johann Gottlieb Strade — * Fürstenau, Drengfurt, , ,.II. 
)80g — Laufmann — Nein — Nicht ged.

2S. 2. Heinrich Ferdinand Moldehnke — * Schippenbeil ,g. V. 
179^ — Land- u. Stadtgericht-Salarien-Lassenrendant — Ja — 
Im ,. Lönigsb. Landwehr-Regt.

27- s. Iohann Gottlieb Ferdinand Bonneick — * Stellienen sLr.Lab.l 
17. XI. ,8,3 — Schneider — Nein — Nicht ged.

)S. 7. Carl Friedrich Leopold Domscheit — * Lab. 2. III. ,807 — 
Hutmacher — Nein — -. Inf.-Regt.

)2. 8. Peter Friedrich Guenther — * Insterburg 23. II. ,8,o — 
Bäcker — Nein — ,. Inf.-Regt.

7. -o. Iohann Gottfried Isermann — * Schönwalde lLr. Lbg.l 
g. III. ,8,o — Fuhrmann — Ia — -. Inf.-Regt.

2. 12. Iohann Friedrich Bergau — * Laymen lLr. Lab.s 3,. X. 
,808 — Schuhm. — ,. Inf.-Regt. — Michaeli ,840 nach Lay­
men verzogen.

,3 . ,2. Martin Friedrich Steltner — * Ragnit 30. XI. ,704 — 
Nagelschmied — Nein — Nicht ged.

17- ,2. Leopold Fuhrmann— * Lremitten sLr.wehlaul ,4.V. 180a — 
Tischler — Nein — Nicht ged.

17- ,2. Friedrich Wilhelm Lkamerovskyl^I — * paddeim lLr. Labs 
,2. VI. ,8,3 — Schuhm. — Nein — ,. Inf.-Regt.

I840 23. 3. Friedrich wi'helm Strahl — * Goldbach lLr.wchlaus,2. VIII. 
18)2 — Schneider — Nein — Nicht ged.

23. 3. Iohann Reinhold Wilhelm Behre ndt — * Imbärwalde lRr. 
Lab.s ,0. XI. ,8,2 — Laufmann — Ia — Nicht ged.

23. 3. Iohann Gottlieb Eduard Obersteller — * Lab. ,7.1., 812 — 
Bäcker — Ia — Nicht ged.

23. 3. Iohannes Frank — * Engelswalde lLr. Braunsbergs 23. XII. 
,8,3 — Lürschner — Nein — Nicht ged.

,. H. Wilhelm Iosua Sigismund Mosengel — * Tilsit 8. III. 
,8,2 — Llempner — Nein — Nicht ged.

,. 6. Ferdinand Bauer — * Lab. 27. III. ,802 — Töpfer — Nein — 
Nicht ged.

,. 6. August Adolph Petersohn — * Lab. 24. I. ,8,5 — Schnei­
der — Nein — Nicht ged.

b. 7- Ioh. Larl Fronert — * 2s. I. ,8,8 — Schuhm. — Nein — 
Nicht ged.

15. 7. Friedrich Ludwig Stannius — * Insterburg 8. X. ,8N — 
Laufmann — Nein — Artillerie.

, 3. 7. Charlotte p 0 lla ck, geb. Ziehr — Viktualienhändlerin — Nein.
)3. 7. Iohann Ferdinand Rudowsky — * Laut. 20. II. ,8,4 — 

Schuhm. — Nein — Nicht ged.
28. 8. Iohann Ferdinand poesch — * Lab. g. III. ,8,ö — Schuhm.— 

Nein — Nicht ged.
28. 8. Iohann Friedrich Engelhardt — * Lab. ,3. XI. ,8,ö — 

Schuhm. — Nein — Nicht ged.
2b. ,0. Ludwig Agathon Sadowsky — * Insterburg ,. XI. ,812 — 

Laufmann — Nein — Nicht ged.
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2b. )b. Heinrich Julius Braun — * Gr. Scharlack (Ar. Lab.) )ö. IX. 
)8)) — Tischler — Nein — Nicht ged.

7. )2. Peter Alexander Mathies^) — Ja — Nicht ged.
)84) 2. Gottlieb wie bemann — Invalide — Nein — Hat ged. —

Kostenfrei.
l. 2. Gustav Wilhelm Trosien — * Kraupischken sKr. Tilsit) 30.IX. 

)808 — Mälzenbräuer — Ja — ). Inf.-Regt.
). 2. Gustav Wilhelm Robert Meyhoefer — * Lab. 2 b. XII. 

)8)4 — Mälzenbräuer — Ja Nicht ged.
(Zeitangabe fehlt!) Gustav Appel — * Hannover 24. VI. ^792 — Töpfer — 

Nein — Im v. Luetzowschen Freikorps — z Rthlr. 20 Sgr. 
b pf. — Verzogen.

r84) 3- 3» Daniel Gottfried Sachs — * Adl. Lablacken sKr. Lab.) ). I. 
)8)3 — Tischler — Nein — Nicht ged.

9. 5. Llementine Latharine Schoenwald geb. Dobinsky — * Adl. 
Linkuhnen sKr. Niederung) 27.V. )803 —Kaufmannswitwe— Ja.

24. 3. Carl Schulemann — * Laut. 24. V. 1797 — Hauseigen­
tümer — Nicht ged. — 24. 3. )847 nach Gr. Steindorf sKr. Lab.) 
verzogen.

). 4. Anton Adolph Becco — * Lab. )b. V. )8)8 — Tischler — 
Nein — Nicht ged.

). 4. Carl August Belgard — * Lab. 2). VII. )8)4 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

(84) )o. s. Larl Otto Stockfisch — * Kbg. 50. XII. )8)b — Schnei­
der — Nein — Nicht ged.

zo. s. Ioh. August Schläger — * permauern, Amt Lab., )0. X. 
)8)9 — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

)2. 7. wilhelmine Henriette Hollstein — Lab. — Kürschner sso) — 
Nein — b Rthlr. )) Sgr. s pf.

)5. )0. Larl Ludw. Gottfrd. Bronitzki — * Lab. )5. V. )8)S — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged.

)5. zo. Ioh. August Scheer — * Lab. 3. VI. )8)7 — Schnei­
der — Nein — Nicht ged.

)b. )o. Ernst August Brandstaeter — * Lab. 25. IX. )8)4 — 
Schuhm. — Nein — ). Inf.-Regt.

(8. )b. Larl August Holstein — * Lab. )2. II. )8)b — Kürschner — 
Nein — Nicht ged.

)4. )0. Samuel Grenda — * Angerburg 3. III. )8)b — Färber — 
Nein — Nicht ged.

)4. )2. Iohann Eduard Kindelmann — * Wald, Kanton Zürich, 
Schweiz, )8.1. )8os — Färber — Ia — Nicht ged.

)4. zr. Friedrich Wilhelm Broscheit — * Gilge sKr. Lab.) )2. II. 
)78) — pens. Hegemeister — I« — Als Gardejäger ged.

27. )2. Gottlieb Rudolph Strasdas — * Lab. )b. VI. )8)b — 
Schuhm. — Nein — ). Inf.-Regt.

)842 7. 3. Gottfried Boehm — * Postnicken sKr. Kbg.) 24. X.) 8)) — 
Zimmermann — Ia — Nicht ged.

)4. 5. Fr. Benj. Harward — * Lab. 20. III. )820 — Fleischnr — 
Nein — ). Inf.-Regt.

14» s. Laroline Bautz — * Lab. 2). IV. 179) — Hauseigen- 
tümerin — r Rthlr. )4 Sgr. b pf.

8. 4. Iohanne Auguste Schenck — Kbg., 4r Iahre — Viktualim- 
händlerin — Nein — Kostenfrei.

Im Zause Marktstr. 9 Fundamentstein mit der Inschrift: ?. iVistkiss ^nno I83S.
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z;. 4- Aug. Ferdm. Müller — * Lreuzburg 25. IV. )8)5 — Färber — 
Nein — Nicht ged.

. rs. s. Franz Friedr. weiß — * Lab. ;4.1. )8)6 — Händler — 
Nein — -. Inf.-Regt. sged.s.

b. b. Gottl. Ferdin. Merlins — * Gr. Fr.-Graben sRr. Lab.) )b. V. 
)8)7 — Schuhm. — Bei der Garde ged.

28. b. George Adolph Schluck — * Rbg. 2b. II. )8)7 — Klempner — 
Nein — ). Inf.-Regt.

Lg. 6. Larl Lhristian Lawonus — Rbg., 42 Jahre — Fuhr­
mann — Nein — Nicht ged.

25. 7. Larl Samuel Remkuhn — * Romau bei Tapiau 5. VI. 
zszb — Gutsbesitzer — Ja — ). Garde-Ulanen-Regt.

29. 8. Adolph Bühner — Depositalrendant — Ia — Nicht ged.
2 b. 7. Johann Gottfr. petrusch — * Lab. 24. II. Z800 — Oekono- 

miekommissarius — Ja — ;. Inf.-Regt. sged.s.
24. )0. Gottlieb Stobbe — * pronitten, Amt Lab., )2. V., )8)4 — 

Schmied — Nein — Nicht ged.
24. )0. Michael Jacob Sarimsky — Polen, 49 Jahre — Barbier — 

Nein — Nicht god.
24. zo. Gottfried Roemer — * Bärwalde, Rr. Lab., -4. II. -§04 — 

Tischler — Nein — Nicht ged.
24. )0. Friedrich Julius v. Manstein^) — * Raukern bei Inster- 

burg 2. IV. ;807 — Gastwirt — Im 4. Inf.-Regt. sged.s.
24. zo. Ferdinand Maaß — * Lab. 30. V. )8bb — Tischler — Nein — 

;. Dragoner-Regt.
24. )0. August Ruckolies — * Tapiau 2). IV. -8)7 — Schuhm. — 

Nein — 3. Inf.-Regt. sged.s.
9. Z2. Franz Leop. Oertel — * Lab. )5. III. )807 — Tischler — 

Nein — ). Inf.-Regt. sged.s.
)9. )2. Ioh. Ernst Hennig — * Tapiau )4. VIII. -8z; — Schuhm.— 

Nein — Als Artillerist sged.s.

;84 3 )8. 5. Ioh. Heinrich Lorinth — * Lab. )8. XII. -823 — Fleischer — 
Nein — Nicht ged.

24. 5. Eduard Ludwig Hoffmann^) — * Roddien, Rr. Wehlau, 
). VI. )8)b — Färber — Ia — Lit. Drag.-Regt. sged.s.

2b. 5. Iohann Erdm. Rarp * Lab. 28. IV. )8)9 — Schneider — 
Nein — Nicht ged.

l5. b. Iohann Ferdinand Rieß — * Perpolken, Rr. Wehlau, 25. X. 
-8)5 — Rürschner — Nein — Nicht ged.

7. 8. Gottl. Iulius Schultz — * Lab. z b. III. )8)8 — Bäcker — 
Ia — Nicht ged.

29. 9. Iulius Ferdinand Iordan — * plibischken sRr. Wehlaus 3. VI. 
)8)8 — Tischler — Nein — l. Inf.-Regt.

N) Jul. Friedr. v. M. i Domnau IK47 27- III., OO Lab. IS3I Z. VI. Leopoldine Charlotte Borm, 
verw. Reinerc * um Iö0K, f Domnau IK50 K. V. heiratete Domnau IH4K 7- I. in Z. Ehe den 
Landwirt Aug. Feierabend aus Lampasch, der in Domnau IK5S H. V. als Rentner ohne Nach­
kommen 1°. Iul. Friedr. v. M. erwarb am IK. 4- IKZI das im Dorfe Lreuzweg, bei Lab., belegene 
Chatull Cöllm. Gut Nr. I von I Hufe 5 Morg. u. 5 Morgen i. dem Plattenbruche in der Rönigl. 
Forst Pöppeln. Diese Besitzung verkaufte er am S. 7. jK42 u. lebte dann in Lab., später in Dom­
nau. (E. v. Manstein; Chronik des Geschlechts v. Manstein — IS07 — S. 130 )

^) Daß der Färbermstr. Ludw. Ed. Zoffmann u. dessen Brt., die verw. Färbermstrfr. Emilie Raro- 
line Luise Löwe, geb. Schulz, gleichfalls von hier, mittelst des vor Eingehung ihrer inzwischen 
vollzogenen Ehe geschl. Verrr. die Gemeinschaft der Güter ausgeschlossen haben. Lab., E. II. IK4Z 
Rgl. Land- u. Stadtgericht. (Rbg. Intell. Z. Nr. 2S7 v. l4- I I- IS4Z.)
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rg. g. Erdm. Carl Iaeger — * Lab. zo. XII. )8)8 — Kürschner — 
Nein — Nicht ged.

2g. g. Eduard Karioth — * Lab. ;s. II. )8)g — Glaser — Nein — 
Nicht ged.

2g. g. Carl Franck— * Nr. Braunsberg ;o. XII. ;s;s — Kürsch­
ner — Nein — Nicht ged.

2S. zo. Eduard Lohrenz — * pillau 2). I. )82) — Bäcker — Ia — 
). Inf.-Regt. sged.).

3. Ioh. Friedrich Gtorr — * Kbg. 24. VI. )8)8 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

3. Friedrich Maaß — * Lab. )). XI. )803 — Tischler — Nein — 
Nicht ged.

3. Carl Salmon Isoj Bonnek — * Laut. ;4.1. )8<>4 — Mälzen- 
brauer — Ia — Bei der Garde lged.h

5. )). Heinrich August wiebe^) — * Lab. 4. XI. ;8)8 — Kauf­
mann — Nein — Nicht ged.

3. N- Ioh. Otto Sudikath — * Lab. )6. X. )8)8 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

5. )). Friedrich weiduschat — Gerwischkehmen sKr. Gumbinnen) 
-) I. )Z)g — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

4. )2. Friedrich Freyend erg — * Polen §4. IX. )7g8 — Musi­
kus — Nein — Nicht ged.

4. ?r. Iohann Carl. Fr. Ho seit — * Lab. b. VI. — Schlosser — 
Nein — Nicht ged.

b. )2. George podßus — * Kr. Tilsit )5. IV zsoo — Ohne Ge­
werbe, Invalide — Nein — !. Inf.-Regt.

;844 6. Ioh. Gottfr. Glock^) — * Lab. -7. VII. )7gö — Gerber — 
Nein — Nicht ged.

b. ;. Heinrich Otto Scheer — * Lab. )5. VI. ;820 — Kürschner — 
Nein — Nicht ged.

3. Franz Friedr. Adolph Schultz — * Lab. )g. V. )8zo — Schif­
fer — Nein — Nicht ged.

28. 5. Ioh. Gottlieb Ephr. Boltz — * Lab. 8. VII. )8)) — Seiler — 
Nein — Nicht ged.

5. Labiau ()8. g. )843 wehlau) Aug. Ferd. Kundt — * Wehlau 
XI. )8;3 — Buchbinder — Nein — Nicht ged. — z Rthlr. 

2b Sgr. b pf. — In wehlau das Bürgerrecht erlangt.
)7. 4. Fr. wilh. Albert Blanken st ein — * Lab. 3. VIII. ;8Z8 — 

Gastwirt — Ia — Nicht ged.
)7. 4. Otto Eduard Werner — * Trakehnen )2. V. )802 — Kauf­

mann — Nein — ). Inf.-Regt.
zs. s. Gottfr. wilh. Rudowski — * Laut. zg. XI. )8)8 — Schuh- 

machermstr. — Nein.
30. 4. Leopoldine Emilie Glagau geb. Vanhoefen — * Lab. 

). XII. Z80) — Witwe — Ia — ^Betrag fehlt).

Daß der Raufm. Heinr. Aug. wiebe von hier u. dessen Brt., das Fräul. Emilie Voß in ihrer ein- 
zugehenden Ehe mittelst gerichtl. vertr. v. 5. d. M. die Gemeinschaft der Güter u. des Erwerbes 
ausgeschlossen haben........... Lab., d. II. Z. IK44 Rgl. Land- u. Stadtger. <Rbg. Intel!. Z. Nr. 78 
v. I. 4. 1844.)

SS) Der Gerbermstr-Ioh. Gottfr. Glock u. die verw. Gerbermstrfr. Marianne Ren n ert, geb. Stör ies, 
von hier, haben mittelst des vor Eingehung ihrer Ehe inzwischen vollzognen gerichtl. geschlossenen 
Vertr. die Gemeinschaft d. Güter u. d. Erwerbes in ihrer Ehe ausgeschlossen. Lab., 28- 5- 1844 
Rgl. Land- u. Stadtger. <Rbg. Intell. Z. Nr. 142 v. 20. S. 1844.)



-7- 5- Carl Leopold Bamm — * Sterlienen s?s wohl Stellienen sKr. 
Lab.s -s. X. -8-7 — Schneider — Nein — Raiser-8ranz-Gren- 
Regt. 6. Komp

17. s. Iohann Dittrich — * Mehlsack 7. VI. -8-3 — Kürschner — 
Nein — s. Husarm-Regt.

29. ö. Carl 8riedrich Schmidtke — * Magotten sKr. Wehlaus -.XI. 
17^2 — Amtsrat — Ia — Nein.

2. 7- Ioh. Wilhelm wiechert^) — * sReikeninken: durchstrichens 
Laut. so. XI. -780 — Mühlenbes. — Ia — Nicht ged.

2. 7. Carl Ludwig Damerau — * Pogauen sKr. Kbg.s rs. X. 
-809 — Gutsbes. — Ia — ). Dragoner-Regt., jetzt Landwehr II.

8. 7. Ed. 8nedrich Brokowski — * Rbg. 24. X.-82- — Buch­
binder — Nein — Nicht ged.

- 7. 9. Iulius Robert Alex. Blanken st ein — * Lab. 29. VI. -8-6 — 
Kaufmann — Nein — Nicht ged.

-7. 9. Gottfried Roppetsch°o) — * Drengfurt 22. VI. -8-9 — Kauf­
mann — Nein — Nicht ged.

-7. 9. Eduard von S ehren — * Ortelsburg 6.1.-8-3 — Apo­
theker — Ia — Nicht ged. sS. -8oss.

28. 9. Aiedr. wilh. Petersohn — * Goldbach -6. IX.-82- — 
Mälzenbräuer — Ia — -. Dragoner-Regt.

4. --. Iohann Gottfr. Doering — * Nautzken, Amt Laymen, -7.1. 
-S-9 — Zimmermstr. — Nein — -. Inf.-Regt.

4. --. Ioh. 8r. 8erd. Hennig — * Lab. 3. V.-789 — Mälzen- 
hräuer u. Gastwirt — Ia — Nicht ged.

4. --. David Gramstadt — * Mehlschücken, Kr. pillkallen, -6. VI. 
-804 — Klempner — Nein — Nicht ged. — 2 Rthlr. -6 Sgr. 
3 pf. Nachkosten — -3.-2. -837 das Bürgerrecht in Goldap 
erlangt.

4. --. 8riedrich Au gor — * 8aulen sKr. Osterodes -7.1.-8)- — 
8leischer — Nein — Nicht ged.

4. --. Otto Iulius Schwarz — * Lab. 2-. VII. -8-3 — Sattler — 
Nein — Nicht ged.

4. - -. 8riedrich Samuel petter — * Creutzweg sKr. Lab.s g. I. - 8 - 4 — 
Schneidermstr. — Nein — Nicht ged.

4. --. 8riedr. Eduard Herrmann — * Lab. -9. IV. -8-- — Gchuh- 
machermstr. — Nein — Nicht ged.

-84s 27. -. Ernst Iulius Lonstantien Schwarz^) — * Aorweg sKr. 
Lab.s -. VI. -8-6 — Kaufmann — Ia — Nicht ged.

27. -. Iulius August Kugland — * Lab. - -. IX. - 822 — Schlosser — 
Ia — Nicht ged.

-4. 4. Carl Ferdinand Rohd e^) — * Rastenburg 27. III.-8-- — 
Stadtkämmerer — Nein — Bei der Iäger-Abt. sged.s.

SS) x Gr. Reikeningken b. Lab. IK4H E. vn. Lab. S. VII. (Rirchenb. Lab.)
«) ES wird hierdurch z. öffentl. RenntniS gebracht, daß d. hies. Raufm. Gottfr. Roppetsch u. dessen 

gegenwärr. Ehefr., die separa. RaufmannSfr. Amalie Friederike Franz, geb. Brast, vor Eingehung 
ihrer Ehe, mitt. gerichtl. Vertr. v. IS. I I. pr. die Gemeinschaft der Güter ausgeschlossen haben. 
Lad., S. I. IS45 Rgl. Land- u. Stadtgericht. (Rbg. InteU. Z. Nr. 20 v. 24 I. IS45.)
Der Raufm. Ernst Jul. Ronstant. Schwarz von hier u. die wilhelmine Leopoldine Martern 
haben mittelst des vor Eingehung ihrer inzwischen vollzog. Ehe geschlossenen gerichtl. Verlr. in 
ihrer Ehe die Gemeinschaft der Güter u. des Erwerbes ausgeschlossen. Lab., I- 2- IS45 Rgl. Land- 
u. Stadtger. (Rbg. InteU. Z. Nr. ZI v. S. 2- IS45.)

n) Bürgermeister Ferdinand Rohde * 27- IH- IKI2 (!), t 2Ä- l- ISES, Antonie Rohde geb. Bienko, 
* H. lll. IS24, f 25. XII. -SS4. (Inschriftlafel auf d. alten Friedhof i. L.)
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2s. 4. Ioh. Samuel Raubat — * Lab. ). I. )s2) — Kürschner -- 
Nein — Nicht geb.

;b. b. Friebr. August Ziplinski — * Lbg. 2). II. ;s)7 — Töpfer- 
mstr. — Ia — Nicht ged.

2;. b. Ioh. Frbr. Karp . Lab. 25.1. )s22 — Fischhänbler — 
Nein — Nicht geb.

7. Albert Engelharbt — * Lab. )4.1. )s2z — Tischler — 
Nein — Nicht ged.

z r. s. Fribr. August Schultz — * Kl. Sittkeim, Amt Laymm, 24. H. 
zs2) — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

-2 . s. Ioh. Daniel Bubnick^) — * Schönwalde bei Kbg. 9. VI. 
zszö — Tischler — Nein — Nicht ged.

)2. s. Ioh. Gottlieb Hoffmann — * pronittm, Kr. Lab., -2. IV. 
;s2z — Fleischer — Nein — Nicht ged.

20. 10. Larl Ludwig Boehnke — * Goldbach, Kr. wehlau, 5.1. 
;s;b — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

20. zo. Aug. Samuel Larioth — * Kl. Alexen, Rr. Lab., 22. III. 
)S2) — Glaser — Nein — Nicht geb.

20. zo. Ioh. August Lubigkeit — * Lab. ; 5. VIII. )s2; — Schnei- 
ber — Nein — Nicht geb.

3. )2. Gottfr. August Obersteller — * Lab. 2s. III. )s20 — 
Schneider — Ia — Nicht geb.

17. ; 2. Friedrich Ferdinand Pollack — * Poppenborf, Kr. wehlau, 
;ö. VII. )s)7 — Maurerges. — Nein — Nicht ged.

;s4b zg. z. Iohann Gottlieb Mau schern ing — * Schönbruch, Kr. Lab., 
VII. )s;7 — Schuhm. — Nein — ). Inf.-Regt. Landwehr 

I. Aufgeb.
;g. ). Friedrich Ferdinand Krause — * Lab. 2;. IX. )s)4 — 

Schuhm. — Nein — Nicht geb.
22. August Imanuel Schulz — * Lab. 29. VIII. )s;b — Bäcker — 

Ia — Inf.-Regt., Landwehr I. Aufgeb.
2s. ;. Friebr. H^^z Frohnert — * Lab. 4. III. ) s2) — Kürschner — 

Nein — ). Inf.-Regt., 4. Komp.
23. 2. Friedrich Lagerpusch — * warme, Amt Hemrichswalbe, 

25. III. )s)5 — Kupferschmied — Nein — Nicht geb.
23. 2. Gottfrieb Terner — * Sudau, Kr. Kbg., 24. XII. )7s5 — 

Hauseigentümer — Ia — Nicht geb.
23. 2. Larl will), wunderlich — * Gettcutcampen, Amt pill- 

kallen 2. III. zszb — Gerber u. Hauseigentümer — 2b. Inf.- 
Regt. — ?. ?o. )s47 nach Neukirch verzogen.

24. 5. Fried. Aug. Meyer — * Lab. 2. XI. )s)7 — Schuhm. — 
Nein — 9. Inf.-Regt.

22. 4. Otto Liebling er — * Haffstrom bei Kbg. 7. II. ;s;9 — 
Maurer — Nein — Nicht geb.

5. Fr. will). Anton Lebrecht — * Lab. 25.11. ?s22 — Schlos­
ser — Nein — Nicht geb.

5. b. Ioh- Ferb. Hermann Vogeler — * Norbenburg 7. III. )s2) — 
Schneider — Nein — Nicht geb.

IH0I 4. XI. OO Mich. Bludnick, Mstr. d. Gchneidergew. z. Lab. u. Eigentümer i. Schönwalde — 
Igs. 25 I.— m. Anna Regina Bludnick — 20 I. — d. ^ochzinsers, Eigentümers u. Dorfge­
schworenen i. Schönw. Lhlistoph B. j. Tr. IHIL IS. V. OO Mich. B. Witwer. ^auSeigent. u. Schnei- 
dermftr. — 27 I. — i. Schönw. m. Igfr. Anna Helena Dorothea Bartsch, des s- ^ochzinserS Gottfr. 
B. in Schönw. Tr. — 21 I. — sTraub. Schönwalde.)
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g. 8. Carl Ludwig Radtke — * Lab. VII. )82Z — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

3. 7. Fr. wich. Scharmachcr — * Lab. 4. VIII. ;8)5 — Rrug- 
besitzer — Ia — Nicht ged.

5. 7. Carl Otto Zimmermann — * Lab. 2. III. z 82 z — Seiler — 
Ja — Nicht ged.

§2. n. Johann Gottlieb Heinz — * Ratsziegelei 2. IV. ; 822 — 
Fleischer — Nein — Nicht ged.

;H. zz. August Siebert — * Rbg. 3. XII. )82) — Tischler — Nein — 
Nicht ged.

zb. zz. Gottlieb Bortz — * Grünwalde (Rr. Lab.s 26.1. zszz — Rauf­
mann — Ja — Nicht ged.

»847 r3. 4. August Basch — * Alt Stettin )4. VIII. )8)) — Töpfer — 
Nein — Nicht ged.

b. Johann Heinrich Link — * Rbg. 3). III. )8)b — Barbier — 
Nein — Nicht ged.

z. b. Gustav Zippe rt — * Lab. ö. I. )820 — Bäcker — Ja — 
). Inf.-Regt.

23. 8. Friedrich Aug. Iacubeit — * Lab. 6. VIII. ;820 — Schnei­
der — Nein — Garde-Res.-Inf.-Regt.

25. 8. Ludwig Rosengarth — * Rbg. )6. III. z8)3 — Mälzen- 
bräuer — Ia — 3. Rürassier-Regt.

25. 8. Gottfried Fischer — * Mettkeim (Rr. Lab.s 4. III. ; 802 — 
Ia — Nicht ged.

zo. Ephraim Gottl. Iulius Wolf — * Lab. 2. VI. ;8)8 — Bäcker 
u. Eigentümer — Nicht ged.

zz. zo. Gottfried Anstaedt — * Launingken, Rr. Darkehmen, 2.1. 
)825 — Böttcher — Nein — Nicht ged.

N- Friedrich Siegmund — * Neidtkeim, Rr. Rbg. 2s. III. )800 — 
Fuhrmann — Ia — Nicht ged.

12. zo. Christian Leopold Berg er — * Lab. ö. VI. )80ö — Gerber — 
Ia — Nicht ged.

zb. zo. Reinhold Eduard Neu mann — * Laut. ) 3. IX. z 825 — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged.

50. )). Carl Erdmann Leopold Bilio — * Lab. 27. 1. )823 — Schnei­
der — Nein — Nicht ged.

14. ;2. Ludwig Schneider — * Gumbinnen 25. VII. )823 — Ramm- 
macher — Nein — Nicht ged.

§4 . )2. Hirsch Norwitzki — * wystieten i. Polen 8. VIII. ;800 — 
Iüd. Raufmann u. Staatsbürger — Nein — Nicht ged.

)4 . ;2. Friedrich Wich, wittke — * Lindenau, Amt Caymcn, 28.1. 
;8)8 — Schmied — Ia — Nicht ged.

;b . zo. August Eduard Bernecker — * Rbg. 28. VIII. )8)5 — 
Schottwarenhändler — Nein — Nicht ged. — (Betrag fehlts. 

1848 50. 3. Franz August Bronitzki — * Lab. )7. V. ;823 — Schuh- 
machermstr. — Nein — Nicht ged.

50. 5. Eduard Ferdin. Salamo — * Lab. z ö. VI. ;820 — Seiler- 
mstr. — Ia — Nicht ged.

50. 5. Friedrich Eduard Ziehr — * Poppendorf, Rr. wehlau, 27. IX. 
)825 — Schuhmacherges. — Nein — Nicht ged.

25. 5. August Eybe — * (Gr.s Friedrichsgraben II 9. III. ; 82; — 
Maler — Nein — Raiser-Franz-Regt. Berlin.

25. 8. Friedrich Link — * Thiemsdorf, Amt Schaaken, ) 4. VIII. 
)807 — Ia — Hauseigentümer — Landwehr — 5 Rthlr. ? Sgr. 
ö pf. — Hat auch in Creuzburg das Bürgerrecht erworben.
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26. 8. Ludwig Wege — * Rbg. -4. VII.-82- — Buchbinder — 
Nein — Nicht ged.

3). 8. Friedrich Wilhelm Gered eng — * Laut. 3. IX. -82) — Holz­
drechsler — Nein — Kaiser-Franz-Grenadier-Regt.

ö.-o. Isack Goldmann — * Baldenburg -o. XII.-8-s — Iüd. 
Staatsbürger — Nein — Nicht ged.

5. Heinrich waldheyer — * Legehnen-Zatten, Amt Laymen, 
2g. V. -82- — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

3. --. Carl Wilhelm Leopold Iungmack — * Lab. --.IX. -82- — 
Tischler — Nein — Nicht ged.

- 84g 3. -. Iohann August Herrmann Ewerlien — * Lab. - g. II. - 82 - — 
Kaufmann — Ja — Nicht ged.

-848 26. -2. Johann Ludwig Wulfs — * Lab. -7. IX. -80g — Schmied — 
Ia — Nicht ged.

-84g 26. -. Larl Eduard Holz — * Lab. s. VII.-824 — Riemer — 
Nein — 2. Dragoner-Regt.

23. 2. Otto Rudolph Möller — * Tilsit 5. I. -8-9 — Kauf­
mann — Nein — -. Regt., -. Romp. Rbg.

23. 2. Gustav Reyer — * Lab. s. VII. -825 — Kaufmann — Nein — 
Nicht ged.

-6. 5. Ludwig Ferdinand Rlebs — * Rbg. Michaeli -8-g — Glaser — 
Nein — Nicht ged.

-3. 4. Ferdinand Bellgardt — * Lab. -8. II. -82- — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

-3. 4. Robert Maaß — * Friedrichsgraben sRr. Lab.s 25. IV. -803 — 
Riemer — Nein — Nicht ged.

8. 6. Johann Gottlieb Schulz — * Mettkeim sRr. Lab.s 24. X. 
-8-g — Schneider — Nein — Nicht ged.

8. 6. Carl Newiger — * Cremitten sRr. wehlau?s 2g. IV. -806 — 
Zimmermann — Ja — -. Artillerie-Brig.

8. 6. Johann Dö blitz — * Cremitten sRr. wehlau?s 2-. II. -823 — 
Tischler — Nein — Nicht ged.

8. 6. Ludwig Malinowski — * Budweiten sBudweitschen, Bud- 
wethen)s 22. IV. -822 — Rrugpächter — Nein — Nicht ged.

8. 6. August wiechert — * Rbg. 6. V. -822 — Bechler — Nein — 
Nicht ged. — 2 Rthlr. -9 Sgr. 6 pf.

--. 9. Daniel Gerosch — Kaufmann in Rbg. — Ia — 2 Rthlr. 
24 Sgr. 9 pf.

-9. -0. Eduard Feyerabend — * Lab. 2.1. -82s — Schuhmachermstr.— 
Nein — Nicht ged.

9. --. August Guttmann — * Lab. 23.1. -823 —Schuhmachermstr.— 
Nein — Nicht ged.

g. --. August Berg er — * Lab. 8. II. -8-8 — Rad- u. Stell- 
machermstr. — Nein — Nicht ged.

30 . --. Eduard Hoffmann — * Rleinhof b. Tapiau 26. XII. -8-8 — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged.

30 .--. Friedrich Wilhelm Maaser — * Lab. 5. VIII.-825 — 
Schuhm. — Nein — Nicht ged.

-850 -5. 2. Iohann Eduard Großmann — * Lab. -9. III.-8-7 — 
Gerber — Ia — -. Inf.-Regt.

-5. 2. Wilhelm Bloßies — * Laut. -8. IV.-822 — Tischler — 
Nein — Nicht ged.
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rr . 3. Sophia Scharmach — * Schneckenkrug sKr. Rbg.s b. II. 
)8)2 — Witwe — Nein.

2b . 4. Carl Franz Lewandowsky— * Lab. 4. XI. )82) — Fisch­
händler — Nein — ). Drag.-Regt.

) 7. 5. Gottfried weyde — * Drmgfurt )).X. )8)b — Gerbermstr. — 
Nein — Nicht ged.

)7 . 5. Johann Gotthard Wallkowski — * Lab. 3.1. )82) — Holz- 
drechsler — Nein — ). Inf.-Regt. 2. Komp.

2) . b. Johann Carl Stobbe, * Lab. 2;. III. )82) — Böttchermstr. — 
Nein — ). Landwehr-Regt. II. Batl.

)g . 7. Eduard Hollstein — * Lab. -4. IX. )824 — Kürschner — 
Nein — Nicht ged.

23. 8. Friedrich Wilhelm Ritter — * Rbg. Nov. )8)4 — Fuhr­
mann — Nein — Nicht ged.

23. 8. Ferdinand Jäger — * Lab. 20. VIII. ) 824 — Kürschner — 
Nein — Nicht ged.

25. 8. Johann August Neumann — * Neu Bärwalde sRr. Lab.s 
b. IX. )82b — Schuhm. — Nein — Nicht ged.

23. 8. Carl August Lawonus — * Legitim sRr. Lab.s 6. VIII.) 827 — 
Fuhrmann — Nein — Nicht ged.

23. 8. Leyser Moses — * Strasburg )8. VII. )8)7 — Wattenfabri­
kant — Nein — Nicht ged.

8. )). Carl Julius Otto Hey — * Laut. 2g. VII. )8)8 — Raufmann — 
Nein — Nicht ged.

8. il. Friedrich Wilhelm Rorsch — * Rbg. 7. III.;8)7 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

8. )). Carl Friedr. Neumann — * Paterswalde sRr. Wehlaus 5. XII. 
)824 — Färber — Ja — Nicht ged.

8. )). Johann Julius Rippke — * Thierenberg sRr. Fischhausens 
25. VII. )825 — Drechsler — Nein — Nicht ged.

8. )). Carl Ludwig Schulz — * Lab. 22. II. )82b — Fleischer — 
Nein — Nicht ged.

b. )2. Carl Friedrich Groninger — * Lab. 30. X. )8)b — Korb- 
macher — Nein.

6. )2. August Radtke — * Lab. 27. VIII. )824 — Schuhm. — Nein. 
185) )3. 2. Carl Ludwig Haafke — * Lab. 4. IX. )823 — Maurer — 

Ja — Nicht ged.
)5 . 2. Gottlieb Baasner — * Lab. 20. II. )822 — Tischler — 

Nein — Nicht ged.
)3 . 2. Johann Gustav petersohn — * Goldbach sRr. Wehlaus 

)b. VIII. )827 — Gerber — Ja — Nicht ged.
)3 . 2. Gottlieb Friedrich Baltrusch — * wehlau 3). I. )824 — 

Färber — Ja — Nicht ged.
20. 3. Heinrich Benjamin Kork — * Kullminnen sRr. Ragnits 5. XII. 

) 824 — Raufmann — Nein — Nicht ged.
20. 3. Theodor Rosenmund — * Lab. )5. IX. )82b — Rauf­

mann — Nein — III/Inf.-Regt. ).
24. 4. August Albert Obersteller — * Lab. 27. VII. )824 — Rie- 

merges. — Nein — Nicht ged.
22. 8. Larl Mohr — * Barth b. Stralsund 2. VII. )80) — Mau­

rer — Nein — 41/2 Jahre aktiv beim 2. Inf.-Regt. ged.
28. 8. Rud. Reßler — * )4. IX. )8)g — Raufmann — Nein — 

wachtmstr. Landw. Kavallerie ). Aufgeb. sS. )8obs.
28. 8. Carl Donath — * wirballen sKr. Heydekrugs ) b. VII. ) 824 — 

Fleischer — Nein — III. Abtl. ). Artl.-Brig. 2 Jahre aktiv sged.s



H. zo. Gottlieb Scharmacher — * Reikemnken sKr. Lab.s ?2. X. 
ZSL7 — Drechsler — Nein — 33. Inf.-Regt. ) I. )) Mon. aktiv.

)2. 6. 8ranz Dittke — * Gumbinnen )H. I. ;8Z5 — Kammacher — 
Nein — Nicht geb.

7. )2. Juliane Amalie Stockmar ^geb. Lardongs^) — * Lab. 
)8 .II. ;so3 — Gutsbesitzerin — Ja.

n. )2. Carl Ludwig Altenberg — * Lab. zr. II. zsrb — Kauf­
mann — Nein — Nicht ged.

)8. )2. Heinrich 8ranck — * Mehlsack 28. IV. ;82) — Kürschner — 
Nein — ). Drag.-Regt.

18. z 2. Leop. Jul. Kreutz — * Lab. )4. V. i82ö — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

zs. zr. Carl friedr. Luddigkeit — * Lab. 27. VII.;8)3 — Schuhm.— 
Nein — Nicht ged.

-§. zr. Carl Lud. Zipplinsky — * Lab. )3. V. )80g —Töpfer —
). Inf.-Regt.

1852 ;r. 2. Carl Jungmack — * Lab. 28. VIII. )823 — Tischler — 
Nein — 2. Artl -Brig. L. Stettin.

)2. 2. Johann piefko — * Lab. 22. XI. -826 — Schuhm. — Nein —
4. Inf.-Regt. in Danzig.

-2. 2. Carl Waßulewsky — * Lab. -0. XI. -823 — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

-9. 2. Adolph Nadolny — * Bischofswerder -g. XI. -820 — Kauf­
mann — Ja — Nicht ged.

2 5. 5. C. H. Ale in — * 8riedrichsgraben sKr. Lab.s -. IV.-82- — 
Maurerpolier — Ja — -. Inf.-Regt. Kbg.

- 3. 8. Albert Zipplinsky — * Lab. 20. X. -82- — Nagelschmied — 
Nein — Handwerks-Komp. in Danzig.

- 3. 8. Johann Gottfried Riechert — * Lab. 5). X. -824 — Bäcker — 
Ja — Nicht ged.

- 4. Carl 8ranz weiß — * Memel 28. XI.-825 — Buch­
drucker — Nein — Nicht ged.

- . -0. Herrmann Grün — * Lab. g. IV. -822 — Apotheker — Ja — 
Nicht ged. — verzogen.

22. -0. Carl Heinrich Maschkeit — * Lab. -4. VII. -825 —Schuhm.— 
Nein — Handwerks-Komp. Danzig.

22. -0. Franz Obermüller — * Lab. 6. III. -826 — Schuhmacher- 
mstr. — Nein — Handwerks-Komp. in Danzig u. Kbg.

22. -0. Ioh. Rost — Reißdorf ^Kr. Lab.s — Besitzer von Bulbecks- 
höfen — Nicht ged.

22. -0. Carl Bock — * Laut. 20. III. -8-9 — Schuhmachermstr. — 
Nein — -. Inf.-Regt. Kbg.

22. -0. Carl 8ränkler — * Nettschunen ^Kr. Ragnitj 23. VIII. >
-8-o — Gerbermstr. — Ja — Nicht ged. !

;853 2). -. Lewin wystinetzky — * wystitm spolenj -6. V. -832 — !
Holzhändler — Nein — Nicht ged.

28. -. Julius Hochfeldt — * Kbg. -9.1. -826 — Gerbermstr. — 
Ja — Nicht ged.

28. -. August Waßulewsky — * Lab. 3).III.-826 — Schuh- 
machermstr. — Nein — Handwerker-Komp. Danzig.

«) f Lab. 1975 27- IV. (Hart. Ztg. Nr. SS v. 26- 4. IS75), deren Ehegatte, GutSbes. Friedr. Leop. 
Stockmar a. Radtkenhöfen, bei Lab., s IK54 24. VIII., 55 I. alt, an Gehirnlähmung. (StaatS- 
RriegS- u. Fried. Ztg. v. 2S- S- 1954 S. S9S.)
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28. 1. Otto Lamßieß — * Friedrichsgraden sRr. Lab.^ 28. XI. z 828 — 
Fleischermstr. — Ja — Nicht ged.

3) . 5. L. G. petereit — * Drengfurt 2g. VIII. l8)7 — Kauf­
mann — Ja — Nicht ged.

5) . 5. I. Gttfr. Fischer — * Mettkeim sKr. Lab.s ). I. )8)6 — Eigen­
tümer — Ja — Nicht ged.

)4 . s. I. Caesar Werner — * Rbg. )824 — Zimmermstr. — Nein — 
Nicht ged.

)4 - 5- R. Schmidt — * Lab. )82) — Schlossermftr. — Nein — 
Nicht ged.

44- 5. Gottfried Lackeit — * Lab. 2). VIII. )7g7 — Ein­
wohner — Ein halbes Grundstück — Nicht ged.

)4. 5. Eduard Kreutz — * Lab. 4. VI. )825 — Schuhmachermstr. — 
Nein — Nicht ged.

-4. s. Carl Gottlieb Haugwitz — * Gallgarben sKr. Kbg.s )). X. 
z8)7 — Mühlenbes. — Nein — Nicht ged.

;s. g. Leopold Gchleg iun. — * Lab. 27. X. )8)ö — Schmiedemstr.— 
Ja — Nicht ged.

;5. g. Eduard paech — Allenburg )).IX. )82ö — Gastwirt — 
Nein — Nicht ged.

)5. g. Eduard Schadwinkel — * Braunsberg 25. IX. ) 825 — 
Schneidermstr. — Nein — Nicht ged.

)5. g. Eduard Gartenmeister — * Lab. )5. IX. )8)7 — Bött- 
chermftr. — Ja — ). Inf.-Regt. Rbg.

)5. g. Herrmann Kapp ing — * Lab. g. II. )82g — Seilermstr. — 
Nein — Nicht ged.

15. g. Leopold Alexander — * Palmburg sKr. Kbg.s )). VI. ) 82) — 
Stellmachermstr. — Nein — Nicht ged.

20. )0. Julius Schultz — * Lindicken swelches)^ )g. XII. )82o — 
Apotheker — Ja — Feldapotheker sged.s.

)5. )2. Wilhelm Fischer — * Iaxen sGut b. Rudau, Samlandl 23. XI. 
)827 — Kaufmann — Ja — Nicht ged.

)5. )2. Friedrich Schulz — * Tilsit 5. X. )8)) — Schiffer — Ja — 
Nicht ged.

15. )2. Ferd. Stettner — * Tilsit 24. X. ) 825 — Schneider — Nein — 
Nicht ged.

)5. )2. Gottfr. woelm — * Duhnau sKr. Lab.s )4.1. )8)5 — Schnei­
der — Nein — Nicht ged.

5. ). Eduard wiechmann — * Tapiau 20. XII. )820 — Fischer — 
Nein — Nicht ged .— Verzogen.

5. ). Carl Aug. Rud. Lreutz — * Lab. 3. V. )82) — Schuhm. — 
Nein — Nicht ged.

5. ). Carl Ludwig Klein — * Birkenfeld b. wehlau )2. X. )825 — 
Schneider — Nein — ). Inf.-Regt. Kbg.

5. ). Christn. Ferdn. wiechert — * Tilsit )S. IV. )82g — Schnei­
der — Nein — Nicht ged. — Verzogen.

27. ). Carl Lud. Siehr — * Lab. 25. VIII. )8)5 — Tischler — 
Ja — Nicht ged.

27. ). Carl Stolzenberg — * Lab. 14. 1. )824 — Hutmacher — 
Nein — Nicht ged.

)0. 2. Carl Leop. Graf — * Lab. 22. XII. ) 825 — Kürschner — 
Ja — Garde-Husaren-Regt. Berlin.
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Die Besitzer des Gutes Freiwalde bei Tapiau.
Von Friedwald Moeller.

Gwellen: Hausbücher und Amisrechnungen des Amtes Tapiau, Kirchen­
bücher Tapiau und Grundbuch Freiwalde.

?k^er Romausche Beritt ist 2 Meilen lang und ; Meile breit, grentzet 
„ mit den Wildnisbereuten zu Gauleden und AI. Schönau, ist lauter 
Wald und allerley Holtzes darinnen als Linden, Dannen, Ellern und Hey- 
büchen. Eichen sind wenig, hat so Stellftädte, giebt darinnen Elendt, 
Bähren und Schweine auch wolffe, dahero auch ein Wolffes Jagen 
daselbst ist, alß auch Bieberteiche."

So wird uns in der Rechnung des Amtes Tapiau^) vom Jahre 
zöso/S) die Gegend geschildert, in der das Gut Freiwalde um die wende 
des -7. und )s. Jahrhunderts erbaut würd«, und der Amtsbezirk des 
ersten Besitzers des Gutes Umrissen.

Im Jahre )ö87 wurden dem Wildnisbereiter des Imtischen?) Beritts 
in Imten Johann wieck vom Oberforstmeister von Manteuffel 
6 Hufen gegen 2 Taler ro Groschen Zins und öö Groschen Schutzgeld 
verschrieben^).

Iohann wieck, Churfl. Wildnisbereiter in Imten, war der Sohn 
des Michael wieck, Amtskämmerers im Brandenburgischen Amt und 
Lrbwirts zu Glaubunen. Am 28. XI. zö73 heiratete er in Tapiaw) Judit 
Gidaschke, T. d. Churfl. wildnisbereiters und Erbsaß in Romau 
Tobias G. (Gedaschke). Dieser war bereits )65o°) Wildnisbereiter in 
Romau und zur Zeit der Heirat seiner Tochter vermutlich schon außer 
Diensten. Sein Sohn Christian Gidaschke, churfl. bestalter Wildnis- 
bereiter zu Imten war am 3. VII. ;ö72 morgens vom Stuhl gefallen 
und wurde am 6. VII. ;b72 begraben^). So wurde wieck der Nach­
folger seines Schwagers in Imten.

Die Familie Gidaschke scheint schon lange in der dortigen Gegend an- 
säßig gewesen zu sein. Hans Jedaschke wird als Zeuge in einem Ver­
trag des Rrügers von Tieffenthamm mit seinen Stiefkindern am 2. III. 
-58) benannt^). Und noch )7b9 begegnet uns Leopold Gedaschke als 
Unterförster in Frischenau.

Iohann Wieck ließ folgende Rinder in Tapiau^) taufen: 
). Gottfried, am 9. X. -674, ;7;o Landjäger in Schorellen?) 
2. Iohannes Christophorus, am rz. I. -677
3. Maria Dorothea, am 2. XII. ^678, Tapiau )8. I. -73;, w )7.IX. 

-697 Friedrich Schmidt, S.S. Th. Stud. aus Angerburg^); später 
Rector in Tapiau, m 2. I. ^743

l) im Staatsarchiv 'Rönigsberg (Pr).
2) Die Bezeichnung Romau und Innen für den Beritt wechselt.
2) Alle-Pregel-Deime-Gebiet, 2- Ig. Heft 2, S. 2Ä-
<) Rirchenduch Tapiau.
S) Christian Schimmelpfennig OO I?. X. IE5O Igfr. Elisabeth Hn. Tobias Jedaschke, Churfl. 

wildnisbereiters zu Romau ehel. Tochter. Sie IH. X. ISS3 (Rirchenduch wehlau).
«) Hausbuch Tapiau.
2) Archiv für Sippenforschung 1937, S. H2-
») Vgl. Altpr. Geschl. Runde IS3S, S. 34.
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4» Georg Friedrich, §m 2. XII. ;bsob) 
s. Lhristina Judith, am -Z. VI. zbsr 
b. NN., am ).VIII. )bsg.
Ein Sohn wurde am 6. IX. )bgo begraben. Eine Tochter Anna Latha- 
rina OO Tapiau 22. VI. )7os^) Joh. Friedrich Riebsahm, Wildnis­
bereiter in Imten. Sie wurde am ;o. III. )72S begraben, ihr Mann 
am s. X. -737. Diese dürfte mit dem unter Nr. b aufgeführten Lind 
identisch sein.

Iohann Wiecks Frau Judith wurde am 3. II. -70; in Freyenwaldt 
begraben, sie hatte ein Alter von s; Jahren erreicht^). Er heiratete dann 
am 30. XI. )7ob Sophia Dorothea, die Ww. des Consistorial-Aufwar- 
ters Ioh. Singers.

wieck wird die ganze Zeit in Freienwalde wirtschaftlich schwer zu 
kämpfen gehabt haben. Am -2. XI. -692 borgte er sich von der paters- 
walder Lirche mit wissen seiner Frau zu seiner und der Seinigen Noth­
durft zoo Mk. pr., je 20 Groschen die Mark gerechnet, zu 6 0/0 und setzte 
Zum Pfand sein Chatoul Gütchen Freyenwalde, „als zu dessen Uhrbar- 
machung solches Geldt geflossen"«).

Trotz aller Mühe konnte er jedoch Freiwalde nicht halten. Auf seiner 
Lgl. Majestät Befehl wurde das cölm. Chatoulgut Gr. u. Ll. Freyen­
walde schuldenhalber am 2b. II. )7)b an den „wollberuffenen" Lauf- u. 
Handelsmann in Lönigsberg David Georgs) verkauft«).

Freywalde hatte damals Huben und )3 Morgen Alt- und Neu­
land, eine Wintersaat von 4 Scheffeln Weizen und 2 b Scheffeln Lorn. 
Der preis betrug 4200 Fl. (poln.) wovon 200 Fl. bar angezahlt wurden. 
Die restlichen 4000 Fl. wurden bar „auf einen Haufen" ins Amt gezahlt, 
damit wiecks gesamte Schulden davon bezahlt werden konnten. Dem 
Läufer viel Segen wünschend übergab er sein Gut, behielt sich nur auf 
ein Jahr eine Lämmer nebst Stübchen an der großen Stube zum wohnen 
vor. Der Vertrag ist unterzeichnet von wieck, für seine des Schreibens 
unkundige Frau unterschrieb der Advocat Christophorus Dreher aus 
Wehlau und als Zeugen von seiner Seite seine beiden Schwiegersöhne 
Friedrich Schmidt und Johann Heinrich Rübesahmen. Von Läu­
fers Seite unterschrieb David Georgi seine Frau Anna Regina, ferner 
ein naher Verwandter seiner Frau Jacob Schultz und Peter Stricker. 
Lud äato Berlin 20. II. -7)7 wurde Georgi, gemäß dem Abriß des 
geschworenen Landmessers Jeremias Luntzmann „von jetzt regierender 
Lönigl. Majestät" der Vertrag confirmiret.

Von Georgi kaufte Freiwalde am zo. IV. ^727 in Lönigsberg der 
Regimentsquartiermeister Johann Ernst Grünhagen für booo Gul­
den, wovon er die Hälfte bar bei Uniterschreibung des Vertrages, die 
andere Hälfte Michaelis -727 bezahlte. Das Geld war mit 1/2 0/0 monat­
lich von Zeit der Uebergabe an zu verzinsen. Das Gut wurde frei von

s) w iek, Geo Frdr. Freyenwalde Boruß. stip. 22. IX. ISSK immatrikuliert, Malr. d. Univ. RönigSberg 
(pr). S. 212) und wieck, Geo Frdr. Freyenwalde», ius scaclsmicum rspslüt, 12-2.1700 imma­
trikuliert (wie vor 8- 21S)

i") David Georgi, Rauf- und Handelsmann allhier, f IX. 1729, E9 Jahre alt, ci^i Dom. Rhf. (wochentl. 
RönigSbergische Frage u. Anz. Nachr. Nr. 47) 
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allen Schulden übergeben. Am -9. IV. §727 trug der Tapiauer Amts­
schreiber Pöhling den Vertrag in das Tapiauer Hausbuch eiM).

Grünhagen scheint dieses Kaufs bald überdrüssig geworden zu sein. 
Bereits am 7. XI. §729 bot er das Gut in der Zeitung mit folgender 
Beschreibung zum Verkauf aus^):

„So jemand Belieben hätte das eine halbe Meile bey Tapiau gelegene 
Cöllmische Chatoul-Gut Freyenwald, ^on )) Huben )5 Morgen, worauf 
ein Besatz von 30 Kühen, Ochsen, Zugpferden, auch jungem Vieh, 
Schaafe, Schweine und Feder-Vieh, ein neu gemaurtes Brau-Hauß mit 
neuen Küven, Darre und Kessel, ein apartes gutes Wohn-Hauß gleich 
dem Brau-Hause, mit Pfannen bedecket, auf dessen einer Seite der Hoff- 
mann wohnen, auf der andern der Eigenthümer noch 3 Stuben vor sich 
haben kan, Schoppen, Scheunen, alles Acker-Geräth, im gutm Stande, 
auffm Hoffe ein tieffer Brunnen mit der Plumpe, ein guter Obst- und 
Bienen-Garten, ein Heuschlag von so großen Fudern, 2 Last winter- 
und 4 Last Sommer Getreyde Aussaat, ein großer Teich, gnüglich Holtz, 
auch 3 Inst-Häuser vor 6 Bauers-Leute vorhanden, und wovon die 
Prästanda ans Ambt 4Z Thl. 2- gr. tragen, käuflich an sich zu bringen, 
wolle derselbe sich beym Hn. Regim.-Ouartiermeister Grünhagen, in 
Königsberg auf dem vordern Roßgarten wohnhafft, melden und seine 
Tonditiones bekannt machen; wäre auch jemand, der das gantze Kauff- 
Pretium nicht gleich erlegen könte, sondern einige ;ooo Fl. drauff stehen 
lassen wolte, soll ihm gegen zu Rechten beständiger Versicherung darunter 
auch gefuget werden."

Am 24. IV. -730 macht Grünhagen bekannt, daß ihm 6700 fl. 
Kauff-Geld geboten sind.

Am -5. VIII. -730 erwarb das Gut von Grünhagen der Kriegsrat 
Friedrich Bro ck^). Dieser hatte anfangs Juni -730 seine Tochter Sophia 
Friderica in der Tragheimer Kirche taufen lassen. Im April -73; ließ er 
in Paterswalde ein Kind (etliche Wochen alt) begraben^), am 7. VIII. 
-736 seine ;o Jahre alte Tochter Dorotheas, seine Frau starb am 22. VIII. 
) 7474). Seine Tochter Wilhelmina Elisabeth w Tapiau 2. VII. -7491) 
Christ. Sal. Schimmelpfennig. Dieser war nach den Vasallen- 
tabellen von -755^) Besitzer von Althof (bei Allenburg) und dem 
halben Dorf Angarben, hatte s Jahre als Feldjäger und s Jahre als 
Oberjäger gedient, war Z753 53 Jahre alt und wohnte zu Steinwalde.

Auf Brock folgte scheinbar als Besitzer von Freiwalde die Familie 
von wegnern. Am 2S. XII. ;7bb starb dort die Frau Obristin 
Louisa Amalia v. wegnern am hitzigen Brustfieber, ö4 Jahre, 7 Mo­
nate und 6 Tage alt^). Sie dürfte die Gemahlin des George Friedrich 
v. w. gewesen sein, der )753, 551/2 Jahre alt, als Obristleutnant im 
Dohnaschen Regiment Besitzer der beiden Nachbargüter Damerau und 
Adl. Pregelswalde war.

Sein Sohn, der Hauptmann George Friedrich von Wegnern^) 
vom v. Syburgschen Regiment os mit Johanna Albertina wilhelmina

U) wöchentl. BänigSbergische Frag- und Anzeigungsnachrichten 1729, Nr. 45.
Kirchenbuch PaterSroalde.

>2) Band L, Seile 47S.
t Haselau bei Heiligende,! 2K. 10. IK04 im 7S- Jahr (Hart. Ztg. 1420.)

is) *24. III. 1724, f X bei Enshetm als Generalmajor 22-IX. 1793 (Deutsch.Geschl.Buch Band 2S S.IZ9). 
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von Sybur g") hat dann Freiwalde nach dem Absterben seiner Eltern 
von seinen Geschwistern") erb- und eigenthümlich erworben. Im Grund­
buch finden wir ihn als ersten Besitzer )7ös eingetragen. Am ;s. IX. 
)7ög bereits verkaufte er das Gut an den Oberleutnant, späteren Amtsrat 
Theodor Gottlieb Borbstaedt, der als Amtsrat und Kgl. Intendant 
am z s. VIII. zszr in Darkehmen starb"). Seine Witwe geb. Toler 
folgte ihm erst im Alter von 93 Jahren am 7. XI. )s50 im Tode nach")«

Von ihm erwarb Freiwalde am IX. -739 der Rgl. Horstbediente 
David Budnin g"), der später Oberförster in Neuhausen und mit einer 
Eckardt verheiratet war. Am ;o. VII. )79S ging das Gut dann in 
den Besitz des Johann Simon Reuter über, der am 3. VI. )S07, 7) Jahre 
alt, am hitzigen Fieber unter Hinterlassung von ö Rindern verschied^). 
Am rö.V. ;so9 wurden durch Erbvergleich Martin Forstreuter und 
seine Ehefrau geb. Reuter Besitzer. Diese verkauften ihren Besitz 
schon am zs.VII. )Z09 an den Landarmen-Iustiz-Direktor Carl Friedrich 
Ebel, von dem es im Erbgang auf seine Witwe Charlotte Juliane geb. 
Hintzer im Jahre )Z)3 überging, die es sogleich an den Oberamtmann 
Gottlieb Laddey veräußerte. Dieser gab das Gut noch im selben Jahre 
an den Magistratsrendanten Johann Heinrich Hempel ab, von dem es 
am z. VIII. z§)7 der Domänen-Justiz-Aktuarius Johann August W a h p°) 
und seine Frau Henrietta geb. Melier^) vw. Brand erstanden, die es 
am 20. VI. ;8)9 wieder an Christoph Ludwig Ferdinand Kämpfer 
verkauften.

In der Zwangsversteigerung )sr5 ersteigerte Freiwalde der Conduc- 
teur Ludwig Wilhelm Gregoire in Rönigsberg, vertauschte es aber 
sofort gegen die Häuser Hintertragheim 5 und ö an die Frau Amtmann 
Charlotte Dorothea Holz geb. Miether (Müther), Ehegattin des 
Amtmanns und Leutnants Carl Salomon Holz. Gregoire hatte in 
Freiwalde am -6. IV. zs24 seine Frau Amalia Albertina Ruth, 34 Jahre 
alt, am Nervenfieber verloren, nachdem sie ihm dort am 5. II. -s24 eine 
Tochter Emma Mathilde Franzisca geschenkt hatte^). Holz Tochter Mal- 
wine Eichmann verlobte sich in Freiwalde am 7« I- -§27 mit dem 
Gutsbesitzer Fingerhut h auf Contienen^).

Am -9. XI. )s39 erwarb aus einer erneuten Zwangsversteigerung 
das Gut der Premierleutnant Johann Heinrich Moeller, * Rönigsberg 
zo. II. ;s03^) als Sohn des Mälzenbräuers Christian Friedrich M. auf 
dem Roßgarten, Enkel des Albrecht Heinrichs). Er war in erster Ehe 
mit Friederike Mariane, Tochter des Raufmanns Martin Friedrich Hamm 
in Rönigsberg verheiratet, die am ?o. IV. -§4; in Freiwalde starb. Er 
heiratete dann in Tapiau am 25. II. ?S42 Auguste Wilhelmine, T. d.

w» » 20. IV. 1750, f 2S. V. 17S0, T. d. russischen Obersten Friedrich v. Syburg oo Ralharina Luise 
v. Tettau (Deutich. Geschl. Luch Band 2S S. I3S)
Heinrich Julius von wegnern. gew. Major beim Prinz von Württembergischen Drag. Rgl., 45 Jahre 
alt, OO Freiwalde 17. Vll. I7S5 LouisaAmaliavon wegner(n), 20Jahre alt. (Kirchenbuch Tapiau). 

'») RönigSberger Jntelligenzzettel IS12, S. 2S71.
'») ebda. IS30, S. 1727-
^) Ioh. August Wahl, auS Elbing, Jurist, später Bürgermeister in Tilse, immatrikuliert w. S. 1K01 

(Härtung, Academ. ErinnerungSbuch, I, S. 123), Ostern 1S02 Abiturient des Friedrichs Bolleg.
2') oo I. V. 1SI I. (AönigSb. Jntelligenzzettel ISI I, S. IS47).
--) ebda. IS27, S. S2.
n) vgl. F. Moeller, Beitr. z. Genealogie d. Geschlechts Moeller aus BonigSbera <pr) S. 41 (Vll. G. 36.) 
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Kaufmanns Iakob Rarl Gallandi in Tapiau. Sie * Tapiau 27. II. 
)Z)5 f ebd. 25. VI. )Sö7, Moeller f Allenberg am s. VIII. zsöö.

Im Iahre )Z54 folgte ihm als Eigentümer Iohann Carl Ritter 
aus Darkehmen (w Regine Franziska Schoeling). Am 26. IX. )Sö5 
finden wir als Besitzer den Landrat in wehlau Carl August Iulius 
Christian 8 ritze (02 Louise Fris ch). Dieser verkaufte einige Parzellen 
an den Wirt Friedrich August Annuschat und dessen Frau Amalie 
geb. prieß. Nach Fritze besitzt Freiwalde der geheime Commerzienrat 
August Wilhelm Frisch aus Rönigsberg (w Marie Elisabeth C 0 rse - 
pius). In der Zwangsversteigerung geht das Gut dann an den Rauf- 
mann Schei Rosenberg in Rönigsberg über, der es am 2). XI. )S7) 
an den Reserveoffizier und Oekonom Eduard Riedel verkaufte (w Otti­
lie Henriette Gronau).

Nach diesem finden sich noch folgende Besitzer: -sgs Max Gotz- 
hein, )goo Reg.-Rat Gustav Rrantz aus Rönigsberg, )903 Arthur 
Magnus, - 90b Eugen Lingk, ) 9)3 Franz wippich (oo Marie M a - 
suth), )9)7 Otto Horn (w Auguste Borries), )9)s Rarl Holatz 
(c>O Stuhlmacher) und seit 30. IX. )9)9 Hans Hagen (w Herta 
Molks).

rso Iahre konnten wir die Schicksale des Gutes Freiwalde verfolgen, 
viele Familien sah es kommen und gehen. Im steten Wechsel seiner Besitzer 
spiegelt sich die Not der oftpreußischen Landwirtschaft. Möge das nächste 
Vierteljahrtausend weniger dornenvoll sein und so Freiwalde mit einer 
Familie fest verwachsen.

GLlLgLnhsttsfundL und kleine Mitteilungen
Die L»iÄhLa>vLdlg<Vn in Alt^vLn^LN. Eine Rundfruge. — Die Schrift- 

leitung möchte gern über die Bestände an Leichenpredigten im Gebiete unseres Vereins 
genauer informiert sein, als sie es bisher durch die Angaben von Wecken ist. (Familien- 
gesch. Bl. Ig. )7 )9)9, S. -2) ff.) Danach befinden sich in Danzig Stadtbibl. 
gsoo Leichenpredigten -s- Gelegenheitsschriften, Staatsarchiv sz-s-4b, ElbingStadt- 
bücherei ;oo-sbo, Rönigsberg (pr) Staats- u. Universitätsbibl. (einschl. v. wal- 
lenrodtsche Bibl.) „viele" (etwa zroo-s-öooo), Staatsarchiv 2230-s-j 570, Stadtbibl. 
„viele". Schlobitten Fürstl. Dohnasche Bibl. und Archiv Es werden aber 
sicher auch noch an anderen Orten in Stadtbüchereien, Stadtarchiven, Schulbibliotheken 
und privatem Besitz größere oder kleinere Mengen dieser für die Familiengeschichte so 
besonders wichtigen Schriften vorhanden sein. Gerade in den kleineren Beständen 
werden Stücke liegen, die durch ihre lokale Gebundenheit nicht in die großen Biblio­
theken gelangten. Die Schriftleitung würde es sehr begrüßen und bittet herzlich 
darum, daß ihr die Mitglieder an den einzelnen Orten unserer Heimatprovinz mitteilen, 
ob sich dort Leichenpredigten befinden, wer sie besitzt, und wie groß ihre Zahl etwa 
geschätzt werden kann. Ueber das Ergebnis dieser Rundfrage wird dann ein, hoffent­
lich recht erfreulicher, Bericht abgestattet werden.

ttönlgsberg (pr). w. Zeidecke.

Juv FumMe Fnnti« Eine Ergänzung. — Pros. Dr. G. Ressler führt 
in seiner Abhandlung „Altpreußisch« Briefe an Iohann Christoph Gottsched" unter Nr. 52 
einen C>. B. Tont in aus Riga an. Die richtige Lesung dieses Namens ist jedoch 
Font in; nachfolgend einige Personalien über dieses baltische Pastorengeschlecht, zu dem 
Olaus Denedictus Font in, der Schreiber des Briefes an Gottsched gehört.
I. Olaus Font in 4 Riga ;7;o an der Pest, Pastor zu Runö, seit 4. VII. Ms Pre­

diger a. d. Schwed. S. Iacobi Rieche in Riga, praeses d. kgl. Rriegs- und Schloß- 
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Lons. ebenda. OO Riga z3. V. zd85 (Lirchb. S. Iacobi) Ursula Raul in, Witwe 
d. Pastors Theophil Brunow, lebte noch 1737 in Riga. Deren Sohn

H. Johann * Insel Runö 7. VI. )bS4, f Riga 8. XII. ^737. Ltuä. tbeol. Greifswald, 
reiste 170g durch Schweden, Dänemark, Stralsund. Pastor zu Lennewarden Livland 
)3. I. ,7)5, Diak. Riga -4. VII. -725, Archidiak. Riga S. petri 7. III. )73ö. OO 
Riga rb. IX. ;7zb Latharina Meyer, einzige T. d. NaA. Hinrich M. Pastor zu 
Zarnikau, Livland. Deren Linder

lila. Heinrich Johann * Lennewarden )7)7, — ; 5. VIII.
d. Elisabeth * ebda )7;g, -3. VIII.
e. Anna Margarethe * ebda 2). I. ^72;.
ä. Ursula Rosina * ebda ;8. VII. ^722.
s. Olaus Benedictus * Lennewarden ^723, —- 20. XII., -f Riga )7bo. Bürger 

u. Laufm. Riga 23. IX. 1749 (Bürgerb.), OO Riga -749 Latharina Dorothea 
v. Mallen. Sie bittet am 2. VI. ;7bo als Witwe um bsneLeiorum osssionss 
bonorum, lebte noch )8. VII. -772 (Riga, Stadtarchiv, Suppliken).

Riga. Erich Seuberlich.

EigLnartige BLaeündvng eines NamenstVerhfels. — Lönigl. preuß 
Staats- Lriegs- und Friedens-Zeitung )8zb. Beilage zu Nro. )3. vom 29ften Januar 
)8)b. S. )48 (^ Intelligenz-Zettel )S)b S. 27s):

„Die Nachtheile, die mir dadurch entstanden, daß ich als Lürschnermeister den 
Namen He in geführt, haben mich bewogen, die Erlaubniß zur Veränderung meines 
Namens nachzufuchen, und es ist mir vom Minifterio des Innern und der Justiz 
bewilligt worden, den Familien-Namen Hennig zu führen. Dieses mache ich zur 
öffentlichen Lenntniß bekannt. j x » „ „ -Arie drrch Herd in andHennlg, 

Lürschnermeister."
Rönigsberg (pr) E. Rn 0 Il.

Altl-reutzen «« feihiesisrisien KieeHenküÄheen. — Im Lirchenbuch der evan­
gelischen Zivilgemeinde in Glatz findet sich folgende Eintragung:

„Im Jahre;804, den ;8. Octbr. ward Johann Friedrich Gottfried Meyer bürgerl. 
Schneidermeister allhier ehelicher Sohn des Feldwebels Meyers bey der Compagnie des 
Herrn Hauptmann von Fritschen Hochlöbl. von Gravertschen Infanterie Regmt. p. t. 
garnisonierend in Glatz mit Jungfer Amalie Charlotte Gensen, gebürtig aus Lönigs- 
berg.in Preußen ehel. Jungfer Tochter der Frau Louise Gensen gewesenen Wirtschafterin 
daselbst copuliert. Sponsus 23 I. Sponsa 24 I."

Ferner findet sich im Lirchenbuch des kathol. Pfarramtes in Eckersdorf Lreis Glatz 
am 3. III. )8)3 eine Tauseintragung für Alexandrine Lonstantine Wilhelmine Amalie 
Iam inet, * Niederstem z. III., T. d. Ernst Carl, Hauptmann, OO Larolina Siemen. 
Die Eltern sind evgl.-lutherisch (vergl. dies. Ztschr. )93b S. tZ7).

Glatz. Theodor Ebel.

Das ÄWaVhL« dae Daoa^aim. — Die Anmerkung 9 auf Seite 35 ist dahin 
zu ergänzen, daß auch die Darstellung des Wappens der Dornheim in Insterburg 
unrichtig ist. Meine Bedenken dagegen habe ich nicht sogleich zum Ausdruck gebracht, 
weil ich zunächst feftstellen wollte, ob es nicht mehrere Geschlechter dieses Namens 
mit verschiedenen Wappen gibt oder gegeben hat. Es kann sich hier meines Erachten« 
jedoch nur um die Dornheim handeln, deren Wappen nach dem alten Sibmachen 
(Bd. I, Bl. bs, 2.) in Rot drei sich mit den Mäulern berührende silberne Fische in 
Deichselftellung, auf dem ungekrönten Helm einen halb silbernen, halb roten offenen Flug 
zeigt und rot-silberne Helmdccke hat. Der Schild mit Sparren und die Stulpmütze 
auf dem Helm (Manstein a. a. O. S. 329) sind vermutlich ganz willkürlich — wie so 
oft bei Ahnenwappen — aus Verlegenheit gewählt worden, weil man das richtige 
Wappen des schlesischen, in Preußen sonst nicht vorkommenden Geschlechts nicht kannte.

Rönigsberg (pr) E. v 0 n der Delsnitz.

Dis hrrndf^hriftlirihL Mnteiksk deo Universität Beeslnu, die ich auf 
meinem Vereinsvortrage am 29. V. ^937 durch die Freundlichkeit ihres Bearbeiters, 
Dr. Samulski, im Original vorzeigen konnte, befindet sich noch in Lönigsberg. 
Sie erstreckt sich über die Iahre -702—)8;o und umfaßt beinahe ausschließlich katholisch? 
Studenten, da die Universität während dieser Zeit ein Iesuitenkollegium war. Herr 
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Dr. Samulski hat sich zuvorkomNlendcrweise noch weiterhin auf Bitten der Schrift­
leitung bereit erklärt, soweit es seine Zeit und der Stand der Bearbeitung erlaubt, 
Mitgliedern unseres Vereins Anfragen nach bestimmten Personen mit Angabe 
der ungefähren Studienzeit zu beantworten. Fragen allgemeiner Art und ohne Zeit­
angabe können noch nicht beantwortet werden.

Die Anfragen sind unter Beifügung von Mitgliedsnummer, Rückporto und 
Umschlag an die Schristleitung zu richten, die sie an Herrn Dr. Samulski weiter­
leiten wird.

Rönigsberg (pr) w. Heldecke.

Ioh. Jof. Alphabetisches Namenregister bürgerliches
bentfrher Wappeabarkomme«. Hoffnungsthal-Röln: pilgram 1937. 264 S. 
r ->. Brosch. r,7S RM.

Vor uns liegt ein Buch, welches durch seine ansprechende äußere Ausstattung und 
seinen von großem Sammlerfleiß zeugenden reichen Inhalt auf den ersten Blick außer­
ordentlich bestechend wirkt. Erwartet man doch, daß diese Arbeit es ermöglichen wird, 
manche der in neuerer Zeit so häufig auftauchenden Fragen „ach dem althergebrachten 
Wappen eines nichtadeligen Geschlechts mit einiger Sicherheit zu beantworten. Bei 
eingehender Beschäftigung mit dem Werke tauchen dem Sachkenner jedoch bald Bedenken 
aus, ob die Aufgabe, welche sich der Verfasser gestellt hat, tatsächlich auch als gelöst 
betrachtet werden darf. — Daß ein solches Register niemals vollständig sein wird 
und kann, muß ohne weiteres zugegeben werden. In dem umfangreichen Verzeichnis 
der «Quellen vermißt man aber doch recht viele, deren Benutzung erwartet werden 
mußte. Für uns Altpreußen ist es zunächst auffallend, daß aus unserem engerm Heimat- 
lande nur allein das Armarium Llbingmfe erwähnt ist, während z. B. zwei wichtige, 
gedruckt vorliegende und daher leicht erfaßbare Rönigsberger «Quellenschriften fehlen: 
die Gallandischen Stadtgeschlechter und die Lrlersche Ausgabe der Universitätsmatrikel. 
Auch Nachrichten aus Danzig und Thorn sucht man vergebens. — Zu den «Quellen 
aus allen Teilen Deutschlands, welche auffallenderweise fast gar nicht heran­
gezogen worden sind, gehören u. and. die vielen Hunderte von Stammbüchern mit 
Wappen in öffentlichen und privatbüchereien und die oft recht wertvolle Abbildungen 
und Beschreibungen von Wappen enthaltenden Inventare der Bau- und Lunstdenkmäler 
aus dm verschiedenen Landesteilen.

wenn an anderer Stelle geschrieben worden ist, es sei verständlich, daß sich bei 
der großm Zahl der aufgeführtm Namen auch solche adeliger Familien einge­
schlichen haben, so kann dem nicht ganz zugestimmt werden. Die Namen unzweifel­
haft adeliger Geschlechter, älterer, sowohl wie neuerer, erscheinen in dem Register nicht 
vereinzelt, sondern in einer geradezu erdrückend großm Zahl — weil allerdings die 
Mehrzahl unserer deutschen Familiennamen tatsächlich in den verschiedensten Gesell­
schaftskreisen vorkommt, empfiehlt der Verfasser den Benutzern seines Buches in 
Zweifelsfällen das vorhandene Schrifttum über den Adel zum Vergleich heranzuziehen. 
Meines Lrachtens wäre es seinem Werke jedoch dienlicher gewesen, wenn Rmfenheuer 
diese Prüfung vor der Drucklegung des Registers selbst vorgenommen hätte. Es wäre 
ihm dann auch nicht begegnet, daß er die Wappen von allbekannten altadeligen bzw. 
Herrmgeschlechtern, wie Breiten-Landenberg und Rappoltstein, deren Namen schwerlich 
auch als bürgerlicher zu finden sein dürfte, unter Hinweis auf Rietstapi), unter die 
Bürgerwappen eingereiht haben würde. Solche Beispiele könnten in großer Zahl an­
geführt werden. Nur auf einen Namen möchte ich noch besonders Hinweisen, weil es 
sich da um eine altpreußische Familie handelt. Die Ralau sind ein altes, ziemlich aus­
gebreitetes oftpreußisches Bürgergeschlecht. Die Träger des Namens Ralau vom 
Hofe — so ist doch jedenfalls das „v. H." auf S. -24 aufzulösen — sind aber von 
jcher sämtlich adelig gewesen als unmittelbare Nachkommen des am 7. Mai M3 mit

Der willkürlich von Renfenbeuer gekürzte volle Titel lautet: l. 8. kietslsp: Lrmorisl genersl, 
conlensnt la aescription des armoiries cles lsmilles nobles et pstrlciennes cle l' Lurope, pre- 
cöclö cl'un lliclionnsire cles termes du blsson. 2. eci. spteudr.) Berlin ISZ4. 
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dem Beinamen „vom Hofe" geadelten Fabian Lalau. Sie sind auch allein berechtigt das 
ihrem Ahnherrn damals verliehene Wappen mit dem schwarzen Adler zu führen, 
während die bürgerlich gebliebenen Lalau sich größtenteils der Hausmarken bedienten^ 
einige auch ein anderes Wappen geführt Habens. In diesem Falle dürfte demnach die 
Möglichkeit eines Zweifels nicht zuzugeben sein. Völlig unverständlich ist es mir 
aber, was in diesem Verzeichnis der Name Hohenzollern auf S. ;)4 bedeuten soll.

Der Verfasser und seine Mitarbeiter haben augenscheinlich wahllos jedes Wappen 
für ihre Sammlung verzeichnet, über welches sie Angaben in den ihnen vorliegenden 
Büchern und Schriften gefunden haben. Diese Hinweise sind dann ohne jede Sach­
kenntnis alphabetisch geordnet und ohne weitere Prüfung abgedruekt worden. Da solche 
unwissenschaftlichen Zusammenstellungen den Unkundigen leicht auf Irrwege führen 
können, muß unseren Lesern größte Vorsicht bei etwaiger Benutzung des Registers 
empfohlen werden.

Rönigsberg (pr) E. von der GelSnitz.

Alexander Lyarkeo, Des Altpreu^rfÄhe Armee L7L4L806 und ihre 
MiUEvkirrheadüehev. (Schriftenreihe der Reichsstelle für Sippenforschung 1.) 
Berlin: Verl. f. Standesamtswesen zg37. 32b S. r o. g,so RM.
In unserem Vaterland« gibt es kaum jemand, von dem nicht einer oder mehrere 

seiner Vorfahren längere oder kürzere Zeit im preußischen Heere gedient haben. Deshalb 
bestand unzweifelhaft schon lange das Bedürfnis nach einem solchen umfassenden und 
zuverlässig gearbeiteten Werke über die Verhältnisse in der sogenannten „alten Armee", 
wie es hier vorliegt. wenn der Verfasser seine Zusammenstellung erst mit dem Iahre 
17)4 beginnen läßt so muß das als berechtigt anerkannt werden, weil die «Quellen für 
die ältere Geschichte unseres Heeres in mancher Hinsicht zu unzulänglich sind, um eine 
abgeschlossene Darstellung zu ermöglichen. — Dem Berichterstatter sei erlaubt von 
genaueren Angaben über den Inhalt des Buches und die einzelnen Abschnitte desselben 
abzusehen. Darf doch mit Bestimmtheit erwartet werden, daß unsere Leser Gelegenheit 
nehmen werden, sich aus eigener Anschauung darüber zu unterrichten. Nur auf einige 
der wichtigeren Fragen soll hier kurz hingewiesen werdm.

Die älteren Verzeichnisse der Regimentsnamen und die Angaben über den Bestand 
und die Aufbewahrungsorte der Militärkirchenbücher sind weil veraltet, neu ausge­
stellt worden. Ganz besonders dankenswert erscheinen mir dann die genauen Angaben 
über die Standorte. Man mußt« sie sich bisher mit vieler Mühe und nicht immer 
vollem Erfolge aus den verschiedensten «Quellen zusammensuchen. Sehr nützlich sind 
für den Familienforscher ferner die vollständigen Nachrichten über die Ersatzbezirk« der 
einzelnen Truppenteile. Der Umstand, daß seit -7)4 sehr viele Soldaten des inlän­
dischen Ersatzes während eines großen Teiles ihrer Dienstzeit als Beurlaubte im Heimat­
orte leben durften, hatte zur Folge, daß mancher von ihnen auch dort geheiratet hat 
und seine Linder dort geboren worden sind, «vhne genaue Kenntnis der Lantons 
lassen sich diese Spuren aber nicht mit Sicherheit verfolgen. Besonders wertvoll ist 
es auch, daß wir erfahren, welche älteren Offizierlisten und Mannschaftsstammrollen 
erhalten geblieben und wo sie zu finden sind.

Das Aussehen der Uniformen hat für den Sippenforscher eigentlich nur Bedeutung, 
wenn nach dem alten Bilde eines Vorfahren oder Verwandten festgestellt werden sdli, 
welchem Truppenteil d«r Dargestellte angehört hat. Dazu genügen aber die Angaben 
über die Bekleidung der Regimenter usw. aus einem willkürlich gewählten Stichjahre 
nicht. Sie sind Heer auch so knapp gehalten, daß leicht Irrtümer entstehen können^ 
wer sich mit der Uniformkunde bisher w«nig oder garnicht beschäftigt hat — und das 
wird bei der Mehrzahl der Benutzer des Buches der Fall sein — könnte z. B. nach dem 
Wortlaut zu der Ansicht kommen, daß die Infanterie-Regimenter der Nrn.: l, 2, 8, g, 
14, 46, 20 usw. die gleiche Montirung getragen haben, was doch keineswegs zutrifft. 
So hatte vor allem die Farbe des Tuches der RoAbesätze, welche hier übereinstimmend 
nur kurz mit „Rot" bezeichnet ist, drei verschiedene Töne. Außerdem unterschieden 
sich die Infanterie-R«gim«nter mit gleicher Abzeichenfarbe durch die von «inander 
abweichenden Formen der Aermelaufschläge, Farbe, Zahl und Sitz der Lnöpfe und die 
Farbe der Hutpüschel. Dazu kommt noch, wi« der Verfasser selbst erwähnt, daß in -er

H Siehe z. B. Altpr. Geschlkde. Ig. Z, S. 54.
Abbildungen beider Wappen in der Geschichte der Familie Ralaw usw., Berlin, I9Z0, und bei 
Gallandi i. a. w.
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Zeit von )7)4—-sob mehrfach ein Wechsel in der Uniformirung ftattgefunden hat, der 
hei manchem Truppenteil sehr erheblich war. Ein selbst ganz kurzes Eingehen auf 
diese Einzelheiten und Wandlungen, zu denen noch die mannigfachen Besonderheiten 
der Offizieruniformen kämen, würde aber den verfügbaren Raum überschritten haben 
und lag auch nicht in der Aufgabe des Buches. Meines Erachten« hätte deshalb der 
Hinweis auf das einschlägige Schrifttum und die vorhandenen Abbildungen genügt 
und es dem Leser überlassen bleiben können, dort selbst nachzuschauen.

Zwei kleine Bemerkungen seien noch gestattet, da sich die betreffenden Angaben 
auf Ostpreußen beziehen: ). Auf Seite 25, 4), gz und 253 ist statt pr. Friedland zu 
setzen „Friedland (Ostpr.)", statt Friedland auf Seite 9ö „Pr. Friedland" (im Kreise 
Schlochau), statt Neidenburg auf Seite 3b „Nordenburg". — 2. Der Standortwechsel 
der Infant.-Regimtr. Nr. 2 und Nr. z l fand nach den gedruckten Geschichten beider 
Truppenteile nicht erst -770, sondern bereits ^765 statt.

Sowohl die Reichsstelle für Sippenforschung, als auch der Verfasser haben sich 
durch die Herausgabe dieser außerordentlich wertvollen Schrift Anspruch auf den be­
sonderen Dank der Familienforscher, darüber hinaus aber auch auf den Dank unseres 
ganzen Volkes erworben.

Königsberg (pr) E. von der OelSnitz.

Emil Johannes Guttzeit. Ländli^o FamilioasovsÄhnag. 2 erw Aufl Hei 
ligenbeil: Ostpr. Heimatverl. -937. —,90 RM.

Mit großer Freude können wir binnen Jahresfrist schon die zweite, noch dazu 
stark erweiterte Auflage dieses knappen und doch so inhaltsreichen Büchleins anzeigend 
Seine Brauchbarkeit wird noch unterstrichen durch den Beschluß der Landesbauernschaft 
Ostpreußen, es bei den Bäuerlichen Werkschulen einzuführen. Meiner Anregung folgend 
(Ig- zo. 1937. S. sz) ist eine Sippschaftstafel (Familie Rutkowski aus Schönrut- 
kowen, Rr. Sensburg) neu hinzugefügt, die im Text erläutert wird, die Stammtafel 
Rommel ist durch die sehr sorgfältig gearbeitete von Guttz eit aus Mühlhauscn ersetzt.

Dies gibt mir den Mut, die Bitte an den Verfasser zu richten, in der nächsten Auf­
lage ein kurzes Verzeichnis der ostpreußischen Kirchen mit den eingepfarrten Gemeinden 
anzuschließen und vielleicht auch das Alter der Kirchenbücher anzudeuten. Die bisher 
vorliegenden Verzeichnisse sind so veraltet und verstreut, daß eine Neuausgabe in leicht! 
zugänglicher Form sehr verdienstvoll wäre. — Wir wünschen herzlich, daß diese klare 
Anleitung vielen den weg zur eignen Forschung ebnen möge und übers Jahr aufs 
neue verjüngt vor uns erscheine.

Stetem. R. Seeberg-Elverfeldt.

Dio Ahne« dontsehor Banovnfüheov. Band b: Richard Araun er; Band 32: 
Martin wendt. Berlin: Reichsnährstand-Verl. ^937. 20s S. bzw. 7b S. s 
b,— bzw. 2,50 RM.

Auch in diesen beiden Bänden der Reihe lassen sich Beziehungen zu Geschlechtern 
unserer Provinz nicht festftellen, so daß merkwürdigerweise der preußische Osten, ein 
Hauptgebiet der deutschen Landwirtschaft, an den Ahnendolden der Bauernführer nur 
gering beteiligt zu sein scheint. Dankenswert ist, daß sich die an die dürren Reihen 
der Ahnenstämme gehängten Fußnoten gemehrt haben, die Licht auf Schicksal und 
Wesensart einzelner Ahnen werfen. Solche Anmerkungen wünschen wir uns recht 
viele! Interessant ist, daß das Geschlecht Richard Arauners, der auch in den Kreisen 
Gerdauen und Heiligenbeil tätig war und 1936 durch Unfall früh starb, seit 200 Jahren 
das von einem Wappenschwindler erkaufte Wappen der schwäbischen v. Argau führt. 
Beide Bände der Sammlung bringen wieder in sorgfältiger Arbeit ein ansehnliches 
Material, das allerdings — wie meistens bei bäuerlichen Familien — nur selten die 
schwierige Grenze um zöoo zu überschreiten vermag.

Petersdorf, Rr. wehlau. Johannes Zachau.

Otto Goodol, Niederdeutsche Familien der Gegenwart. Wolfshagen Schar 
bentz (Lübecker Bucht) westphal §937. Nb S. Z 2,30 RM.

Der Familienforscher, der sich selber an die Deutung seines Namens macht, spürt, 
soweit es sich nicht um ganz einfache Fälle handelt, sehr schnell, daß die Aufgabe 
gar nicht so einfach zu lösen ist. Er greift zum Grimmischen Wörterbuch und wird 
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durch -je Vieldeutigkeit des Wortes nur verwirrt. Bei anderen Wörterbüchern geht 
es ihm nicht viel besser. Und hat er nicht das Glück, den Namen in einem der be­
kannteren Namenbücher (Heintze-Lascorbi, Gottschald, Brechenmacher, Bahkow zitiert der 
Verfasser) zu finden, so bleibt das Rätsel im Grunde doch ungelöst. Aus diesem Grunde 
ist ihm jedes neue Namenbuch hochwillkommen und besonders dann, wenn es in nicht 
zu umfangreicher Form ihm gerade das bietet, was er braucht.

Das vorliegende handliche, sich auf den niederdeutschen Sprachraum beschränkende 
Büchlein, erfüllt diesen Zweck. Es ist von einem Berufenen, Pros. Otto Goebel ge­
schrieben. Und wenn es auf seinen ) zb Seiten auch nicht alle Namen bringen kann, 
die es heute noch gibt, — ich vermisse z. B. mit Schmerz meinen eigenen Namen — so 
dürfte den allgemeinen Ansprüchen hinreichend genügt sein. Es ist auch kein Buch, 
das man nachschlägt und dann beiseite legt. Das Blättern in ihm wird durch die 
vielfach eingefügten Belege, durch die lebendige Art der Namendeutung zu einer lehr­
reichen Unterhaltung, die uns mit dem Sprachschatz unserer niederdeutschen Heimat 
bis hinauf nach Ostpreußen vertrauter macht. Die Lultur, das Volkstum der Namen- 
gebungszeit, d. i. des ausgehenden Mittelalters ()3. u. )4. Ih.) hat in unserm Familien­
namen einen lebendigen Niederschlag gefunden. Dieser Rreis erschließt sich uns, indem 
wir uns von Namen zu Namen weiter in das Buch vertiefen. — Eine kurze Einführung 
bringt das für die Namensentstehung in Niederdeutschland wichtigste.

Rönigsberg (pr). w. Schlemm.

H. Harmjanz. Volkskunde und Credlungsgesrhlrhte Attpeevtzens. Berlin: 
Iunker L Dünnhaupt zgsd. 72 S. RM. (Neue deutsche Forschungen
Bd. zoo.)

Ausgehend von der Tatsache, daß „Ergebnisse volkskundlicher Art zuerst geschicht­
licher Natur" und „in der Geschichte des Volksbodens" begründet sind, gibt der Vers, 
im ersten Teil seiner Arbeit einen knappen Ueberblick über die Siedlungsgeschichte Alt­
preußens. Für das volkskundliche Aussehen des heutigen Ostpreußens ist es von 
entscheidender Bedeutung sestzustellen, wie die deutschen Siedler sich volkstumsmäßig 
zusammensetzen und was sie an heimatlichem Volkstum mitgebracht haben, darüber 
hinaus ist die Betrachtung auf das weiterleben oftgermanisch-gotischer und alt- 
preußischer Volkstumseigenarten zu richten. An „Sprache, Volkskunst, Dorfform, 
Gehöftlage und Haus" zeigt der Verf. die Vorherrschaft und „Stetigkeit der deutschen 
Rulturwelle im Osten". Altpreußischer Herkunft sind dagegen Hochzeitsbräuche, die noch 
heute in Barten und Natangen weiterleben, während das ostpreußische Vorlaubenhaus 
sich aus ostgermanischer Wurzel entwickelt hat.

Im zweiten Teil seiner Arbeit versucht der Verf. einen Ueberblick über Lage und 
Grenzen der altpreußischen Landschaften zu geben. Auf Grund seiner Forschungen in 
fast ausschließlich gedrucktem Material hat der verf. eine beigegebene Rarte der 
altpreußischen Landschaften entworfen. Eine Auseinandersetzung mit dieser Rarte und 
ihren Ouellen ist in diesem Rahmen leider nicht möglich. Es sei daher lediglich an- 
gemerkt daß die einzige bisher ungedruckte Ouelle, die Grenzbeschreibung des Landes 
Lskrss S. 53/4, recht fehlerhaft wiedergegeben ist; so wird z. B. aus „sou äem 866 
8tmgwin" im Original ein „an dem 866 Larnporin" im gedruckten Text.

Rönigsberg (pr) Göring.

Vimoa Gedieht?. Bd. 3. Geistliche Lieder. Trostgedichte T.). Hrsg. v. 
walther Ziesemer. Halle: Niemayer )g37. 5)2 S. (Schriften d. Rönigsberger 
Gelehrten Gesellschaft Sonderreihe d.) zz,50 RM.

Mit besonderer Freude kann an dieser Stelle (s. S. 25) auch das Erscheinen des 
3. Bandes der großen Dach-Ausgabe Ziesemers begrüßt werden, der den ersten Teil der 
geistlichen Lieder und Troftgedichte umfaßt. Im abschließenden 4. Bande sollen die 
übrigen geistlichen Lieder Simon Dachs folgen. — Auf die Bedeutung der Ziesemerschen 
Ausgabe auch für die oftpreußische Familienforschung ist schon hingewiesen worden. 
Sehr häufig wird man zu ihr greifen müssen, denn unter den 282 Gedichten des 
3. Bandes sind allein )73 erstmalig veröffentlicht. Ziesemer hat wiederum die reichen 
personengeschichtlichen Angaben der Dachschen Poesie durch sorgfältige Anmerkungen und 
durch ein Personenregister erschlossen. Diese bieten willkommene und wertvolle Ergän­
zungen z. B. zu Gallandis Rönigsberger Stadtgeschlechtern. Rein bekannter Name 
der Rönigsberger Barockzeit fehlt; all die Behm, Bierwolff, Fahrenheid, Friese, Halbach 
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von der Pforten, Lepner, Pöpping, Rösenkirch, Schnürlein, Schwartz, Vogler, wegner, 
die Träger berühmter oftpreußischer Adelsnamen wie die Lulenburg, Äreytzen, Lesge- 
wang, Mülheim, Schlieben, Truchseß ^u Waldburg, wallenrodt, Weinbeer, die kur- 
ländischen von Sacken — um nur einige zu nennen — werden von Dach in Freud 
und Leid besungen und stehen uns mit ihren Nöten und Aengsten, ihren guten und 
schlechten Tagen erneut vor Augen. Nicht nachdrücklich genug kann der Sippenforscher, 
der oftpreußischen Adel und Bürgertum des 17. Ihdts. zu seinen Ahnen zählt, aus diese 
bedeutsame und anregende Duelle zum Ausbau seiner Ahnenlifte und Familiengeschichte 
hingewiesen werden. Vieles mutet uns heute in Dachs Liedern fremd an; als Gesamt­
em druck ist jedoch, auch in den Trostgedichten, ein erfreuliches Bild von der Innigkeit 
und Tiefe der Dachschen Poesie zu verzeichnen, und seine Lieder vermitteln uns einen 
Einblick in das Leben und Treiben unserer Vorfahren, wie ihn die meisten übrigen 
sippenkundlichen Duellen nicht zu geben vermögen.

Stelrin. R. Seederg-Elverfeldr.

Ehlodtvig Plehn, der Kamilis Pleh«. Cottbus Selbstverl z gsb
)05 S. 40. sMaschinenschr. autogr. M. eingekl. photos.s Nicht im Buchhandel.

Die Familie plehn gehört zu jener großen Zahl vermögender Landwirte bürger­
licher Herkunft, die in der Landwirtschaft der preußischen Staaten während des zs. und 
)g. Jahrhunderts eine bedeutende Rolle spielten, die aber genealogisch oft schwer zu 
erfassen sind. Mit Gottfried p., der seit )72^/22 (nicht -718) als Amtsschreiber in 
pr. Mark begegnet, und seinen beiden Brüdern und drei Schwestern taucht die Familie 
in der Gegend von Saalfeld auf, ohne daß sich über die Herkunft bisher etwas Ge­
naueres ermitteln ließ. Schon Gottfried p., der im I. 1724 einen Teil des Amtes 
pr. Mark (nicht das ganze Amt) pachtete, erwarb im I. -72g Grundbesitz in Ost­
preußen. Er war, wie ergänzend mitgeteilt sei, nach den Vasallentabellen damals 
3b Jahre alt. Es zeugt von der Tüchtigkeit auch der weiteren Generationen der 
Familie, daß sie im Laufe der Zeit mehrere Güter in Dst- und Westpreußen erwerben 
und ihre Söhne auch als höhere Staatsbeamte, Offiziere und Wissenschaftler dem 
Staate zuführen konnte. Eine Linie erhielt zg)S den erblichen Adel. Soziologisch 
bietet sich so das Bild einer Familie, die durch zwei Jahrhunderte hindurch in allen chren 
Zweigen auf gleich hoher Gesellschafts- und Bildungsstufe blieb und in ihrer Tüchtig­
keit in keiner Generation erlahmte. Erbbiologisch bemerkenswert ist auch die Tatsache, 
daß sich die Gesichtszüge des Amtsmanns Johann Gottlieb p. (* ^744) in überraschender 
Aehnlichkeit bei seinem Urenkel, dem noch lebenden Oberst Edgar p. (* )Sb7), wieder- 
sinden, während beide Zwischenglieder nur wenig Familienähnlichkeit aufweisen. — Das 
Buch ist vorzüglich ausgestattet, doch hat man den Eindruck, daß die Forschungen zu 
früh abgebrochen sind: eingehendere, wenn auch vielleicht sehr langwierige Studien 
würden sicher noch manches Material zu Tage fördern. Ungern vermißt man eine 
Stammtafel und Namensregister. Nachgetragen sei, daß von den drei Schwestern 
des Stammvaters die «ine Regina hieß und an den Amtmann Helbing in Geißeln 
(Lr. Mohrungen) verheiratet war; sie starb 3. X. )7by. (Staatsarchiv Lönigsberg, 
Et. Min. 32 ä 2 Stuhm.)

Königsberg (pr) Z § rederichs.

Pauk Herford, Der Dompredigev Hermann Herford in Königsberg (Pr). 
Lönigsberg (pr): Gräfe L Unzer -937. so zs,— RM.

Paul Herford, der eifrige Erforscher seiner Familie veröffentlicht mit diesem 
Buche ein zweites Werk aus seinem Familienkreise. Bei der Darstellung des Lebens 
des Tilsiter Cantors Johann Joseph Herford (besprochen im 8. Ig. ds. Zeitschr. 
S. 72) bediente er sich eines Mittelsmannes. Diesmal greift er selbst zur Feder und 
unterbreitet in einem reich bebilderten zweigeteilten Bande der Oeffentlichkeit die 
letzten Ergebnisse seiner Forschungsarbeit, um anschließend ein Lebensbild seines Vaters, 
des Dompredigers Hermann Herford (* Coadjuthen so. VI. zs37, s Lönigsberg (pr) 
27. XI. zgzb) zu entwickeln, wobei er selbstverständlich an der Schilderung des Eltern­
hauses dieses Mannes und all der Menschen, die dort aus und ein gingen, nicht 
vorüber kann. Dem Buche sind mehrere genealogische Tafeln beigegeben, die sich 
abgesehen von einer Herfordschen „Ahnenreihe" und den die schlesische Linie angehenden 
Tafeln 2—4 mit den ostpreußischen Herford und den angeheirateten Familien Eggert, 
Lalau vom Hofe, Jordan, Stritzel und Becker (pillau) beschäftigen.
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Als bedeutsamer Forschungserfolg gegenüber der ersten Veröffentlichung muß die 
endgültige Klarstellung der schlesischen Herkunft der Familie gelten. Die Quellen führen 
ins Glatzer Bergland, in bäuerliche Verhältnisse. Sie lassen sich recht weit zurück­
verfolgen. wenn ich die Darstellung recht lese, geht die Stammfolge ununterbrochen 
bis auf das Jahr zurück — oder doch nur bis )5ö2? Es wurde versucht, dem 
wenigen, das sich bisher finden ließ, mit dichterischem Schwung etwas mehr Leben 
einzuhauchen. Auch im weiteren Verlauf der Darstellung kommt die Phantasie des 
Verfassers wiederholt zum Durchbruch. Trotzdem leidet das Buch an Längen. Etwas 
mehr Kritik beim Abdruck des vorhandenen familiengeschichtlichen Materials hätte dem 
Ganzen sicher gut getan, die langen Auszüge aus Armstedt u. ähnl. wären besser 
in einen Anhang untergebracht worden. Dagegen kommt in dem Lebensbild des Dom- 
predigers dessen Wirken als Geistlicher und Seelsorger etwas zu kurz.

In einer familiengeschichtlichen Zeitschrift kann man auch über die Mängel rein 
genealogischer Art nicht schweigen, wenn z. B. auf Seite )zz die Söhne mit ihren 
Geburtsjahren und -monaten aufgezählt werden, warum dann nicht gleich mit vollem 
Geburtsdatum, das man sich an anderer Stelle erst mühsam zusammensuchen muß? 
Von den beigegebenen Tafeln soll Nr. ; augenscheinlich die gerade Stammfolge her 
Herfords bis auf Johann Joseph, den Tilsiter Lantor darstellen. Die Bezeichnung 
„Ahnenreihe" geht dann aber fehl. Auch die einfache Namensaufzählung ist nicht ein­
deutig. Lediglich aus der Ueberschrift folgert man, daß hier jedesmal der Sohn auf 
den Vater folgt. Aehnlich steht es mit Tafel 2 und 3. Auf Tafel 6 stört und ver­
wirrt die Einfügung der Schwiegersöhne und -töchter in die Stammfolge. Fach­
männischen Rat vermißt man hier wie bei der Beschreibung des dem Buche bei­
gegebenen etwas derb gezeichneten Wappens. Der Rabe als Helmzier ist kein „Wappen­
tier". Unter „Winkeleisen" sucht niemand ein Dreieck, heraldisch Triangel (mit welchem 
Worte sich gedanklich in diesem Fall« sogar noch zu dem gleichnamigen MusikinftrumeM 
hinüberspielen ließe).

So ist die Veröffentlichung im Ganzen genommen trotz mancher Vorzüge, die 
ich besonders in der lebendigen Darstellung des Lebens in oftpreußischen Pfarrhäusern 
und auf ostpreußischen Gütern sehe, nicht voll befriedigend für den Leser, mag sie der 
Familie selbst auch wegen des sie unmittelbar angehenden Inhalts hochwillkommen sein.

Rönigsberg (pr) w. Schlemm.

v Olfsrs, Elisabeth Etaegemana, Lebensbild einer deutschen 
Frau 07b? bis ?r33). Leipzig: Koehler L Amelang )g37- 244 S. §0. 4,zo RM.

Manche alte Königsberger Familie ist durch ihre Schicksale über den Kreis der 
Angehörigen hinaus interessant, wer in ihren Familienpapieren forscht, dem wird auch 
über die Vergangenheit der Stadt manches bedeutsame Stück Kulturgeschichte enthüllt 
werden. Selten haben aber Familienmitglieder sorgfältige Tagebücher geführt, oder die 
Nachkommen ihre Briefe und Aufzeichnungen gesammelt, noch seltener finden sich unter 
ihnen schriftgewandte und begabte Enkel, die uns das hinterlassene Material in 
einer die Allgemeinheit fesselnden Form zusammenfassen und die Vergangenheit lebendig 
gestalten. Dieser seltene Fall liegt in dem Lebensbild vor, das uns die Vers, von ihrer 
Urgroßmutter Elisabeth v. Staegemann entwirft und uns damit das Königsberg des 
;r. Ih. schildert. >.

Elisabeth v. St. stammt aus der Buchdrucker- und Händlerfamilie Härtung, den 
Begründern der nach ihnen benannten Hartungschen Zeitung. Ihr Vater war der in 
Königsberg als Großkaufmann bekannte Johann Jakob Fischer, ein feingebildeter Mann^ 
der ihre Mutter Regina Härtung zu einer überaus glücklichen Ehe heimführte. Elisabeth 
war ein sehr begabtes Lind, sie malte, sang und wir- uns als außerordentlich schön/ 
geschildert. Auf Wunsch ihrer Eltern heiratete sie den Juristen Graun, den Sohn 
des Hofkapellmeifters Friedrich d. Gr. Die Ehe wurde nicht glücklich, und als Graun 
an das Kammergericht nach Berlin berufen wurde, blieb Elisabeth mit ihren Kindern 
allein in Königsberg, während dieser Zeit ist sie hier der Mittelpunkt eines geistig 
hochstehenden Kreises. Der Herzog von Holftein-Beck (Gr. Lindenau) verehrte sie und 
begehrte sie sogar zur Ehe, Kant verkehrt in ihrem Hause und spricht sich lobend 
über ihre Talente aus (sie hat ihn sogar gezeichnet, leider ist das Bild uns nicht 
erhalten). Der bekannte Politiker Gentz, der Oberbürgermeister v. Hippel bemühten sich 
um sie und Heinrich v. Kleist besucht sie nicht nur in seiner Königsberger Zeit in ihrem 
Hause, er bleibt auch später in Berlin ihr in Freundschaft verbunden. Die Königl. Fa­
milie schätzt sie, und die Kinder des Königspaares spielen mit denen der Elisabeth. In
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Rönigsberg tritt ihr als junger Student Staegemann entgegen und als er es später im 
Staatsdienst zu hohem Ansehen gebracht hatte, wird er nach erfolgtet Scheidung von 
ihrem Mann ihr zweiter Gatte. Ein überaus glückliches Familienleben der Seite 
dieses Mannes, das wiederum durch Rinder gesegnet ist, reiht sich nun an. Sie stirbt 
;S55, tiesbetrauert von allen, die ihr nahestanden.

M. v. Olfors hat zu ihrem Lebensbild Briefe, Tagebuchblätter und gedruckt^ 
Literatur benutzt und in einer lebensvollen Schilderung dargeboten, die man von Anfang 
bis zum Ende mit gleicher Spannung liest, vielleicht hält nicht alles wissenschaftlicher 
Rritik stand, manche Schilderung ist der künstlerischen Wirkung zuliebe prächtiger und 
farbiger ausgebaut worden, trotzdem möchten wir es nicht anders haben. Mit großem 
Talent ist samiliengeschichtliches, bisher unbekanntes Material lebensvoll in abge­
rundeter Darstellung gebracht. Die zahlreichen Familienbilder und Ansichten sind wert­
voll und dem Verlag kann für die schöne Ausstattung Anerkennung ausgesprochen 
werden. Niemand, der sich für Rönigsbergs Vergangenheit interessiert, wird das Buch 
aus der Hand legen, ohne der Verfasserin zu danken.

Rönigsberg (pr) E. Anderson.

Jaffy Toevund: Da« einem, der feine Ahne« fvrhe« ging Vater! Erz. 
aus harter Notzeit. Görlitz: Starke ^937. zsb S. 3,So RM.

Den Anstoß zur Ahnenforschung in dieser — ^924 erstmals gedruckten — Er­
zählung gibt der vorwurf nichtarischer Herkunft. Da die gesuchten Ahnen von Franken 
nach Ostdeutschland auswanderten, wird gerade der altpreußische Leser in diesem flott 
geschriebenen werkchen manche parallele zur eigenen Familiengeschichte ziehen können. 
Möge es der Familicnforschung viele neue Freunde zuführen, denn „wir können heute 
wo es um alle, auch die geringsten Belange des Deutschtums geht, gar nichts besseres tun, 
als den Spuren unserer Ahnen nachzuforschen" (S. 3ö).

Stark zu bedauern ist, daß die künstlerische Wirkung der durchweg ansprechenden 
Erzählung durch eine eindeutige Verlagswerbung mitten im Text (S. rs) beein­
trächtigt wird.

Tannenwalds (Samt.) A. Ehmer.

Erich Wasmansdorff, Die Stammtafel und ihre Abarten. Görlitz: Starke 
,937. 3) S. so. RM.

Ein Büchlein, welches in dem knappen Raum von 3) kleinen Oktavseiten den 
Neuling in der Sippenkunde klar und erschöpfend darüber unterrichtet, was die Wissen­
schaft unter Stammbaum, Stammtafel, Stammliste, Nachkommen- und Sippschaststasel 
versteht und wie diese darzustellen sind. Besonders lesenwert erscheint mir auch die 
Einführung. — Ob die im Deutschen Geschlechterbuche verwendete Form der Stamm- 
liste zweckmäßiger ist, als die im „Gotha" dürfte Ansichtssache sein. Das Hineinnehmen 
von Rindern und sogar Enkeln der verheirateten Töchter (S. -s) halte ich aber nicht 
für empfehlenswert. Die Stammfolge gewinnt durch diese Ausweitung zur Nach­
kommenliste sicherlich nicht an Übersichtlichkeit. Die Art der Zeitangabe in der Reihen­
folge Jahr, Monat, Tag, welche der Verfasser als veraltet ablehnt, ist nach meinen 
Erfahrungen für weiter zurückliegende Zeiten doch oft recht nützlich, weil sie die 
spätere Ergänzung zunächst nur unvollständig ermittelter Daten erleichtert. — Der 
Schrift ist weiteste Verbreitung zu wünschen.

Rönigsberg (pr) E. von der GelSnttz.

Ahaenpah Ar L60 ia Tafelfovm. Görlitz: Starke. 42X22 ein. 0,40 RM.
Bei diesem Vordruck handelt es sich um eine Ahnentafel bis zur zöer-Reihe, die, 

auf Oktav gefaltet, in dem dazu gehörigen Papierfutteral mit Fensterchen aufbewahrt 
wird. Der Ahnenpaß enthält in der Ecke den Beglaubigungsvermerk, auf der Rückseite 
eine Anleitung mit Mustereintragung und Raum für die Beglaubigung von Ergän­
zungen. Der Paß bietet die Vorzüge der Ahnentafel: klare, rasche Uebersicht über die 
Abstammungsverhältnisse und wenig Schreibarbeit.

Tannenwalds (Saml.) A. Ehmer.

Gerhard Kefflev, Dia Familiennamen der aftpreu^ifchen Salzbnrger. 
Rönigsberg (pr): wichernbuchh. ^937. )24 S. 4,— RM.

Auf dieses wichtige Buch sei vorerst nur verwiesen, ausführliche Besprechung! folgt.
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NeuLtngeMngLNL Vüchov und Zettschmsten
(Unseren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Rönigsberg i. pr. zugänglich.)

Bei der diesmal besonders langen Berichtszeit mußten die Inhaltsangaben etwas 
kurz ausfallen. Die referierten Werke wurden in 3 Gruppen abgeteilt: Allgemeines, 
o. Veröffentlichungen örtlicher Vereine. 6. Veröffentlichungen einzelner Familien.

Ahnen, Unsere. Ig. 1937. Folge 2. 3.
Archiv für Sippenforschung. 14. Ig- (1937) Nr. 2—9 (u. a. S. 49 sf- 85 ff.: Neu- 

bürger von Wesel Mz bis 1620. S. ösff. -osff. )44ff.: Breslauer 
Ratsherrenteppich von 1674. S. soff. )?6ff.: G. v. Winterfeldt: Oft­
preußische Forstbediente 17)0 ^Zahlreiche Namensnachw.). S. 97ff.: I.L. Bre­
chenmacher: Der Hund im deutschen Familiennamen. S. )2gsf.: I. Lron en­
de rg : D. Sippenforscher u. d. Bestimmungen ü.d.Rirchenbuchwesen sl). S. )3g ff.: 
Fremdgesellen der Buchbinder in Wismar 17P0—187s. S. 161 ff.: E. Was- 
mannsdorfs: Familiensagen. S. ZS2ff.: Stadtarchiv Oldenburg. S.Zgbff. 
232 ff. 26s ff.: A. Richel: Salz bürg er Emigranten in Frankfurt a. M. 
S. 208ff. 243fs.: Bürgerbuch der Stadt Rüftrin ^95—1750. S. 235ff.: 
E. Grigoleit: Die Nachkommen der Anna Neander, des „Aennchen 
v. Tharau" bis ;soo. S. 2SS: Hundertjährige östlich d. Weichsel ^Friedrich 
preiß f Dt. Lylau 1718, zos I. Georg Semrau m Rosenberg 1744, 
)03 I. Helena Ruchowski um Schmückwalde 1747, etwa 100 I.)).

Blätter, Familiengeschichtliche — Deutscher Herold. 35. Ig. (-937) H. 3—9 (u. a. 
S. 5): Bluterkrankheit in europäischen Fürstenhäusern. S. 55 sf.: Gedr. Leichen- 
pred. im Domkapitulararchiv zuMerseburg. S. 111 ff., L. Nörrenberg: 
Entstellte Familiennamen. S. 157: G. Ressler: Rönigsberger Rats­
geschlechter auf d. Ahnentafel Hindenburgs sRösenkirch, weinbeer, Rleinau). 
S. 200: Taufe des Iankel Isaac aus Polen )6 jg. in Lyck 179) zu Iohann 
Christian Lyckner. S. 2)7ff.: G. Ressler: Die Anfänge der Familie Günderrode).

Blätter für deutsche Landesgeschichte. Ig. 83 (§937) H. 2.3. S. ib3ff.: W. Grau : 
Geschichte der Iudenfrage und ihrer Erforschung. S. 174 ff.: ders.: Historische 
Statistik der Iudentaufen und Mischehen in Deutschland. S. )8ö: Die deutschen 
Archive und die Familienforschung im neuen Reich.

Ekkehard. 13. Ig. (1937) H- 1—3. S. 159. Die Ahneittafel Otto weddigens. 
S. 152 ff. 17s ff. 190 ff.: W. v. Runhardt Spaziergang durch die Ahnen­
tafel meiner Rinder. fU. a. Truchsrß v. Waldburg, Falkenhayn, Dohna, Eulen- 
burg, Podewils, Buddenbrock.) S. )70ff.: E. Murr: Neuausrichtung d. Sip- 
penkunde. G. )86: wem gehören die Familienpapiere?

Familie, Sippe, Volk. 3. Ig. 1937. H. 1—6. S. 70b: Schofeld: Bestands­
verzeichnisse von Lirchenbüchern s!s. S. I4ff. Ioh. Chr. Gatterer. S. )5ff. 
S. 3o ff.: Rirchenbuchführung in Vergangenheit und Gegenwart. S. 19 ff. 
S. 57sf.: Verzeichnis der Lirchenbuchftellen. sIn Ostpr.: Elbing, Rönigsberg.) 
S. 40 ff- 5) ff.: Die geschichtliche Entwicklung der Personenstandsregister. S. 45: 
Rarl Friedrich Förster (Begr. d. Deutschen Ahnengemeinschaft). S. 55: Ottokar 
Lorenz. S. §3ff.: Zivilstandsregister in Deutschland. S. 68: Eduard Hey- 
den reich. S. 64 ff.: Nachr. v. sneu aufgefundenen) Rirchenbüchern.

Ni68itz62nik HerLlcl^n/. Bd. XVI, Nr. 2—9.
Roland, Der deutsche. 26. Ig. (1937) H- 3—§. S. m sf.: Rirchenbücher der ehe­

maligen Militärwaisenhäuser Potsdam und pretzsch. S. 113 ff.: Beschaf­
fung v. personenstandsurkunden und Nachforschungen in der Sowjetunion. 

V.Altp reußen. 2. Ig. (1937) H. 2. 3.
Baltische familiengeschichtliche Mitteilungen. 7. Ig. (1937) H. 1. 2.
Blätter des bayerischen Vereins f. Familienkunde. )5. Ig. (1937) H. 1—6. S. 38: 

Findlinge, deren Namen und Rechtsstellung. ^Außerdem umfangreiche Ahnen­
tafeln d. Mitglieder.)

Mitteilung des Roland-Dresden. 22. Ig. (1937) H. 2. 3. S. 35ff.: Das 
Sächsische Hauptstaatsarchiv in Dresden u. s. Bed. f. d. Familienforschung. 
S. 37ff.: Bürgerbücher im Lande Sachsen.

Blätter für fränkische Familienkunde. 12. Ig. ()93d). S. S7ff.: Ueberblick ü. d. 
Ouellen z. Nürnberger Familienforschung.
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Mitteilungen der hessischen familimgeschichtlichen Vereinigung. 4. Ig. ()g37) 
H. ;o. S. 4b3ff.: 2luswanderungen a. d. Pfarrei Hopfgarten nach Rußland 
i. I. )76o.

Zeitschrift der Altertumsgrsellschaft Insterburg. H. 2;. ; 937. G. b5 ff.: 
Rheinschweizer in Ostpreußen (;7;2—;5 wanderten etwa 40 verschiedene Familien 
aus wartau (S. Gallen) nach Ostpr.). S. g3ff.: Die Beutler und Handschuh- 
machergewerke zu Insterburg u. Tilsit (Liften der Meister, Gesellen, Lehrlinge 
von )7)4—M3).

Nachrichten der Gesellschaft für Familienkunde in Rurhessen und Waldeck, ; 2. Ig- 
(zg37) Nr.;—3. S. 70 sf.: ph. Losch: Die Nachkommen des letzten Äur- 
fürften von Hessen. S. ;;2ff.: Die Gottscheds in Hessen. (Nachk. d. Ioh. 
Heinrich G. * Iuditten 9. VIII. ;7ob, -s Rassel ;o. VII. ;77;. Br. d. Iohann 
Christoph Gottsched, (willk. Erg. zu S. 4;. 0; s).

Na dräuen. Bl. f. Heimatgeschichte u. Familienkunde. Insterburg. Nr. 52—bb 
;g37). S. 207: Ablösung der Braugerechtigkeit (in Insterburg. Liste der Brau- 
berecht.). S. 7)7. 223. 22b. 232: Franz. Ackerbauern a. d. Pfalz u. d. Ucker- 
mark in Nadrauen. (Viele Namens S. rr;: Familie Douglas in Insterburg. 
S. 229: Geschichte d. Aulowöner Rirche (Liste d. Pfarrer, Rirchenftuhlinh., d. 
Gefallenen ;s;3/;5). G. 237: (Maler) Michel Zeigermann. S. 240. 24s. 252. 
25b. 2b0: Meister, Gesellen u. Glaser (in Gumbinnen. Namenlifte v. ;7bö bis 
heute). S. 24b: Bewohner der Vorstadt und Freiheit Infterburgs (;bb4—S7). 
S. 249: G. Ressler: Die Fam. M üh l p fo r d t. S. 25S. 2b4: wie die Salz- 
burger vertrieben wurden.

Der Uhrturm. Nachrichten des Nassauischen familiengeschichtlichen Vereins. 
H. ;9 u. 20 (;937).

Familiengeschichtliche Mitteilungen und Vereinsnachrichten der pommerschen Ver­
einigung für Stamm- und Wappenkunde in Stettin. 5. Ig. (;937) H. 3—b.

Der schlesische Familienforscher. 2. Bd. (;937) H. 3/4. S. 39sf.: Schüler d. 
S. Maria-Magdalma-Schule (Breslau) ;b;7—;b43.

Sudetendeutsche Familienforschung. 2. Ig. (;937) H. 3.4. (Aeußerst zahl­
reiche Namensnachw.)

Mitteilungen der westdeutschen Gesellschaft f. Familienkunde. 9. Bd. (;937) 
H. 3. 4. S. 92ff.: promotionsfchr. d. Universität Duisburg.

Monatsblatt der heraldisch-genealogischen Gesellschaft Adler-Wien. ;2. Bd. (-937) 
Nr. 25—32.

Blätter für württembergische Familienkunde. 7. Ig. (;937) H. 3/4 (75/7b). 
d. Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennonitenfamilien Lpp-Rauen- 

Howen-Zimmermann. 3. Ig. (;g37) H. ;—4. S. ; ff. 34 ff.: Wanderungen der 
Mennoniten. (Außerdem viele Stamm- und Nachfahrenlisten.^

Familienblatt der Lutheriden- Vereinigung. 2. Ig. (;937) H. ;9—2;. Beil.: 
Stammtafel des s. Geschlechts: persch.

Familienblatt der Nachkommen der drei Brüder Radke. 5. Ig. (-937) H. 25.
Mitteilungen des Familienverbandes der v. Rekowski. 5. H. (;937). S. ;: Sind 

die verschiedenen Stämme der R. miteinander verwandt? (Mit ;S wappenabb.) 
S taud en -Blätter (;937) H. 2. 3. S. 2b ff.: I. R. Brechenmacher: Das Stauden- 

geschlecht. (Namensuntersuchung.s
(Abgejchlofsen am ;. X. ;937.) Heidecke.

; 04. Sitzung am ;9> Iuni in der Stadtbibliothek. — Der Vorsitzende teilte mit, 
daß in den letzten Monaten die Zahl der Mitglieder erfreulich gewachsen ist. Es sind 
zur Zeit 320, mehr als doppelt so viel wie am Abschluß des ;. Vereinsjahres. Mitge­
wirkt dabei haben die freundlichen Berichte über die Tätigkeit des Vereins in den Tages­
zeitungen, viele Neueintritte sind aber in erster Linie durch den Wunsch veranlaßt 
worden, den Forscherausweis zu erhalten. Da mit dem wachsen der Mitgliederzahl auch 
die Mittel des Vereins etwas reichlicher geworden sind, kann der Druck des Namen­
verzeichnisses für den 9. und ;o. Iahrgang der „Altpreußischen Geschlechterkunde" 
von der Veremskass« bezahlt werden, ohne dazu wie in früheren Iahren besondere frei­
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willige Spenden der Mitglieder zu erbitten. — Infolge einer durch den VSV. mitge­
teilten Verfügung der Reichspressekammer soll unsere Vereinszeitschrift von setzt ab 
jährlich in nur drei Heften erscheinen, jedoch in mindestens der bisherigen Gesamt­
stärke. Das r. Heft des laufenden Jahrganges hat freundlicherweise vr. Seeberg- 
Elverfeldt trotz seiner Versetzung noch zusammengestellt. — Die Mitglieder 
wurden erneut gebeten, die Bekanntmachungen und Aufforderungen des Vorstandes 
auf den Umschlagseiten der Vereinsblätter zu beachten. Die möglichst baldige Mit­
teilung von Anschriftänderungen ist wegen der ordnungsmäßigen Zustellupg 
der Zeitschrift und Drucksachen durchaus notwendig.

Der Vorsitzende mahnte dann zur Vorsicht bei Benutzung älterer gedruckter oder 
handschriftlicher Denkmalverzeichnisse. Erst vor kurzem habe er wieder bei dem Besuch 
der Insterburger Lutherkirche, wie schon früher mehrfach an anderen Orten, feststellen 
müssen, daß leider auch die vielbenutzten, an sich wertvollen, zg)3 in der Vierteljahres- 
schrift des „Herold" veröffentlichten Aufzeichnungen von L. v. Manst ein Irrtümer 
und Flüchtigkeiten enthalten und nicht immer vollständig sind. So hat Manftein z. B. 
auch den großen Grabstein mit Bronzewappen, der jetzt an der Ostwand der Luther- 
kirche befestigt ist, anscheinend nach Bo etlicher (Bau- und Kunstdenkmäler von 
Ostpr. V, S. 5b) als Denkmal des Insterburger Amtshauptmanns Frhr. Ionas Casimir 
zu Eulenburg bezeichnet, während er tatsächlich von diesem für sein ^-47 im Alter 
von kaum zwei Monaten verstorbenes Söhnlein, Ahasver Casimir zu Eulenburg, 
gestiftet worden ist. Die vor etwa Loo Iahren bereits vom Erzpriester Hahn richtig 
wiedergegebene lange lateinische Inschrift mit Betrachtungen über den frühen Tod 
(äisoo mori) ist zs/g von G. A. von Mülv erste dt im „viplomatarium IloburAsnsk" 
buchstäblich abgedruckt worden.

Oberstleutnant a. D. von der Oelsnitz legte dann das „Stammbuch des 
Infanterie-Regts. von Alt-Stutterheim pro anno 17'sz" vor. Bezugnehmend 
auf seine Darlegungen über die Einrichtung und den Inhalt der „Regimentsbücher" in 
früheren Sitzungen wies er darauf hin, daß diese in der Vollständigkeit des vorliegenden 
eine sippenkundlich« Quelle ersten Ranges darstellen. Zum täglichen Gebrauch als Merk­
buch für die Chefs und Kommandeure der Regimenter alljährlich neu angelegt, wurden 
sie jedoch einfach beiscitegeworfen, sobald der neue Iahrgang zusammengestellt war. Des­
halb ist die Zahl der auf uns gekommenen Regimentsbücher leider sehr klein. Nur einzelne 
derselben sind von Liebhabern ihrer Zeit aufbewahrt, der Vernichtung entgangen und 
später aus privatbesitz in die Archive und Bibliotheken gelangt. — Anschließend teilte 
der Vorsitzende mit, daß die älteren preußischen Militärakten bis zsbb künftig in dem 
neueingerichteten Heeresarchiv in Potsdam gesammelt werden sollen. Dorthin 
werden auch die bisher im Geh. Staatsarchiv in Dahlem befindlichen Heeresakten und 
die erhalten gebliebenen Archivalien -er aufgelösten Regimenter des preußischen 
Heeres überführt werden. — Die Reichsstclle für Sippenforschung hat als ersten Band 
ihrer Schriftenreihe das Werk von Major a. D. A. von Lyncker herausgegeben „Die 
Altpreußische Armee )7)4—)Zod und ihre Kirchenbücher". Es ist besonders wertvoll für 
alle, welche Vorfahren im preußischen Heere gehabt haben. (Vergl. Bespr. S. - 21.)

Am Schluß der Sitzung wurden in üblicher Weise die beim Verein durch Aus­
tausch und Schenkung eingegangenen Schriften zur Ansicht herumgegeben und besprochen.

Sommerausflug am rr. August 1937. Am Sommerausflug, der wie in 
den Vorjahren von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Reg.-Baumeifter a. D. Schlemm, 
sorgfältig vorbereitet worden war, nahmen etwa 50 Mitglieder und Gäste teil. Das 
erste Ziel war die neuerbaute Kirche auf dem Truppenübungsplatz Stablack, die an 
die Stelle der Kirche Klein Dexen getreten ist. Der Vereinsvorsitzende Oberstleutnant 
a. D. von d e r Oelsnitz, der bei den Besichtigungen führte, machte auf alle 
familiengeschichtlichen Denkmäler aufmerksam, die aus der alten Kirche in die neue 
hinübergebracht worden sind. Am Gestühl und an den Emporen sind die Wappen von 
Hohendorf und von Oelsen, See! und Voitus, von Oelsen und von Arenswald, 
von Dettau, von Arenswald und von Äreytzen, von Rippe und von Kanitz. Der 
Altar trägt die Namen von Tettau, von Hohendorff, Seel, Paris, Kolin, Schultz, 
Duchhorn, Schulß und Kebbe. An der Eingangswand befindet sich eine Gedenktafel 
für Dr. msä. Simon Peter plehwe, von seinem Vetter stammen die von Plehwe-Dwa- 
rischken. Auf der Empore ist eine Waffentafel (Degen, Ringkragen und Sporen) -es 
brandenburgischen Kapitänleutnants zu Pferde Eberhard Seel (f Mg) angebracht, des 
Stammvaters der noch blühenden von Seel. Die Grabsteine sind leider in Kl. Dexen 
geblieben, darunter einer mit 4 Wappen in Ostpreußen sonst nicht vorkommender 
westdeutscher Adelsgeschlechter: Rauch, Mairhofer, Schrie und Klenke.
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Im malerischen Kreuzburger Stadtgrund wurde Rast gemacht zu 
froher ^Kaffeetafel, dann ging's weiter zur Kirche in Kreuzburg. Diese ist ein 
bemerkenswerter Bau aus dem Anfang des )4. Jahrh. Der Turm ist mehrfach um- 
gebaut, besonders stark ;584: der achteckige Aufsatz stammt von §784. Das Innere zeigt 
als Besonderheit «in Holzgewölbe als Decke. Der Allaraufsatz ist von )Sg8: Matt. 
Raschke und Anna Magdalene geborene Dammann haben die Taufe gestiftet. 
Die Wappen: zweimal von Brumsee und von Kainein, von Lehndorf, von Kalnein und 
Schach von wittenau, von der Osten-Sacken, von der Teck zieren die Lmporen- 
brüstungm; Sargtafeln von Brünneck und von Glaubitz schmücken die Wände. 
Am Gestühl sind bemerkenswert 4 Lüttwitzsche Ahnenwappen von )5gr (sehr gut 
gemalt): Lüttwitz, Greusing, Iagenreuth und Potritten, ferner 4 auch sehr gut gemalte 
Nostitzsche Ahnen von )58g: Nostitz, Radeheim, Raußendorf und Drahe. (8riedrich 
von Nostitz auf Arnsberg war ein Sohn des herzogl. Lammerrats Caspar von Nostitz, 
der das bekannte von Lohmeyer herausgegebene „Haushaltungsbuch des Fürstenthums 
Preußen )578" verfaßt hat. Eine Tafel an der Kirchenwand erinnert an die Einführung 
der Teichkarpfenzucht auf den Gütern des Caspar von Nostitz.) Wertvoll ist auch ein 
hübsches Wanddenkmal ohne Wappen für den Lreuzburger Ratsverwandten Philipp 
von Sanden (f )-25) und seine Gattin Barbara Haas«. (Ueber dieses Geschlecht Sanden 
s. Gallandi, Lönigsberger Stadtgeschlechter, Altpreuß. Monatsschrift Bd. )g und 20.)

Zum Abschluß wurde die Kirche in Tharäu in Augenschein genommen, für deren 
Beleuchtung durch Kerzen mangels einer elettrischen Lichtanlage Frau von Olfers-Tharau 
freundlichst Sorge getragen hatte. Das Gotteshaus stammt aus dem §4. Iahrhundert, 
ist aber mehrfach umgebaut worden, seit 1805 hatte es eine flache Gipsdecke. Als diese 
vor einigen Iahren durch ein Schadenfeuer zerstört wurde, baute man wieder Gewölbe 
ein, wie sie vermutlich ursprünglich vorhanden gewesen sind. Nach einem Orgelchoral 
sprach Kantor Bo ld t-Tharau über die Geschichte Tharaus und las aus der alten 
Kirchenchronik die Eintragung des Pfarrers Pfeifer über die Lebensschicksale seiner 
Schwiegermutter, der Tharauer Pfarrerstochter Anna Neander, die als „Annchen 
von Tharau" jedem Ostpreußen bekannt ist.

Von der Innenausstattung der Kirche ist beachtenswert -er Altaraufsatz von ;-g3 
mit den Wappen von Schlieben und von Kreytzen. Dieselben Wappen weist die Tauf- 
schale von Z705 auf. Die Wappen an der Lhorbrüstung von Braxein und von Kreytzen 
stammen aus der Zeit um )8oo.

Die neuen Fenster zeigen in Glasmalerei Wappen der Besitzer von Tharau: 
von Schlieben, von Meyenthal, von Schöning, von Brarein, Tortilowitz von Batocki 
und von Gramatzky. An der Nordwand des Schiffes befindet sich nahe dem westlichen 
Ende in einer Wandnische aufgerichtet der früher vor dem Altar im Fußboden liegende 
große, sehr schöne und auch ziemlich gut erhaltene Grabstein Wilhelms von Schueben 
auf Tharau usw. (f iö03). Der Verstorbene ist lebensgroß in Rüstung anscheinend 
lebenswahr dargestellt. In den vier Ecken stehen die Wappen der Großeltern: 
von Schlieben, von Taniel, von Diebes und von Lesgewang. Die Inschrift ist 
noch gut lesbar.

Neue Mitglieder:
sd3. Rohde, Käthe, Lehrerin, Stuhm (Weftpr.), Weichselftr. 2 b.
5-4. woide, Walter, Reichsbankbeamter, Königsberg (pr), Luisenallee -9.
5-5. Stadtaus, Hans, Verlagsleiter, Heiligenbeil.
5--. Holstein, Albert, Oberzollinspektor, Königsberg (pr), Bezzenberger Str. l. 
5-7. Fuhg, Georg, Bildhauer, Königsberg (pr), Lünftlersiedlung Herranthftr. s. 
5-8. Florian, Otto, Landesrat, Königsberg (pr) 9, Brahmsstr. zg.
5-9. R 0 d 0 wsky, Bertha, Privatsekretärin, Aachen, Thomashofstr. 23.
570. Dipl.-Ing., Dr.-Ing. Aockerblom, Ottmar, Bergwerksdirektor, Löln a./RH., 

Vereinigte Vill«.
57) . Dr. MI. Böhmer, Gerhard, Oberlandwirtschaftsrat, Berlin-Lichtenrade, Falken- 

fteinstr. 24.
572. Grzanna, Werner, Kaufmann, Elbing, postr. 3.
573. Wohlgemuth, Martin, Pfarrer, Königsberg (pr), wallring 2s.
574. vr. Heidecke, Wolfgang, Bibliothekar a. d. Staats- u. Universitätsbibliothek, 

Königsberg (pr), Goltzallee )4 a.
575. vr. pbü. Draheim, Walter, Studienrat, Sensburg, Hermann-Göring-Str. 2. 
57b. Papendick, Rudolf, Postinspektor a. D. und Sippenforscher Tilsit, Äastanienftr. 7.

(Abgeschlossen am 25. IX. 5937.) A. Ebmer.
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GuÄh- und AnznigLnoekn
Ntikgliedern des Vereins für Familienforschung in <vst» und Westpreußen steht die Benutzung 

oer Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Anfragen 
von tTlj ch k Mitgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0,20 RM. für die 11? Millimeter 
breite Millimererzelle aufgenommen. Die Antworten sind unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

I. Paksvotvski. — wo und wann * Andreas pokorowski, OQ Deutsch- 
Evlau z. XII. Gottliebe Dehn, 22jährig, «vgl., lebt ebda.

Liel, Tirpitzstr. ) z) /)) 3. Lonteradmiral Anker.
2. RodotVskj. — wo und wann * Johann Friedrich Rodowski, st Wach- 

ilieken )d. IX. )S73, OO Laymen Anna Henriette Grube. Errechn. Geburtsjahr )7Hr.
Aachen, Thomashofstr. 23. Berta Rodowski.
2. 2««rgl (Günfl). — Wo und wann * Andreas Jäng, OO Eichenholz Ostpr. 

2l. XI. ir)3 Elisabeth Münthel aus Schlepstein. Erfteins. erh. )o,— RM.
Lönigsberg (pr), Neuroßgärt. Lirchenberg )). Helmut Geng.
4. Vrihsveses. — Berichtigung zur Suchanz. 9 auf S. 32. Es muß heißen.- will 

Heiligenwalde (nicht Sergitten).
Willendorf, Post Taplacken über wehlau. Lonrad Lahl.
L. Ankers Aukseli) — Laroline Friederike, ev., * wo?, angeb­

lich 24. IX. )7§), st Marienburg -4. IX. )sso (Eltern: Accise-Lassenkontrolleur Gottl. 
Friedr. Auberle in Mewe und Maria Fische), OO Mewe 27. VI. Joh. Gottl. Na- 
drowski, Lriegsmagazinkontrolleur in Mewe. Mittlg. über Namenvorkommen gegen 
Portoersatz erbeten. Für den Taufschein zahle Lrsteinsender zo,— RM.

Berlin-Friedenau, Äranachstr. l 5III. Rudolf Ouehl, Bürgermeister a. D.
S. Veaadtnee. — Johann Heinrich, Tischlergeselle, * -79) wo?

Rode (Rohde) — Gottfried, Zimmermeister, * 1705 vermutlich zwischen 
Memel u. Ragnit, OO vor §793 Helene Rieck, wo?

Kramkork (Gramkork) — Schuster, * unr ) 720 am Lurischen Haff.
Koaiooko. — Albrecht, Bäckermeister, Trcuburg, OO vor )732 Latharina 

Meding, wo? Beide * vor §700, wo?
Lönigsberg (pr), Neue Dammgasse 30. Friedrich Faltin.
7. (koa) Froasdorff (Hrontzdorff). — Lharlotta Margaretha von F. — älteste 

T. zu Martin von F. OO 29. XI. ; 73h Marienburg Paul Matthias Wundsch, 
poln. Lommerzienrat u. Postmeister dort. Taufschein gesucht. (Sollen beide st dort 
!747?) — Baron Martin von F., lt. Äreditiv v. >3. VII. §729 des Lönigs v. Polen 
poln. Resident in Danzig. st nach )73d wo? — Lönigsberg (pr) reform. Burgkivche 
27. X. zddg. wann, wo u. von wem geadelt? Tauft Danzig reform. Äirche St. Peter 
u. Paul -72b Sohn, vorher dort nicht nachzuwcisen. Eltern des Martin Lhristoph F. 
Er ex) (wann, wo? Urk.) von Gyllenström (Gillenftröhm), Dorothea Marga­
retha. Sie st Weißensee (Livland) nach 173b. Eltern usw. gesucht. — Martin Christoph 
8-, Rektor d. reform. Schule Lönigsberg (pr) ;6ö)—)bgg (st). Nach Matr. d. Univ. 
* in Dessau. Taufschein u. Eltern gesucht. 02 Lönigsberg (pr) reform. Burgkirche 
)4- XI. )öd7 von Stellen (?) (ev. Stetten?) Margaretha (aus Elbing?).

Döandfcih — Michael, Pfarrer in Stuhm, dann Mewe, st hier -699. Nach 
Univ. Matr. Lönigsberg 7. VII. Mr (mündig) aus Görlitz (Schlesien), OO (wann, 
rvo? Urk.) Latharina Lleonora Twardocus (T. d. Pfarrers Paul T. Gesucht von 
beiden nähere Angaben, bzw. Urk. über diese u. Eltern). Vergütung nach Vereinbarung.

Lönigsberg (pr), Beethovenstr. 27. W. Müller - Dultz.
ö. GotUivk EFriht»>evin. — * etwa ^744 wo? OO Domnau )2. XI. -77s, st 

Domnau 30. III. )S07. Larl Schwerin st vor ;sb2 wo? wo erscheinen Schwerin 
vor )7so? Memel bekannt.

Mavia Dooothea Leaziag. — * etwa ^742, wahrscheinlich Fuchsberg. 
Vater Carl Lenzing st vor 1772 wo? war Schulmeister in Fuchsberg.

— * etwa 171s angebl. Behnkeim, dort nicht! Wo?
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Elisabeth LütkE. — * etwa 1735 wahrscheinlich Fuchsberg, T. d. Michael 1., 
Wirt in Fuchsberg, 's Thomsdorf 24. II. )7SS, genaue Daten?

Maria AUts^h. — * etwa -765, wahrsch. Fuchsberg. Vater Friedrich 
Nitsch, Wirt in Fuchsberg. Genaue Daten von beiden, wo?

Gottfried Lange. — Lreis Bartenftein, w etwa )7go Anna Elisabeth 
Milkau, beide wann und wo * . . ., -s . . ., cx> . . .? Unkoftenerft.

Treuburg Ostpr., Vorschuß-Verein. Otto Schwerin.
S. Jaklaaatt. — wann und wo * (ca. 17H2), cx> Guttstadt 7. IV. ,788 Apo- 

lonia Lrebs, 's Guttstadt )). XI. )84d.
Krad». — Wann und wo * (ca. 1728), w Guttstadt 3. XI. 174» Elisabeth 

Redig, -s Guttstadt rd. III. 1790.
Guttstadt Ostpr. Paul Lilienthal.

10. Dogt. — Wo und wann * Johann Andreas Vogt, um Marienwerder 
rd. V. 1772 (alt do I. z M. 22 T.), Bürger und Sattlermeister ebda„ 02 vor ^739 
Maria Elisabeth? wo und wann * ? Beider Eltern? Vergütung nach Vereinbarung.

Tartu (Eftland), Narva td9 k 3. Pros. w. And « rs 0 n.
II. Mafeaev (Slafaer), Kraus». — Michael R., ev., * wo? (um )77)), nach 

)S07 Hubenwirt in wiese b. Mohrungen, cx) Mohrungen -9. XI. zso7 Larolina 
Lraufe, * wo? um )78b.

Akab». — Maria R>, ev., * wo? (um )7b4), 's Luppen b. Saalfeld Ostpr. 
zr. XI. ;8;o. Vater vielleicht Georg R., Inftmann, )770—) 77s in Luppen. Sie ov 
Saalfeld ;b. XI. 1754 Johann Schubert, * Luppen 17. III. )7-).

Wo kommen die Namen Rosener u. Rohr vor zroo in Ostpreußen vor? 
Berlin-Lharlottenburg ), Sömmeringstr. 23. Helmut I 0 kel.

12 Hiatz, G<Hv»«k — Wo und wann * und 's Maria Dorothea Hintz, * Post­
nicken etwa )7dr, cx> Johan Friedrich Schreck, * Trompau 4. XI. )7d2, 's Cropins 
2). II. zros.

SrihanaaEhav. — wo und wann cx) (Gottfried Scharmacher, * Mett- 
keim )7. VII. )77g, 's Laymen )8. V. )S5g, 00 Sophie Charlotte Sch., * Mettkeim 
24. VIII. )7Sb, Laymen 22. XII. zrds.

GrihvaÄ, Vrlhavmatti>»r! — wo und wann cx> Johann Ludwig Schreck?, 
* Cropins 25. XI. zr80), 's Ludwigswalde 24. II. z 84b, cx> Wilhelmine Schar­
macher, * Mettkeim z;.VI. )803, 's Ludwigswalde 4. II. ; 884.

Mai»», Kviapi«, Braust (Brunst). — wo und wann * Michael Meier, 
's Pilkittm/Schönbruch 4. IV. ;802, * etwa 1747. — Jacob Lrispin, 's ebenda 
23. III. )7rg, * ttwa -720. — Jacob Brunst, 's Langendorf b. Schippenbeil )8. X. 
)833, * etwa 1768. Sohn d. Wirtes Michael B. in Rückgarben.

Lönigsberg (pr), Hippelftr. 9. Otto Laiser.
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